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EINLEITUNG

Die eigentliche Begründerin der Karlsruher Galerie ifl Karoline Luife,
die kunftfinnige erfte Gemahlin des Markgrafen und fpäteren Großherzogs
Karl Friedrich von Baden . Zwar waren fchon vorher, befonders im 16. Jahr¬
hundert, bedeutende Künftler an den Höfen von Baden -Baden und Baden-
Durlach tätig, und die Inventare des 17. und 18 . Jahrhunderts zählen neben
den üblichen Ahnengalerien einen umfangreichen und nach der Befchrei -
bung auch recht qualitätvollen Kunftbefitz auf . Man empfindet jedoch bei
der Durchficht folcher Verzeichniffe , daß eine oft gute Kennerfchaft nicht im
Dienfte fammlerifcherIntereffen ftand , fondern für eine mehr oder weniger
vornehme und reiche Repräfentation zur Verfügung fein mußte. Nur ein¬
zelne Werke, keine gefchloffenen Zufammenhänge , find aus diefen Beftän-
den fpäter in die Kunfthalle gekommen.

Die Sammlung der Markgräfin Karoline Luife hat nicht mehr diefen Zug
ins Große; fie ift ein Zeugnis reinen Privatgefchmackes, der als Folge der
bürgerlichen und dadurch fo häuslichen holländifchen Kunft im 18 . Jahr¬
hundert nördlich der Alpen zur treibenden Kraft des Sammelns geworden
war . Ihre Bilder waren der Markgräfin eine perfönliche Angelegenheit und
nicht mehr eine Folie , vor der (ich das Leben abzufpielen hatte . In der Karls¬
ruher Galerie find die Abteilungen der holländifchen und franzöfifchen
Meifter das Werk diefer Fürftin, die eine Schülerin Liotards war und ihren
Befitz fehr überlegt und planvoll vermehrte. Die weibliche Vorliebe für das
Intime und Stille im Bilde und die betonte Einftellung auf feine Kabinetts¬
malerei beftimmen noch heute den Charakter diefer Abteilungen, in denen
die wenigen lauten undimpofanten Stücke wie Akzente einesgroßzügigeren
männlichen Willens wirken. Sie ftammen meiftens aus dem Befitzeoder aus
der Linie des Reichsfeldmarfchalls Ludwig Wilhelm von Baden .

Zwanzig Jahre nach dem Tode der Markgräfin , die 1783 unerwartet wäh¬
rend einer Kunftreife in Paris ftarb, wurde ihr Malereikabinett der Direktion
der noch von ihr gegründeten Zeichnungsakademie unterftellt, fchließlich
aus den Privatgemächern des Schloffes in die alte Akademie überführt
und mit hier vorhandenen Beftänden zu einer Galerie vereinigt. Damit fetzt
eine Entwicklung ein , die zur Übernahme weiteren Befitzes aus dem groß¬
herzoglichenHaufe, zu galeriemäßigen Erwerbungen und endlich 1837 -1845
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DIE BEGUTACHTUNG

DER SAMMLUNG CLARKE

I N LI T T E N W E I L E R

Am 3. Januar 1880 erhält der Großherzoglich badifche Confervator der
vaterländifchen Alterthümer und der mit ihnen vereinigten Sammlungen
GeheimerHofrat und Oberfchulrat Dr. Emft Wagner von dem Direktor der
Karlsruher Gewerbefchule Dr. Cathiau die Nachricht, daß Frau Pauline
Clarke in Littenweiler bei Freiburg i. Br. die Abficht habe , den umfang¬
reichen Kunftbefitz ihres verftorbenen Mannes zu veräußern . Diefe Samm¬
lung beftand aus einer Galerie von faft 150 Bildern, aus annähernd 600
antiken Bronzen und Bronzegeräten , etwa 250 antiken Terracotten , 60
Glasgemälden und verfchiedenenSkulpturen aus Holz und Marmor , durch
deren Erwerbung eine wefentliche Bereicherung der Karlsruher Mufeen er¬
wartetwerden durfte. Wagner wendet fich deshalb pflichtgemäßan Herrn von
Stemberg, den Präfidenten des Geheimen Kabinetts, um durch ihn die Auf-
merkfamkeit des Großherzogsfür die Angelegenheit zu erbitten. Die Papiere
werden fofort zur AllerhöchftenEntfcheidung vorgelegt.
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GROSSHERZOG FRIEDRICH I . VON BADEN

AN BARON VON STERNBERG

Lieber Herr von Sternberg .

Anliegend fende ich Ihnen die Briefe von Wagner und Dr . Cathiau mit
dem Verzeichnis der Sammlung des verftorbenen Architecten Clark [e] in
Littenweiler wieder zurück und bitte Sie dem Geheimenhofrath Wagner für
diefe Vorlage meinen bellen Dank zu fagen . Zugleich erfuche ich Sie Wagner
in meinem Namen die Frage zu Hellen , ob er wohl geneigt wäre diefe
Sammlung zu befiditigen und mir dann mündlichen Bericht über feine
Eindrücke zu erllatten . Falls er lieh nicht genügendes Urtheil über die
Gemälde zutraut fo würde ich ihn bitten mit dem Kunfthiftoriker in Bafel
(fein Name ift mir in diefem Augenblick entfallen ) lieh zu benehmen und
ihn zu fragen ob er eine Befichtigung der Sammlung für mich und viel¬
leicht gleichzeitig mit Wagner unternehmen wolle . Der Kunfthiftoriker
den ich meine ift derjenige der über Rom gefchrieben hat . Es verlieht lieh
daß ich die Reifekoften übernehme .

Einftweilen möchte ich für die Befichtigung der Sammlung folgende
Directive geben .

Der Catalog ift fo beftechend , daß ich vor der Frage liehe , ob es möglich
wäre die Sammlung im Ganzen zu kaufen . Es wäre daher gut zu erfahren ,
ob die Befitzerin dazu geneigt ift und für welchen Preis . Ferner , ob fie etwa
geneigt wäre gegen eine Leibrente lieh auf die Abtretung der Sammlung
einzulaffen wogegen die Gegenftände der Sammlung mit dem Namen des
früheren Befitzers bezeichnet würden , wenn fie in unfere Sammlungen ein¬
gereiht find .Uber Alles das wären vertrauliche Erkundigungen einzuziehen .-

Sollte Wagner mich vor feiner Fahrt nach Freiburg fprechen wollen ,
bin ich gerne dazu bereit .

Ihr ergebner

Karlsruhe 9 Januar 1880 . Friedrich

Der Inhalt diefes Schreibens wird Wagner noch am gleichen Tage mit
faft übereinftimmendem Wortlaut mitgeteilt .
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ERNST WAGNER AN BARON V. STERNBERG

Karlsruhe , den 10 . Jan . 1880 .

Hochgeehrter Herr Geheimerath !

Empfangen Sie vor Allem verbindlichen Dank für die gütige Ver¬
mittelung in Sachen der Clarke ’fchen Sammlung , die wirklich das Intereffe
zu verdienen fcheint , welches S. Königl . Hoheit der Großherzog ihr zuzu¬
wenden die Gnade hatte . Clarke ift , wie ich feither bemerkt , archäologifcher
Schriftfteller gewefen und hat über Pompeji gefchrieben .

Selbftverftändlich bin ich fehr gerne bereit , zur Befichtigung der Samm¬
lung nach Freiburg zu fahren , je bälder defto lieber ; ich habe darum auch
bereits Hrn Dr . Cathiau gebeten , einftweilen die Frau Clarke fchriftlich zu
avertiren , damit fie Käufer , die aus Paris in Sicht zu fein fcheinen , wenig -
ftens hinhalte . In Betreff des Basler Kunlthiftorikers , der allerdings fehr
nöthig wäre , da ich über alte Bilder mir kein Urtheil erlauben darf , möchte
ich mir die Bitte an Sie erlauben , lieh gütigft bei S . Königl . Hoheit dem
Großherzog verläffigen zu wollen , ob , wie ich mir wohl denke , Prof . Burck -
hardt gemeint ift . Bekäme ich darüber von Ihnen bejahende Antwort , fo
würde ich mich mit demfelben gleich ins Vernehmen fetzen . Ich flehe
felbftverftändlich zu Dienft , wenn S . Königl . Hoheit , der Großherzog
noch vor unferer Infpection eine Befprechung mit mir wünfehte . Da ich
aber nichts Wefentliches mehr meinerfeits in der Angelegenheit weiß ,
fo dürfte ich vielleicht auch erft nach der Rückkehr mündlichen Bericht
erftatten . Erlauben Sie mir , das ganz Ihrem Ermeffen , oder allerhöchfter
Äußerung zu überlaffen .

In Erwartung gütiger kurzer Antwort verbleibe ich
mit ausgezeichneter Hochachtung

Euer Hochwohlgeboren ergebenfter

Dr . E . Wagner

Aktennotiz von Slembergs auf dem Brief von Wagner .

Khe d . 12 . Januar 1880.
Dem Herrn Geh . Hofrath Wagner wurde mündlich mitgetheilt , daß der
in Frage flehende Kunftkenner allerdings Herr Profeffor Dr . Burckhardt
in Bafel fei.
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ERNST WAGNERANJACOBBURCKHARDT

Karlsruhe , 10 . Januar 1880

Hochgeehrter Herr !

Wenn ich mir erlaube , als Ihnen unbekannt , Ihre Aufmerkfamkeit
einen Augenblick in Anfpruch zu nehmen , fo mag mich entfchuldigen,
daß dies im Höchften Auftrag Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs von
Baden gefchieht. Die Angelegenheit, um welche es lieh handelt ift nem-
lich folgende:

In Littenweiler nahe bei Freiburg i/Br . ift im verfloffenenJahre der als
archäologifcher Schriftfteller bekannte englifche Architekt Clarke , der
dort feit lange in einem von ihm felbft gebauten Haufe gewohnt hatte ,
geftorben . Derfelbe hinterläfft feiner Wittwe , wie es fcheint, bedeutende
Sammlungen von alten Gemälden , Glasbildern , Arbeiten in Marmor und
Holz, Antiquitäten u . f. f., welche diefe , obgleich fie in guten Vermögens -
umftänden lieh befindet, zu veräußern gewillt ift . Seiner Königl. Hoheit ,
dem Großherzog ift nun die Frage nahe getreten , ob die Sammlung ganz
oder in einzelnen Theilen nicht durch Kauf dem Lande erhalten werden
follte. Um darüber zu entfeheiden, wäre ein auf eingehender Infpection von
Sachverftändigenruhendes Gutachten erftes Bedürfnis , und da hier weitaus
in erfter Linie die Gemälde in Betracht kommen werden , über welche ich
mir kein Urtheil Zutrauen kann,fo geht der mir gewordene Auftrag in erfter
Linie dahin , Euer Hochwohlgeboren um freundliche Äußerung darüber zu
bitten, ob Sie lieh nicht geneigt finden lallen möchten , in nächfter Zeit die
Sammlung anzufehen und Ihre Anficht über deren Werth mitzutheilen . Zu
vorläufiger Orientierung bin ich fo frei, das Verzeichnis anliegend Ihnen
vorzulegen, wie es mir von der Befitzerinzugekommen ift . Da ich zugleich
die Alterthümer mit anfehen follte, fo erlaube ich mir , falls Sie auf den
Wunfch S . Königl. Hoheit des Großherzogs einzugehen fich geneigt finden
wollten , die höfliche Bitte, mir zeitig mit ein paar Worten mittheilen zu
wollen, wann Sie in Freiburg eintreffen könnten , worauf ich zu der von
Ihnen beftimmten Zeit mich gleichfalls dort einfinden würde . Ohne felbft-
verftändlich Sie drängen zu wollen , glaube ich doch beifügen zu dürfen,
daß , da auch andere Käufer aus Frankreich in Sicht fein follen, es doch
angezeigt fein dürfte, in thunlicher Bälde die Befichtigung vorzunehmen .
Daß die Koften unferer Infpection feitens des Gr . Hofes übernommen wür¬
den, brauche ich nicht erft beizufügen.
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In der angenehmen Hoffnung , Ihnen demnach vielleicht bald in dem
intereßanten Gefchäft aßiftieren zu dürfen , verbleibe ich mit ausgezeich¬
neter Hochachtung

Euer Hochwohlgeboren ergebenfter

Dr . E . Wagner
Geh . Hofrath .

JACOB BURCKHARDT AN ERNST WAGNER

Hochgeehrtefter Herr
Bafel 12 Januar 1880

Ihr verehrtes Schreiben von vorgeftern fetzt mich in einige Verlegenheit .
Einerfeits weiß ich das ehrenvolle Zutrauen das man mir erweifen will ,
hoch zu fchätzen , zugleich aber bin ich mitten im Semefter mit meiner Zeit
fehr im Gedränge und habe nichts zur Auswahl als Samstag und Sonntag .
Könnten Sie lieh etwa den 17 und 18 . d . ebenfalls frei machen ? oder fpäteftens
den 24 . und 25 - ? Nachher nämlich bin ich durch Extravorlefungen befon -
ders ftark in Anfpruch genommen . Ich würde dann an dem betreffenden
Freitag Nachts in Freiburg (zum Engel ) eintreffen .

Als Koften berechne ich bei folchen Anläffen immer nur meine Reifefpefen .
Den verftorbenen Mr . Clarke habe ich vor etlichen dreißig Jahren hier

in Bafel recht wohl gekannt . Er war ein feiner Kunftkenner und wird nichts
ganz Schlechtes gefammelt , vielleicht hie und da eine Perle angetroffen
haben . In dem Verzeichniß welches ich hiemit zurückfende , find gerade
einige befcheidenere Namen welche für meine Ahnung am eheften Etwas
verfprechen . Doch können auch unter den allzuberühmt Getauften vor¬
zügliche Arbeiten von Schülern und Zeitgenoffen begriffen fein .

Vielleicht ift die Sammlung fo befchaffen daß man einen Gefammtankauf
zu mäßigem Preife anrathen kann , und daß ein Drittel oder auch nur ein
Viertel davon der Galerie von Carlsruhe nicht unwürdig bleiben ; den
Reft kann man nachher immer wieder los werden .

Ich fchätze mich glücklich , bei diefem Anlaß auch die perfönliche Be-
kanntfehaft von Ew . Hoch wohlgeboren machen zu dürfen .

In vollkommener Hochachtung

5
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Von der Bereitfchaft Burckhardts zur Übernahme des Gutachtensverftän-

digt Wagner fofort nach Empfang diefes Briefes den Präfidenten des Gehei¬

men Kabinetts, dem er es überläßt, » vielleicht hiervon Seiner Königlichen
Hoheit dem GroßherzogvorläufigeMittheilungzu machene.

ERNST W AG N E R AN JACO B BURCKHARDT

Karlsruhe , 13 . Jan . 1880
Hochgeehrter Herr !

Dem verbindlichften Dank für Ihr freundliches Schreiben vom Gelingen
darf ich den Ausdruck meiner Freude beifügen, Ihnen fchon in den nächften

Tagen bei der Befichtigung der Clarke ’fchen fchönen Sachen aßiftieren
zu dürfen.

Mir ift auch Samstag und Sonntag weitaus am gelegenften, und ich bin
darum mit dem 17 . und 18 Januar ganz einverftanden ; ich werde wahr -
fdieinlich fchon Freitag Nachmittag oder fpäteftens Abends in Freiburg
eintreffen, wo ich ohnehin noch einiges andere zu beforgen habe , was midi
vielleicht auch noch Montag zurückhalten dürfte.

An Frau Clarke ift heute Nachmittag die Anzeige von unferer Ankunft
auf Samstag vormittag gefchriebenworden mit der Bemerkung , daß wenn
lieh je bei ihr für den Tag ein wefentliches Hinderniß erhöbe , fie noch
telegraphifch Nachricht geben follte. Wäre das der Fall , fo würde ich Ihnen
umgehend und jedenfalls noch rechtzeitig (Sie führen doch wohl Abends
6. oder 9 .30 von Bafel ab) die Bitte um Auffchub der Reife telegraphieren .
Bekommen Sie kein Telegramm mehr , fo hoffe ich , Sie Freitag Abend
oder Samstag früh in Freiburg im Engel begrüßen zu können ; fiele bei
Ihnen noch ein Hinderniß ein, fo dürfte ich meinerfeits fpäteftens am
Freitag früh um Benachrichtigung durch ein Telegramm bitten .

Inzwifchen verbleibe ich mit ausgezeichneter Hochachtung
Ihr ergebenfter

E . Wagner

Man trifft fich zur vereinbarten Zeit in Freiburg und fährt mit einer Kutfdie
nach Littenweiler, wo die Sammlung eingehend befichtigt wird. Im Anfchluß
daran wird ein Gutachten erftattet, in dem Burckhardt die Glasgemälde und
Bilder, Wagner— feinem Fachgebiet entfprechend— die antiken Gegenftände
behandelt.
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AUGENSCHEIN

GENOMMEN IN LITTENWEILER

BEI FRAU WITTWE CLARKE

DEN 17 JANUAR 1880 .

GLASGEMÄLDE .

Neuere Arbeiten : von Heimle u . A . befonders nach Dürer ’fchen Holz -

fchnitten (der verfdiiedenen Paffionen , des Hercules mit demLöwen u . A. m .)
Aeltere Kirchenfenfter fehlen völlig .
Dagegen find weltliche Stiftungsfeheiben von Corporationen , Beamten

und Privatleuten aus der Zeit von Ende der 1540er Jahre bis gegen 1630 in

ziemlicher Anzahl vorhanden .
(Von altern nur Ein Stück : Zwei Greife welche ein Wappen halten , mit

landfchaftlidiem Grund und fchöner , zum Theil figurirter Einfaffung ,
welche jedoch eine gefchickte moderne Zuthat im Anfchluß an Holbein ’s

Styl fein könnte ; datirt 1533 ).
Von diefen Scheiben find nun gerade die anfehnlichern , mit reich ko -

ftumirten Wappenhalterfiguren , fall ohne Ausnahme nicht bloß reftau -

rirt fondern ftark ergänzt , felbft in den Hauptpartien , ja die Wappenhalter
an mehrern Stellen völlig neu ; auch ift die Combination mittelft Zufam -

menfetzens aus Theilen verfchiedener Fenfterhie und da fehr willkürlich .
Das fchönfte und befterhaltene größere Stück , welches jedoch nicht in

einem der Fenfier des Haufes angebracht ift , fondern befonders vorgewiefen
wurde , mit Datum 1604 , ftellt die Gefchichte von Abimelech und Sarah dar ,
in einem kräftigen , wenn auch manierirten Styl jener Zeit .

Die kleinern , in der Regel beffer erhaltenen Scheiben ftellen in der Regel
bloß Wappen in reicher Umgebung , aber ohne Wappenhalter vor .
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GEMÄLDE .

Unterzeichneter hat unter den Gemälden die folgende Auswahl vor-

zufchlagen .
Er ift dabei verfahren nach dem ihm vorfchwebenden Grade der Wünfch-

barkeit des Einzelnen für eine große öffentlicheSammlung , und zwar nach

der doppelten Rücklicht - auf anziehende oder bedeutendere Erfcheinung
des Bildes- oder auf deffen Werth für künftlerifches oder kunfthiftorifches
Studium.

In der Summa der Taxation ift nicht der Standpunct eines Kunfthänd -

lers, fondern der eines bemittelten Kunftfreundes angenommen .

Nummern des Mark
fchriftl . Cataloges.

82-85 . Vier kleine queroblonge Genrebildchen italienifcher Scenen
von PIETER VAN LAAR ( BAMBOCCIO ) , in der Auffaffung
und im durchfichtigenColorit vom Bellen was von ihm vorhanden
fein möchte . 600
8 . Angeblich INNOCENZO DA IMOLA,wahrfcheinlichflo =

rentinifche Schule des XVII . Jahrh ., unter Einfluß von Bildern des
Paolo Veronefe entftanden ; Gaftmahl beim Pharifäer ; gut com-

ponirt und vorzüglich in Farbe und Licht . 100
13 . JAN BREUGHEL (vielleicht eher von Pieter Gyzens oder
Jodocus Momper), kleine Landfdiaft mit feiner, geiftreichgegebener
Staffage . 150
95 . »Unbekannt « ; Landfchaft ftaffirt mit dem Gang nach Emmaus ,
Ein vorzügliches, hochpoetifchesBild, vielleicht ein Meifterwerk des
in Landfchaften fo überaus feltenen und gefuchten ADAM ELZ -
HEIMER . Auch wenn das Bild nur von einem feiner Schüler fein
follte, würde es feine Art im höchften Sinne repräfentiren . . . 200
21. Copie vielleicht von G. B . TIEPOLO nach Paolo Veronefe
(Marterthum des h . Georg in S . Giorgio zu Verona) . Die kühne , geift-
volle und dabei gleichmäßig durchgeführte Behandlung belehrend
für die damalige Art guten Copirens im Kleinen . 100
18 und 26 : ORIZZONTE , eine Landfchaft mit muficirenden Hir¬
ten, eine andere kenntlich an einem Caftell im Mittelgründe . Beide
von feinen vorzüglichen, namentlich im Ton völlig klaren Arbeiten,
gute Specimina der damaligen römifchen Landfchaft idealer Art 200
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Nummern Mark

20. Angeblich ALB . C UYP , aber eher von einem Genoffen Berg -

hem ’s, etwa Simon van der Does : Rinder und Hirtinnen in waldiger
Landfchaft , von ungleicher , theilweife vortrefflicher Ausführung ;
das Ganze fehrwirkfam durch die Kraft des allgemeinen Tones . . 200

27. TENIERS d . jüngere : dieTrictracfpieler . Nach meinem Dafür¬

halten ein echtes Exemplar diefer öfter und vortrefflich von Teniers

dargeflellten Scene ; doch wird die Eigenhändigkeit jeder Zeit be-

ftritten werden können ; daher beifolgende niedrige Taxation : . . 300

(34 : A . VAN OSTADE : Kartenfpieler ; hier wäre zum Ankauf nur zu
rathen wenn die Galerie noch keinen Oftade befitzt , und felbft dann

kaum , indem das Bild zwar wohl echt , aber keines von den guten ift. 200)
33 . KEUNINCK : Landfchaft mit verfchiedenartiger Staffage , wo¬

runter auch Tobias mit dem Engel . Hochpoetifch in der Compofition ,
namentlich in der Vertheilung des Lichtes in dem Heilen Bergwalde .
Im Styl verwandt mit manchen Bildern des Kierings . 150

91 . Kampf an einer Brücke , dem S A LVAT O R ROSA oder dem

QUERFURT zugefchrieben , vielleicht eher eine der feurigem Im -

provifationen von BOURGUIGNON , keine feiner alltäglichen
Bataillen . 100
7 . Angeblich ELISABETTA SIRANI : Genien auf Wolken
mit weltlichen Attributen , vorzügliche Arbeit der bologneiifchen
Schule aus der höhern , idealen Gattung . 200

96. » HOLLENBREUGHEL « ,höchftwahrfcheinlich beträcht -

lichälterundzwarausderNähedesHERRI DE BLES : S .Chriftoph
durch die Fluth fchreitend , umgeben von dämonifchem Gefindel der

bunteflen Art , nach Vorgang des Hieronymus Bofch und feiner Ge¬

noffen . 200

(67 : Angeblich JACOB RUYSDAEL , Landfchaft mit W afferfall

und Wallfahrtscapelle , aus St . Blähen flammend . —Viel eher ein Fre -

deric MOUCHERON und auf keine Weife geeignet eine Idee von

Ruysdael zu geben ; das Hauptmotiv fehr fchwach , die Einzelpartien

gut in Moucheron ’s Art . —Neben dem Werth , den man vermuthlich
dem Bild beilegen wird , wage ich kaum herabzutaxiren : . . . . 150 )
64 . Angebl . CLAUDE LORRAIN : Marine mit Felsflrand im

Character der Riviera , in den Wolken und theilweife im Waller fo vor¬

züglich,daß man andere , mehr manierirte Partien wohl überfehen mag 200
65 . » GUIDO R E NI « : Eccehomo , Kopf mit Bruflanfatz . Eines
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Nummern Mark

der ganz großartigen Eccehomo’s der bolognefifchen Schule, viel¬
leicht jedoch eher von Guercino . 300
97 . Angeblich BRONZINO , Porträt einer edeln Florentinerin ,
durch nicht gewöhnliche heitere Anmuth für lieh felber fprechend 200
55. 56 . 57 . HANS BOL : DreiMiniaturen der feinften Ausführung :
AnbetungderHirten , Kreuzigung und Auferftehung. Werke der Ant-

werpener Manierillenfchule, welche gleich wohl heute mit folchen
Liebhaberpreifen pflegen bezahlt zu werden , daß ein Angebot kaum
zu proponiren ift.
60 . P A O LO PIO LA : Fries vonlebensvollen muficirenden Putten ,
vielleichtvom Gefimseiner Prachtorgel und characteriftifchfür figür¬
lichen Möbelfchmuck in naturaliftifcher Auffaffung . 100
113 . Angeblich A . DÜRER : Große Kreuzigung,angeblich aus dem
Dom von Speyer flammend, vermuthlich OBERRHEINISCHE
Schule , mehrfach an Martin Schön anklingend ; bei geringer Ent¬
wicklung der Formen und ungefchicktenBewegungen reich an ener-

gifchen und charactervollen Köpfen. Goldgrund . 1000
128 . Sogenannter VAN EYCK : Flügelaltar , als Mittelbild die Ge¬
burt Chrifti, auf den Flügeln Heimfuchung, und : der Stifter von
einem Engel empfohlen ; — als ehemalige Außenfeite des einen Flü¬
gels gilt als dazu gehörig :
109 . die kniende Jungfrau (wozu als jetzt zerftörtesGegenftück ein
Engel der Verkündigung gehörte ; —
gute DEUTSCHE NACHFOLGE NACH FLANDRI¬
SCHEN MEISTERN ; der kniende Stifter höchft vorzüglich. —
Zufammen : . 1200
102 . Angeblich BYZANTINISCHE Schule, eher florentinifch
gegen 1400 und etwa dem Styl des Spinello Aretino entfprechend :
Kleines Breitbild der Darftellung im Tempel . Als Beifpiel der da¬
maligen Erzählungsweife für eine Galerie fehr wünfehbar , falls nicht
fchon Befferes aus derfelben Schule vorhanden fein follte . . . 100
108 . JOACHIM PATENIER : S . Hieronymus in einer Land-
fchaft , trotz wunderlicher Kopfbildung ein fehr ausgezeichnetes und
characteriftifchesBild der fpätflandrifchen Schule um 1500 , von der
delicateften Ausführung . 800
121 . Angeblich LUC AS V. LEYDEN , eher ein Altarflügel der
KÖLNISCHEN Schule um 1500 : die Wohltäthigkeit der heil.
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Nummern Mark

Elifabeth von Thüringen , von anfehnlichem Maßftab und geiftvoller
Durchführung der meiften Charactere . 600
Ohne Nummer : ROSA DA TIVOLI : Thierftück mit Scenerie
aus der Campagna di Roma . Ausgezeichnetes und nicht zu ausge¬
dehntes Werk des Künftlers , fehr wünfchbar für eine Sammlung,
wo derfelbe noch nicht repräfentirt wäre . 300
130 . Angeblich MANTE GN A : Madonna mit vier Heiligen, eher
von einem Weftlombarden um 1500 . Obwohl das Bild um irgend
einer Befchädigung willen fowohl unten als auf beiden Seiten
gekürzt worden und in mehrern Characteren keines der ausgezeich¬
netem Specimina des damaligen oberitalienifchen Styles ift, fo er-
fcheint doch, bei der jetzigen hochgefleigertenWerthfdiätzung jener
Schulen überhaupt und bei der geringen Ausficht, bald wieder Etwas
von diefem Range im Kunfthandel auftauchen zu fehen, der Erwerb
des Werkes wünfchenswerth . Es herrfcht in demfelben eine be-
ftimmte, für das Studium bedeutungsvolle Art des Vortrages . . 1000
131 . 132. » ALB . DÜRER « Mariä Heimfuchung in zwei Bildern,
zwar fchwerlich eigenhändig und auch keinem beftimmten Schüler
mit Sicherheit beizulegen , hat das Werk doch in hohem Grade
den Typus von Dürer ’s Kunft . 400

Ferner wurden uns einige kleinere Gemälde gewiefen, über deren
Veräußerung die Eigenthümerin noch keinen Entfchluß gefaßt hat :

Pergamentminiatur , wie vom obern Theil einer Seite eines großen
MiiTale : Die Heiligen des Franciscanerordens unter einer offenen
Halle mit Fernlicht ; Kleinod italienifcherMiniaturkunft aus der Zeit
um 1470 , microfkopifch ausgeführt und von höchfter Lebendigkeit
der (nur erbfengroßen ) Köpfe. Im Falle , daß der Verkauf ftattfände 300

2 Rundbildchen : vorzügliche Landfchaften der Richtung des Jan
Breughel . 300

Braftbild (1/3 Naturgröße ) eines kurzbärtigen Mannes in fchwar-
zem Barett mit rothem Befatz , ausgezeichnetes Werk vom Anfang
des XVI . Jahrh ., ohne daß eine beftimmte Hand oder auch nur
Schule dafür zu nennen wäre . — Trägt das deutlich gefälfchte
Monogramm H-B (Holbein ) . 300

Bruflbild eines jungen Mannes (1/4 Naturgröße ) mit fchwarzem
gelocktem Haar und reichem Spitzenkragen , auf dem Grunde eines
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Nummern Mark

rothen Vorhanges, fehr ausgezeichnete Arbeit und eindrucksvolle

Phyfiognomie, am eheften von einer trefflichen niederländifchen
Hand des beginnenden XVII . Jahrh . 300

Bei weitergehenden Entfchlüffenwürden nochin zweiter Linie zu empfeh¬
len fein :
11 . Pouffin, Ruhe auf der Flucht, vielleicht eher von einem Nachfolger
des van Dyck .
25 . Sog . Rafael, kleine heilige Familie mit beiden Müttern und beiden
Kindern, höchftwahrfcheinlich ein guter und forgfältiger Schidone oder
Amidano.
15 und 31 : Van der Berg (?) : Jahrmärkte , gute und forgfältigeBilder, doch
erft aus dem XVIII . Jahrh .
37 . Jacopo Baffano (eher von einem guten Zeitgenoffen und Kunftver-
wandten ) Chriftus beim Pharifäer , mit Magdalena , in offner Landfdiaft .
76 . Angeblich Gonzales Coques, kleine Halbfigur des Archimedes, treff¬
liches Bildchen vielleicht der florentinifchen Schule des XVII . Jahrh .
98 . Rugendas : kleines forgfältiges Bildchen eines Reiterkampfes .
54 . Angebl. Adrian van de Velde : kleine Marine , wahrfcheinlich von kei¬
nem der 3 van de Velde, doch gute holländifdie Arbeit.

Freiburg i . Br . Jacob Burckhardt
18 . Jan . 1880 . Dr . Phil . Prof . p . o

(Univerfität Bafel ).

Burckhardt , der die Karlsruher Galerie nur von einem lange zurückliegen¬
den und flüchtigen Befuch kannte , fah bei feiner Beurteilung die Aufgabe
einer öffentlichen Sammlung nicht nur in der Bewahrung , Pflege und fyfte-

matifchen Vermehrung des Kunftgutes , fondern auch in der Darftellung eines
Überblickes über die kunftgefchichtliche Entwicklung . Diefem Zweck konnten
auch einfachere Arbeiten genügen , wenn bedeutende nicht erreichbar waren .
So überrafcht es nicht, daß die Qualität der ausgewählten Bildereherden Vor-

ftellungen eines kleinen Privatfammlers als den Anforderungen eines großen
Mufeums entfpricht . Nur der angebliche Dürer (Nr . 113), von Burckhardt in
dem Konzept zu feinem Gutachten als >oberdeutfche vermuthlich oberrhei -

nifche Schule * beftimmt, ift ein Bild von allgemeiner und überragender Be¬
deutung ; es ift die Mitteltafel des großen Altars im Freiburger Auguftiner -



Mufeum , der feit 1897 als Hauptwerk des Hausbuchmeifters gilt und zu einem

feftftehenden Begriff für die deutfche Malerei des XV .Jahrhunderts geworden

ift. Das am höchften bewertete Bild (Nr . 128 und 109) ließ [ich als eine freund¬
liche Arbeit des Meifters der Urfulalegende feftftellen . ( Weitere Nachweife

flehe Anhang I .)
Das Konzept des Gutachtens , das fich Burckhardt als Beleg bewahrte , ift

umfangreicher als die dem Großherzog übergebene Niederfchrift , infofem
dort auch die Skulpturen der Sammlung Clarke beurteilt werden . Wagner hat

diefen Teil wörtlich übernommen und an den Anfang feiner eigenen Aus¬

führungen geftellt . Wir zitieren diefe Ergänzung nach Burckhardts Konzept .

Konzept
SCULPTUREN .

Die Vorderfeite einer florentin . Hochzeitstruhe (Caffone ) um

1430, mit einem Feftzug in Flachrelief und fehr befchädigter Be-

mal [un ] g, oben Fries mit Wappen . Bei gegenwärt . Überfchätzung
diefer Gattung unmögl zu taxiren .

Holzllatue des leidenden Chriftus , gute deutfche Arbeit etwas
nach 1500 .

Holzrelief des leidenden Chriftus ebenfalls in ganzer Figur , viel¬

leicht italienifche Arbeit . (Weniger wünfchenswerth als vorige Statue )
Vier Holzreliefs aus St . Blafien , oberdeutfche , namentl in der Dra¬

perie forgfältige Arbeit , doch nicht von vorzügl Compofition :
Chriftus u . die Schriftgelehrten
Geißelg
Verfpottg
Kreuzigg

Drei etwas größere Reliefs
Kindbett der Elifabeth

Verkündigg
Darftellg im Tempel ,

gute oberdeutfche Arbeit , ftark an den Maler Hans Fries erinnernd

Breitrelief der Maria u Anna mit vier altern Männern der heiligen Sipp -

fchaft , die Kinderfiguren leider fämmtlich verloren ; das Ganze ehemals

ohne Zweifel nahe verwandt mit der Compofition Baidungs im Fenfter

der Alexandercapelle des Münfters zu Freiburg

(2 Rohe bemalte Holzreliefs mit den Gefch . der h . .Urfula u . des h .Se- ^ meter

baftian , nur wünfchenswerth wenn einer localen Schule entflammt ) ftua ^r'

Art des
Paolo
Ucello

1/4 le-

bensgr .



Zwei Stücke einer Holzgruppe der Anbetung der Könige , um 1500 ,
nicht ganz geringe Arbeit .

Unter den kleinen Bronzen ein wahrfcheinlich alter Guß der berühmten

Pax des Sandro Botticelli im South Kens . Muf .
Alter Bronzenachguß eines kleinen ovalen Reliefs der Kreuztragg ,

wahrfchl . nach Val . Vicentino
Dito von einer Pax mit Darftellg der Anbetg der Könige , italienifch um 1510 .

Zwei reidifigurirte Zinnteller guter deutfcher Schule um 1600 .
Zinnfeheibe mit einem guten vielleicht niederländ . Rundrelief der Schmie¬

de Vulcans
Obere Hälfte eines fchwebend gedachten ftlbernen Kinderengels viel¬

leicht von einem Crucifix . Gute Arbeit um 1650 .

MARMORWERKE .

Neun Marmorköpfe , wovon 7 lebensgr u 2 kleinere (zwei kleinere ,
gute Köpfe wurden bezeichnet als nicht zum Verkauf gehörend ).

Unbedingt empfehlenswerth trotz fchwerer Verletz [un ]gen und Ergän¬

zungen , eine als Jul Cäfar od . Cicero bezeichnete Bülle , in den erhaltenen
Theilen von einer ergreifenden individuellen Wahrheit .

Sodann das anfprechende Köpfchen eines jungen Römers nur wenig
reltaurirt in der Vorhalle .

Ein anderer guter jugendl Kopf fchien uns nicht vollkommen Geher
Ein kleiner Imperatorenkopf (eigroß ) mit Büftenanfatz ift entfehieden

modern
Die übrigen Imperatorenköpfe theils zweifelhaft theils überwiegend

dem Reftaurator angehörend , z B : ein Trajan .
Kleines Marmorkapitäl , zwifchen Alterthum u vorzüglicher Renaiffance

ftreitig (mit Genius , 2 Vögeln u . 2 Delphinen ) , für Studium des Decora -

tiven wünfehenswerth
Bruchftück eines marmornen Füllhornes aus Villa Adriana , die echten

Theile 40 cents lang , in gleichem Sinne empfehlenswerth .
Der Raub der Sabinerinnen von Gio . Bologna (Loggia de ’ Lanzi ) , fchien

uns eine gute kleine Copie aus Marmor od . Alabafter .
Zwei etrufkifche Ciftae von fog . Alabafter , mit Deckeln und Deckelftgu -

ren , an der Vorderfeite Reliefs (Heroenkampf ; — und Wagen u . Reiter ),
mit üchtbaren Farbenfpuren .
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MOSAIKEN .

Eine Platte angebl . aus Pompeji 60 ’ 85 Cents Vogelkampf , von 2 Zwer¬

gen geleitet. Gut erhaltenes Exemplar der figurialen Mofaiktechnik
Eine quadrat . Platte mit einfachen Ornamenten fchwarz u. weiß.

Von den aufgeführten Bildwerken laffen fich heute noch einige nachweifen .

(Siehe Anhang I .) Uber die italienifche Brauttruhe hat /ich Burckhardt

in einem fpäteren Briefwechfel mit Wagner nochmals ausführlich geäußert .

Gleich nach feiner Rückkehr übergibt Wagner das Gutachten zu Händen

des Großherzogs . In der Rechnung über die entftandenen Koften wird betont ,

daß Profeffor Burckhardt in Bafel den Wunfch ausgedrückt habe , »ftatt Ver¬

gütung feiner Reife vorhandene Photographien aus der Gr . Alterthumshalle

zu erhalten * . Diefe Rechnung wird dem Großherzog zur perfönlichen Ent -

fcheidung vorgelegt , der den Antrag mit handfchriftlicher Beftätigung geneh¬

migt. Inzwifchen waren mehr als zwei Wochen vergangen , fodaß fich Burck¬

hardt in einem nicht erhaltenen , vermutlich kurzen Schreiben bei Wagner

nach der weiteren Entwicklung der Angelegenheit Clarke erkundigt .

ERNST WAGNER AN JACOB BURCKHARDT

Karlsruhe , 30 Januar 1880
Sehr verehrter Herr Profeffor !

Ihr freundliches Billet, das mir eben zukam , und für welches ich Ihnen

herzlich danke , hätte etwas den Character feuriger Kohlen für mich gehabt,
wenn ich nicht wirklich eben heute mir auch ohne daßelbe vorgenommen
hätte, an Sie zu fchreiben, Ihnen nochmals für Ihre neuliche fo freundliche

Mitarbeit zu danken , und Ihnen mitzutheilen , wie es feither mit der Clar-

ke’fchen Angelegenheit gegangen. Seitdem war ich neben Anderem zu fehr

in Anfpruch genommen durch Auspacken und Ordnen von 9 großen Killen

aus Japan für die ethnographifche Sammlung , deren Inhalt doch gleich
auch für’s Publicum anfchaubar gemacht werden foll.

Heute aber erlaube ich mir vor Allem, Ihnen die 3 befprochenen Photo¬

graphien , refp. Lichtdrucke, aus unferer hiefigen Sammlung vorzulegen.
Die in meinen 2 Heften weiter enthaltenen Blätter bitte ich , freundlich in

Kauf mit annehmen zu wollen ; fie find nemlich nichts als Reclame für uns,
vonderwir wünfchen möchten, daß fie Ihnen einigesWohlgefallen entlocke.

Ihr Bericht hat bei Serenißimo fehr gnädige Aufnahme gefunden, wie ich
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kurz nach deffen Übergabe bei einer Befprechung mit dem Großherzog

bemerkte . Er fagte mir , er wolle Ihnen noch felbft danken , und freue lieh ,

daß Sie mir Hoffnung gemacht hätten , einmal hier nach uns zu fehen . Er

wäre fehr dankbar , wenn Sie dann kritifche und berathende Blicke in unfere

verlaßene Gallerie thun wollten . Den Ankauf der Clarke ’fchenSammlung
möchte er betrieben fehen und jetzt kommt [es] nur noch darauf an , daß

die Damen fich beffimmteräußern , oder daß wir ihnen eine Offerte machen.

Für letztere habe ich , quoadAlterthümer , noch einige Erkundigungen ein¬

gezogen; die Gold - und Silberfachen haben nach dem Parifer Markt im Au¬

genblick . einen Werth von circa 400 Mk . DieDamen haben an ihren hiefigen
Gewährsmann wohl auch gefchrieben, aber noch keinen Entfchluß kund

gethan , wann und wie fie verkaufen wollen ; fo haben wir zu weiterer Über¬

legung immer noch Zeit . DieBeftellungfür die Olympiaphotographie habe

ich bereits gemacht und freue mich fehr auf das Bild, das ich vielleicht hier

größer und wieder in Farben ausführen laßen kann .
In aufrichtiger Hochachtung

der Ihrige
E . Wagner

JACOB B U RC KHARDT AN E R N S T WAGNER

Bafel 1 Febr . 1880.
Verehrtefter Herr

Mit welcher prachtvollen Gabe haben Sie mich überrafcht ! So war ’s von
meiner Seite nicht gemeint gewefen, ich glaubte mich nur ganz eventuell
für drei, vier Blätter zu melden und bekomme nun die Perlen Ihrer Samm¬

lung in fchönfter Ausftattung — anzufangen von Ihrer prachtvollen Riefin
aus Ruvo und von der unvergleichlichfchönen Hydria von ebendort — und
zu fchließen mit den beiden Mithrasfteinen , die gerade für mich ein ganz
fpecielles Intereffe haben . Wie ftolz werde ich im Sommer , da ich antike
Kunftgefchichte zu lefenhabe , diesmal vormeinen Zuhörern aufziehen kön¬
nen mit dem etruskifchenDreifuß, der köfflichenAthletenbronze , den Thon¬
figurinen, dem Schild mit doppeltem Greifenkreis ! Aber nun , verehrtefter
Herr und Freund , finde ich mich auch satis superque belohnt und überfchüt-
tet fürdie in Gemeinfchaftmit Ihnen fo angenehm überftandene Bemühung !

Für die gütige Aufnahme welche die Relation bei Sereniffimo gefunden,
bin ich in tiefer Ergebenheit dankbar . Wenn aber je dort wieder auf mich
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die Rede kommen follte , fo möchte ich ja recht fehr bitten , es zu betonen,
daß ich midi durch die prachtvolle Publication Ihres Mufeums vollkom¬

men genügend und abfchließend remunerirt finde.
Ein »kritifcher« Befudi Ihrer Galerie hätte für mich in der That etwas Kri-

tifches ! Hat denn nicht etwa Woltmann Aufzeichnungenüber die einzelnen

Bilderhinterlaffen ? Zur Beftimmung von Niederländern wäre mein verehr¬

ter Freund HrDr . Bode in Berlin (Directorialaffiftent der kgl. Mufeen) ein

wahrer Specialift (wie für fo manches Andere ) , was ich lange nicht bin . Ich

kann wohl in einer Sammlung wie die des Mr . Clarke Tagen , welche Bilder

für eine öffentlicheGalerie gut und wünfchbar wären und in welcheSchule

fie ungefähr hingehören ; ein Anderes aber ift es , in einer fchon beftehenden

Galerie, über welche fchon ganz andere Autoritäten ihre Sprüche gethan
haben, Umtaufen vorzunehmen . Wenn nicht dringend darauf zurückge¬
kommen wird , fo bitte ich ja , die Sache nicht mehr anzuregen. Dagegen
freue ich mich fehr , einmal Ihre antiquarifche Sammlung , aber rein als

Genießender, genau zu fehen.
In vollkommener Hochachtung

Ihr ftets ergebener
J . Burckhardt .

Mit der »Riefin aus Ruvo < ift die ungewöhnlich große , faft 1,20 m hohe

Prachtamphora gemeint , die in Ruvo gefunden und 1838 durch Major Maler

für die großherzoglichen Sammlungen angekauft wurde . Die Mithrasfteine ,

Hauptftücke der Karlsruher Steinhalle , ftammen aus Neuenheim bei Heidel¬

berg ( 1838 ) und aus Ofterburken ( 1861 ) . Von den Bronzen und Vafen

waren einige mit der berühmten Sammlung Maler erworben worden , über

die man in Freiburg ficher gefprochen hatte , da Mr . Clarke nicht nur ein

näherer Bekannter des Majors gewefen war , fondern auch gleichzeitig und

in Gemeinfchaft mit ihm in Italien gefammelt hatte .

Die Verhandlungen über den Ankauf der Sammlung Clarke konnten vor-

erft nicht fortgeführt werden , da die Befitzerin (ich eigene Informationen über

den Wert befchaffen wollte . Wagner berichtet : »Sie ift noch nicht einmal ganz

fidier darüber , ob fie die ganze Sammlung , ob einzelne Theile derfelben ab¬

geben , und was fie vielleicht zurückbehalten will. Bis jetzt theilte fie nur mit,

Herr Clarke habe das Ganze mit 72-75000 Gulden verfichertgehabt .Demnach

wurde etwaige weitere Verhandlung Vorbehalten und nur das Verfpredien

gegeben , daß ohne unfer Wiffenin Sachen des Verkaufs nichts weiter ge-

fchehen würde . *
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DIE BEGUTACHTUNG DER

KARLSRUHER GEMÄLDEGALERIE

GROSSHERZOG FRIEDRICH I. VON BADEN

AN JACOB BURCKHARDT

Werthgefchätzter Herr !

Sie waren fo freundlich Meine Bitte zu erfüllen , indem Sie Geh mit Herrn
Geheimen -Hofrath Wagner nach Freiburg begaben und von dort aus die
Sammlung des verftorbenen Mr . Clark [e] in Littenweiler zum Behuf einer
wiffenfchaftlichen Begutachtung befuchten . Ihren fehr fchätzbaren Bericht
vom 18ten Januar hat Mir Herr Wagner übergeben und damit die Bericht -

erftattung über feine befonderen Unterfuchungen verbunden .
Empfangen Sie Meinen verbindlichften Dank für die große Bereitwillig¬

keit , womit Sie Meinem Wunfch entgegenkamen , Mir Ihr hochzufchätzen -
des Urtheil über die Kunftwerke der gedachten Sammlung freundlichft
zukommen zu lallen . Ich erkenne diefe Ihre Freundlichkeit um fo dank¬
barer , als Ich nun Mich im BeGtze einer werthvollen Arbeit beGnde , die
Mir einen Gcheren Überblick über den künGlerifchen Werth einer Samm¬
lung gewährt , deren Bedeutung Mir bisher völlig fremd war . Ich hoffe nun ,
daß durch Ihre werthe Vermittlung es Mir gelingen wird , entweder die
ganze Sammlung oder einen Theil derfelben dem Lande zu erhalten .

Ihre Mir bethätigte fo freundliche GeGnnung gibt Mir den Muth , Ihnen
bei diefem Anlaß einen Wunfch zu äußern , den Ich fchon längere Zeit hege ,
den aber zu äußern Ich wegen mangelnder günßiger Gelegenheit Ich bis¬
her nicht wagte .

Die hieGge Gemälde - Sammlung beGtzt vielerlei Kunftfchätze älterer
Zeiten , deren Meifter uns bekannt Gnd, aber auch Manche , worüber die
Kunftkenner in ihrem Urtheil Geh trennen . Eine genaue BeGimmung diefer
zweifelhaften , oft nur nach Schulen bezeichneten Kunftwerke wäre fehr
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wünfchenswerth . Hiernach werden Sie gerne ermeffen, wie werthvoll es

Mir fein müßte , wenn Sie fo freundlich fein wollten , diefes entfcheidende

Unheil uns hier durch eigene Anfchauung zu geben.
Wenn Sie etwa in der nahenden wärmeren Jahreszeit Mir die Freude

Ihres Befuchesgewähren wollten , fo würde Ich Sie bitten während einiger

Tage in Meinem Haufe wohnen zu wollen , damit Sie mit aller Ruhe und

Bequemlichkeit unfere Sammlungen genauer kennen lernen können .

Ich darf wohl annehmen , daß Ihnen hierdurch mancher Genuß bereitet

würde und Ihnen vielleicht auch der Verkehr mit einigen Künfllern und

Gelehrten angenehme Eindrücke bieten dürfte.
Möchten Sie diefe Meine erneute Bitte, welche Ich zu Meinem Danke

füge , freundlich aufnehmen und Mir Ihre etwaige Antwort gefällig!! directe

zukommen lallen .
Mit der Verficherung befonderer Werthfehätzung verbleibe Ich

Ihr ergebener
Karlsruhe , Friedrich Großherzog v. Baden

den lOten Februar 1880.

JACOB BURCKHARDT AN GROSSHERZOG

FRIEDRICH I. VON BADEN

[Konzept ]
Königl Hoheit
Allerdurchlauchtigfter Herr

Bei tiefftem Dankgefühl für das huldvolle Zutrauen welches E . K. H. in

Ihrer gnädigen Zufchrift vom 10 . d . gegen mich haben an den Tag legen

wollen, muß ich doch pflichtgemäß die Beforgniß ausfprechen daß eine

Befichtigungder Carlsruher Galerie meinerfeits nicht diejenigen Refultate

ergeben möchte welche jede große öffentliche Sammlung von Seiten der

jetzigen kunfthiftorifchen Wiffenfchaft wünfeht und erwartet .
Um nämlich — aus der bloßen allgemeinen Beftimmung der Bilder nach

Schulen heraus — zur Benennung nach einzelnen Meiftem zu gelangen,
bedarf es der Arbeit eines Specialiflen, namentlich in Sachen der hollän-

difchen Schule, welcher die ausgezeichnetftenBilder der Galerie angehören,
foviel ich mich nach leider fehr flüchtigem Befuche entfinne . Nun kann ich

wohl im Ganzen angeben , welche Bilder für eine öffentliche Sammlung
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wünfchbar wären , bin aber weit entfernt , einer fchon beftehenden Galerie

gegenüber als Specialkenner auftreten zu dürfen, habe auch in der Samm¬

lung von Littenweiler , deren Protocoll von E . K . H. fo huldreidi aufge¬
nommen worden ift, mich fall durchgängig mit bloßer Beftimmung nach
Schulen begnügen müffen. Die betreffenden Studien haben in neufter Zeit
einen folchen Umfang angenommen daß nur wer denfelben einen guten
Theil feines Lebens widmet , noch für fpruchfähig gilt . Jedermann hütet
fich, einen Anfpruch zu erheben dem er nicht genügen kann .

Als ein wahrer Specialift aber wäre unter denjenigen die ich irgendwie
beurtheilen kann , am eheften zu nennen Hr Dr. Wilh . Bode, Direktorial ]
Affiftent der Königlichen Mufeen in Berlin. Derfelbe hat für die genann¬
ten Mufeen eine Reihe wichtiger Ankäufe von Gemälden und Sculpturen
in verfchiedenen Ländern geleitet und genießt auch das nahe Vertrauen
Sr. Kaiferl. Hoht des Kronprinzen . Unter den Jetztlebenden möchte kaum
Jemand die fchwierige Unterfcheidung der einzelnen holländ . Maler in fo
hohem Grade befitzen als er, und auch in allen übrigen Kunftgebieten ift
ihm eine außerordentliche Kennerfchaft eigen , um nicht zu reden von den¬
jenigen allgemeinen Fähigkeiten welche man bei der Direction großer
Sammlungen und nur dort erwirbt . Für alle Neubeftimmungen einzelner
Bilder kann heute nur ein Forfcher vom Range Bode’s die Verantwortung
übernehmen , und in einem ganz befondern Zweige, den fürftlichenPorträts
welche von Niederländern und von deutfchen und franzölifchen Schülern
derfelben herrühren , weiß fchwerlich Jemand Rath wie er.

Was ich meinerfeits vermöchte, wäre nur eine proviforifche Durchlicht
der Galerie, im Hinblick und in Beziehung auf einen Stärkern der nach
mir käme . Die Huld und Güte , welche E . K. H. gegen mich zu äußern ge¬
ruht haben , läßt mich hoffen daß auch eine nur fehr bedingte Leiftung würde
mit Nachlicht aufgenommen werden . Ich wage nun auszufprechen, was
mir ungefähr vorfchwebt: eine fchriftliche Zufammenftellung von allge¬
meinen und fpeeiellen Bemerkungen über die Galerie , wie lie ein Kunft-
freund etwa zu eigenem Gebrauche aufzeichnen würde , ohne irgendeinen
Anfpruch auf Vollftändigkeit oder auf tiefere kunfthiftorifche Ergründung .
Unfere Ofterferienan der Univerlität laufen bis zum 20 . od. 21 ; April ; wenn
ich innerhalb derfelben 3 oder 4 Tage zu Carlsruhe in der Stille die Galerie
ftudire, fo kann ich dann vielleicht eine Aufzeichnung (direct) einfenden,
welche für den hohen Herrn der Sammlung nicht völlig ohne Werth ift.

In tieffter Ehrfurcht und Ergebenheit
Ew . K . H. unterthänigfter

Bafel 15 Febr 1880 . JB.
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GROSSHERZOG FRIEDRICH I. VON BADEN

AN JACOB BVRCKHARDT

Werthgefchätzter Herr Profeffor.

Ihr lehr freundliches Schreiben vom 15ten d . Mts . hat mir die erwünfchte

Nachricht gebracht, daß Sie mir die Freude machen wollen, hierher zu

kommen und Ihr werthvolles Urtheil über unfere Gemäldefammlung in

vertraulichem Austaufch kundgeben . Empfangen Sie meinen herzlichen

Dank dafür und lallen Sie mich hoffen, daß es Ihnen genehm fein wird,
während Ihres Aufenthaltes hier mein Gaft fein zu wollen.

Ihr freundlicher Rath , den Herrn Dr . Wilhelm Bode in Berlin zu conful-

tieren, ilt fo felbftlos und zugleich ein beredtes Zeugniß Ihres Intereffes für

unfereSammlung , daß ich nicht genügend auszufprechen vermag , wie dank¬

bar ich diefe Ihre theilnehmende Kundgebung erkenne .
Gellatten Sie mir aber dennoch einen befonders großen Werth auf Ihr

bewährtes Urtheil zu legen und zunächfl :mit Ihrer freundlichen Zulage eines

baldigen Befuchs zu rechnen.
Da Sie fo freundlich find, denfelben für die Zeit der bevorftehenden Ofter-

ferien Ihrer Hochfdiule in .Ausficht zu Hellen , fo bitte ich Sie , mir gefälligll
mittheilen zu wollen , wann ungefähr ich Ihre Ankunft hier erwarten darf.

Ich werde nemlich wie alljährlich zum Geburtstag unferes Kaifers nach

Berlin reifen und daher gerade über die Charwoche abwefend von hier

fein . Aber auch während meiner Abwefenheit von hier bitte ich Sie mein

Gail fein zu wollen , fo fehr idi es auch beklagen würde , wenn mir die

Freude verfagt fein follte, Sie perfönlich begrüffen zu dürfen.
Mit wiederholtem Ausdruck meines Dankes verbleibe ich

Ihr ergebener

Karlsruhe Friedrich Großherzog v . Baden

den 17 ten Februar 1880.

In diesem zweiten Brief find alle Fürwörter, die fich auf den Großherzog

beziehen, klein gefchrieben, was nur im perfönlichen, wenn nicht vertrauten

Umgang üblich war.
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JACOB B U RC K HARDT AN GROSSHERZOG

FRIEDRICH I. VON BADEN

Königl Hoheit [Konzept]
Allerdurchlauchtigfter Herr

Indem ich für die huldvolle zweite ZufchriftEw . K. H . vom 17 . d . meinen
ehrerbietigllen Dank ausfpreche, habe ich zu melden , daß innerhalb derZeit
vom Ende Merz bis zum 21 . April die nähere Beftimmung der Tage meines
Aufenthaltes in Carlsruhe dem Ermeffen E . K . H. völlig anheimgegeben
ift . Ein genauerer Wink hierüber wird zu feiner Zeit genügen . Die Güte ,
womit E . K. H. Sich gegen mich zu äußern geruhen , giebt mir noch den
Muth , einen Wunfch auszufprechen : im Intereffe des Gutachtens felbft in
der Stadt wohnen zu dürfen. Schon bei Jahren , bedarf ich der Zurückge¬
zogenheit um zu arbeiten , wobei es fich von felbftverlieht , daß ich Ew . K. H.
jeden Augenblick zur perfönlichen Verfügung flehe.

etc etc
19 Febr 80

Nach der Art und Einftellung Burckhardts mußte ihm diefer Auftrag un¬
angenehm fein, der um fo weniger abgewiefen werden konnte, als er in
freundlichfter Form und als perfönliche Bitte des Großherzogs nahe gelegt
worden war . Hatte Wagner, trotz der Ablehnung feinerAnfrage , den Wunfch
des Großherzogs in diefe Richtung gelenkt? Jedenfalls fchreibt Burckhardt
wohl nicht ohne Vorwürfe an Wagner einen Brief, der bezeichnender Weife
in den Karlsruher Akten fehlt und von dem leider auch kein Konzept vor¬
handen ift. Der allgemeine Inhalt läßt fich jedoch aus der Antwort Wagners
erfthließen.

ERNST WAGNER AN JACOB BURCKHARDT

Karlsruhe , 17 März 80 .
Sehr verehrter Herr Profeffor!

Ihr freundlicher Brief, der mir heute mit feiner Nachricht zukam , daß
ich Sie wohl bald würde hier begrüßen dürfen , ift mir um derfelben willen
eine willkommene Uberrafchung gewefen; eine Uberrafchung war er aber,

22



weil ich von Ihrer feither mit Sereniffimo gepflogenen Correfpondenz
durchaus nichts gewußt hatte . Nachdem Sie mir erftmals gefchrieben, daß
Ihnen jene Thätigkeit in unferer Galerie nicht wünfchenswerth fei , kam
ich zwar im Verlauf noch einige Male mit dem Großherzog zufammen ;
da aber die Rede nie weder auf Ihr Kommen , noch auf die Galerie kam,
mit welch letzterer ich ja überdies in gar keiner amtlichen oder nicht amt¬
lichen Beziehung flehe, fo fand ich nicht einmal Gelegenheit zu fagen, daß
Sie von der Abgabe eines Urtheils über die Bilder lieber dispenfiert wären ,
denn ich wurde nicht darüber gefragt und hatte alfo auch keinen Grund ,
etwas anzurühren , von dem ich wußte , daß Sie es lieber mit Stillfchweigen
übergangen willen möchten . Das Einzige, was feither gefchehen, ift, daß mir
der Großherzog einmal , für mich fehr unerwartet , die Kataloge der Galerie
und der Gipfe durch einen niedem Hofbeamten fdiickte, mit dem Erfuchen,
fie durchzufehen, ob keine auffallenden Fehler darin wären , da fie in nicht
zu ferner Zeit neu gedruckt werden füllten . Die Zumuthung war begreif¬
licherweife viel fchwerer, als fie ausfehen mochte ; ich corrigierte darum
mit Bleillift nur was mir als ficher unrichtig aufftieß und deßen war fchon
nicht wenig, berichtete aber dann fchriftlich, daß ich auch fo den Katalog
keineswegs für die gegenwärtige Zeit für druckfähig halte , fondern der
Anficht fei, daß er ganz umgearbeitet werden müßte , was ich , wenigftens
nicht ohne eingehende Studien , zu welchen mir jetzt die Zeit mangeln
würde, und die mir vielmehr Sache des Galeriedirectors fchienen, meiner-

feits nicht übernehmen könnte . Darauf ward mir , obgleich ich Sereniffimum
feither gefprochen, doch bis jetzt keine Antwort .

Morgen geht nun der Großherzog auf 8 —14 Tage nach Berlin ; es fcheint
alfo , daß von der Angelegenheit zunächft nicht die Rede fein wird , wenig¬
ftens nicht mit mir . Jedenfalls glaube ich in Ihrem Sinne zu handeln , wenn
ich überhaupt nichts fage oder thue , folang mir nicht von Ihm oder von
Ihnen directe Aufforderung zukommt . Meinerfeits verzichte ich freilich

ungern auf die Freude , Sie hier zu begrüßen und ich meine , Sie dürften
die Dinge nicht fo tragifch nehmen , da Ihnen wahrfcheinlich ganz frei
überlaffen bliebe, fich in der Galerie über Vieles oder Weniges zu äußern ,
da für uns ein Weniges fchon werthvoll ift . Glücklicher träfe fich nur für
mich die Wahl der 2ten Hälfte des April, da ich im Augenblick durch

Abhaltung einer ganzen Reihe von Prüfungen mehr als fonft im Jahr an-

gefpannt bin .
Von Frau Clarke habe ich feither gehört , fie wolle fich den Prof. Förfter

von München kommen laffen, um ihre Sachen zu taxieren . Das müßte alfo
zunächft abgewartet werden .

23



ln der Hoffnung, Sie doch vielleicht bald perfönlich begrüßen zu dürfen,
wenn ich mich auch einer Förderung der Einladung an Sie loyal enthal¬
ten will, verbleibe ich in aufrichtiger Hochachtung

der Ihrige
E. Wagner

R E C H N U N G S RAT

ADOLF ADAM A N J A C O B BURCKHARDT

Eurer Hochwohlgeboren!

Im Allerhöchften Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
beehren wir uns , bei Ihnen anzufragen, ob Sie nun hierher kommen kön¬
nen . Höchftderfelbeläßt Sie bitten , Sie möchten nur den Tag und die Stunde
Ihrer Ankunft hier mittheilen . Seine KöniglicheHoheit wollen ganz nach
Ihren Wünfchen verfahren und werden eine Wohnung im Gafthofe für Sie
bereit halten laffen .

Ihrer gefälligen Antwort entgegenfehend, haben wir die Ehre , in aus¬
gezeichneter Hochachtung zu beharren

ergebener
B . V. d. V

Karlsruhe, Adam
den 14 ten April 1880 .

Burckhardt erhält diefes Schreiben am Morgen des 15 . April . Er fagt feine
Vorlefungen ab und fährt fofort nach Karlsruhe , wo er in der von der Karls¬
ruher Zeitung veröffentlichten Fremdenlifte als »Burkard , Priv . v. BafeU ge¬
führt ift. Diefe Bezeichnung an einer Stelle, an der fonft gerne mit Titeln ge¬
prunkt wird , entfpricht nicht nur Burckhardts Zurückhaltung , fondern der
Abricht,gerade imZufammenhang mit diefern fürftlichen Aufträge unerkannt
zu bleiben . Von der perfönlichen Abneigung gegen Orden und Auszeich¬
nungen abgefehen , fah Burckhardt auch in der demokratifchen Verfaffung
von Bafel einen Hinderungsgrund , folche Aufträge und Ehrungen anzu¬
nehmen . Hatte er doch auf die Mitteilung von Paul Heyfe , daß das Kapitel
des Bayerifchen Maximilians - Ordens einftimmig befchloffen habe , ihn als
Nachfolger Schnaafes dem König vorzufchlagen , am 12 . November 1875
folgendermaßen geantwortet :
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JAKOB B U R C K HAR DT AN PAUL HEYSE

Ich darf es in der That nicht wagen , anzunehmen . Wackernagel war ,
wenn auch Bürger von Bafel , doch geborner Deutfcher, und die Zeiten

waren anders . Es bläll feit l 1/2 Jahren bei uns ein fehr viel fchärferer demo-

cratifcher Wind , und wenn ich auch noch darauf rechnen könnte , daß die Er-

Iaubniß zur Annahme eines Ordens für Kunft und Wiffenfchaftmir fpeciell
nicht verfagt werden würde , fo gäbe es doch ein nicht eben wünfchbares

Gerede. Geheimhalten aber und Vermeidung der Anfrage um Erlaubniß ift

unmöglich, weil die A. A. Z . die Ernennungen unvermeidlich bringt . Machet

nun einen Andern glücklich! ich für meine Perfon hätte , quamvis indignus,

angenommen , aber es geht nicht.

So war wohl auch der Zweck der Karlsruher Reife nur im vertrauteften
Kreife, vielleicht nur mit dem Freunde Dr . Robert Grüninger-Bifchof befpro-

chen worden, an den Burckhardt gleich nach feiner Ankunft fchrieb .

JACOB BURCKHARDT

AN ROBERT GRÜNINGER - BISCHOFF

Carlsruhe 15 . Apr . 80
Abends 6

Hotel Große Zimmer No . 12

Grien,
Der Wink ift heut früh eingelangt und nun bin ich hier und es duttert mir

etwas.
Officiell bin ich nur nach Freiburg gegangen und vielleichtnoch ein wenig
landabwärts .

Vielleicht bald mehr , je nachdem !
Ihr getreuer

JB.

Burckhardts Ankunft war dem Großherzog fofort gemeldet worden, der

ihn für den folgenden Tag zu fich bitten ließ . Uber diefe Audienz, die am

16. IV. 1880 ftattfand, im Hoftagebuch aber nicht vermerkt wurde, berichtet

Burckhardt in einem fehr perfönlichen Brief an Grüninger.
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AN

JACOB B URCKHAR DT

ROBERT GRüNINGER - BISCHOFF

Carlsr Samstag [17 . April 1880 .]
Hotel Grolle

Grien
. . . Gedern punct 12 »zur Audienz befohlen« , mit neugekauftem

Cylinder und grauen Glacehandfchuhen per Drofchke vorgefahren .
Es fcheint daß mein eigentlicher ] Beförderer der Hofmarfchall Hr . v.

Gemmingen gewefen, der Ser[eniffi ] mum feiner Zeit nach Italien begleitet
hat , allwo man foll den Gic mitgehabt haben .

Ich wartete eine Viertelflunde im Vorfaal — dann kam der Hofmarfchall
und benachrichtigtemich freundl , ich würde im Moment vorgelaffenwerden .

Gleich darauf ging die Thür wieder auf, und Sereniffimus erfchien und
führte mich auf das Huldvolllte in einen költlichen innern Salon ; eine 2te
Thür war fchon offen , er ging hinein und führte auch Es herbei und nun
folgte eine 8/4 ftündige Converfation ä trois und confultirt bin ich worden .
E s war die Liebenswürdigkeit felbft , und von Ser[eniffimo] bekam ich zu
letzt noch die fanfteften Vorwürfe daß ich nicht die nähere Hofpitalität
angenommen.

Aber jetzt muß ich bis Montag fchaffen wie ein Roß — volllländ . Durch¬
ficht des Catalogs mit Gutachten.

Preen gefehen, Wagner gefehen
Der Eurige

JB.

An diefe Audienz, bei deren Schilderung Burckhardt die Großherzogin
Luife von Baden mit dem freundlich-ironifchen , fchweizerdeutfchen Es an-
fpricht, knüpft [ich eine Anekdote, die des Zufammenhanges wegen nach
einem K . v . H. gezeichnetenZeitungsausfchnitt unbekannter Herkunft hier
angeführt fein möge .

DER GEPUMPTE FRACK
Es mögen etwa dreißig Jahre her fein , daß lieh der berühmte Bafeler

Kunftgelehrte Jacob Burckhardt , deffen » Gefchichte der Renaiffance in
Italien « zu den klaffifchen Werken der Weltliteratur zählt , zum vorüber¬
gehenden Befuch alter Freunde in Karlsruhe aufhielt . Der verdorbene Groß¬
herzog Friedrichvon Baden, der von derAnwefenheit Burckhardts in Karls-
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ruhe erfahren hatte,wünfchte den hervorragenden Gelehrten , deffenNamen

und Werke er längft kannte , nun auch perfönlich kennen zu lernen , und

fo wurde Burckhardt auf einen beftimmten Tag ins großherzogliche Schloß

geladen. Als Burckhardt , den die Einladung fehr überrafcht hatte und der

alsSchweizerProfeffor mit Fürften nicht in Berührung kam , fich mit einem

Freunde über die bevorftehende Audienz befprach, machte diefer den welt¬

fremden Mann darauf aufmerkfam , daß man , auch wenn man fich auf

Reifen befinde, zu folchen Audienzen im Frack gehen müffe. Begreiflicher¬
weife führte Burckhardt ein folches Kleidungsftück nicht bei fich, und fo

erklärte fich der Freund , der etwa die gleiche Statur befaß, bereit, ihm den

eigenen Frackanzug zu leihen , vergaß aber , vorher das Band des Zährin¬

ger Löwenordens aus dem Knopfloch zu entfernen . So ging denn Burck¬

hardt im Bewußtfein , den höfifchen Formen Genüge getan zu haben, zur

Audienz. Im Laufe der Unterhaltung dankte ihm der Großherzog für die

mannigfacheBelehrung , die er aus den BüchernBurckhardts gefchöpft habe,
und fügte hinzu , daß er diefem Dank ja auch bereits durch die Verleihung
des Zähringer Löwenordens Ausdruck gegeben habe . Als Burckhardt auf

diefe Bemerkung des Großherzogs hin verwundert auffchaute, wies diefer

auf das Ordensband im Knopfloch des Fracks, worauf der Gelehrte mit

ftoifcher Ruhe erwiderte : den Frack hab ’ ich mir »pompt « .

Obwohl diefer Gefchichte keine befondere Bedeutung zukommt , fcheint ihr

ein tatfächlicher Vorgang zugrunde zu liegen , über den man im Basler und

Karlsruher Freundeskreis gelacht haben dürfte . In der vorftehenden Faffung

allerdings wird dem peinlichften Meifter der deutfchen Sprache eine Nach -

läffigkeit des Ausdruckes zugemutet , die weder witzig, noch humorig , fondem

beleidigend wirkt und , wie mir Emil Strauß fchreibt , nicht nach der erften

Hand , fondem nach der fechften Bierbank fchmeckt. Strauß kennt die Anek¬

dote mit der natürlicheren Antwort Burckhardts : Ja , dasift dem Eifenlohr fein

Frack ! Auch in Bafel hat fich eine Tradition erhalten , nach der damals mit

dem Ausleihen eines Frackes etwas » Gelungenes « paffiert fei. Man glaubt ,

daß Burckhardt keinen Frack befeffen habe , bezweifelt aber die Gefchichte

mit dem Orden , den ein fo erfahrener Mann felbft in Miniaturausführung

nicht überfehen hätte . Die Gefchichte wird übrigens auch vom Chemiker

Schönbein erzählt , was nur dem Wefen der Anekdote entfpricht , die fich

leicht an andere Perfonen heftet .
Da Burckhardt am Montag den 19. April wieder zum Großherzog gebe¬

ten war , um feinen gutachtlichen Bericht zu erftatten , hatte er wirklich zu

>fchaffen wie ein Roßt . In anderthalb Tagen mußte er fich über den Umfang ,
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denZuftand und die Aufgabe der Galerie klar werden ; zu den einzelnen

Bildern der älteren Schulen Stellung nehmen und die Art ihrer Katalogi -

fierung überlegen . Er arbeitet den Beftand Bild für Bild durch und benützt

dazudenfchonfür die damalige Zeit unzulänglichen Katalog von 1867 . In zwei

kleinen Heftchen wird in kürzefter Form notiert , was ergänzend als Stütze für

das Gedächtnis erforderlich fcheint. Die Anftrengung diefer Tage verdeutlicht

die Nadifchrift eines Briefes , den Burckhardt einige Monate fpäteran feinen

Freund Friedrich von Preen , den Stadtdirektor von Karlsruhe , gerichtet hat .

JACOB BURCKHARDTAN FRIEDRICH V. PREEN

Bafel 2 . Auguft 1880

. . . P. S. Und wenn es fchon nur im Poftfcriptum gefchieht, fo läßt
mir doch mein Cewiffen keine Ruhe und ich muß nochmals recht fehr
bitten , daß die gnädige Frau Gemahlin mir es zu Gute halten möge daß
ich am Tifche bei Ihnen eingefchlafen bin ! ich gehe eben in’s 63 fte und
war an jenemTage überangeftrengt . Nichtwahr . Sie wollen mich noch ein¬
mal entfchuldigen?

über Burckhardts zweite Audienz beim Großherzog,in der er feine An ficht
über die Galerie mitteilte , ift nichts weiter bekannt . Begreiflicherweife konnte
in folcher Unterhaltung nur das Allgemeine und Grundfätzliche befprochen
werden , weshalb wohl von beiden Seiten der Wunfch beftand , befonders die

für die Katalogifierung wefentlichen Gefichtspunkte und die Einzelangaben
zu den Bildern fchriftlich niederzulegen . Noch am gleichen Tag arbeitet
Burckhardt diefes Gutachten aus und übermittelt es dem Großherzog .

JACOB BURCKHARDT AN GROSSHERZOG

FRIEDRICH I . VON BADEN

[ Konzept ] Carlsruhe 19 Apr 1880
Kgl Hoht
Allerdurchlauchtigfler Herr

Indem ich von der gnädigft mir ertheilten Erlaubniß Gebrauch mache,
die Ew K . H. heute mitgetheilten Anfichten fchriftlichzu überfenden , habe
ich nach AllerhöchU Ihrem Wunfche mich auch zu äußern über diejenige
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der hiefigen Kunftpublicationen , welche ich mir als unvergeßliches Anden¬

ken an die fchönen und lehrreichen Tage meines Aufenthaltes in Carlsruhe

erbitten darf.
Nun fagt mir Hr Galerieinfpector Richard, daß noch große Photographien

nach den beiden Tafeln des jüngern Holbein , (St . Urfula , und St. Georg) vor¬

handen feien. Ich würde mich reichlich damit belohnt finden, abgefehen da¬

von daß ich mir bei der ganzen Arbeit ohnehin als der Gewinnende vor¬

komme.
Endlich wage ich es noch , für die huldvolle Begegnung, welche mir per-

fönlich zu Theil geworden , meinen tiefgefühlten Dank auszufprechen

Ew K H
in tiefer Ehrfurcht und Unterthänigkt

ergebner
JB Prof

GUTACHTEN VOM 19 . APRIL 1880

ÜBER DIE KATALOGISIERUNG DER

KARLSRUHER GALERIE .

[ Konzept ]

Bei jeder nähern Betrachtung der Schätze hiefiger Galerie muß lieh der

Gedanke melden , daß ein fogenannter catalogue raisonne hier wie noch in

andern deutfehen Sammlungen ähnlichen Ranges zum Bedürfniß werden

wird.
Ein folcher, welcher hier nicht bloß fpeciellen Kunftfreunden Hülfe zu

bieten , fondern die Bevölkerung einer bildungsliebenden Hauptftadt , die

Polytechniker, die gerne in der Nähe einer Galerie weilenden Fremden

mit den einzelnen Kunftwerken eigentlich vertraut zu machen hätte , unter¬

liegt allerdings einem großen und fchwierigen Programm .

Für jedes Bild muß darin die Herkunft fo weit fie nachweisbar ift, fo-

wie die darüber erreichbare archivalifche Kunde erwähnt , in wichtigen

Fällen umftändlich mitgetheilt werden .
Auffdiriften , Monogramme , Wappen werden aufgefucht, auf die Echt¬

heit hin genau geprüft und in Holzfchnitt faefimilirt wiedergegeben.

Die Porträts und Porträtgruppen in den Bildern und alle fonftigenhifto-

rifchen Beziehungen werden ermittelt , öfter mit außerordentlichem Auf-
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wand von Forfchung . - [ Zufalz in Bleiftift:] Die einzelnen Heiligen fämmtl

zu ermitteln .
Was den Meifter betrifft , fo pflegt an derjenigen Stelle , wo er im ca-

talogue raisonne zum erftenmal vorkommt , nicht nur die Lebenszeit , fon -

dern auch Bildungsgang und Schule nach den neueften biographifchen
Forfchungen angegeben zu werden . Giebt es für den Meifter des Bildes
keine alte Autorität , ift er nur errathen worden , fo wird dieß jedesmal
ausdrücklich gefagt , und das Verhältniß des Bildes zu dem betreffenden
Meifter , beziehungsweife zu der betreffenden Schule in Kürze erörtert .

Die Befchreibung wenigftens aller wichtigem Bilder wird zwar in Kürze ,
aber doch fo weit mitgegeben , daß felbft die Zahl der Figuren des Vorder¬

grundes und der Sachinhalt der entferntem Gruppen nicht fehle .
Ferner werden genaue Angaben über den Erhaltungsgrad und die Re -

ftaurationen verlangt . Und endlich wäre für die Gal von Carlsr der catalo -

gue raisonne durchaus nur in Verbindung zu denken mit einer allgemeinen
Umhängung der Bilder im Geilte der Symmetrie und der fchönen Wirkung ,
wobei auch eine Erneuerung der Oertlichkeitkaumzu umgehen fein würde .

Ein Unternehmen diefer Art , angewandt auf die reiche und in ihrer Art fehr

eigenthümliche hiefige Galerie , welche neben Schätzen aus allen Schulen zu¬
gleich das Depolitum einer wichtigen alten localen oberrheinifchen Schule
aufzubewahren hat , verlangt Jahre und die Thätigkeit eines von den Ar¬
chiven aus unterftützten bedeutenden Specialiften .

Aber ein viel näheres Bedürfnis ift zum dringenden geworden , dasjenige
eines einfachen Cataloges für das große Publicum , welcher auch neben dem
catalogue raisonne feine Berechtigung hat , und z . B : in Dresden neben dem
großem Hübner ’fchen Catalog exiftirt .Der alte hiefige Catalog , ohneAnfprü -
che abgefaßt , ift feit Jahresfrift erfchöpft , fodaß wer gegenwärtig eine Erinne¬
rung fefthalten will , die einzelnen Bilder nach ihren Etiketten notiren muß .

Hier müßte nun womöglich in Bälde geholfen werden , nicht durch eine
Leiftung mit kunftwiffenfchaftlichen Anfprüchen , fondern durch ein ein¬
faches Verzeichnis , welches zunächft die fchweren und zahlreichen Irrthü -
mer des alten Cataloges nach Kräften vermiede .

Von den Künftlern würde nur die Lebenszeit und höchftens mit einem
Worte die Schule angegeben .

Daß der Künftlername in den wohl meiften Fällen nur errathen worden ,
daß die fog . alten Autoritäten für beftimmte Namen fehr oft auch nur
Verfuche des Errathens früherer Kenner und Befitzer gewefen find , wird
im kleinen Catalog befchwiegen , foll aber in einem kurzen Vorwort aus¬
drücklich und ein für allemal gefagt werden .
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DieBefchreibung der Bilder wird hier auf das körzefte Maß reducirt , nür

imSinneder Kenntlichmachung und desUnterfcheidensvon andern Bildern.

Alleingerade die Befchreibungin zwei Zeilen ift keine leichte Aufgabeund

müßte von Grund auf neu unternommen werden , da der alte Catalog

hierin ganz befonders ungenügend ift und hie und da irreleitet .

Die Maße der Bilder müßten ins Metermaß reducirt werden , und ich

glaube man wird wohl neu meßen müßen (dießmal ganz confequent nur

innerhalb des Rahmens ).
Unerläßlich ift die Mittheilung der Monogramme und Datirungen der¬

jenigen Bilder welche dem Auge nahe erreichbar find, hier aber nicht facfi-

milirt und ohne Anfpruch auf Vollftändigkeit . Kein Bild foll zu diefem

Zweck herabgenommen werden ; dieß bliebe der Arbeit für den catalogue

raisonne Vorbehalten.
Eine Umhängung erfcheint für jetzt nur bei einigen befonders werth¬

vollen Bildern nothwendig ; fonft kann noch im Einzelnen hie und da vor¬

läufig eine belfere Symmetrie erreicht werden .

Specielle Verpflichtung hätte endlich auch der einfache Catalog in Betreff

derjenigen Bilder, auf welchen Perfonen des hohen regierenden Kaufes

dargeftellt find ; hierin würde er die Genauigkeit des catalogue raisonne

einzuhalten haben .
Die gefammte Arbeit auch eines einfachen Cataloges wäre fchon eine

fehr beträchtliche und hätte , auch bei fehr begründeter Ablehnung aller

ftärkern kunftgefchichtlichen Anfprüche, doch eine große Verantwortlich¬

keit auf lieh . Die von mir gemachten Aufzeichnungen betreffen fämmtliche

Bilder der Cabinete VII, VIII und IX und der Säle VII und VIII ; mit Be¬

nützung derfelben würde der neue Catalog von Herrn Geh . Hofrath Wag¬

ner gemacht werden können , wenn ihm gelingen follte die unumgänglich

nöthige Zeit dazu zu finden.

Leider liegt diefes Gutachtennicht mehr bei den Akten der Kunfthalle, wir

find jedoch entfehädigtdurch das erhaltene Konzept und die beiden Hefte , in

die Burckhardt feine Gedanken über die einzelnen Bilder eher ausführlicher,

(icher direkter undperfönlicherals in der endgültigenFormulierungeingetra¬

gen hat . DieAufzeichnungen ßnd mit Bleiftiftin undeutlicherSchrift, faft ohne

Interpunktion und mit vielen Abkürzungen eiligft hingeworfen, fodaß die

Entzifferung gelegentlich fchwierig war . Obwohl der Druck gerade das Un¬

mittelbare und Momentane folcher Notizen aufhebt, wurden diefe Abkür¬

zungen beibehalten und nur aufgelöftf] wenn das Verftändnisdies erfordert.



Nicht jede dieferNotizen ift gewichtig, und ebenfo ßnddieBeftimmungen der

Bilder für die heutige Forfchung nicht befonders intereffant, obwohl ein Ver¬

gleich mit vorhergegangenen und fpäteren Zufchreibungen die rein fachliche

Leiftung erkennen läßt. (Siehe Anhang II). Auf die Frifdie und Präzißon der

Beobachtung kommtes an, auf das, was Burckhardtaufnimmt und was er für
Wert hält, ßch einzuprägen .So gefehen öffnet diefes fonftnurfürdie Gefchichte
der Karlsruher Galerie wichtige Manufkript einen Blick in die Werkftattdes

Geiftes , der fünfundzwanzig Jahre früher oft kurz nach dem Befuchder Denk¬

mäler und Galerien aus ähnlichen Notizen den * Cicerone « gefchaffen hatte.

GALERIE V CARLSRUHE

I

[ KABINETT VII und VIII ]
164 Marco Palmezzano : S Sebaftian

(falfch fign Joh Bellinus )
387 »Niederländifche Schule « (Catal [og])

»Niederrheinifche « (Etikette )
Pieta letzteres richtig

40 »Meifter der Sammlg Hirfcher «
Keine Pieta (ift eine bekannte Compos
v Schäuffelin ?) (doch ihm in den Köpfen
nicht ganz entfprechend )
gut und urfprünglich

42 Baidung , Markgf Chriftoph richtig
396 Alaart Clas , Frau mit Kind hinter Stein¬

bank mit Teppich . Woher der Name ?
248 S Auguftin erfcheint einem lefenden

Mönch »Unbekannt «
38 Ulmer Schule

»Dasaite u neue Teftament « 2 Flügel zuf.-
Hat in den Köpfen etwas von Zeitblom —
Auf der Bank fitzt Mofes mit 3 andern
Leuten des A. T . Hinten 1 Gewühl von
Heiligen (od . v . Leuten des geiftl u weltl
Standes ) vorn kniend 8 kleinere Heilige

209 Schwab Schule —Bruftbild einer Heiligen
256 Schwab Schule DarftellgXpi im Tempel ,

fußhohe Figuren — richtig
234 Baidung : Bruftbild CarlsV zetatisfuze 31—

Auf welche Autorität hin heißt es Baldg ?

41 Meifter der Sammlg Hirfcher : Xpi Ver -

fpottung . Dieß wohl keine Compof v.
Schäuffelin ?

ohne Nummer : [Nicht im Katalog von 1867]
Baidung 1539 (fign )
Maria mit betend über einander gefchla -

genen Händen , neben ihr Jofeph aus 1
Buch lefend , lebensgroße Oberleiber ;
Pfeiler als Grund, —links davon Stall mit
Efel , rechts Wiefe , Hirt mit Schaf ; und fin-

gend fchwebende Putten mit Band Glo¬
ria in excelsis Deo . Baidung fcheint fpä-

ter etwas Cranachifch geworden zu fein
39 Venez : Schule (Cordelleagi )

(wie 1 fchwächerer Cima ) Mad . mit
Heiligten ] , (klein )

351 Lor . di Credi Tondo betende Mad mit
beiden Kindern echt vorzügl u . von ho¬
hem Range

174 Umbrifche Schule , Joh . Bapt auf Gold¬
grund . — fchwach

145 Venez Schule : Mad col bamb [ino ] mit 4

Heilig , klein , fehr fchwach
175 Umbr [ifche] Schule Pendant zu 174

Joh evang
245 Patenier : Breit Landfchäftchen mit



Zackenfelfen und 1 betenden S Hieron

(beffer nur : fpätflandr [ifche ] Schule )

{od : Art des P .)

350 Nie Alunno Hopus Nicolai Ful — ginati

MCCCCLXVIII Oben Crucifixus mit

Maria Joh u . Magdal ; Berglandfchaft ;

Goldgrund ; Engel umfehweben das

Kreuz ; — unten wiederum auf Gold¬

grund ein thronender heil Papft , feg -

nend , mit Buch . 2 Engel halten 1 blaue

Draperie hinter dem Thron .

Echt marchefan - umbrifch , die untern

Engel entfprechen fehr den blondge¬

lockten der Alunnobilder in Vaticfan ]

u . Lateran Unten knien 2 Gruppen

Battuti bianchi

173 Altfienefifch ? (ohneEtikette,im Ca -

tal : altdeutfche Schule ) koftbares ftark

verdorbenes Bildchen . Mad col bamb

thront zwifchen 2 betenden Engeln : un¬

ten flehen S Catharina u S Bartholom .

377 Bruftbild Herz [og ] Ludw v Baiern Dat

1540 — Etikette : nach Burgkmayr — dito

Catalog ausgezeichnet ! Könnte eher

eine Jmago suffecta fein

37 Schule des Cranach Der todte Luther ,

gute Copie etwa gegen 1600 — ? nein ,

doch noch 1 nahe Copie

43 Ohne Etikette —Catalog : altdeutfche

Schule , Bruftbild eines nackten Weibes ,

offenbarfpätes cranachfches Atelierbild

oder vollends moderne Imitation ].

167 Altitaiien Schule — (klein ) Crucifixus mit

Maria , Joh u . 3 heil Ordensftiftem —

noch ganz aus Giottos Nähe

200 Art des Herri de Bles (und weifen noch

fonftl des Engelbrechtfen und der Weft *

falen ) Anbetg der Könige mit reicher

Architectur u . köftl Phantafielandfchaft .

664 »Schule A Dürers « d . h eine fehr fchöne

alte Copie nach feifnem ] Stich : Mad mit

Perlkranz im Haar fitzend , das Kind nach

ihrem Saum greifend , 2 Engel fchweben

mit 1 Krone . Delicate Miniatur noch des

guten XVI Jh
632 Piero della Francesca Anbetg des Kin¬

des durch Maria im Freien , Mad . del

sacco , Jofeph ruht bei Seite ; oben im

dunkelblauen Himmel Concert von gol¬

denen Engeln ; unten vor 1 Felsabfatz

kniet Sanct Hieron und 2 andere Heili¬

ge — wichtig , u richtig benannt

154 Schule des Fil Lippi (richtig ) Mad hinter

Steinbank , mit dem derb auf der Stein¬

bank fchreitenden Bambino . Pfeilerhalle

mit Rofen
162 Kleines Quadratbild S Jacobus wird

gefchleppt »Ital Schule « — von irgend

einem Quattrocentiften
386 »Schule des Lucas von Leyden « Anbetg

der Kge [Könige ] Eine mir wohl be¬

kannte Compof , (Beham ? Pencz ?) wo

der eine König halb grätfeht halb kniet

Hat mit L . v . Leyden nichts gemein

220 Ohne Etikette Catalog Unbekannt . Mad

will dem Kind die Brüll reichen (Hinten

1 Steinbank )Jofeph kommtmit 1 Apfel —

Wie von 1 Ndldr [Niederländer ] der dem

Grivelli durch d . Schule gerannt wäre

394 kl Rund ; Kopf des K[ur ]fiirft (Johann ? )

r . Sachfen — heißt richtig : Cranachfche

Werkftatt
392 Nach Hans Holbein : Der greife Eras¬

mus 3/4 Aug [en?] könnte doch Orig

fein ? Aeusserft fein und geiftreich

199 Cranach d . J . (richtig ) Mad col bamb u . 2

weibl Heilige , oben (auf d . fchwarzen

Grund ) fchweben 2 anbetende Putten —

ftimmt im Styl mit unterer Urfula

393 Werkftatt d . Cranach Pendant zu 394,

irg [en ]d ein lachf Kurfürft

184 . 201 . 202 . 204 . 206. 213 Schwäbifche Schule

Theile eines Altars

184 »eine von den 11000 Jgfr . [Jungfrau¬

en ]« (aber es ift ein Mann mit 3 Pfeilen ,

offenbar S Sebaftian )

202 kann dann S Urfula fein

201 S Anton Abbas

204 S Dorothea mit Engeln

206 Crucifixus mit Maria u Joh .

213 S Verena .

244 Ohne Etikette »Niederld Schule « (richtig ,

es ift ein treffl [icher ] Belgier um 1540-50)

Maria in Landfchaft das auf ihren Knien
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liegende Kind anbotend . Sehr fanft u

hübfch , dabei fein ausgeführt ; es ift von
einem redlichen Zurückgebliebenen .

54. 206. 217 hängen zu hoch
215 fränkifche Schule , Tod Mariae
223 dito Ador [atio ] magorfum ]

richtig benannt , unbedeutend
246 »Altdeutfche Schule « (ohne Etikette ] )

Gottvater thront , zu beiden Seiten knien

Xps u . Maria , fchwebende Engel auf

Goldgrund tragen die Marterwerkzeuge
I. V. D . L . Anno 1506 Niederrheinifch ?

Einiges Flandrifche klingt nach .
187 Herri de Bles : reiche , unruhige u präch¬

tige Ador [atio ] mag [orum ], noch zieml
fatt u braunglühend (von wem ift die
Taufe ?)

189 Rheinifch -weftfäl . Schule Mad mit En¬

geln u Jofeph — auf den Flügeln S. Ca -
thar u S Barbara —Die fehr reiche phan -

taftLandfchaft geht durch alle 3 Bilder —

Ift von einem derjenigen Rhein -weftph
Maler die fidi auch in der Pinac [othek ]
finden

630 Jan Mostaert (von wem fo getauft ?)Mad
fitzt im Freien unter 1 Baldachin u fäugt
das Kind , zu beiden Seiten reiche Land -
fchaft mit Bergen , Fluß , Staedten u Wald

Capitalbild .
239 Hans Burgkmayr Pieta vom 1kniend ein

ritterlDonator , behütet von S Sigismund
als Patron . Gutes u Für B charact [erifti -
fches ] Bild

186. 195 Baidung
Das wahre Kreuz belebt 1 Todt [en ] Die
10000 Märtyrer zum Thl nach dem
Dürer im Belved [ere]

211. 212 SS Vitus u Zacharias SS Agnes u .
Juliana Bei diefen 4 Bildern müßte durch¬
aus die Provenienz ermittelt werden

210 Oberdeutfche Schule (Ich fage : Werk -
ftatt Baidungs ) G [ott ]vater thronend mit
Blitzftrahlen ; in der Luft kniet auf dem
fchwebenden Kreuze Chriftus mit 2 En¬
geln , auf dem Erdreich kniet Maria mit
dem weltl u geiftl Stand (Max I , Leo X) ;
2 Engel halten ihren Mantel unten Berg -

landfchaft — ungleich , zum Thl treffl —
Dat 1519 dann ^ welches wohl nicht
den Maler fondem den Stifter (Abbas
Schutterensis ) bedeutet

192 »Mabufe «—Mad Knieftück mit Kind u 2
wie aus Dürer entlehnten Krönungs -

Engeln , auf dunkeim Grunde
388 Schäuffelin , Anbetg der Hirten — richtig

u ficher (von einer Truhe ?)
249 Burgkmayr - vorzüglich !fiebenNothelfer
224 Schule des M Schongauer Maria durch

Trinität gekrönt ; hinter dem reichen
Gott . Thron 4 Engel fingend u mufici -

rend — kann als colmarifch paffiren .
253 Crucifixus — hängt zu hoch — ohne Eti¬

kette — Catal : altdeutfch — altdeutfche
Schule — freilich

191 Reiche bunte Kreuzigung » Deutfche
Schule «, bereits unter deutl Dürerfchem
Einfluß obfchon noch Goldgrund

230 Schäuffelin , Crucifixus mit Umgebung
richtig benannt

226 Werkftatt des Schäuffelin : Trennung der
Apoftel ift wohl richtig benannt

208 »Herri de Bles « (?) Pieta
225 »Art des Herri de Bles « Adoratio ma -

gor [um ]—um einenTon moderner als 187
237 »Deutfche Schule « Judaskuß , hängt zu

hoch
[399] ohne Nummer : Altdeutfche Schule d .h .

deutfch von 1 Zurückgebliebenen,Flügel¬
altar , Crucifixus mit kleinem Darftell -

[un ]gen — Es ift doch erft c[irka ] 1450 ,
mit einem kölnifchen Anflug

197 Grablegung , hängt zu hoch , von 1 un -

gefchickten Meifter
219 Mad col bamb hinter 1 Steinbank mit

Früchten u Gebetbuch fitzend — unbe¬
kannt von einem fußen Zurückgeblie¬
benen

[193] 261 Schule des Elfaß — Großer quadrat
Tod Mariae — würde zu der Paffions¬
reihe des Mus v Colmar nicht übel ftim -
men , im Einzelnen fehr bedeutend

383 Schule des Cranach Lefende Jungfrau
(Kluge ? Sybille ?) Jedenfalls richtig be¬
nannt
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194 Barth Zeitblom : die Melle wird wohl

richtig benannt fein Die 2 weißgeklei¬

deten find ] Chorknaben

382 Baidung : S Annafelbdritt zu beiden Sei¬

ten links die Männer , rechts die Frauen

einer großen Familie ; wichtiges Breit¬

bild —Es ift Mkgf [ Markgraf ] Chriftof

v Baden
665 Cranach , Halbfigur eines Vornehmen —

echt
379 Cranach Paris u die 3 Göttinnen mit

Mercur , Juwel !

378 Cranach , Mad mit Kind fcheint erft mitt¬

lere Zeit , doch noch fehr gut .

399. 371 Holbein d . J . S . Urfula [durchge -

ftrichen v . B .] S Barbara —in der Feme

Thurm — u S Georg was foll man den¬

ken ? S Georg ganz gewiß Holbein !

S Barbara wohl auch , ftimmt zu fehr

mit manchen unferer Glasentwürfe etc —

S Georg deutl gleichzeitig mit den Krie¬

gern der Paffion gemalt .
237 Hans Brofamer : Portr [ät ] des 56 jaehr

WolfggEifen , datiert 1523 HB (dieß Mo¬

nogramm vielleicht falfch )
218 »Baidung «, Porträt eines ungenannten

49jährigen Datirt 1517 . Hier ebenfalls

ein HB dießmal gewiß falfch [Randnotiz

in violetter Tinte :] Könnte aber wirkl

von B fein
364 Hans Brofamer weibl Porträt , braucht

nicht das Pendant von 237 zu fein . Beide

Portr [äts ] fehr wahr wenn auch ohne

höhere Meifterfchaft
380 »Nach Mabufe « Sein kleiner fitzender

leidender Xps mit 3 Zufchauem , r oben

Ausficht nach 1 Renaiff architectur fig-

nirt Joannes Malbodius pingeb u am

Sitzftein 1527 - warum foll es nicht eigen¬

händig fein ?
241 Barthel Beham Geißelg Xpi meifterhaft

in Bewegg u Compofition
236 S Vitus 227 S Michael 228 S Lucia hei¬

ßen hier ebenfalls Barthel Beham , find

aber deutl Burgkmayr
[132. 133 . 143. 144 . 151. 159. 161. 163. 168 :]

Schule beffer Werkftatt L Cranach

161 159 151

Apollonia Cathar Johanna
143 132 133

Juliana Agnes Sufanna

144 163 168

Elifab Barbara Therefa

(151 ift wohl S Magdalena )
143 mit dem Drachen S Margaretha
132 Nackte mit Lamm u betendem Teu¬

fel u 2 kränzenden [?] Engeln — Agnes ?)

133 mit d . Schwert
168 kann unmögl S Terefa fein ; als

heil Dominicanerin etwa S Cath [arina ]

da Siena ? )
132 Angebl Agnes , ift von anderm For¬

mat , braucht nicht zu den übrigen zu

gehören u ift am Ende eine Alegorie

der Unfchuld )
231. 233 Je 2 kleine Halbfig von Heiligen —

Schwab . Schule richtig
207 S Laurent u 1 heil Bifchof Virgilius mit

Kirche — Zeitblom

238 S . Sebaft . u S Mauritius » Conftantin u

S Demetrius « — Zeitblom beide wahr -

fcheinl nach guten Autorittn [Autori¬

täten ] getauft
222 Meifter der Sammlg Hirfcher

Fußwafchung (vielleicht Holbein Vater )

214 Annunziata »Meifter der Sammlg Hir¬

fcher « diefelbe erweisl von ganz anderer

Hand , sodaß der Terminus aus dem

Catal fchwinden muß Diefe Annunziata

könnte ganz gut ein früher Baidung fein

oder auch ein Grünewald !

243 Vifitatio , Schule des M Schongauer mag

paffiren
376 ohne Etikette — Catal : Schule van Eyck

Portraet eines jungen Manns mit ge¬

falteten ] Händen Leider ftark verputzt

Deutfche Schule um 1500

381 »Schule des Jan van Eyck« Bruftbild

mit Schlappmütze u Buch in der Hand .

Dito ftark reftaur . Landfchaftl Grund

mit fchönem blauem Himmel u leichten

Wölckchen Die Gebirgslandfchaft treffl

Am Ende ein fehr fchönes Deutfehes

Bild um 1500 ?
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240 u 216 Burgkmayr S Barthol u S Nico¬

laus — u : S Sebaft . u S Hubert können

richtig benannt fein . Aus B’s fpäterer

gedämpft . Palette
398 Oberrhein Schule Großer Flügelaltar ;—

Mittelbild : die 3 Kreuze Landfch [a]ft mit

Goldgrund ; Joh , Maria u Magdal find

fo zum Crucifixus gruppirt u geftaltet
wie in dem bekannten Stich M Schöns ? ?

aber in den Phyfiognomien u vol [l]ends
in denjenigen des 1 Flügels (1 heil Bi-

fchof als Patron eines knienden Bifchofs )
ift etwas wie Zeitblom (cf die Augsbur¬
ger Bilder ) — auf dem r Flügel ein Hei¬

liger mit Palme u Buch wie die zu Brei¬
fach ( S Nazarius ? S Celfus ? ein heil
weltl Maertyrer )

242 S Petrus 235 S Paulus fränk Schule bei¬
des , Halbfiguren hinter Steinbänken auf
dem Petrus fteht 15, auf dem Paulus 18
zuf * 1518 — gehören beide offenbar dem
M Schaffnfer ] welcher die großen
Münchner Bilder Leben Mariae fchuf

221 Fränk Schule : Adorat [io] magorfum ] .,
vielleicht Ausfchnitt aus 1 größem Bil¬
de — kann paffiren — etwas von Dürer

liegt in der Freiheit der Behandlg
196 Schule von Tyrol : Sippfchaft Chrifti ,

Breitbild , etwa von einem tyrol . Schüler
des Burgkmayr

254 Annunziata Schule von Tyrol
250 Vifitatio Schule von Tyrol

können paffiren
205 Maria mit der Xpileiche auf den Knien ,

kann paffiren Schule des Elfaß
252 Kreuzigung , Schule des Elfaß zieml

groß — fchwach .
229 Schule des B Beham eine heil Nonne

kniet in 1 Wald , vor ihr taucht 1 arme
Seele aus dem Fegfeuer auf , 1 bärt [iger ]
Mann (woher flammt die Beftimmg ?)

203 Schwäb . Schule :Xpikopf auf Goldgrund ,
aehnl [ich] dem im Dom v . Prag in den
Contouren von Mutina [Tomafo da Mo¬
dena ] aber im Ausdruck ganz deutfch

370 Ohne Etikette — Catalog : angeblich
» Schule Holbeins « Sehr bedeutende

Kreuztragung , kann ein fpäterer Hol¬
bein Vater fein ! ja muß einer fein
eins von feinen im Elfaß gemalten Bil¬
dern !

55 ^ (Math [ias ] Gerung , fo der Catal ) 1543

Juftitia fchlafend unbedeutend von ge-

brochnem Styl
188 Schwäb Schule Sammt 247 u 255 zufam -

mengeftoffene Altarbilder fammt 2 Sei¬
tenbildern

Vifitatio

SJos S Anna felbdritt SJohBapt
uSGlado Joachim uSOnofrius

Spofalizio

fcheint Ulmer Schule eher als augsbur -

gifch
198 Schwäb Schule dat 1469 S Cath u 1 heil

Bifchof Grund : Teppich , drüber Gold -

mufter
251 »Mart [inJ Schaffner « Enthauptg der heil

Eudoxia ich befitze irgd 1 Holzfchn [itt]
oderPhotogr [aphie ] wenigftensnach der
knienden Heiligen . Schöne Waldland -
fchaft . Zwingend für Schaffner ift nichts

SAAL VII
169 Giulio Komano : kleines Bild , Entfüh¬

rung der Leukippi [den ] etc bei einem

Gelage . Sehr vorzüglich ! und wäre
vom Beften des Giulio

367 Unbekannt 368 dito Treffliche Köpfe der
deutfchen Schule um 1540 , der eine fall
en face , der andere Profil

346 P . della Vecchia , weibl Kopf kann rich¬

tig fo heißen
317 »Venezian Schule « jugendl männl Kopf ,

kann eher alles als venez fein , beffer
ital Schule gegen 1600

354 »Tintoretto «, männl Kopf , ( oberital
Schule um 1550 würde auch genügen )

353 Ribera , büßender Petrus (napolitan
Schule würde genügen )

165 Alonfo Cano : Kreuztragg bloß 2 Figu¬
ren , wird wohl auf gute Autorität fo
getaufft ] fein

631 Spanifche Schule , S Joh Bapt jugendl ,
fitzend , Knieftück . Ift nach dem Charac -
ter des Kopfes jedenfalls fpanifch
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141 »Sebaftfiano ] del Piombo « SHieron (d .h

riefiges Bruftbild eines Büßers od heil

Mönches , links oben Vifion , großartig ,

vielleicht richtig benannt

419 Jan van Hemeffen Trink - und Liebes -

fcene in Meffysftyl,der Mann in derTracht

d .XVJh ; der Kopf der Buhlerin fehr mo¬

dern hübfch . Im Hintergrund Hiftorien

in kleinen Figuren . Trefft . ausgef [ührt ]

374 Lucidel Neuchatel Dat 1565 Mann u Frau

Halbfiguren vorzügl , fo gut als ein A[nto -

nio ] Moro Die beiden Wappen müßten

noch zu finden fein

366 Georg Penz , Signirtes und datirtes

Hauptwerk ; der Mann mit dem Zirkel

Leider kann ich das Cartellino nicht

lefen (links oben ) es enthält das Datum

1545 u . daß der Mann 53 Jahre alt war

542 CornelisDufartMefferhändeltrefflBild ,

kann Dufart fein

360 Max und Gabr [iel] Frank , coftumirter

Ball , mag fo heißen

468 Berkheyden : Rathaus v Amfterdam , mit

zahlreicher Staffage auf dem Platz . Echt

447 Die Israeliten nach dem Übergang über

das rothe Meer Frans Franken (richtig )

484 Alb . Meyerink , Abendl Landfchaft Zwi¬

lchen Sachtleven u Moucheron Habe kein

Urtheil
578 Nach Rubens , Bruftbild eines Greife [n]

mit halbnackter Bruft — mag paffiren

663 Frans Franck (jedenfalls aus diefem

Atelier , freilich als es bereits einen Ru¬

bens gab ) Der verlorene Sohn , in meh -

rern Epifoden , —• Ausgezeichnet in die -

fer Art
500 J van der Does , Paftorale mag paffiren

268 Ohne Etikette ; im Catal Jan Meffis :

Elias u die Wittwe von Sarepta Ohne

gute Autorität nur belg [ifche ] Schule um

1550 zu taufen . Das Belle die reiche

Landfchaft .
412 Rombouts : Dem heil Sebaftian werden

die Pfeile ausgezogen, . — Richtig be¬

nannt , es ift R’s Ton

45 Deutfche Schule , männl Portraet um

1580 unbedeutend

458 Rahel Ruyfch , Sign . Blumenftrauß in 1

Schale
635 »Deutfche Schule «, Portr einer häßl alten

Frau fcheußllich ], mag fo heißen

569 Mooreelze , Portaet eines Manns mit

Büchlein (wie ficher getauft ?)

528 P. de Hoogh , vortreffl Interieur mit 1

Frau an 1 Bette u 1 Kind das zur Thür

herein kömmt

420 JanBoth ,Abendlandfchaft Unzweifelhaft

413 Jordaens : großes Bild , Mofes an der

Spitze der Israeliten , mit dem Blick gen

oben — beim Einzug ins gelobte Land ?

eher beim Anblick des rothen Meeres ?

140 Orizzonte , claff [ifche] Landfchaft mit

den Belvederbauten , echtes und gutes

Blid des kühlen Tones

478 Com [elis ] Janfon van Keulen Weibl Por¬

traet — wie ficher getauft ?

[Randnotiz :] Vere Prov [inz ] Seeland [be¬

zieht fich auf II Nr . 456 S . 41]

476 u Pendant : 597 F . van Everbroeck , hän¬

gender Traubenzweig
490 Jan Miensze Molenaer (mir würde

Heemskerk d j genügen ) Großes Bau¬

erngelage
446 Snyders u van Thulden (von keinem von

Beiden !) Großes Vorraths - u Speifebild

mit 1 fitzenden Dame u 1 Hund Ift zu

gering
446 Teniers , das Abendeffen in der Scheune ,

fchön und echt nur der Rand rechts und

unten offenbar verkürzt

614 Schalken : die beiden Badenden . Sehr

fchön ! u faft fo delicat wie ein Gerard

Dow
451 Maria v Oofterwyck großes Bouquet

87 Anficht v Heidelberg mit der pfalzgräfl

Familie »Unbekannt «

339 Mengs Anbetung d . Hirten , grau in grau

437 Jan van Hemeffen Die Hure mit 1 Buh¬

ler u 1 Kupplerin kann allenfalls noch

vom nemlichen Maler mit dem obigen

H [emeffen No 419] fein

63 J . A. Dyck ( ? ) Thronend Venus wie 1

Fortfetzer des Franckenftyls

441 A v . d . Werff , die Flucht aus dem Para -



diefe , vom Beften des Meifters

503 Will . v . Aelft , die Diftel vorzügl .

480 Gafp . de Crayer , Er felbft mit Frau und

Söhnchen — wie ficher ift die Benen¬

nung ?

178 hängt zu hoch , heißt Gaspero Pouffin

60 Niederld Schule , kl Landfchaft (könnte

Wynants fein ) vollkommene Miniatur

400 Fr v . Hamilton : Difteln , Schwämme u .

alle möglichen Thiere gleichgültig —

cf 477, unten

95 Kobell Landfchäftchen mit Ruine

96 Kobell Dito

61 Niederländ [ifche ] Schule kl Landfch [aft ]

braucht nicht Pendant von 60 fein

587 Der große v . d . Helft

452 Heinr Roos , Paftorale hängt zu hoch

465 Sog . Gonzales Coques Aetatis 61,1672 ,
alte Frau , Gemälde u Tracht des XVI Jh
—von Coques könnte nur die Rede fein

wenn er 1 älteres Bild hätte copiren
müffen .

573 Große Blumenvafe mit Vogelneft , Sig -

nirt Jan van Huyfum 1714 faß rein erhal¬

ten

580 Martin de Vos , Sufanna — gewiß von

ihm oder aus feiner Nähe

50 Antonio de Pereda Die Wahrfagerin ,
kleinere Wiederholung des Bildes der

Pinakothek

414 Franz Ykens , der große Fruchtkranz —

Woher diefe Taufe ? — Steht doch tief

unter dem Bild im SouthKenfingtonMuf .
621 Will , van Mieris , diePothipar , von fehr

vorzügl Ausführung . Der Name wird

wohl auf guter Tradition beruhen .
477 Carl Wilh Hamilton Unkraut mit Schlan¬

gen etc unbedeutend , wie 400

166 Scarfellino , Mad an 1 Abhang fitzend

betet das in ihrer Nähe fitzende Kind an
In feiner Art 1 fehr gutes Bild

450 Anna Ruyfch , Dickicht mit wilden Blu¬

men , Eichhörnchen und kleinem Unge¬
ziefer noch immer refpectabel

155 »Paolo Cagliari « eher ein Venez d . XVII

Jh . Adorat [io ] magor [um ]
489 Murillo (?) Bänkelfänger mit Notenblatt

im Dreimafter : Schrift Deutfche Schule

des XVIII . Jh .

359 Drei Banditen in einer Schlucht , vorzügl

u ganz zweifellos [fpät .zugef . :] SalvRofa

150 Schule des Salvator , Nahe Felsküfte mit

Fifchem Ift ihm noch fehr nahe

138 Francesco Santa Croce Mad mit 1 fürftl

Heiligen u S Anton Abbas . Das fchönfte

altvenez Bild hier , [fpäter zugefügt :]

heißt jetzt Benedetto Carpaccio

146 Pietro da Cortona , Das Opfer Noahs ,

hangt für den kleinen Maßftab zu hoch

660 Luca Giordano Xps u die Adultera

Großes Knieftück , wohl richtig benannt .

349 Salvi — Saffoferrato Größere Einzel¬

wiederholung des Oberleibs der einzeln

flehendenMadonna ; könnte wohl eigen¬

händig fein , hängt zu hoch

634 Mailand . Schule , Mad . mit Kind hinter 1

Bank ; phantaft Landfchaft . Das Kind mit

zauberhaftem Kopf , wonach ich es noch

muß näher beflimmen können

474 Breughel u Rottenhammer Diana u ihre

Nymphen am Waffer — hängt zu hoch

607 Cornel [is ] Corneliffen v Harlem Tauf [e]

Xpi , mit guten fleißigen Acten , aber

eintönig
488 Michault , Flußftrand mit vielen Figu¬

ren , (c . 1700), treffl fpaete Nachfolge der

Breughel (ift geb . zu Toumai 1676 ) die

Umfetzung des Styles völlig ungenirt

Pendant , 487 eine Furt

137 Carlo Maratta Cardinaisporträt fall zu

geiftvoll für ihn u wohl auch zu früh ?

etwa c. 1650 gemalt ?

355 »Ma [Michelangelo ] da Caravaggio « Der

Lachende mit der Strohflafche , coloffal ,

ift wohl von 1 fpätem guten Natura -

liften .
342 Guardi : Die Lagune , in mittlerer Ferne

S Michele

135 Angelo Bronzino Vornehmer düfterer

Herr kann richtig benannt fein

158 Guido Reni , ovale Skizze zu 1 Soffitto ,
Mariae Himmelfahrt ; gut , aber ohne

zwingenden Grund für Guido

136 Suftermans , Cardinaisporträt vorzügl
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treu (Cardinal Leopoldo Medici in feiner

Jugend ?)

347 Annibale Caracci (kann von ihmodGu -

ercino fein : todter Xps , dem ein Engel

weinend die Hand küßt Der Leib hat

doch in der Lage etwas von der Pieta

im großen Kupferftidi ?

358 Alessandro da Carpi Iefender Evange -

lift mir unbekannt

177 Bjartolomeo ] Manfreddi Großes Breit¬

bild : Hochzeit von Cana — gleicht in alle

mögl Schulen : in Schidone — Vouet —

Spät venez , naturaliftifch gut , aber in der

Compof nachläffig
176 Ohne Etikette : — Catalog : Bald [assare ]

Peruzzi , Einzelfigur des S Andreas ! Viel¬

leicht wirkl von ihm , ich rieth auf römi -

fche Schule
170 Martinez , kleine Pieta kann ich nicht

beurtheilen
171 Juan de Juanez kleine Vifitatio fcheint

1 feines intereffantes Bildchen . Die Tra¬

dition diefes frühen Spaniers wefentl

florentinifch
344 Mad mit beiden Kindern u einer Divota ,

heißt wohl mit Recht Innocenzo da Imola

356 Mad mit beiden Kindern ujofeph heißt :

nach Saffoferrato , gehört aber gar nicht

in feine Nähe fondern ift ein fchönes

Motiv einer andern Schule (derGenuefi -

fchen ?), gut colorirt u fehr fchwach ge¬

zeichnet (Hände , Ellbogen etc )

156 Cavalier d’Arpino Ratto delle Sabine ,

hängt zu hoch für die kleinen Figuren

Ohne fichtb . Nummer : Giovanni da ’Vecchi

Evangelill , coloff Halbfigur

149 Sebft Bourdon Portät vielleicht fein

eigenes
361 Saffoferrato , fchöne Replik der betend

abwärts fchauenden Madonna im

Schleier , Original !

139 Orizzonte , claffifche Landfchaft mitCo -

Ioffeum gutes Bild der kühlen Palette ,

Pendant v 140

345 Panfilo Nuvolone Halbfig . der getroffe¬

nen S Urfula , große Morbidezza u viel

Ausdruck , wäre auch in der Brera ein

begehrtes Bild

603 Fr . Albani : große zieml reiche Land¬

fchaft mitBacchus u Nymphen , hängt zu

hoch um über richtige Benennung zu ur -

theilen — Ift wohl von einem andern

Meifter — aber welchem ?

348 »Guercino «, eher Lionello Spada ; S Anna

reicht den Bambino der fitzenden Madon¬

na , Jofephfteht dahinter , fehr kräftig im

Ton , jedenfalls von 1 guten Naturaliften

153 Scipione Gaetano Mädchenkopf , gewiß

fehr treu , aber dem Scip Gaetano nicht

befonders entfprechend , hat nichts von

feiner Glafigkeit
183 Unbekannt — treffl Bruftbild d . XVII Jh

(Staatsmann ] ?)

152 »Schidone « (?) »Loth mit feinen beiden

Töchtern « (Eher : Empfang des verlornen

Sohns )



GALERIE V CARLSRÜHE

II

[Auf der Innenfeite des Heftumfchlages notierte fich Burckhardt einige Verwertungen , an

die er fich erinnern wollte ]

CABINET IV

No 44 Netfchers Conzert ift echt

538 Jan Weenix auch 609, Saal VIII [vgl . II

No . 609 S . 41 Hondecoeter ] der todte

Hafe

472 Der Ruysdael dito Saal VIII (nach 496

Neefs ) [vgl . II Nr . 472 S . 42]
VII CAB [INETT ]
387 Pieta Niederrhein Sch [ule ] [vgl . I, S . 32.]

SAAL VIII

397 Comelis Janfon van Keulen Be¬

jahrte Frau —wohl auf gute Kunde hin

getauft (auch mit 478 [vgl . I S . 37] wohl
vereinbar )

ohne Nummer : Huyfum , Terracottavafe
mit Blumen u Früchten , fignirt , doch
nicht vom betten

524 N van Verendael Blumenkranz um ein
Rund Sehr gut .

568 [Le ] Valentin , ein Prophet mit 1 Folian¬
ten Kann V . fein

180 Rigaud , ein Chevalier du St Esprit , ift
wohl echt aber eher ein mittelguter R .

662 Snyders : Kohl , Lauch , Melonen , Rüben
etc . vorzüglich ! großartig !

491 Comelis de Heem , hängende Trauben¬
gruppe mit Weinglas drunter , fehr gut

486 Com de Heem , Blumenglas Signirt
534 Teniers d . j, : DerLandarzt vorzügliches

kleines Bild

405 Jan v . Huyfum : Italien Landfchaft , nur
auf fichere Autorität ihm bei zulegen Ich
finde keine Signatur

499 JHRoos : Hirte zu Efel mit feiner Herde

— wenn keine Autorität dafür vorhan¬

den , ift ’s eher Berghem nein doch Roos

527 Jan Weenix , der todte Hahn fammt an¬

dern todten Vögeln undl Schmetterling

565 Jan Weenix , todter Hafe u lebender

Hund fammt Blumen und Früchten ; —

in der Anordnung zu unzusammen¬

hängend , in der Ausführung zu fchwach

für ihn

651 A . v . d . Neer Schlittfchuhpartie , hängt zu

hoch u fleht nicht echt aus

442 Brinckmann Abendliches Landfchäft -

chen (habe kein Urtheil )
322 Hütte mit Leuten und Vieh , kl Bildchen ,

nach demVortrag ein echter , wahrfdieinl

f r ü h e r Potter ! 2 Rinder find fchon ganz
vortrefflich

526 Pynacker Große echte Abendlandfchaft

531 Teniers d . J . Die Dresdner Hexenfcene

mit der Hexe auf dem Befenftiel , nach

der geiftreichen Behandlung gewiß ei¬

genhändige Replik .
532 Teniers , zweite Hexenfcene , mir fonft

nicht bekannt , ebenfalls echt vom aller -

bunteften

445 Brinckmann Pendant zu 442

498 J . H . Roos Der wunde Fuß , Hirt an

1 Brunnen von feiner Frau gepflegt ,
fcheint eher Roos und doch Pendant zu

499 .
439 M Hondekoeter , die kämpfenden Hähne ,

echt und vorzüglich , doch leichter be -
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handelt als fonft , doch höchft virtuofen -

haft
582 Chardin , der todte Hafe eher : die 2

todten Hafen — mag echt fein , Pendant

zu
579 Chardin , todtes Rebhuhn Früchte in

Korb u Schale Signirt J S Chardin .

372 Ant [onio ] Moro , männl Portraet : 1561 ,
aetat 33, ift etwas zu hölzern für Moro

über Halbfig
577 Miereveit , bejahrter Herr , Bruftbild Laut

Catalog Selbftportr .
530 Berghem,DieFurt , zierl Bildchen , wohl

echt
511 Wynants , Der Weg um die Düne , echt

und köftlich , nur Luft u Ferne etwas

fchwerer als fonft .
510 Wynants , der dürre Stamm ebenfalls

echt , doch viel mehr decorativ — treffl

Staffage
509 Will , van Aelft , Jagdtrophae [e], fign u

dat 1667
615 Schule Rembrandts (Ferd . Bol ?) fo die

Etikette . Portraet eines derben Herrn —

Braucht nur : Holländ Schule zu heißen .
Schon diefe Praefentation des weißen

Kragens ift in Rembr [andt ]’s Schule un¬

möglich
612 L de Moni , Fifchhändlerin u Knabe ,

Fenfterbild , gut
613 L . de Moni Die Rettung des Vogels vor

der Katze Pendant
610 nach Miereveit
611 dito , Herzog Friedrich v . d . Pfalz (auch

610 muß aus dem d[eu]tfchen Florus zu

ermitteln fein )
65 Rottenhammer u Breughel : Flora ,

Pomona u Mufen — mag ficher fein .

373 Ant Moro : weibl Portr [ät ] Pendant zu

372, dat 1561 aetatis 21 , hier wenigftens
der Kopf intereffanter als dort

385 Theodor Meyer 1571 -1658 v . Zürich Ide¬

aler Profilkopf (Apoftel ? )Etwa ein Rud

od Conrad Meyer ?
422 Jakob Gillig , todte Fifche connais pas .

182 Kleines Rundportraet der Wittwe Ler -

kell , f 1603 heißt im Catalog niederld

Schule , ift aber im bekannten deutfchen

Portraetminiaturenftyl
181 Carl de Moor ( ? viel aelter , u . auch

nicht als Imago fuffecta von ihm denk¬

bar ) Kg [König ] Friedr . v . Böhmen ,
könnte diefelbe Perfon mit 611 fein , nur

um etwas jünger u frifcher

411 Rigaud , Selbftportraet doch wohl nur

1 verkleinerte Copie eines andern da¬

nach
425 F . D . Hulft : Die Burg am Waffer , fehr

gut holländ .
541 Giacomo Victors , eine Ente (Ift dieß der

Schüler Rembrandts ?)
416 F . D . Hulft , Waldwaffer nicht Pendant

von 425. Hieraus den Bäumen fehr deutl

einer der vielen Schüler Goyens kennt¬

lich
609 M Hondekoeter , der andere Kampf der

beiden Hähne [vgl . II S . 40, Nr . 439]
ebenfo vorzüglich Hierher 538 ! ! !

540 Berghem : Großes quadr [atifches ]
Schluchtbild mit der Gefchichte des fal-

fchen Propheten unzweifelhaft

453 Jan van Lin : Bataille connais pas
473 A. v . d . Neer , StadtmitMondfdiein,nach

der Schwere des Tons Copie d . XVIII Jh

554 Qu v . Brekelenkamp Frau mit Knabe u .

Maedchen was bringt der Knabe auf

der Scheibe ? — Echt und gut
410 N . v . Verendael : Blumenfeflon fehr gut

457 Jan van der Heyden eine Gracht [und :]

456 Die Kirche von Vere Beides vorzügliche

u fall ganz wohlerhaltene Bilder [vgl .

Randnotiz zu I S 37 bei No . 478]

421 Nach Phil Wouwerman Conflict von

Reitenden u Fahrenden —warum nach ?

Es ift ein echter u im Detail höchft geifl -

reicher W vorn ftürzt 1 Weib u dabei

leert ihr Milchtopf aus

558 Joh Heinr Roos , echte u zieml gleich¬

gültige Pallorale
479 Pieter van Bioemen Halbholl [än ]difche

haibitai Paftorale —wird wohl auf Auto¬

rität hin richtig benannt fein ?

585 Jan v . d . Does 1 Rind u 2 Schafe —

meinethalb



462 Jacob Campo [Weyermann ] Blumen -

vafe connais pas
564 Wilh van Bemmel Große poetifche

Ruinenlandfchaft
179 Jan Wildens , S Helena einfam in einer

noch zieml Rubens ’fchen Breitlandfchaft

566 Alex Franp Desportes Todte Vögel u

Pfirfiche,fo fchön als irgend 1 Desportes
des Louvre

483 Hermann [Saftleven Verfuchung des h .
Antonius Catal : Hiob von den böfen
Geiftem geplagt , was wegen der freien
Landfchaft und den fernen brennenden
Häufem wahrfcheinlicher ift — vom
rechts Kettel u Becken

448 Jean Bapt [ift] Monnoyer Blumenvafe
auf Relieffteinbank — wird wohl (ignirt
fein

475 W K Heda : Auftem , Pokal u Römer
460 W K Heda , fcheint Pendant : Auftem ,

Brod , Weinglas u Kanne —beide vor -

ziigl
455 Berghem , die Furt in der Schlucht , echt ,

obwohl zieml dekorativ .
592 Rembrandt Selbftportr unzweifelhaft

echt
570 Jac van Artois , große Waldlandfchaft ,

gut und echt
575 Rahel Ruyfch ; Früchte — nicht fignirt

aber zum Theil miniatur u . doch wohl
von ihr

574 Rahel Ruyfch Blumenvafe , fignirt
449 Alex Francois Desportes , Der Trauben¬

korb , fehr flott , hinge gern im Louvre
(nicht Pendant v . 566 fondem . . . . [?]

492 Henri Picart , Früchte unbedeutend
463 Rottenhammer : Actaeon und die Nym¬

phen , echtes Bildchen
436 Monnoyer , Blumenvafe Pendant v . 448
586 Herrn Saftleven , die Chirurg Operation

wohl richtig benannt
600 Joh Heinr Roos , kleine Paftorale , dem

Berghem noch fehr nahe , fleißig u gut
512 Elzheimer , Pyramus u Thisbe Juwel !
583 JanLivensz,Bruftbüd des S Petrus , kann

fo oder fo getauft fein
571 Abr . Bloemart — zu meinem größten Er-

ftaunen ein lebensgroßes angenehmes
Knieftück einer halbidealen Hirtin mit
Traubenfchale

576 A. van Dyck : hängt viel zu hoch , aben -

teuerl Bild , das aber [?] kaum noch ihn
vorftellen kann

594 Adr v . d . Velde , köfU kleine Paftorale ,
eher ital . vom echteften ! höchft fleißig

427 »van Goyen « Queroval Eisbild —jeden¬
falls von 1 guten Holländer ; es fehlt das

Wanngrau van Goyen ’s
4% P . Neeffs Goth [ifche ] Cathed [rale ] bei

Nachtbeleuchtung — feines Bild
ohne Nummer : Adr v . d . Velde Thiere am

Waffer im Walde , ebenfalls fehr vorzügl
u . von fchönfter Ausführung

472 Der Ruysdael Waldwaffer mit Enten und
Reihern

624 Leonard Bramer »Gruppe muficirender

Männer « ?? es findMilitärs uVornehme ,
kleines Bijou

409 Laurent de la Hire kleine Mad . mit bei¬

den Kindern
561 Jean le Ducq : Wachtftube Schlafende

u Kartenfpieler vorzügl , felbft wenn es

von anderer Hand wäre
589 Carl Du Jardin : Hirtin , Efel u Packefel

etc : Echt
481 Phil de Champaigne Männl Bruftbild ,

kann wohl von ihm fein
438 Honthorft , Lacher mit Weinglas , eins

von feinen anfprechenden Bildern

557 Franz Mieris , der Arzt hält das Uringlas

u . fpricht zu den Confultanten Vorzügl
holld Bild , aber im Maßftab u Behand¬

lung eher von 1 andern Meifter

555 Wilh Kalf
461 WilhKalfDortGerümpelulKerlamKa -

min Hier Gerümpel , Hühner u Tauben

591 Phil de Champaigne , Colbert lebensgr
fitzend (Maler u Sujet doch noch fehr zu

prüfen !)
264 Sophie Reinhard Elisabeth ] u Joh B[ap -

tifta ]
595 Herr mit Piftole J de Herdt
5% Frau mit Schätzen „

heißen ohne Zweifel laut Signatur fo —
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Ein wunderl Maler traf auf 1 wunderl

Ehepaar
497 Huyfmans , treffl u echte kleine Land¬

feh aft

556 Andreas Both , der Titusbogen , fehr naß

gemalt , könnte auch Dujardin fein

572 Rigaud (kann auch von einem treffl An¬

dern fein ) Bruftbild — angebl Louis XIV

was ganz unmöglich Ein viel fchönerer

Menfch u in der Tracht um 1700 als

Louis XIV fchon alt war

395 ohne Etikette : S Laurentius köftl , leider

verletztes Miniaturbildchen v . Elzhei -

mer

588 »Rubens « — »Bildniß des Don Juan « —

Dieß müßte der jüngere Don Juan d ’Au -

ftria fein der 1 Kind war als R ftarb

466 Jan Davidz de Heem

459 Dito beides treffl kleine Fruchtftücke ,
beide fignirt

601 Dito , prachtvoller Fefton v Blumen u

Früchten erften Ranges

417 Bakhuyzen , bewegte See , treffl , wohl

richtig getauft
172 Catal : Paris Bordone (!) Händeringende

Magdalena
608 M Hondekoeter Der ruhige Hühnerhof

Das H [au ]ptbild Sign u Dat 1668

598 Dan [iel ] Seghers Blumenkranz um ein

Relief der Mad . mit beid . Kindern fi -

cher .
602 Bourguignon , hängt zu hoch für 1 Ent -

fcheid

493 Schalken , Einer zum Bade ausgezogen ,

fitzend , laut dem ausgezogenen Harnifch

ein Soldat

36 J H Roos dritte Paftorale

404 Boucher , Liebesfcene mit Schaf u Hund

vorzügl
122 Greuze , donne par le Roy äM Duboys

1778 Ovalportraet eines Prince du Sang
—•S . Esprit u gold Vließ — muß wohl

Greuze fein

418 Laireffe : Gefch [ichte ] der Stratonice ,

wichtiges Hauptbild
429 Poelenburg : Abr [aham ] u Ifaac gehen

zum Opfer

431 Poelenburg : Emmaus fcheinen mir beide

unzweifelhaft

402 Chardin : Pfirfiche und Krug , bezeich¬

net

401 Chardin : Birnen u Flafche

406 Mignon : Kleines Frühftücksbild , vorzügl
404 Mignon , Nachtifch , dito Ich garantire

nur die Trefflichkeit , nicht daß es Mig¬

nons feien

407 JofVemet : Kl . Bild : Türken am Strande

408 Die Sultanin im Prachtgarten , bei Toi¬

lette find bezeichnet !

485 Jan van Son , mittelm [äßiges ] Frühftücks -

bild .
584 Chardin : OrangentopfuPflaumenkörb¬

chen , nicht bez , aber ficher

685 Wilh Hamilton : Das Reich der Vögel

(kann echt fein , ift aber ohne mal [erifche ]

Haltung
403 Boucher , 2 junge Mädchen mit Laem -

mem , Pendant zu 404

505, 506 Grimou , 2 junge Mädchen , 505 ift

das bekannte im Louvre

560 Bergkmanns Bauemtanz hängt zu hoch

428 Lingelbach , Platz mit Marktfchreier

hängt zu hoch

581 Bart Breenberg , röm . Ruinen , echt , aber

hängt zu hoch

604 Largilliere : Mme Adelaide mit Blumen ,

Knieftück,müßte noch mit Kupferftich [en ]
controlirt werden , wenn keine Infchrift

das Bild fichert

494 Egbert van den Poel nächtl Feuersbrunft

wird richtig fein

502 Adr van Aoudendyk Halt von Leuten

u Thieren an 1 Brunnen connais pas ;

wird wohl alt bezeugt fein

440 Hamilton (welcher ?) Unkraut u kleine

Tiere

338 Mengs , Portr . v . Winkelmann . Ift weder

von Mengs noch ftellt es W vor , fon -

dem ift ein franzöf . Porträt ?

605 Rofa di Tivoli Ziegen

606 Idem : Ziegen , Schafe u Hirt , beide echt

CABINET IX

470 Elzheimer , Tobias auf der Reife , köftl

u echt
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452 Jan Davidz de Heem Friihftücksbild ,
fignirt , leider etwas verputzt

622 Jan van Maas Flußftrand mit Eichwald
könnte Cuyp gekannt haben

324 Verduften : Abendl ital Landfchaft mit
Bauern u Thieren gut ä la Berghem

424 AbrMignon , kleines Fruchtftiidc bezeich¬
net — vortreftl

432 Eglon v . d . Neer : Die Lautenfpielerin ,
d . h . wohl Portraet einer fürftl Dame
fign u dat 1673 —? fehr fleißig , aber fchon
kalt u . undurchfichtig imVergleidi mit
der Dresdner Lautenfpielerin

514 Chr . E . Dietrich
515 Dito Zwei kleine Landfchäftchen mit

Tannen , könnten wegbleiben
453 A v . d . Neer , größere Stadt am Strome

bei Aufgang des Vollmonds . Echt und
vorzügl , obwohl etwas tintig im Ton u
das vordere Staket im Waffer etwas
profaifch

423 Abr Mignon , Treffl kl Fruchtftück , be¬
zeichnet Pendant zum obigen

563 Netfcher , Cleopatra fcheint echt , obwohl
eins der flachem Bilder . Ich habe 1
Stich davon ?

504 Affelyn : Abendl ital Felslandfchaft mit
Hirten mit Herde u Hirten [ fiel ] Echt
u fehr poetifch

547 Carl de Moor , die Fifchhändlerin , be¬
zeichnet

550 Ohne Etikette , kleines Ovalportraet ,
Herr m reichem Haarwuchs u Draperie
etwa Netfcher ?

551 »Eglon v . d . Neer «, aber ganz entfehie -
den Terburg — Sitzende junge Atlas¬
dame mit Hündchen

625 Jan Davidz de Heem Fruchtftück , fig-
nirt (nicht Pendant von 454) auch weni¬
ger bedeutend

444 Jan Ochterveldt Der Liebesantrag an
die Lefende , lchönes Bild !

546 A. v . Oftade : ein Raucher u daneben 1
Trinker gut u völlig ficher

617 B . Breenberg , kleinftes Breitlandfchäft -
chen mit Caftell rechts ftimmt nicht fon -
derl zu ihm

535 A . v . Oftade Trictracipieler u Raucher ,
wovon ich 1 Stich (von der Gegenleite ?)
habe fign u fchwer leferlich datirt

619 Qu [iringh ] v Brekelenkamp Stilleben
bez und datirt 1660

545 A. v . Oftade kleines köftl Interieur des
leichten Styls

508 Eglon v . d. Neer : Kinder mit Vogelkäfig
am Fenfter draußen eine Katze , verein¬
bar etwa mit 432 aber nicht mit 551 .

529 Fr . Mieris : Knabe mit Vogelkäfig , l'cheint
zu fchwach u . hängt zu hoch

495 Ekbert v . Heemskerk Raucher u Trinker ,
treffl , klar gebliebenes Bildchen

507 A . v . Oftade : Der Federfchneider , echt
516 Com Dufart , Halbfigur eines Alten wel¬

cher Lachsfchnitten gekauft hat ; Hinten
ein Markt ? und ein Kirchthurm

101 Lingelbach : Halt von Reifenden u . deren
bewaffneter Bedeckung vor einem ital
Wirtshaus Sign J . L . 1662 . fleht fogar
noch dem Palamedesftyl etwas nahe

539 Nach Teniers : der Alchymift , vorn der
Affe (wäre auch noch der Unterfuchung
werth ob nicht doch Teniers )

76 Unbekannt : Der Schinken mit Kanne u
Käfe

75 Unbekannt : Der Schinken diesmal Salat
Krebfe u Brode

501 JacdeWitBruftbild desNewton in Stein¬
farbe

304 Cath .Treu Fruchtftück mit Eichhörnchen
u . Mufchel

415 Wilh Kalf : wahrfcheinl ein unvollend .
Bild : Scheune mit Gerümpel , Bauleute
u eine zufehende Alte

620 Abr Bloemart : Xpsdie Kinder fegnend
grau in grau

618 Jac v . Artois , Landfchäftchen , muß
durchaus nicht von ihm fein

553 M Jans . Miereveldt vorzügl kleines Por¬
traet , Halbfigur ein emfter Mann in
fchw [arzer ] Seide und weißem Kragen
hält mit beiden Händen 1 Perlenfchnur .
Ich habe kein Urtheil

390 391 D . Teniers d . Aeltere
390 : 2 fprechende Bauern 391 : Ein Trin -
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ker bloß Bruftbilder meinethalb T . d . ä .

549 Gerard Dow : Die fehr zierl Lebensmit¬

telhändlerin in lFenfter , ein Junge bringt

ihr einen Hafen wahrfcheinl zum Ankauf ,

fie achtet nicht auf ihn fondem lieht in

d . Feme fign u dat 1652

559 Slingelandt : Die fäugende Mutter , hin¬

ter ihrem Stuhl ein Knabe , gut u echt u

naiv ; die Behandlung nicht raffinirt

471 Tho [mas ] Wyck : Strandbild , nicht von

feinen gewöhnlichen Hafenbildem —

fehr fpecif [ifch] italienifch ohne Türken

469 Adr . Brower : Zahnarzt , mag fo heißen ,
aber wegen 1 gew [iffen ] Unentfchieden -

heit in den Formen vielleicht nur : »Art

des Br«
430 Adr . Bower ; Der vorn Schlafende an 1

Plankenwand , hinten ein Raum andere

fitzende Galle — Echt u famos

593 Metzu : Der Heirathsantrag an die Frie -

lin fchönes nicht raffinirtes Hauptwerk
599 Slingelandt : nähende Mutter , Säugling

und 2 Knaben . Auch hier die Behand¬

lung nicht raffinirt , fogar etwas rauh ,
aber ein echtes , von Dow endlich freies

Bild

562 Thofmas ] Wyck : Der Forfcher , größte

u . reichfte Redaction diefes Gegenftan -

des , hängt leider hoch u fcheint reftaur

[iert ]
467 Joh Heinr Roos Paftorale mit Brunnen

u Bülie drauf eher gleichgültig
525 Joh Heinr Roos ( eher Carl Dujar -

din ? ) Kneipe in 1 röm Ruine eingeni -

ftet Leute find von den Pferden gelliegen

u . werden vom Wirth empfangen —

kann nicht von Roos fein .
544 Franz Mieris : köftl Portraet , Halbfig , an

1 Poftament gelehnt , neutraler Grund ,
Landkarte

552 Gerard Dow , büßendeMagdalena , echt ,
aber nicht gut erhalten u in der Zeich¬

nung des linken Armes pauvre
426 A . v . Ollade : Wirtshausfcene , echt , vom

leichtem Vortrag u . innerhalb diefer

Gattung vorzüglich
458 Gerard Dow : Die Spitzenklöpplerin ,

ohne Bezeichnung , vielleicht nur 1 vor -

zügl Copie ? Die Miniaturbehandlung

geht doch fehr weit

482 Jan Steen : Die Action wahrfehl : Er will

Ihr mehr einfehenken . — Sign .

Da ihn mit dem Künftlerifchen das Lebendige am meiften interef/iert, ver¬

flicht Burckhardt nicht nur bei diefem letzten Bilde die dargeftellte Handlung

feftzuhalten. Dem erzählenden Wefen der holländifchen und vlämifchen

Schulen entfpricht dies allerdings mehr als den Altdeutfchen. Deshalb wohl,

und weil diefe damals noch wenig erforfcht waren , find BurckhardtsBeftim-

mungen hier zurückhaltender und weniger fcharf; er ift an den altdeut¬

fchen Bildern in der Regel mehr fachlich als menfchlichbeteiligt, was felbftaus

der Kürze die(er Notizen zu empfinden ift. Mit prägnantem Ausdruck, der als

Folge einer fidleren Beobachtung zur Verfügung ftand, wird zwifchen Gutem

undMinderwertigemunterfchieden , wobei es gelegentlich zu Anerkennungen

kommt, die uns heute überrafchen. Jede Zeit fucht im Kunftwerk das, was

fie fehen will ; über dem generationsbedingten Bildungs- und Gefchmacks -

urteil aber wird in diefen knappen Stichworten Burckhardtsperfönliche Ein-

ftellung zur Qualität deutlich.



Mit der Erftattung diefes Gutachtens war der Zweck der Reife nach Karls¬

ruhe vorerft erfüllt . Burckhardt bleibt jedoch noch zwei Tage und fährt erft
am 22. April nadi Bafel zurück . Am Bahnhof unterhält er fleh mit von Preen

über eine »große literarifche Entreprife «, die jedoch nach der Abfaffung von

etwa hundert Seiten liegen bleibt, »weil ich mich in ein Meer hineingeführt
fah * . In Bafel waren die als Erinnerung an feinen Karlsruher Aufenthalt
erbetenen Photographien fchon eingetroffen , für die fleh Burckhardt noch

am Tage feiner Ankunft bedankt .

JACOB BURCKHARDT

FRIEDRICH I.

AN GROSSHERZOG

VON BADEN

[ Konzept ] Bafel 22 April 1880 .

K. H.
Allerdurchlauchtigfter Herr

Bei meiner Ankunft fand ich bereits die herrlichen Gefchenke vor , womit
Ew . K. H. mich huldreich haben beehren wollen . Möge als Dank meine
aufrichtige Verfidierung angenommen werden daß fortan der Ruhm der
Galerie von Carlsruhe mir eine emfte Angelegenheit bleiben und daß ich
jederzeit zu Gebote liehen werde um mit meinen fchwachen Mitteln das
Mögliche zu delfen Verbreitung beizutragen .

Ew. K . H
in tieffter Ehrfurcht und Unterthänigkt

ergebener
JBurckhardt Prof.







WEITERE

VERHANDLUNGEN

ÜBER DIE SAMMLUNG

CLARKE

Zu ihrer Orientierung hatte fleh Frau Clarke inzwifchen den »Experten

für Kunftwerke « Rath Dr . Carl Förfter aus München kommen laffen , der

eine Lifte mit Taxen der einzelnen Bilder auf (teilte . Er bemerkt hierzu »fpeciell

und ausdrücklich , daß er fleh zwar an die in einem ihm vorgelegten Ver¬

zeichnis benannten Meifter gehalten , die Taxierung aber nach feiner Über¬

zeugung nur auf derBafis der effektiven Qualität « und die Preife nach den da¬

mals im deutfdien Kunftverkehr allgemein üblichen feftgelegt habe . Förfters

Arbeit ift ohne Niveau und nur von Intereffe , weil wir, wenn auch aus zweiter

Hand , ein von Clarke felbft verfaßtes Verzeichnis und damit die Unterlagen

erhalten , die Burckhardt für feine Beftimmungen zur Verfügung hatte

(Vgl. Anhang I) . In diefem Verzeichnis fleht übrigens die einzige Angabe

über die Herkunft des Freiburger Hausbuchmeifter -Altars aus dem Dom von

Speyer , die Burckhardt in feinem Gutachten (Nr . 113) vorflehtiger Weife mit

einem »angeblich « kommentiert . Da Clarke , der von Bildern zwar nicht

viel verfland , fleh aber gelegentlich mit wiffenfchaftlichen Arbeiten im Ge¬

biete der Archäologie befchäftigte , feine Sammlung in den dreißiger und

vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts zufammen brachte , dürfte diefe

Notiz trotz der Einfchränkung Burckhardts nicht ohne Wert fein . Wagner ,

dem mit einem Angebot der Sammlung die Schätzung Förfters mitgeteilt

wird , berichtet darüber am 28. V. 80 an den Präfldenten von Sternberg mit

dem Hinweis , daß der geforderte Preis zu hoch fei, obwohl eine Auktion ,

»wie fle Dr . Förfter zu leiten verfteht , die angefchlagene Summe realifle -

ren wird .« Er erhält vom Großherzog den Auftrag , (ich nochmals mit

Burckhardt in Verbindung zu fetzen und ihn um feine Anfleht zu bitten .
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ERNST WAGNER AN JACOB B U R CKH AR L) T

Karlsruhe , 7 . Juni 1880 .
Verehrtefter Herr Profeffor !

Erlauben Sie mir , Sie in Eile mit zwei Worten zu interpellieren und im
hohen Auftrag S . K. H . des Großherzogs Sie um freundliche Äußerung in
Sachen der Sammlung Clarke zu bitten .

Frau Clarke hat nemlich durch Rath Förfter in München die Samm¬
lung fchätzen laßen . Das von ihr mitgetheilte Refultat ift folgendes :

133 Gemälde zu 77 260 Mk
235 Terracotten 2 000 „

2 Mofaiken 1800 „
Holzfculpturen 3 200 „

12 Marmore 11 500 „
574 Bronzen 3 526 „

60 Glasgemälde 8 000 „

zuf 107 286 Mark .

Sie ift, wenn man die ganze Sammlung kaufen wollte , in patriotifchem
Sinn bereit , 20 % der Summe nachzulaßen , fodaß lieh diefe auf rund 85 000
Mark ftellen würde , und zugleich zu geftatten , daß diefelbe in beliebigen
Jahresraten nach und nach abbezahlt werde . Der Großherzog hat nun die
Frage an mich ungefähr fo formuliert : Ift es im richtigen Intereße des
Landes gelegen , ift man ihm gleidifam fchuldig , die Sammlung nicht aus
demfelben hinauszulaßen , fondern fie ihm zu erhalten ? Ift fie wirklich
bedeutend genug , um die genannte Ausgabe öffentlich zu rechtfertigen ?
In diefem Falle würden lieh die Mittel finden und er fdieint geneigt auf
den Kauf einzugehen .

Da nun aber doch der Hauptwerth in den Bildern fteckt , fo bat ich mir
Erlaubnis aus , obige Frage erft noch einmal Ihnen mitzutheilen und Ihr
Gutachten darüber zu erbitten . Haben Sie demnach die große Güte , mir
Ihre Anficht , wie fie nach dem jetzigen Stand der Angelegenheit zu for¬
mulieren wäre , kurz mitzutheilen ; könnte es bald gefchehen , fo wäre es
fehr dankenswerth , weil Frau Clarke , die mit dem Auszuge bald gedrängt
werden dürfte , baldige Entfcheidung dringend wünfeht .

48



Seit geftern trauern wir um den guten Director Leßing , den der Tod von

einem in letzter Zeit doch trüben Dafein erlöft hat . Das dürfte nun unfere

Gallerie Verhältniße bald in Fluß bringen . Mit eiligem Gruß
in aufrichtiger Verehrung

der Ihrige
E Wagner .

Nach all dem Vorhergegangenen ift man überrafcht , erft jetzt und aus

Anlaß feines Todes von dem Direktor der Galerie zu hören . Leffing war

nicht etwa durch feine Krankheit an der Ausübung der Gefchäfte verhindert ,

fondern hatte auf Grund feiner künftlerifchen Bedeutung die Stelle des Direk¬

tors mehr oder weniger als Ehrenamt , ohne daß eine mufeale Funktion ver¬

langt wurde . Die Anerkennung , die ihm auch Burckhardt zuteil werden

läßt , war fo allgemein , daß man den Toten in der Kunfthalle vor feinem

Hauptwerk , der »Disputation zwifchen Luther und Eck« aufbahrte . Sechs

Künftler trugen feinen Sarg im Leichenzug durch die Stadt .

JACOB BURCKHARDT AN ERNST WAGNER

Bafel 7 Juny 1880
Verehrtefter Herr und Freund

Auf Ihre werthe Anfrage habe ich es glücklichenveife nicht fchwer zu

antworten . Die Taxation des Hm Dr . E . Förller ift fechsmal fo hoch als

die meinige , auch wenn Kraft des Rabatts von 20 % die Gemälde von

77,260 Mk auf 61,808 heruntergefetzt würden . Allerdings habe ich den gro¬

ßem Theil der überhaupt in Littenweiler vorhandenen Gemälde übergan¬

gen , welche Förfter mittaxirt haben muß , ich glaube aber daß deren mög¬

licher Handelswerth mit wenigen Taufend Mark hoch angefetzt fein würde .

Was Förfter den guten Damen für einen Dienft geleiftet hat durch feine

hohen Zahlen , das weiß ich nicht ; genug daß felbft wenn meine Taxation

verdoppelt würde (was doch das Aeußerfte wäre ) , eine abfchlägige Ant¬

wort fchwerlich auf lieh warten ließe .
Seit ich die Carlsruher Galerie kenne , weiß ich auch daß mehrere Mei -

fter , welche in der Clarke ’fchen Sammlung Vorkommen , dort bereits vor¬

trefflich repräfentirt find und deßhalb von deren Ankauf zu phantaftifch

hohen Summen um fo leichter abftrahirt werden kann .

Mir fcheint daß man lieh Allerhöchften Orts völlig beruhigen darf wenn

die Gemälde außer Landes gehen ; tollte irgendwo fich deßhalb eine Be-



fchwerde erheben, fo kann in einer Zeitung auf die allzu ftarken Forde¬

rungen als Urfache hingewiefen werden . Und in Einer Beziehung ift man
dabei völlig ficher : es find keine Bilder darunter von derjenigen Art, welche
man »Fürften der Säle« nennt und welche, in eine andere Sammlung ge¬
langt , mit Triumph gegen Carlsruhe könnten vorgewiefen werden .

Infofern Ihre Galerie in einem gewiffen Sinne die oberrheinifche Schule
zu vertreten geeignet ift, könnte etwa ein Specialangebot auf No . 113 ge-
fchehen , eine große Kreuzigung, fälfdilich Dürer benannt . Ich glaube das
Bild mit 1000 Mk hoch genug angefetzt zu haben .

Alfo auch wieder Einer der unfere Jugend begeifterte, zu den Unfterb-
lichenverfammelt ! ich bin doch froh, daß ich das große und noble Gebäude
welches Leffing hieß , noch habe mit eigenen Augen fehen können .

In Eile
Ihr ftets aufrichtig ergebener

J . Burckhardt .

Burckhardts Antwort wird von Wagner an den Großherzog weitergeleitet ,
der daraufhin entf&ieidet , »daß unter den bewandten Umftänden der An¬
kauf nicht thunlidi ift« . Förfter erhält nun die Sammlung zur freihändigen
Veräußerung und bietet fie nochmals in Karlsruhe an . Er legt einen gedruck¬
ten Katalog vor , in dem »die Meifternamen nach einem vom Herrn Erblaffer
verfaßten Verzeichnis angegeben « find . Wagner hat jetzt aber nur noch
Intereffe an Erwerbungen für fein Fachgebiet und frägt nach dem äußerften
Preis für die antiken Gegenftände ; blos nebenbei wird erwähnt , daß für das
Bild Nr . 113 , alfo die große Tafel des Hausbuchmeifters , 1000 Mark gegeben
werden könnten . Die Verhandlungen fcheinen ergebnislos abgebrochen
worden zu fein, denn erft nach Jahresfrift gelingt es, für 4000 Mark die
Bronzen , Terracotten und Mofaiken für Karlsruhe zu fichern (Bad . Lan -
desmufeum Inv . F. Nr . 1121 — 1600 und Inv . B . Nr . 1542 — 1810 ) . Wieder ein
Jahr fpäter werden die Gold- und Silberfachen der Großherzoglichen Alter -
thümerhalle einverleibt (Bad . Landesmufeum Inv . F . Nr . 1602 -1750) . Ein
Angebot für die Büften wurde als zu niedrig abgelehnt ; fie kamen in die
Saalburg , wo fie im fogenannten Sacellum aufgeftellt find .

Von den Bildern ift in den Akten nicht mehr die Rede ; das eine oder
andere mag Förfter verkauft haben , der Hauptbeftand von 117 Gemälden
und außerdem 11 Skulpturen wurde 1896 von der Stadt Freiburg für zu
fammen 27000 Mark übernommen . Als Gutachter war diesmal Adolf Bayers -
dorfer tätig , der es ablehnte , fich zu den Meifterbeftimmungen zu äußern ,
und fich darauf befchränkte , Taxen abzugeben und den BeftandnachQuali -
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tätsgruppen zu ordnen . Daß jetzt die Preife meiftens höher ausfielen als [ech-

zehn Jahre früher , erklärt fich aus der Entwicklung des Kunftmarktes , aber

auch die Qualitätsbewertungen find [ehr verfchieden ; fie find bei demKon -

fervator der Pinakothek aufgrund der mufealen Erfahrung objektiver und

den Intereffen einer öffentlichen Sammlung gerechter als in der perfönli -

dieren , den belehrenden und bildenden Zweck berückfichtigenden Stellung¬

nahme Burckhardts . ( Vgl. Anhang I).

EIN GUTACHTEN FÜR

GROSSHERZOG FRIEDRICH I.

VON BADEN

In feinem Brief an Grüninger erwähnt Burckhardt , daß er während der

Audienz beim Großherzog konfultiert worden fei. Man hatte ihm ein Bild ge¬

zeigt, über das er wohl nicht nach dem erften Eindruck urteilen wollte . Eine

Photographie , die er für eine ausführlichere und fchriftlicheÄußerung erbeten

hatte , wurde Burckhardt daraufhin durch Rechnungsrath Adam , den verant¬

wortlichen Beamten der Großherzoglichen Vermögensverwaltung , zugeftellt .

ADOLF ADAM AN JACOB BURCKHARDT

Euer Hochwohlgeboren
fendenwir heute , Allerhöchftem Befehle gemäß , in befonderer Verpackung

die Photographie des von Ihnen hier gefehenen kleinen Madonnen-Ge-

mäldes zu, welches SeineKöniglicheHoheit der Großherzog vor einemJahr

aus Raftatt erhalten hat und deffen Meifter nicht angegeben ift. Der gnä-

digfte Großherzog läßt Euer Hochwohlgeboren erfuchen, der Abfprache

mit Ihnen gemäß das Bild beurtheilen zu wollen.
In ausgezeichneter Hochachtung

Euer Hochwohlgeboren
ergebenfter

Karlsruhe den b . V. d . V.

26 ten Juni 1880 Adam



JACOB BURCKHARDT AN ADOLF ADAM

[ Konzept ]
Bafel 29 Juny 80

Verehrtefter Herr Geheimrath

Zu allerer !! muß ich mich noch bei Ihnen entfchuldigen , weil ich vor 2
Monaten in der Eile meiner Arbeit und Abreife nicht mehr Zeit gefunden ,
Ihnen zum Abfchied meine Aufwartung zu madien , und bitte mir diefes
zu Gute zu halten .

Beifolgend erhalten Sie das gewünfchte Gutachten und zugleich geht
auch die Phot , wieder nach Karlsruhe ab . Darf ich bitten , wenn lieh Ge¬
legenheit geben follte , Sr Kgl . Hoheit den Ausdruck meines aufrichtigen
Dankes für das bewiefene Zutrauen und meiner ehrfurchtsvollen und be -

ftändigen Ergebenheit zu Füßen legen zu wollen .
In vollkommenfter Hochachtung

der Ihrige
JB .

GUTACHTEN UBER DAS BILD

MARIA MIT NÄHEN BESCHÄFTIGT

Nachdem mir im Monat April d . J . durch die Güte Ihrer Königl . Hohei¬
ten Gelegenheit geworden , das betreffende Bild genau und längere Zeit
zu prüfen , ift feit heute auch die vortreffliche Photographie nach demfelben
in meine Hände gelangt . Eine nochmalige genaue Unterfudhung hat mich
in der Anficht beftärkt welche mir fchon in Gegenwart des Bildes felbft
geworden war : daß dasfelbe am eheften ein vorzügliches Jugendwerk des
Guido Reni fein möchte .

Zunächft bleibt jeder Gedanke an einen außeritalienifchen Urfprung
ausgefchloffen ; das Bild kann nicht franzöfifch , deutfeh , niederländifch , fpa -
nifch , es kann nur italienifch fein . Sodann kommt das Thema felbft : hei¬
lige Perfonen in einem häuslichen Beginnen — in der großen Blüthezeit
der italienifchen Malerei zur Zeit Raffaels nicht vor und war vollends in den
nächftfolgenden Jahrzehnten durch das Pathos der römifchen Schule völ¬
lig ausgefchloffen . Erft gegen Ende des XVI . Jahrh . ift eine nähende Ma¬
donna möglich , als vielleicht bereits Michelangelo da Caravaggio feine
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heil . Anna mit der Maria beide nähend dargeftellt hatte . (Pal . Spada ,
Rom ) , überhaupt kam erft damals in Italien das Jugendalter der heil .

Jungfrau häufiger zur Darftellung .
Der Styl des Bildes aber ift deutlich derjenige der Schule der Caracci

von Bologna . Der allgemeine Typus der Anordnung im Raume , die Licht -

vertheilung , der Wurf des Gewandes , die Draperie des Vorhanges , und

im Allgemeinen Dasjenige was mit dem Ausdruck : Behandlung zufam -

mengefaßt wird , deutet durchaus auf einen Meifter jener Schule hin , und

zwar in einem Moment da diefelbe bereits ihre volle Höhe erreicht hatte .

Weiterhin läßt lieh auf einen Meifter fchließen der noch nicht völlig aus¬

gebildet war , dabei jedoch höchft gewißenhaft verfuhr und fein Beiles ,
nämlich lauter Selbftempfundenes und Selbftgewonnenes gab . Ein Maler

von fertiger Routine hätte lieh z. B : ftatt des Stirnbandes anders zu helfen

gewußt , vielleicht auch den oberften Putto etwas anders im Raume geftellt .

Allein man wird für diefe kleinen Unvollkommenheiten entfehädigt durch

die völlige Naivität ; Maria ift rein an ihre Arbeit hingegeben und weiß nichts

von den drei Putten . Der Gharacter ift der einer ftrengen Jungfräulichkeit
und einer noch verfchloßenen Schönheit am Vorabend ihrer höchften Ent¬

wicklung . Die Schiebung der Geftalt , die Haltung und Bildung der Hände

hat offenbar dem Maler noch Anftrengung gekoftet , aber Alles ift ihm vor¬

trefflich gelungen . In den drei Putten hat er dann fchon freier das allge¬

meine caracceske Schulgut wiedergeben können . Der Kopf desjenigen zur

Rechten der Maria ift außerordentlich fchön und fein . Endlich ift die Aus¬

führung durchaus von einer Feinheit und Gewiffenhaftigkeit welche in

jenen Zeiten der Bravour den Malern durchfchnittlich nur in jüngern Jahren

noch zu Gebote ftand .
Soll nun aber ein beftimmter Maler genannt werden , fo wird dieß weit am

eheften der jugendliche Guido Reni gewefen fein können . Zunächft gibt es

von ihm erweisliche Jugendarbeiten von kleinem Maßftab und feinfter Aus¬

führung , wie z . B : die Madonna mit der Engelglorie (Nat Galery , London ) .

Sodann fpricht der überlegene Schönheitsfinn , gegenüber den Werken feiner

Mitfchüler am eheften für ihn und endlich ift der fpecififche Character des

Kopfes der Maria fall nur mit Guido vereinbar , wie er in feiner Jugend , nicht

zur Zeit feiner Bravour und Vielgefchäftigkeit empfunden und gemalt haben

muß . Auch der beinahe fymmetrifche Aufbau des Ganzen ift eine Eigenfchaft

welche noch viele fpätere Bilder Guido ’s von denjenigen feiner Schulge -

noßen unterfcheidet . Zu völliger Gewißheit wird kaum je zu gelangen fein ,

allein das Bild wird jederzeit , auch unabhängig von feinem Urheber als ein

anmuthiges Kleinod der fpäteren italienifchen Kunft betrachtet werden .
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Das Bild, das Burckhardt befchreibt , war bis zum Ende des Weltkrieges
im Karlsruher Schloß ; wohin es dann gekommen ift, ließ [ich bis jetzt nicht
feftftellen. Dagegen fand fleh eine Photographie , die für eine Beurteilung
immerhin ausreicht .

Man wird heute nicht mehr geneigt fein , in dem Gemälde ein eigenhän¬
diges Werk von Guido Reni anzuerkennen , da trotz anmutiger Partien die
flcheren Akzente fehlen , die den Reiz des Motivs vollenden . Vor allem aber
ift in der Ausführung zu viel Schulmäßiges und Schwachgeformtes . So ift die
Umgebung Marias mit Ausnahme des Putto , der den großen Vorhang rafft,
oberflächlich und matt behandelt .

Das Werk fcheint berühmt und beliebt gewefen zu fein , da die Kompo -
fltion in mehreren Nachftichen erhalten blieb . Mit dem Karlsruher Bild ftimmt
am genaueften das Blatt von Charles Errard (1606 -1689 ) überein , eine der
wenigen Arbeiten , die der vielbefchäftigte Mitbegründer der Parifer Acade -
mie de Peinture et Sculpture und fpätere Direktor der Academie de France
in Rom nach andern Künftlern gefchaffen hat . In der Adreffe zu feinem Stich
beftätigt Errard die Autorfchaft Guido Renis , an der nach diefem Zeugnis
wohl nicht zu zweifeln ift. Das von Burckhardt begutachtete Gemälde war
jedoch nicht für den Stich maßgeblich , der im Einzelnen exakter wirkt und
damit dem Vorbild mehr entfprechen dürfte . Ein umgekehrtes Verhältnis ift
ebenfalls abzulehnen , da der Maler in dem Antlitz der Maria die für Guido
typifche Schönheit und die dolcezza des Ausdruckes wiedergab , die aus dem
Stich allein nicht abgeleitet werden könnten . Der Vergleich fchließt folglich
eine gegenfeitige Abhängigkeit aus und beftätigt die Annahme , daß die
beiden Arbeiten auf ein Original von Reni zurückgehen . Errards Stich, der
wohl beim Publikum Anklang gefunden hatte , wurde von unbekannter Hand
im Gegenfinne kopiert . Das Format diefer Kopie ift, vor allem oben , etwas
reduziert , fodaß die Kompofition gedrängter und dem Karlsruher Gemälde
verwandter wird .

In einer zweiten Gruppe von Nachftichen ift die Szene verändert , die nicht
mehr von drei , fondern von vier Engeln begleitet wird . Gerard Edelinck
(1640 -1707 ) fügt der Kompofition das in der Wiege liegende Chriftuskind
hinzu , hinter dem ein Engel mit gefalteten Händen betet , während ein
zweiter die lange Bahn des Stoffes hält , an dem Maria arbeitet . Sie trägt
anftelle des Stirnbandes das Kopftuch der verheirateten Frau ; der Engel ,
der bei Errard anbetend aus den Wolken die Arbeit der Madonna verfolgt ,
ift hier im Begriffe , fie mit einem Kranz von Rofen zu krönen . Damit ift
nicht nur auf das Symbol der Reinheit (plantatio rosae ) hingewiefen , fon¬
dern ebenfo auf die Verehrung des Rofenkranzes , der nach der Heiligen
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Therefa eine Erde und Himmel verbindende Kette ift . Burckhardt hat diefen

Stich erft nach Erftattung feines Gutachtens kennen gelernt und befpricht

ihn in feinem Brief vom 24 . Dezember 1880 an Großherzog Friedrich I . von

Baden .
Edelinck verfchweigt den Namen des Malers , nach deffen Vorlage er feine

Platte gearbeitet hat . Dafür findet fich bei Weffely der Hinweis auf ein Bild

von Francesco Cozza , das in dem Stich wiederholt fein foll. Ein in mehreren

Exemplaren bekanntes Werk diefesKünftlers behandelttatfächlich das gleiche

Thema , ift aber in allem fo felbftändig , daß eine unmittelbare Beziehung zu

dem Stich nicht befteht . Man muß alfo wohl an ein anderes Vorbild denken ,

wenn man die Veränderungen nicht dem Stecher felbft Zutrauen möchte.

Einem katholifchen Künftler des XVII . Jahrhunderts waren die fleh aus dem

neuen Inhalt der Szene ergebenden ikonographifchen Folgerungen felbft-

verftändlich , und um ein Beifpiel für das fchlafende Kind brauchte man nicht

verlegen zu fein . Reni felbft hat es in den zwei gebräuchlichen Faffungen

gemalt , als den allein fchlafenden Bambino und in der Verbindung mit

Maria , die den Schlaf des Kindes verehrt . Für die Ergänzung feiner Dar -

ftellung wählte Edelinck jedoch ein anderes Werk , das etwa der Madonna

mit dem fchlafenden Jefusknaben von Francesco Trevisani ähnlich gewefen

fein dürfte . Diefes Gemälde , das als ein Gefchenk des Kardinals Mazarin

in den Louvre kam und fich in einer zweiten Faffung im Befitz der Dres¬

dener Galerie befindet , ift eines von vielen und wie die zahlreichen Bilder

des Guten Hirten und des Salvator Mundi , in denen Jefus ebenfalls als Kind

auftritt , bezeichnend für die umfaffende Bedeutung der Marienverehrung

und die damit verbundene Verniedlichung und Verfüßlichung der Chriftus -

Vorftellung .
Die gleiche Kompofition wird [diließlich noch von Guillaume Vallet (1632 -

1704) geftochen , der jedoch die Wiege mit dem Chriftuskind wegläßt und

durch die Unterfchrift das Thema auf die Verkündigung an Maria feftlegt.

Da an der Stelle der Wiege in feinem Blatt eine Leere entfteht , könnte man

eine Abhängigkeit feiner Arbeit von dem Edelinckfchen Stichvermuten . Vallet

muß aber das Original gekannt haben , da er fonft nicht in der Lage ge¬

wefen wäre , in fo übereinftimmender Weife Maria mit dem Stirnband der

Jungfrau zu zieren und ihre Haare in fo gleichen Wellen über die Schultern

fließen zu laffen . In einer Beifchrift wird übrigens beftätigt , daß Reni das

Bild gemalt hat .
Das Gemälde , nach dem Vallet gearbeitet hat , läßt fich zwar nicht im

Original , aber wenigftens in der Literatur nachweifen . Lepicie erwähnt 1754

in feinem Catalogue raisonne des tableaux du Roy als drittes Bild von Guido
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Reni : »La Vierge, surnomm .ee la Couseuse . Tableau peint sur cuivre , ayant
de hauteur 11 pouces et demi , sur 9 pouces de large . Grave par Guillaume
Vallet . La Vierge assise et vetue d’une robe blanche , travaille d une dra -

perie jaune posee en partie sur une table couverte d ’un tapis verd : deux

Anges sont appuyes dessus ; leur expression est assi respectueux qu ’attentive .
Un autre Ange place sur un nuage , tient une couronne de fleurs tandis qu ’un

quatrieme en soulevant un rideau regarde avec admiration la mere du Sau -

veur . La Vierge est drapee admirablement ; son caractere estsi marque par
la grace et la douceur , qu ’il seroit difficile d ’imaginer une beaute et une
modestie plus conformes ä celles qu ’on doit peindre sur le visage de la mere
de Dieu . Ce tableau est d ’un grand merite . II a ete achete ä l ’inventaire de M.
le Prince de Carignan .« Waagen , der das Bild fchon 1839 nicht mehr im Louvre

{ah , vermutete , daß es durch die Revolution abhanden gekommen fei . Das ift
wahrfcheinlich , da wir aus dem Jahre 1852 von Mrs . Jameson die Befchrei -

bung eines Gemäldes beim Earl of Ellesmere bejitzen , die mit derjenigen von
Lepicie auffallend übereinftimmt : »In a small but very pretty picture by Guido,
the virgin as a young girl , sits embroidering a yellow robe . She is attended
by four Angels , one of whom draws aside a curtain .« Das Bild ift identifch
mit dem in den Katalogen der Bridgewater -Collection von 1851 und 1907
unter Nr . 44 angeführten » Guido Reni : The Virgin seated sewing , attended
by angels . Engraved . From the Collection of R . Udney , Esqu .« Eine Prüfung
und Abbildung des Gemäldes ift durch den Krieg leider unmöglich geworden .

Aber auch für den Stich von Errard und damit für das Karlsruher Gemälde
gibt Lepicie das Vorbild im Befitze Ludwigs XV . an : »Le Guide . No . IV . La
Vierge cousant du linge , accompagnee de trois Anges . Tableau peint sur
cuivre , ayant de hauteur 9 pouces 3 lignes sur 7 pouces de large . La Vierge
assise, ayant une aureole autour de la tete et le front ceint d ’un diademe ,
travaille ä du linge pose sur un coussin bleu , qu ’elle a sur les genoux . Trois
Anges l ’accompagnent ; un joint les mains avec etonnement , un autre leve un
rideau et le troisieme met une draperie jaune sur une table . Le Guide a place
une corbeille ä ouvrage aux pieds de la figure dominante . Le tableau , fait
pour le Pape Paul V., est un present du Cardinal Ludovise .« Da diefes Bild
nicht weiter nachweisbar ift, muß es wohl als verfchollen gelten . Die Frage ,
ob beide Gemälde als eigenhändige Arbeiten von Reni betrachtet werden
dürfen , kann nur vor den Originalen entfchieden werden . Da aber die von
Lepicie angegebenen Provenienzen ungewöhnlich gut find und beide Kom -
pofitionen durch Nachftiche als Guidos Werke beftätigt werden , ift die An¬
nahme feiner Autorfchaft berechtigt .

Das Motiv der nähenden Madonna ift in diefen Bildern und Stichen für



drei verfchiedene Momente aus dem Marienleben verwendet worden , für

eine Scene nach dem Tempelgang , für die Verkündigung und fchließlich

für die Mater Dei , die den Schlaf des Kindes behütet . Während für die

beiden erften Darftellungen das Nähen der Maria begründet ift, handelt es

(ich bei der letzten wohl nur um eine genremäßige Ausgeftaltung des Madon¬

nenbildes , da die genau gefchilderte Tätigkeit den Gedanken ausfchließt ,

daß damit die Herftellung des ungenähten Rockes Chrifti gemeint fein könnte .

Als ikonographifche Ergänzung wäre noch die fogenannte Erziehung der

heiligen Jungfrau anzumerken , jene Unterweifung in den häuslichen Arbei¬

ten , alfo auch im Nähen , die Mutter Anna der jugendlichen Maria zuteil

werden ließ .Diefe Szene zeigt das von Burckhardt erwähnte Bild im Palazzo

Spada , das neuerdings als Kopie nach Michelangelo da Caravaggio bezeich¬

net wird und zu den früheften Darftellungen folcher Genremalerei gehört .

Als ikonographifche Quelle für die Darftellung der nähenden Maria

kommt das apokryphe Protevangelium des Jakobus in Betracht , das die

Gefchichte von der Jugend Marias erzählt , ihren Tempelgang und das

Stabwunder des heiligen Jofeph , dem der Hohepriefter die Jungfrau nun¬

mehr anvertraut hat . Der Bericht fährt fort : »Es fand aber eine Beratung

der Priefter ftatt , und fie fprachen : Wir wollen einen Vorhang für den

Tempel des Herrn machen . Und es fprach der Priefter : Rufet mir acht un¬

befleckte Jungfrauen vom Gefchlechte Davids . Und die Diener gingen hin

und fuchten und fanden fieben Jungfrauen . Und es gedachte der Priefter

des Mägdleins Maria , daß fie aus dem Stamme David war und unbefleckt

vor Gott . Und die Diener gingen hin und holten fie . Und fie brachten fie in

den Tempel des Herrn , und es fprach der Priefter : Lofet mir allhier , wer das

Gold und den Bergflachs und die Baumwolle und die Seide und das Purpur¬

blaue und das Scharlachrote und den echten Purpur (pinnen (oll. Und es traf

auf Maria der echte Purpur und Scharlach , und fie nahm es und ging in

ihr Haus . Maria aber nahm den Scharlach und fpann . Und fie nahm den

Krug und ging hinaus , Wafferzu fchöpfen . Und flehe , eine Stimme fprach :

Sei gegrüßt , du Begnadigte , der Herr fei mit dir , du Gebenedeiete unter den

Weibern . Und fie blickte zur Rechten und zur Linken , woher diefe Stimme ,

und voll Zitterns ging fie fort in ihr Haus und (teilte den Krug hin und nahm

den Purpur und fetzte (ich auf ihren Stuhl und fpann ihn aus . Und fiehe ein

Engel des Herrn trat vor fie hin und fprach : Fürchte dich nicht , Maria , denn

du haft Gnade bei dem Herrfcher aller gefunden und wirft aus feinen Worten

empfangen . « Diefe Erzählung , bei der man an die Purpur {pinnende Pene¬

lope erinnert wird , ift um die Mitte des II . Jahrhunderts mit der deutlichen

Tendenz gefihrieben worden , die unbefleckte Empfängnis Marias und da -
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mit die göttliche Herkunft Chrifti zu beweifen . Der armen , um Lohn [pin¬

nenden Magd , von der die Juden und Spötter redeten , ift die als Tempel¬

jungfrau am Vorhang Gottes wirkende Davidstochter entgegengeftellt ; fie

ift alfo die Reine und nicht die Buhlerin , zu der fie die Gegner machen woll¬

ten . Unbeabfichtigt hat der Verfaffer damit das Ideal einer Nonne vorge¬
zeichnet und den entfcheidenden Anfang zu einer eigentlichen Marienver¬

ehrung gegeben .
Das Werk des Jakobus , den man mit Recht den »Meifter des Marien¬

lebens « genannt hat , war im ganzen Mittelalter bekannt . Die Erzählung ift
erweitert und ausgefchmückt worden : zum Spinnen des Purpurs kam das

Nähen und Sticken bald am Vorhänge des Tempels , bald an priefterlichen
Gewändern oder an einer nicht näher beftimmbaren Handarbeit . Auch die
Zeiten und Räume des Gefchehens werden verfchoben , einmal ift Maria als

Tempeljungfrau genannt , die den Tag genau in Beten und Arbeiten ein¬
teilt und damit die Regula fchafft, auf die die Stundenbücher zurückgehen ;
dann ift es wieder die Verkündigung , bei deren Darftellung gerade in der
zweiten Hälfte des XVI . und im XVII . Jahrhundert oft ein Nähkorb an
diefe Gefchichte erinnert . Sie war damals weit verbreitet , da fie 1552 nach
einer von dem franzöfifchen Humaniften Poftel aus dem Orient mitge¬
brachten Handfchrift als Buch erfchien und immer wieder nachgedruckt
wurde .

Nach theologifchem Urteil hat mit Ausnahme der Leidensgefchichte keine
kanonifche oder apokryphe Erzählung eine fo tiefgehende Wirkung gehabt
und die chriftliche Phantafie fo angeregt und befchäftigt , wie diefes Protevan -

gelium des Jakobus . Es wurde mit vielen anderen Legenden zur Waffe
im Kampf gegen den Proteftantismus , der die Bedeutung Marias faft auf
ein Nichts befchränkte und ihre Verehrung durch den Katholizismus fchärf -

ftens angriff . Die Gegenreformation antwortete mit der Erneuerung und
Vertiefung des Marienglaubens . Unzählige Kirchen werden der Madonna
mit allen möglichen Beinamen geweiht , die marianifche Literatur fchwillt ins
Unüberfehbare an , Maria erfcheint in den Vifionen der Mönche und Non¬
nen , fie wird zum Panier gegen die Ungläubigen , fie ift nicht nur die Mutter
Chrifti, fondern auch Dei Genetrix , die Mutter Gottes , die fchon vom erften
Augenblick ihres Dafeins an vor der Erbfünde bewahrt war . In den Gedan¬
kenkreis um diefe fogenannte Immaculata Conceptio , die damals noch kein
Dogma war , gehört auch die Maria im Tempel , über die fich zwar die Kirche
ausfchweigt , aber Schriftfteller wie Canifius und Johannes von Carthagena
unter Verwendung der alten Qpellen ausführlich berichten . Der Jefuiten -
pater Maselli [childert fie arbeitend im Kreife der Gefährtinnen und Pater
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Binet zeigt , wie fie vorausahnend die Anbetung der Könige und die Kreuzi¬

gung auf die Vorhänge des Tempels flickt.

Felix linum , felix lana ! Inter opus quot lepores ,

Dum te manus Mariana In hoc choro quot amores

Sacris aptas usibus . Infundit virginibus !

Guido Reni war befonders begabt , diefe religio fen Gefühle zum volkstüm¬

lich wirkfamen und verftändlichen Bild zu geftalten und zu vollenden . So

greift er auch das Thema der im Tempel arbeitenden Maria auf , das übri¬

gens von Murillo und Zurbarän ebenfalls gemalt und von Hieronymus

Wierix [elbftändig geftochen wurde . In der von Maderna für Paul V. ge¬

bauten Kapelle des Quirinais entfteht wohl mit ausdrücklicher Genehmi¬

gung , wenn nicht auf Wunfch des Papftes , im Zufammenhang eines maria -

nifchen Programmes das 1610 datierte und für Guido gefieberte Fresko mit

diefer Darftellung , das Goethe am 3. November 1786 gefehen und in der

Italienifchen Reife begeiftert gefchildert hat : » Weniger unverftändlich , aber

doch geheimnisvoll ift ein Wandbild von Guido in feiner Capelle . Die

kindlich lieblichfte, frömmfte Jungfrau fitzt (tili vor (ich hin und näht , zwey

Engel ihr zur Seite erwarten jeden Wink , ihr zu dienen . Daß jugendliche

Unfchuld und Fleiß von den Himmlifchen bewacht und geehrt werden , fagt

uns das liebe Bild . Es bedarf hier keiner Legende , keiner Auslegung .«

Die einmal gefundene graziöfe Darftellung der Maria verwendet Reni

ein zweites und drittes Mal für die beiden Bilder , die jich im Befitze Lud¬

wigs XV . befanden . Das eine kennen wir durch den Stich von Errard und

die Karlsruher Kopie ; die Angabe Lepicies , daß es für Pap ft Paul V. ge¬

malt worden fei, beftätigt Burckhardts An ficht, der in feinem Gutachten von

einem frühen Werk fpricht . Das andere Bild wurde von Vallet geftochen

und von Edelinck frei verändert ; wir vermuten , daß es identifch ift mit dem

Gemälde , das (ich im Katalog von Bridgewater -House nachweifen läßt .

Schließlich hat Reni im letzten Jahre feines Lebens den gleichen Gedanken

zu einem vierten Bilde geformt , der fogenannten Nähfchule , in der Maria

mitten im Kreife von acht emfig arbeitenden Gefährtinnen träumerifch vom

Nähkiffen aufblicht . In der Schönheit und betonten Unfchuld der jugend¬

lichen Geftalt , in ihrer zarten Gefte und keufchen Haltung find Erinnerun¬

gen an die früheren Darftellungen verarbeitet . Das Gemälde , das aus dem

Kabinett von Katharina II . ftammt und zu den berühmteften Werken der

Eremitage gehört , ift eine der beiden »scuole di femmine «, die Malvasia

im Nachlaß des Künftlers nennt . Man nimmt an , daß die andere identifch

ift mit der um zwei Figuren vermehrten Faffung in der Kirche der Santa

Casa in Loreto . Eine Photographie diefes faß ganz übermalten Bildes ,
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von dem deshalb nicht zu entfcheiden ift, ob es fidi um ein Replik handelt ,

hat Burckhardt im Verlauf feines weiteren Briefwechfels an den Großherzog

von Baden gefchickt.
Schon 1678 wußte Malvasia die Darftellung diefer beiden »scuole di

femmine « nicht mehr zu deuten und vermutete in ihnen »una Lucretia , ö

un Artemisia , con le sue Damigelle « . Es überrafcht deshalb nicht, daß der

religiöfe Inhalt des Bildes vergeffen und das Thema in eine Schäferidylle

transponiert werden konnte . In den Souvenirs du coin du feu unterhält

uns Marmontel in der für das XVIII . Jahrhundert charakteriftifchen Art

mit der Erzählung , wie Guido auf der Suche nach feinen Idealen die lieb¬

liche Basglide findet , ein armes Bauernmädchen von befonderer Grazie

und Schönheit , das täglich mit ihren Gefpielinnen (pinnt , fingt und plau¬

dert . Es gelingt ihm, die Szene in unferem Gemälde feftzuhalten , das der

junge Isidoro Ovandi im Atelier des Künftlers erblickt , um fofort in un-

ftillbarer Liebe zu dem herrlichen Kind zu entbrennen . Nach mancherlei

Schwierigkeiten und Bewährungen wird die edle Spinnerin fchließlich die

Seine , und es wird behauptet , daß Basglide , fo wie ihr Alter zunahm , die

Herrfchaft der Schönheit durch die mildere und dauerhaftere der Güte und

des Wohlwollens zu erfetzen wußte .
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VORLÄUFIGE

ZURÜCKSTELLUNG

DER GEPLANTEN ARBEITEN IN

DER GALERIE

Da Burckhardt über die Galerie nichts weiter aus Karlsruhe hört , frägt er

in einem nicht erhaltenen Billet bei Wagner an , ob in nächfter Zeit mit feiner

nochmaligen Inanfpruchnahme zu rechnen fei, oder ob er über die Som¬

merferien ungehindert disponieren könne . Wagner antwortet umgehend .

ERNST WAGNER AN JACOB BURCKHARDT

Karlsruhe Montag Abend [12 . Juli 1880]
11 Uhr.

Sehr verehrter Herr Profeffor!

Eben von Stuttgart heimkehrend , wo ich heute Nachmittag meinem am

Sonntag verftorbenen Onkel dem Bildhauer Prof . Wagner die letzte Ehre

erwies, und im Begriff, morgen früh nach Freiburg zu fahren , finde ich

Ihr freundliches Billet, für das ich Ihnen beftens danke . Ich bin vollftändig

von der Richtigkeit Ihrer Anficht durchdrungen , daß die Katalogangelegen¬
heit zu fiftieren, oder als fifiiert zu betrachten iß , bis ein neuer Director

ernannt fein wird , oder bis feitens des Großherzogs eine neue Willens¬

äußerung kommt . Ich halte darum für ganz gerechtfertigt daß Sie, wie ich,

dem entfprechend über Ihre Ferien disponieren .
Mit eiligem fchönßem Gruß

In aufrichtiger Verehrung
der Ihrig[e]
E Wagner .

Burckhardts Intereffe an der veralteten und vernachläffigten Galerie war

geweckt, fei es durch ihren reichen Beftand , fei es durch die Freundlichkeit

des Großherzogs und die ihm gegenüber eingegangene Verpflichtung , die

bis jetzt nur Vorfchläge , aber keine greifbaren Ergebniffe im Gefolge hatte .
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Wahrfcheinlich berichtete auch von Preen immer wieder über die Karlsruher

Angelegenheiten und förderte dadurch , ohne fich einzumifchen , die Teil¬

nahme an den weiteren Plänen und Arbeiten . Leider fehlen uns diefe Mit¬

teilungen , die Burckhardt mit wenigen Ausnahmen aus den Jahren 1870/71

und 1892 felbft vernichtet hat . In feinen eigenen Briefen aber ftellt er immer

wieder die Frage nach dem neuen Direktor , der nicht nur nebenbei und

ehrenamtlich tätig zu fein hätte , fondern für den Auf - und Ausbau der Ga¬

lerie die Verantwortung übernehmen follte.

JACOB B U RC K HARDT AN FRIEDRICH V. P R E E N

Bafel , 2 . Auguft 1880

. . . . Seit durch Leflings Tod die Ernennung eines neuen Galerie -

directors bevorfteht , glaube ich in Karlsruhe vorausfichtlich nicht mehr

nöthig zu fein und komme daher im Sommer nicht wieder , wie ich vor¬

hatte . Gäbe es der Himmel , daß der Galerie , die es in fo hohem Grade

verdient , gründlich geholfen werde . . . .

JACOB BURCKHARDT AN FRIEDRICH V. PREEN

Bafel , den 17 . Auguft 1880 .

. . . . Daß jetzt die Galeriedirection lange Zeit unbefetzt bleiben wird ,
ließ fich eigentlich denken . Aber nun bleibt das Publicum vielleicht wieder

zwei Sommer hindurch ohne allen und jeden Catalog . Habeant fibi . . . .

Inzwifchen war die 2 . Auflage vom Zeitalter Conftantins erfchienen , die

dem Karlsruher Freunde von Preen gewidmet ift. Am 19 . Juli 1880 gab Burck¬

hardt feinem Verleger den Auftrag , das Buch mit einer befonderen Anfchrift

an Wagner zu fchicken. Da nur fechs Freiexemplare zur Verfügung ftanden ,

liegt darin eine betonte Anerkennung , die fich vermutlich auf die befpro -

chene gemeinfame Katalogarbeit beziehen follte . Die Sendung , die wohl an

das Mufeum gerichtet war und während der Ferien eintraf , blieb dort liegen ,

fodaßfich Wagner erft nach der Rückkehr aus dem Urlaub bedanken konnte .
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ERNST WAGNER AN JACOB B U R C K H A R DT

Karlsruhe , 13 Sept. 1880 .

Sehr verehrter Herr Profeffor !

Von langem Aufenthalt in Berlin und fchließlich noch auf Rügen heim¬

gekehrt, bin ich in der vorigen Woche freundlich überrafcht worden durch

die Zufendung Ihres für ein neues Gefchledit von Lefern wieder erfchie -

nenen Buchs über Conftantins Zeit. Freilich haben Sie mich damit halb

befchämt, denn wir müßen es zugeben, daß Sie uns gegenüber immer der

gebende Theil bleiben . Indeßen haben Sie mir mit der freundlichen Auf-

merkfamkeit auch rechte Freude gemacht und Sie finden an mir, der ich

in jenem Zeitalter mich ohnehin wieder bewegen muß , einen intereßierten

und herzlich dankbaren Lefer.
In Berlin habe ich die erfte Woche unter den Anthropologen zugebracht,

die nach meinem Gefchmack beßer thäten , etwas mehr Fühlung mit den

Hiftorikern zu fuchen und zu erhalten ; fpäter traf ich u. A . bei Dr. Dohme

auch mit Jordan und Bode zufammen . Bei Dohme fand ich immer nochLuft

zur Übernahme der Direction unferer Galerie ; ich habe ihn unferemOber -

hofmarfchall zu weiterem Gebrauch bei Serenißimo genanntund gepriefen;

ob es aber zu diefem Gebrauch, und dann zur Beachtung höchften Orts

überhaupt bis jetzt gekommen ift, weiß ich nicht. Geftern hörte ich zufäl¬

lig , aber nicht aus fehr zuverläffigerQuelle, es feien Unterhandlungen mit

Prof. Reber in München angeknüpft worden , der abgelehnt habe . Ich glaube

immer, daß ein Mann wie Dohme uns recht gut anftehen würde . Die Clar-

ke’fchen Schätze find an Förfter in München zu ihm gutdünkender Ver¬

äußerung übergeben worden , er hat uns nun feinerfeits Offerte auch zu

Theilkäufen gemacht , indem er uns zu Angabe eines Preifes veranlaßte .

Ich habe darüber vor meiner Reife höchften Orts berichtet, aber feither

nichts mehr erfahren . Die Bronzen hätte ich fonft nicht ungeme gekauft.

Mit nochmaligem fchönftem Dank und bellen Wünfchen für einen zu¬

träglichen Herbft und Winter verbleibe ich
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JACOB B U R C K HARD T AN FRIEDRICH V. PREEN

Bafel, 3 . Dezember 1880.

. . . Weiß man in Carlsruhe noch nicht, ob ein Galeriedirector er¬
nannt wird ? und wer ? Wenn Sie irgend eine Kunde haben , fo interef-
firt mich diefe Frage höchlich. Ich habe einmal Etwas von Dohme läuten
hören , weiß auch nicht ob ich Ihnen nicht im September hier davon ge-
fprochen habe . Wo nicht, fo kann ich Sie verfichern, daß dieß einer der
feinften, angenehmften Menfchen ift die man finden kann und das ift auch
bei einem Galeriedirector keine überflüflige Sache . . . .

Uber Verhandlungen mit Dohme , Reber oder anderen Kunfthiftorikem
fanden fich in den Akten keinerlei Hinweife .

EIN

GESCHENK DES GROSSHERZOGS

In Karlsruhe war man nicht ganz untätig gewefen . Seit dem Herbft arbei¬
tete , zwar ohne befonderen Auftrag und ohne Stelle , der Kunftgelehrte Karl
Koelitz an der Galerie . Vor allem aber hatte man fich entfchloffen , 35 Haupt¬
werke der Sammlung in photographifchen Reproduktionen herauszugeben .
Die Anregung hierfür mag von Burckhardt ausgefprochen worden fein , min-

deftens aber hatten feine wiederholten Nachfragen nach Photographien den
Gedanken an eine folche Veröffentlichung nahegelegt . Wie dem auch fei,
für die Auswahl der Bilder war fein Gutachten maßgebend , und in der An¬
zeige , die Koelitz der Publikation am 12 . Dezember 1880 in der Karlsruher
Zeitung widmete , find Beftimmungen und Formulierungen verwendet , die
deutlich auf Burckhardts Äußerungen zurückgehen . Diefes für die Zeit typi-
fche Pracht - und Foliowerk , das übrigens ohne jeden Text erfchien , erhielt
Burckhardt als Gefchenk des Großherzogs zum Weihnachtsfeft 1880 . Mit der
Uberfendung war der neue Präfident der Generalintendanz der Zivillifte
Eugen von Regenauer beauftragt worden .
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EUGEN V. REGENAUER AN JACOB BURCKHARDT

Karlsruhe , den 22 ten Dezember 1880

Hochgeehrter Herr Profeffor !

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wünfchen Euer Hochwohl¬

geboren zur Erinnerung an die im Frühjahr diefes Jahres hier zugebrach¬

ten Tage und aus Erkenntlichkeit für Ihre freundlichen und werthvollen

Bemühungen wegen Aufftellung eines neuen Kataloges der Großherzog¬

lichen Gemäldefammlung ein Andenken zukommen zu lallen . Höchftdie -

felben haben mich daher beauftragt , Euer Hochwohlgeboren das in befon -

derer Verpackung folgende Album mit 35 von Braun in Dörnach gefertigten

photographifchen Aufnahmen von Bildern der hiefigen Gemälde Galerie

zu überfenden . Demfelben ift auf Anordnung feiner Königlichen Hoheit

eine ebenfalls bei Braun in Dörnach gefertigte Photographie eines von feiner

Königlichen Hoheit dem Großherzog vor einiger Zeit erworbenen Bil¬

des , die Jungfrau Maria mit Nähen befchäftigt , beigelegt , worüber Euer

Hochwohlgeboren im Juni d . J . ein Gutachten erftatteten , in welchem Sie

das Bild als eine der Schule der Caracci von Bologna angehörige Arbeit

und wahrfcheinlich als ein Werk von Guido Reni erklärten . Es wird Euer

Hochwohlgeboren nun ohne Zweifel fehr intereffieren , zu erfahren , daß

unlängft in der Großherzoglichen Kupferftichfammlung hier ein Kupfer -

ftich von G . Edeling aufgefunden wurde , welcher mit einzelnen Abwei¬

chungen — fo z . B . hat die Jungfrau Maria kein Stirnband , fondern die

herabhängenden Haare werden durch ein lofe aufliegendes Kopftuch zu¬

rückgehalten , ferner befindet lieh neben ihr das in einer Wiege liegende

fchlafende Jefuskind u . A . m . — ganz der Darftellung auf dem Olbilde gleicht .

Auf diefem Kupferftich befindet lieh von unbekannter Hand die Auf¬

zeichnung : » Guido Reni , La Ste Vierge attife et l ’enfant Jefus

dormant . « Ihre Vermuthung findet alfo dadurch eine fehr erfreuliche

Beflätigung .
Genehmigen Sie , hochgeehrter Herr Profeffor , die Verficherung ausge¬

zeichneter Hochachtung , womit ich zeichne
Euer Hochwohlgeboren

ergebenfter

Regenauer
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Uber die Auffindung des Stiches von Edelinck werden wir durch ein
Schreiben des Galerieinfpektors Richard an den Präfidenten von Regenauer
orientiert . Bei einer fpäteren Durchficht der Akten hat dann Koelitz mit fei¬
nem unvermeidlichen Tintenftift , den er leider auch für die Befchriftungen
auf den graphifchen Blättern benützte , über das Ich im zweiten Abfatz des
Briefes feinen eigenen Namen mit allen Titeln gefetzt . Suum cuique !

ERNST RICHARD AN EUGEN V. REGENAUER

Geehrtefter Herr Präfident !

Eurer Königlichen
Hoheit

lege ich diefes
Schreiben nebft
dem Kupferllich
und zwei Photo¬
graphien des
Oelgemäldesehr-
erbietigft vor .
Unterthänigft

Regenauer.

Mit großer Be¬
friedigung ge-
lefen .

F.

Vergangenen Jahres hat Se . K . Hoheit der Groß¬
herzog, durch meine Vermittlung , ein kleines Oel-
gemälde angekauft und es konnte , bis jetzt , mit Be-
ftimmtheit , nicht feftgeftellt werden , von welchem
Meifter das Oelgemälde ausgeführt wurde .

Ich habe heute in Großh : Kupferftichkabinet einen
Kupferllich vorgefunden welcher keinen Zweifel da¬
rüber zuläßt daß das Gemälde unftreitig von Guido
Reni ift.

Da ich weiß , daß Se . K. Hoheit der Großherzog
ein reges Intereffe für das Gemälde hat , darf ich mir
wohl die Bitte erlauben , den beigelegten Kupferllich
Sr. K . Hoheit dem Großherzog , zur Vergleichung mit
dem Original , gefälligft zuzultellen.

Mit aufrichtiger Hochachtung
Ihr ergebenfter

Richard.
Karlsruhe den 9ten Dezember 1880.

Das Paket aus Karlsruhe traf richtig am 24 . Dezember in Bafel ein , und
Burckhardt mag höchft überrafcht und erfreut gewefen fein über diefe un¬
erwartete Gabe , für die er fich noch am gleichen Tage bedankte .
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JACOB BURCKHARDT AN EUGEN V. REGEN AUER

[Konzept]
Bafel 24 Dec 80

Verehrter Herr
Heute ift das prachtvolle Gefchenk womit S . K. H . meine unvollkomme¬

nen Dienfte in Sachen der Galerie von C . fo überreich haben belohnen wol¬

len , wohlbehalten in meine Hände gelangt. Indem ich mich beeilen werde

SrKH . brieflich meinen unterthänigften Dank abzuftatten, verharre ich
ect

JACOB BURCKHARDT AN GROSSHERZOG

FRIEDRICH I. VON BADEN

[Konzept]
Bafel 24 Dec 1880

Königl. Hoheit
Allerdurchlauchtigfter Herr

DurchUberfendung des prachtvollen Gefchenkes (Album von Phot , nach

Bildern der Gal v. C . ) welches heute in meine Hände gelangt ift, bin ich

ebenfo überrafcht und erfreut als zugleich,imHinblick auf meine fo unvoll-

ftändigen Leiftungen , befchämt worden . Es macht mir einige Sorge, mich

fo überreichlich belohnt zu fehen, und wenn ich mich noch irgendwie der

mir unvergeßlichen Galerie follte nützlich erweifen können , fo würde ich

dieß fortan als eine fchuldige Pflicht empfinden . Die Erinnerungen welche

diefe herrlichen Blätter bei mir wach halten , find zugleich eine Mahnung

zum unauslöfchlichen Dankgefühl gegen den erhabenen Geber.

In Betreff des Bildes im Privatbefitz Ew . K. H., »Die Jungfrau Maria mit

Nähen befchäftigt« bin ich im höchften Grade erfreut worden fowohl durch

die Photogr . diefes Kleinods als auch durch die Notiz welchein dem Schrei¬

ben des Hrn Generalintendanten der Civillifteenthalten ift , wonach fchon

ein früherer Befitzer des entfprechenden Stiches von Edelink den Namen

des Guido Reni beigefchrieben hat . Nun ift es im Hinblick auf den italieni-

fchen Kunftgebrauch jener Zeiten keinem Zweifel unterworfen daß das

Bild im Belitz Ew K H die frühere und echte Redaction ift, indem die
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Jungfrau arbeitend immer nur in ihrer Jugendzeit , als Mädchen abge¬
bildet wurde . Dieß ift zB : der Fall in dem Bilde desfelben Guido Reni

welches lieh am Eingang der Schatzkammer in der Wallfahrtskirche von

Loretto befindet und die Jungfrau zwifchen ihren Gefpielinnen nähend

darftellt . (Ich erkühne mich , eine geringe Phot davon hier mitzufenden

welche zu den Acten gelegt werden kann ) . Das Bild ift aus feiner reifem ,
aber auch fchon oberflächlichem Zeit . Edelink und fein Verleger haben

wohl durch Hinzufügung des Kindes (das man anderswoher leicht ent¬

lehnen konnte ) dem Stiche nur eine größere Verbreitung fiebern wollen ,
und confequenter Weife erhielt Maria das matronale Kopftuch .

Möge mir endlich noch eine Bemerkung geftattet fein : ich wußte nicht

weßhalb mich das Gemälde dunkel an Albrecht Dürer erinnerte , der doch

von der Schule des Caracci fo weit abliegt, — nun aber finde ich zu meinem

Erftaunen bei Pafferi im Leben des Guido daß deffen Lehrer Calvaert

ihn fleißig nach Dürers Stichen habe ftudiren laffen . Aus den verfchie -

denen Stichen Dürers , welche die Jungfrau darftellen , ift nun noch ein

Nachklang auf dieß Jugendbild übergegangen .
folgt Schluß .

Wie die Fresken in der Kapelle des Qpirinals enthalten auch die anderen

Bilder der nähenden Madonna tatfächlich etwas von der Stimmung des

Dürer ’fchen Marienlebens . Dürers Graphik wirkte weniger wörtlich als [inn -

gemäß , [ödaß man bei dem Intereffe , das bei der ganzen Gruppe der Bo-

lognefen an feinen Blättern beftand , zwar nicht von Entlehnungen , wohl

aber von Anregungen fprechen darf , wie fie Guido Reni auch fonft aufge¬
nommen hatte . Burckhardt , der diefe Wahlverwandtfchaft in Beziehung auf
das Streben nach Schönheit und Gefetzmäßigkeit gefühlt hatte , fand fich bei

feinem ftändigen Verkehr mit den Quellen durch die folgende Stelle in der
Vita di Guido Reni Pittore bei Passeri beftätigt :

Sentendo quelli Signori il desiderio di Guido , col consenso del Padre , l ’in-

trodussero a Dionigio Calvart Fiammingo Pittore in quel tempo di molta
stima in Bologna . Durö qualche tempo Guido a designare sotto la disciplina
di quest ’ huomo , il quäle , netto Stile della sua Nazione , era huomo intelli¬

gente , disegnando con regole di buona simetria ; maperö , col consiglio del
suo Maestro , andd sempre appresso Alberto Durero , e con l ’imitazione dell ’

opere , e delle osservazioni di quello , procurava di fondarsi in un perfetto
intendimento .

Das Gefchenk des Großherzogs war nicht nur wegen feines Formates und

68



Gewichtes und der für Burckhardt befonders angefertigten Holzkaffette recht

anfehnlich , fondern auch wegen des Preifes . Alben diefer Art , die im Salon

aufgelegt wurden , galten ja als Vermögenswerte , nicht anders als früher das

Prunkgefchirr in den Kredenzen der Bürger . Vor allem aber madien die

für unfere Begriffe unverhältnismäßig hohen Koften von 35o Mk . für diefe

Photographien die Freude verfländlich , die Burckhardt immer wieder in

feinen Briefen über günftige Erwerbungen für feine kunftgefchichtliche Ma -

terialfammlung äußert .

JACOB BURCKHARDT AN MAX ALIOTH

Bafel , Weihnacht 1880 .

. . . . Geftem bekam ich von Karlsruhe auf Allerhöchften Befehl eine

ganz prachtvoll ausgeftattete Riefenmappe mit 35 großen Photographien

nach Gemälden der Galerie . (Das wird verdolmetfcht : man will an Leffings

Stelle keinen neuen Galeriedirector mehr ernennen , braucht aber durch¬

aus einen neuen Catalog und den müffen Hofrath Wagner und meine

Wenigk [ei]t wahrfcheinlich im Frühjahr zuwege bringen) . Sie können

denken mit welchen tiefen Reverenzen ich geantwortet habe . . . .

JACOB BURCKHARDT AN F R IE D R . V. P RE EN

Bafel , den 29 . Dezember 1880 .

. . . . Daß in Sachen der Galerie ungefähr fo vorgegangen werden würde ,

wieSie vernommen haben , ließ fidr einigermaßen ahnen , und es iflim Grun¬

de beffer fo als wenn wieder ein Director ernannt würde mit der Erlaubniß ,

die Galerie nie zu betreten , wie es bei L. [effing ] thatfächlich war . —Diefer

Tage ift ein höchft prachtvolles Gefchenk : 35 große Photographien nach

denHauptbildern der Galerie , in wahrhaft monumental prächtiger Mappe,

bei mir eingelangt . Sie können denken daß ich umgehend gedankt habe !

Meine Leute beftaunen nun das superbe Ding . . . .
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Leider fehlt v . Preens Antwort , die uns manchen Auffdiluß geben könnte .
Das »fuperbe Ding « aber hat Burckhardt doch fo hoch gefchätzt , daß er in den
letzten Jahren feines Lebens für das Karlsruher Galeriewerk eine befondere
endwillige Verfügung traf .

AN DIE ÖFFENTLICHE KUNSTSAMMLUNG :

VORWEG : Die Photographien der GALERIE VON KARLS¬
RUHE , in sehr reicher Mappe , Gefchenk des Großherzogs von Baden
(Bibliothek ) . Eingefchloffen in ein Holzfutteral .

Diefem Willen wurde entfprochen : Das Karlsruher Album kam mit dem
gefamten , wohl geordneten kunftgefchichtlidien Material nach dem Tode
Burckhardts in das Kupferftichkabinett des Basler Kunftmufeums . Wer heute
diefe überrafchend umfangreiche Sammlung durchblättert , erhält einen merk¬
würdig ftarken Eindruck von den vergilbten , zum Teil fchlechten und unzu¬
länglichen Photographien , die Burckhardt fo ftolz im Kolleg vorgewiefen
und bis ins hohe Alter mit ungebrochener Empfänglichkeit für alles und
jedes Anfchauliche immer wieder betrachtet hat .



B U RCKHARDT S

MITWIRKUNG AM GALERIEKATALOG

VON i 8 8 i

JACOB B U RC KH ARD T A N F R I E D R. V. P REE N

Bafel , Samstag , 19 . Februar 1881 .

. . . Wahrhaft finnbildlich für die jetzigen Zeiten erfcheint auch die Aus¬

beutung welcher der Hof in neufter Zeit unterlegen ift . Der vortreffliche

Herr dauert mich wahrhaftig . — (Daß er meiner hat mit Wagner geden¬

ken wollen , nehme ich mit dankbarer Huldigung an ) . . .

Mit diefer Ausbeutung ift die fogenannte Hofküchenaffäre gemeint , ein feit

Jahren mittels gefälfchter Rechnungen geübter Betrug , der gerade jetzt durch

gerichtliches Urteil feine Sühne finden follte . Die Angelegenheit erregte umfo

größeres Auffehen , als fie die Entlaffung des Hoffinanzdirektors Kreidel zur

Folge hatte , der auch in den Briefen und im Vermächtnis Feuerbachs eine

unangenehme Rolle fpielt .
Bei welcher Gelegenheit und auf welche Weife der Großherzog Bürck -

hardts und Wagners gedenken wollte, bleibt unklar . Eine befondere Aus¬

zeichnung wird es wohl nicht gewefen fein , da Burckhardt erft vor weni¬

gen Wodien ein außergewöhnliches Gefchenk bekommen hatte , und eine

Ordensverleihung , die von Wagner fidier nicht ausgefchlagen worden wäre ,

läßt (ich nicht feftftellen . Wahrfcheinlicher ift es, daß (ich diefer Hinweis auf

die Arbeit am Galeriekatalog bezieht , über die man /ich in diefen Tagen

anhand des Burckhardt ’[dien Gutachtens befprochen hatte und zu einem

endgültigen Entfchluß gelangt war . Am 8. Februar 1881 erhält der Galerie -

infpektor Richard auf feinen Antrag die Nachricht , »daß feine Königliche

Hoheit , der Großherzog die Bearbeitung des neuen Kataloges für die Groß¬

herzogliche Kunfthalle dahier durh Herrn Kölitz gnädigft genehmigt haben

und demfelben unter Vorausfetzung befriedigender Leiftung ein Honorar

von 1500 Mark in Ausfiht [teilen « . Bis ins Einzelne wird die Dispofition des

Kataloges vorgefhrieben , der nah dem neueften Stande der Forfhung
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zu verfaffen und nach dem modemften Schema anzulegen war . Zugleich

hatte man eine Neuordnung der Galerie befohlen . »Die kurzer Hand anher

mitgetheilten gefchriebenen Verzeichniffe über die Ölgemälde mit Notizen

des Herrn Profeffor Burckhardt in Bafel und über die plaftifchen Kunftwerke

mit Notizen des Herrn Geheime Hofrath Wagner « werden dem Galeriein -

fpektor zurückgegeben . »Jene Verzeichniffe mit Notizen find R . v . dem Herrn

Kölitz zur Ein ficht und geeigneten Benützung zuzuftellen .« »Das Manuscript
des Kataloges ift nach Fertigftellung an die Generalintendanz abzuliefern ,
welche /ich vorbehält , dasfelbe einem oder mehrern Sachverständigen vor¬

zulegen , bevor es in Druck gegeben wird .«

Koelitz . der den neuen Katalog feit Monaten vorbereitet hatte , warumfo
eher in der Lage , rafch zu arbeiten , als ihm für die Beftimmung der Bilder

nicht nur Burckhardts Notizen , Sondern auch Äußerungen von Scheibler und

Bode zur Verfügung ftanden . Schon Ende Mai kann er melden , daß die

Neuhängung durchgeführt ift . Das Manuskript eines Artikels , in dem die

Öffentlichkeit auf diefe Veränderung in der Galerie hingewiefen werden Sollte,
reicht ihm feine vorgefetzte Stelle mit Korrekturen und zugleich mit der

Auflage zurück , daß der Beitrag am 5. Juni ohne Unterfchrift in der Karls¬

ruher Zeitung zu erfcheinen habe . Und am 15 . Juli legt Koelitz den Hauptteil
des Katalogmanufkriptes der Generalintendanz vor , die (ich nunmehr wie¬
der an Jacob Burckhardt wendet .

EUGEN V. REGENAUER AN JACOB BURCKHARDT

Hochgeehrter Herr Profeffor !

Die Arbeiten wegen Aufhellung eines neuen Kataloges der Großher¬

zoglichen Gemäldefaramlung hier find feit meinem ergebenften Schreiben
vom 22ten December v . J . wefentlich weiter gediehen . Auf Grund ftattge -

habter Berathung wurde beftimmt , daß kein fogenannter catalogue
raisonne , fondern — dem zunächft vorliegenden Bedürfnis entfp rechend —

ein einfacher Katalog für das große Publikum , aber doch mit etwas ein¬

gehenderen Angaben , als fie der jetzige Katalog enthält , angefertigt wer¬
den foll . Der mit einem einleitenden Vorwort über die Errichtung der
Kunfthalle zu verfehende Katalog zerfällt in drei Theile , nämlich

a ., Sammlung der Gemälde und Zeichnungen
b . , Sammlung der Gypsabgüffe
c ., Sammlung der Kupferftiche .
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Dem Abfchnitt über die Gemälde foll ein kurzer Ueberblick über die

verfchiedenen Malerfchulen vorausgefchickt werden , ähnlich wie in dem

Euer Hochwohlgeboren ohne Zweifelbekannten »Führer durch die König¬
lichen Mufeen in Berlin« , herausgegeben von der Generalverwaltung ,
Berlin 1880 . Mit der Bearbeitung des Kataloges ift ein von mehreren Seiten

gut empfohlener junger Kunftgelehrter,Herr Eduard [fiel] Kölitzvon hier

betrautworden und es wurden demfelben zu diefemZwecke auch die werth¬

vollen Vorarbeiten Euer Hochwohlgeboren zurBenützung mitgetheilt .

In Verbindung mit der Abfaffung eines neuen Kataloges wurde fodann

auch eine Neuordnung beziehungsweife Umhängung der Gemälde für

nöthig erachtet . Diefe Umhängung ift feit Pfingftenvollendet und ich bitte

Euer Hochwohlgeboren die dabei leitend gewefenen Gefichtspunkte aus

dem in der anliegenden Nummer 133 der Karlsruher Zeitung [vom 5 . VI.

1881] enthaltenen Artikel gefällig!! entnehmen zu wollen .

Nunmehr ift auch der Katalog der Gemälde / : in der Form des Zettel-

Katalogesund ohne Einleitung :/größtentheils entworfen und es handelt lieh

jetzt darum , das Material , bevor es dem Drucke übergeben wird , noch durch

einenanerkannten Sachverftändigeneiner Durchfichtund Prüfung unterwer¬

fen zu lallen , was gegenüber Herrn Kölitz ausdrücklichVorbehaltenwurde.

Mit Ermächtigung feiner Königlichen Hoheit des Großherzogs richte

ich nun an Euer Hochwohlgeboren die ergebene Anfrage, ob Sie die Ge¬

fälligkeit haben wollten , lieh diefer Durchficht zu unterziehen . Bei dem

lebhaften Intereffe, welches Sie , hochgeehrter Herr Profeffor, für unfere

Galerie hegen , darf ich mich wohl der Hoffnung hingeben , eine bejahende

Antwort zu erhalten .
Inzwifchen verbleibe ich mit ausgezeichneterHochachtung

Euer Hochwohlgeboren
ergebenfter
Regenauer

Karlsruhe , den Präfident der Generalintendanz

Uten Juni 1881 der Großherzoglichen Civillifte

Vorerft handelte es fich nur um den Katalog der Gemälde ; der der Skulp¬

turen und der feit kurzem aufgelöften Sammlung der Gipsabgüffe wurde an -

fchließend bearbeitet und erfchienl882 . Der Plan , die Zeichnung en und druck -

graphifchen Blätter des Kupferftichkabinetts katalogmäßig zu erfaffen , ift nie

zur Durchführung gekommen . Den im Brief der Generalintendanz erwähn¬

ten Zeitungsartikel laffen wir im Wortlaut folgen , da er als einziges Zeugnis

der damaligen Neugeftaltung für die Gefchichte der Galerie von Intereffe ift.
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ZUR WIEDERERÖFFNUNG DER GROSSE

GEMÄLDEGALERIE .

Karlsruhe , 4 . Juni . In den nächften Tagen wird die hiefige Großh .

Gemäldegalerie nach mehrwöchentlicher Paule dem Publikum wieder zu¬

gänglich fein . Es dürfte daher manchen der Lefer intereffiren , eine kurze

Erläuterung darüber zu erhalten , welche Veränderungen in derfelben wäh¬
rend diefer Zeit vorgenommen wurden .
Bekanntlich hatte fich fchon feit geraumer Zeit auch in weiteren Kreifen das
Bedürfniß geltend gemacht , einen , den kunftwiffenfchaftlichen Anforde¬

rungen entfprechenden »Führer durch die Großh . Kunfthalle « , zumal für
deren wichtigfte und intereffantefie Abtheilung , die Gemäldefammlung , zu
befitzen . Die neuerrichtete Generalintendanz der Großh . Civillifie ließ es fich

angelegen fein , in diefer Richtung die nöthigen förderlichen Schritte zu tun .
Da jedoch die Aufhellung eines Katalogs , der fowohl den Anforderungen
der Wiffenfchaft , als auch der bequemen Handhabung von Seiten des Publi¬
kums entfprechen follte , bei der bisher vorhandenen Syfiemlofigkeit der

Aufhängung der Bilder mit Schwierigkeiten verknüpft , ja gewiffermaßen
unmöglich war , fo wurde in nicht genug hochzufchätzender Erkenntniß
der Sachlage eine vollftändige Umhängung der Gemälde nach einem ein¬
heitlichen Plane befchloffen .

Bei der neuen Anordnung derfelben wurde nun im Allgemeinen das in
den meiften Galerien durchgeführte chronologifche Prinzip , d . h . die Auf¬

hellung nach Malerfchulen , beobachtet , weil es an und für fich das natur -

gemäßefie und die Entwicklungsgefchichte der Malerei auch für den Laien
am deutlichhen illuhrirende ih , und weil es auch in ähhetifcher Beziehung
die meihen Vortheile bietet , denn ein jedes Kunhwerk wird fiets am helfen
im Verein mit Gleichzeitigem , ihm meifi geihig und colorihifch Verwandten ,
ruhigen und himmungsvollen Genuß bereiten können .

Im Befonderen wurde aber fiets darauf Rüchficht genommen , die auf
einer abgefchloffenen Wandfläche befindlichen Bilder als ein künfilerifches
Ganzes zu gehalten , als Centren der Gruppe die dominirenden Hauptbilder
zu wählen , denen fich dann die ihnen geihig und kolorihifch entfprechenden
in freier Weife anreihen und den im Mittelpunkt angefchlagenen Haupt -
accord in leifen Schwingungen austönen . Dabei verband es fich ' natürlich
von felbfi , daß die belferen Bilder thunlichfi in die zu ihrer genußreichen
Betrachtung vortheilhaftefie Lage gebracht und die Werke eines und des -
felbenMeihers womöglich an derfelben Wandfläche untergebracht wurden .
In Gegenfiand und Behandlungsweife gänzlich gleichartige Gemälde ord -
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nete man dabei nicht unmittelbar neben einander , fondern wo es anging ,

als Pendants an . Befonders Bedacht nahm man ferner auf die dem Auge

wohlthuende Durchführung horizontaler und vertikaler Hauptlinien , die

die fonll leicht verworren und unruhig wirkende Bildermaffe fogleich als

ein feftgefügtes Syftem erfcheinen ließen .

Die hiftorifche Anordnung manifellirt lieh in jedem einzelnen Raume

wo möglich derart , daß die Eingangswand desfelben die älteften Bilder

einer Schule einnimmt , daran fchließen lieh die der Wand zur Rechten ,

dann die der gegenüber , und den Schluß machen die Bilder der Wand , zur

Linken des Eintretenden .
Den Ausgangspunkt für die neue Aufftellung der Gemälde bilden nun die

beiden , am bellen beleuchteten , größeren Oberlichtfäle (Nr . 2u . 4) . Indiefen

mußten unbedingt die beiden Glanzpunkte unferer Sammlung , dieMeifter -

werke der vlämifchen und holländifchen Schulen , die fichum die beiden großen

Namen Rubens und Rembrandt gruppiren , und die durch Farbenreiz und gei -

ftigen Inhalt hervorragenden Schöpfungen unferer Zeitgenoffen Platz finden .

Um aber die , fpeziell für dieKunftgefchichte der engeren Heimath überaus

wichtigen , Altdeutfchen Gemälde und die der Niederländifchen Schule , dem

dironologifchen Prinzip gemäß , den Holländern vorausgehen lallen zu kön¬

nen , wurde der obere Eingangskorridor an der Hauptfa <;ade , der bisher nur

für die Kartons und die periodifche Ausftellung von Stichen etc . (für welche

letztere das bisherige Kunftvereins -Lokal genügenden Raum bieten dürfte )

gedient hatte , ebenfalls für die Gemälde - Galerie in Anfpruch genommen .

Einerfeits um geeigneten Platz für die künftlerifch werthvolleren Bilder

obiger Schulen zu gewinnen , andererfeits um diefen , ziemlich langgeftreck -

ten Raum , für eine Gemäldegalerie ardhitektonilch entfprechender zu pro -

portioniren , theilte man ihn der Länge nach durch einige Querwände .

So fügen lieh nun die in unferer Sammlung , mit Ausnahme der Altnieder¬

länder , theilweife fehr gut repräfentirten Germanifchen Malerfchulen , dafür

die Vlämifche Schule das auf den Korridor folgende erlle Kabinet befiimmt

wurde,in ununterbrochenemZufammenhangin die bishergrößtentheils der

modernen Kunfl geweihten Räume ein . Von den ihnen folgenden Romani -

Ichen Schulen konnten lieh die fpärlidier und meiftens zudem durch ge¬

ringere Werke vertretenen Italiener (denen man zur Vervollftändigung des

kunftgefchichtlichen Überblicks die theilweife recht guten Kopien nach Ra¬

fael und Tizian zutheilte ) , mit dem weniger günftig beleuchteten zweiten

kleinen Oberlichtfaale begnügen .

Dagegen fanden die zwar numerifch geringen , an innerem Werth aber

höchft beachtenswerthen Franzofen und die wenigen Spanier in dem gün -
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fliger beleuchteten folgenden Kabinet , dem erften der Nordfeite , einen
ihrer würdigen Platz .

Ein Bruchtheil der fpäteren Holländer und ihre deutfchen Nachahmer

des vorigen Jahrhunderts , meiftens geringere Bilder , für die der Raum in
dem Hauptfaal diefer Schule mangelte , wurden an der Eingangswand des

Saales der Italiener , in den fie auch ihres meift akademifchen Charakters
halber nicht übel hineinpaffen , placirt .

Die nun folgenden Räume find der modernen Kunft gewidmet . Zunächft
in den vier Kabinetten die älteren Meifter der verfdiiedenen Münchener

Schulen , die wenigen Nazarener und die Werke der Maler aus dem Beginn
und der Blüthezeit der Düffeldorfer und der aus ihr hervorgegangenen
Karlsruher Schule , jedoch auch hier nicht in allzu ftreng und ängftlich auf¬

gefaßter , chronologifcher Aufeinanderfolge , die auch bei den meift gleich¬
altrigen Meiftem kaum anging , fondern vielmehr nach klinftlerifchen und

ftiliftifchen Prinzipien angeordnet .
Bei den beiden lieh anfchließenden Oberlicht -Sälen (Nr . 3 und 4) , die zur

Aufnahme der großen Werke , meiftens einheimifcher Künftler , beftimmt

wurden , konnteman den vorzüglichften derfelben einen möglichft wirkungs¬
vollen Platz anweifen , denn man war hier nicht , wie bei den übrigen Sälen ,
auf einen mehr oder weniger befchränkten Raum angewiefen , da man ab-

fichtlich für fpätere Neuanfchaffungen,die fichbei den bekannten fchwierigen
Verhältniflen der Erwerbung älterer Meifterwerke vorausfichtlich größten -

theils auf dem Gebiete moderner Kunft bewegen werden , Platz gelaffen hat .
Den Schluß der Gemäldefammlung machen die beiden Kabinette der

Weftfeite , von denen das erfte eine Auswahl von Juwelen der zeitgenöffi -

fchen Kunft enthält , während das zweite , bisher dem Publikum unzugäng¬
liche , mit Aquarellen , Paftellen , Zeichnungen etc . ausgefchmückt wurde .

Unter anderen , mehr oder weniger unwefentlichen Neuerungen wäre
fchließlich noch zu erwähnen , daß auch eine Hauptzierde unferer Kunft -

halle , die Cartons der Korridore und des Treppenhaufes , eine vollftändige
fyftematifche Umhängung erfuhren .

Die nächfte Arbeit wird nun die fein , den nahezu fertigen Katalog , fpeziell
der Gemäldefammlung , dem Druck zu übergeben und auch die Sammlung
der Gypsabgüffe , welche den Anforderungen unferer Zeit gemäß in Bälde er¬
gänzt werden dürfte , vollftändig neu zu ordnen und zu katalogifiren .

Alsdann werden gewiß die der Kunft geweihten Räume , wie es in der
edlen Intention ihres hohen Stifters lag , in weit umfaffenderem Maßftabe
wie bisher im Stande fein , den wohlthätigften und erquickendften Einfluß
auf Gefittung und Verfchönerung des Lebens auszuüben .
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Diefe Neuhängung wird wenigftens einigermaßen anfchaulich , wenn man

erfährt , daß damals in den zwei Oberlichtfälen , dem durch Scherwände

aufgeteilten Korridor und den beiden Kabinetten etwa 475 Bilder ausge -

ftellt waren , während jetzt feit der Neuordnung von 1939 in den gleichen ,

allerdings etwas veränderten Räumen nur 150 Gemälde hängen .

JACOB BURCKHARDT AN EUGEN V. REGENAUER

[Konzept ]
Bafel 19 Juny 1881

Verehrter Herr Präfident der Generalintendanz
der Großherzogi Civillifte

In Erwiederung auf Ihre geftrige Zufchrift fammt Beilage (aus No 133

der Karlsr . Ztg, ) erkläre ich mich fofort bereit zu der auf höhere Anord¬

nung gewünfchten Durchficht des druckbereiten Cataloges der Galerie,

foweit derfelbe die von mir unterfuchten altern Schulen betrifft.

Ich bin bleibend hier und kann die Arbeit fofort und mit Befchleunigung

beforgen. Das Concept der von mir voriges Jahr in Karlsruhe bei Großher -

zogl Generalinfpection hinterlaffenen Notizen befitze ich noch vollftändig.

Es verlieht lieh von felbft, daß die etwaigen Bemerkungen welche ich zu

dem druckbereiten Gatalog zu machen habe , für Hm . Kölitz auch nicht

im Mindelten bindend fein follen. Die vorzüglichen Einzelbefprechungen

von Bildern der Galerie , welche mir gedruckt zugekommen find, beweifen

mir hinlänglich daß ein Fachgenoffevon gediegener Kenntniß fich hier der

Arbeit unterzogen hat .
Der mir zufallenden Mühe freue ich mich insbefondere infofern diefelbe

das auf mir liegende Gefühl etwas erleichtert, daß ich durch das glänzende

Gefchenk Sr . Kgl Hoheit gar zu reichlich für meinen Verdienll remune-

rirt worden bin.
Ich verbleibe mit ausgez. Hochachtg

Ew Hochwohlgeb
ergebenfter

JB -

Die von Burckhardt erwähnten Einzelbefprechungen von Bildern ftehen

in dem am 12 . Dezember 1880 in der Karlsruher Zeitung erfchienenen Artikel

über das große Album der Galerie , den Koelitz wohl in die St. Albansvorftadt

gefchickt hatte . Ein Dank für die Zufendung ift nicht erhalten .



Inzwifchen hatte auch von Preen über die Neuhängung und über die
perfonellen Verhältniffe in der Galerie berichtet.

JACOB BURCK HARDT AN F R I E D R . V. PREEN

[Bafel , 22 . Juni 1881 ]
. . . Von der Umhängung der Galerie habe ich durch eigens überfandte

Beiblätter der Karlsruher Zeitung erfahren und nun wird auch der pro -

viforifche Catalog von Kölitz , dem mein Scriptum zur Benützung über¬

geben war , mir in Bälde überfandt werden , zur Durchficht vor dem Drucke .
Sonntags empfing ich hievon vorläufige Anzeige durch ein Schreiben des
Hrn Präfidenten der Generalintendanz der Civillifte , und habe mich um¬

gehend zu fofortiger Uebernahme der Arbeit bereit erklärt . Wie heißt aber
der gute Mann ? Hagenauer ? oder Regenauer Pich fetze auf die Adreffe ein¬
fach den Amtstitel , diefen aber genau und umftändlidi . Erleben wir wohl
noch die Zeit , da die entfcheidenden Beamten außer ihrer eigenhändigen
Griffonnage auch noch den werthen Namen mit einem deutlich lesbaren

Stempel beifügen müffen ? — Daß die Directorftelle entweder geftrichen oder
wieder einem Künftler als Zulage gegeben werden würde , konnte man
ahnen , und Erfteres ift wahrfcheinlich die viel belfere Chance , weil dabei
Wahrheit ift . Man weiß dann wenigftens , daß irgend Jemand die effective
Verantwortlichkeit über diefe koftbare Sammlung tragen muß . . . .

EUGEN V. REGENAUER AN JACOB BURCKHARDT

Karlsruhe den 20ten Juni 1881
Euer Hochwohlgeboren

gefälliges Schreiben vom 19ten ds . Mts . habe ich mit großem Vergnügen
empfangen und beeile mich nun , Ihnen den von Herrn Kölitz bis jetzt
abgelieferten Theil des Katalogs zu überfenden .

Was die bei den einzelnen Bildern in Klammer angegebenen Nummern
betrifft , fo beziehen lieh diefe auf die dermalige Nummerirung . Man hat
nämlich für angemeffen erachtet , eine durchgängig neue Nummerirung
vorzunehmen , jedoch follen in einem befonderen Verzeichniß des Kata -
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loges den neuen Nummern die feitherigen und zwar die einen in fchwar -

zer, die andern in rother Farbe gegenüber geftellt werden .

Mit meinem aufrichtigen Danke für Ihre fofort erklärte Bereitwilligkeit

zur Durchficht des Katalogentwurfs verbleibe ich
Hochachtungsvoll !!

Euer Hochwohlgeboren
ergebenfter
Regenauer

Burckhardt machte fleh an die Arbeit und verglich das Katalogmanufkript

mit feinen eigenen Aufzeichnungen , denen er bei diefer Gelegenheit einige

Bemerkungen zufügte . Nicht nur auf die Darftellung , die Beftimmung und

Datierung eines Bildes beziehen fleh feine Korrekturen , fondem auch auf

den fprachlichen Ausdruck , der zurecht gerückt und auf das Treffende und

Anfchauliche hin präzifiert wird . Bei aller Genauigkeit ift jedes Kleinliche

und Verletzende vermieden . Das Niveau diefer mit fo eingehender Sorgfalt

und Umfleht gegebenen Verbefferungen , wird deshalb derjenige befonders

erkennen , der das Glück hatte , einmal von höherem Standpunkte aus felbft

korrigiert zu werden .

JACOB BURCKHARDT AN EUGEN V. REGENAUER

[Konzept ]
Bafel 28 Juny

V . Herr Präf .
Hiemit folgt die in voriger Woche hierhergelangte Sendung zurück ,

welcher ich meine Bemerkungen beilege . Diefelben folgen der Reihe der

Mappen und Blätter wie fie liegen ; diejenigen Bilder , zu welchen ich eine

Bemerkung gemacht , find mit einem blauen Strich notirt . Meine Erinne¬

rungen fanden fich zwar beträchtlich verblaßt , doch habe ich nach Kräften

gefucht , der Arbeit fo nützlich zu fein als ich konnte .

Natürlich kann ich keine Art von öffentlicher Garantie für den Catalog

übernehmen und fetze voraus daß mein Name nicht genannt werde , indem j a

Hm . Kölitz felbftverfländlich überall der letzte Entfcheid überlaffen bleibt .

Ich fchätze mich glücklich , nachträglich noch etwas weniges an die große

Schuld abtragen zu können , in welcher ich mich vermöge des pracht¬

vollen Gefchenkes Sr . kgl . Hoheit noch immer befinde .

Genehmigen Sie .



JACOB B URCKHARDTS KORREKTUREN

ZUMGALERIEKATALOG VON 1881

Zu 213 : Die heil . Jungfrau Verena von Z u r z ach (nicht Solothurn)
Zu 204 : Die h. Dorothea , in der Linken ein Rofenzweig, mit der Rech¬

ten ein Kind führend (es war nicht das Chriftuskind .)
(Uber die vielleicht etwas zu genaue Stylbeftimmung habe ich ein klei¬

nes Bedenken ; ich kenne die Arbeiten des Lucas Mofer nicht ; aber ftatt
»kölnifche« Schule möchte es unter allen Umftänden hier beffer fein , nur
zu fagen : der »vorrealiftifchen Schule«, indem der Altar durch nichts
mehr direct an Köln erinnert ; mir fcheint, der Haupttitel : Schwäbifche
Schule um 1450 würde genügen, wenn nicht eine zwingende Verwandt-
fchaft mit Lucas Mofer augenfällig vorhanden ift) .

Zu 399 »nach Art der Bilderbibeln des XIII . u . XIV . Jahrh .« ( ? es find
doch außer den biblifchenund legendarifchen Darftellungen gar zu fpecielle
Heilige einesbeftimmten Altars mit abgebildet und ich würde obigen Zufatz
weglaffen).

Jbid : Dorothea mit einem Engelkinde (es ift nicht das Chriftkind ).
Zu 193 Der große »Tod der Maria« fcheint mir mit 1450 doch etwas

früh angefetzt?
Zu 198 Heißt die Jahrzahl bei den zwei Heiligen 1465 ? — ich las

1469 , bin aber nicht ficher .
Zu 197 Hier müßte angegeben werden ob nach Dürer ’s kleiner Holz -

fchnittpaffion? oder nach der Kupferftichpaffion?
Zu 238 Würde ich S . Georg weglaffen, es ift wohl entlchieden St . Moritz
Zu 194 Sind die 2 Engel nicht eher bloße Chorknaben ?
Zu 38 Ein räthfelhaftes Werk , zu deffen Einzeldeutung ich alles mög¬

liche Glück wünfche.
Zu 214 und 222 (Verkündigung und Fußwafchung , von Bernh . Strigel)

kann ich fchwer auf einen Meifter vereinigen !
Zu 240 »Werkftatt des Bernh . Strigel« — ich möchte fagen : theilweife

dem Baidung außerordentlich nahe . — Unter den anwefenden Zeitgenoffen
ift nur Max I im Jahr der Verfertigung des Bildes, und zwar im Januar
geftorben, Julius II aber fchon 1513 , und Leo X der wohl in dem Bilde
gemeint ift, erft 1521 .

(Wieder zu 240 ) Statt : »Chriftus auf dem Kreuze fchwebend« würde
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ich vorfchlagen Chriftus auf dem wagerecht fchwebenden Kreuze kniend .

- Sollte wirklich die ganz kleine Figurine rechts die Stifterin fein ? Der

Abtsftab zwifchen dem A S weift doch auf eine Abtei .

Zu 221 : Nach der gewöhnlichen Annahme ift unter den heil . 3 Köni¬

gen nicht Melchior fondern Cafpar der Mohr .

Zu 370 Bei Anlaß des altern Holbein habe ich Bedenken dagegen , ihn

als »unter Schongauers Einfluß gebildet « zu bezeichnen . Etwas von Schong .

ift wohl auf ihn übergegangen , allein im Wefentlichen ruht er auf dem

Grunde einer bedeutenden Augsburgifchen Schule , von der auch Schon -

gauer urfprünglich ausging .

Jbid . In Betreff der Figur mit dem goldenen Netzhäubchen möchte ich

lieber nur fagen » vermuthlich der Kopf der Stifterin .«

369 . 371 . S . Urfula — und S . Georg halte ich durchaus für Werke Hol¬

beins des Jüngern und glaube nicht , daß fie überhaupt von einem

Andern fein können . Der S . Georg ftimmt mitgewiffen Partien in der

Paffion des hiefigen Mufeums überein , die S . Urfula ganz befonders mit

gewiffen Handzeichnungen .
Zu 392. Erasmus . Daß diefes wundervolle O riginal eine C opie nach

Holbein fei , wareine ganz willkürliche Annahme von Herrn Woltmann ,

welcher doch nicht im Stande war , ein Original dafür zu nennen . Ich habe

die fchöne Braun ’fche Photographie mit dem kleinen Rundbilde unferes

Mufeums verglichen und mich überzeugt , daß bei äußerlicher Aehnlich -

keit Beides ganz von einander unabhängige Originale find .

Sollte es denn unvermeidlich fein , der Galerie drei fo hochwichtige Wer -

keHolbein ’s desjüngernabzuftreiten ? Ich laffe mich jeden Augenblick bei

der Eigenhändigkeit des S. Georg , der S . Urfula und des Erasmus behaften .

Zu 688 Statt : DuHoldfelige ! beffer : Du Gnadenvolle !

Zu 226 : Trennung der Apoftel - Hier finde ich die Angabe : Werkftatt

des Baidung oder Wolgemut — etwas gewagt ; beide entfprechen einander

gar zu wenig . — (Ich glaube , die frühere Benennung : Werkftatt des Schäuffe -

lin ließ lieh eher hören .)
Ohne Nummer : Den Altar des Hans von Kulmbach bedaure ich nicht

gefehen zu haben . Da dieferKünftler bisweilen fehr Ausgezeichnetes leiftete ,

wie z . B . : Das herrliche Bild in S. Sebald zu Nürnberg , fo wäre ein au -

thentifches Werk von ihm fehr willkommen .

Zu 196 Hier habe ich Bedenken gegen die Ermittlung der einzelnen

Apoftelkinder wenn fie nicht durch Beifchriften oder Attribute deutlich

bezeichnet find ; —

(Noch zu 196 : ) Wenn dieß nicht der Fall ift , fo würde ich bloß fagen :
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Anna , Maria , das Chriftuskind nebft mehrern Apofteln als Kindern nebft

zweien ihrer Mütter .
366 Zu Georg Pencz : beffer nur : nach Dürer und angeblich auch in

Italien gebildet . [Randnotitz ) Es wird nämlich von Neuern völlig beftritten .

Zu 241 : Barth . Beham : GeißelungChrifti - meifterhaftinBewegungund

Compofition — aber :
236 S . Vitus 227 S . Michael 228 S . Lucia kann ich kaum demfelben Meifter

zufchreiben ; fie erinnern eher an Burgkmayr .
Zu 55 : Matth . Gerung : Juftitia dormit . — In Erwägung des fpäten Datums

1543 würde ich die Deutung auf Unterdrückung des Bauernaufftandes

lieber weglaffen .
Zu 396 »Oberdeutfcher Meifter nach 1550 « Hier würde ich zu großer

Vorlicht rathen . Für ’s Erfte : Ift es wirklich eine Madonna und nicht eher

eine gewöhnliche Mutter mit Kind , ein Familienporträt ? — Sodann der nur

aus dem Monogramm errathene Name Alart Class ? ift derfelbe nicht viel¬

leicht anders zu lefen ? — Ich würde rathen , nur das Monogramm zu nennen

und als Hauptbezeichnung : Deutfche Schule unter niederländ . Einfluß .

Zu 381 »Copie nach Memling « — ? Ich kann kaum glauben daß ein fo

altes Bild fchon eine Copie fei, denn fo wie wir es fehen , ift es fchon 1500

gemalt , und zwar wie ich glaube von einem trefflichen , niederländifch ge-

fchulten Deutfchen .
Zu 192 Krönung Mariä (beffer : Maria von Engeln gekrönt , zum Unter -

fchied von der Krönung durch Chriftus oder die Trinität .) 219Dito 380 Ver-

fpottung Chrifti welche fämmtlich : »Copie nach Mabouse « heißen , was eine

unrichtige Vorftellung erweckt , indem damals ganze Schulen gewiffeCom -

pofitionen , aber nur frei und nach den Hauptmotiven , wiederholten . —

Bei 380 kann ich abfolut nicht einfehen , weshalb dies deutlich bezeichnete

Bild nicht Original fein foll.— Dies Bild halte ich für einen wirklichen Maboufe .
Lieber würde ich für 192 und 219 auf jede Nennung des Maboufe verzichten
und bloß »niederländifche Schule vom Anfang des XVI Jh .« vorfchlagen .

Zu 220 : Hier würde ich Mabouse ebenfalls ungenannt laffen und etwa

lagen : Niederländifche Schule nach 1500 , unter Einwirkung des Styles
des Carlo Crivelli . (über Letztem würde ich nichts beifügen ) .

Zu 245 : Hier würde ich behutfam fagen : »in der Art des Patinir «, indem
die fichern Bilder von ihm nicht häufig und dabei von großer Feinheit find.

Zu 187 Herri de Bles , Anbetung der Könige . Ich habe das Bild nicht
mehr im Gedächtnis , möchte aber in dubio vorfchlagen : ftatt Copie nach . . .
zu fchreiben : in der Art des . . Schon der fatte braunglühende Ton ift

nicht der eines Copiften nach Irgendjemand .
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Jbid. »Die Flügel in Bafel« — ? Wenigltens nicht im Mufeum, es fei denn

daß die Anbetung des neugeborenen Kindes und die Flucht nach Aegypten

(zwei fchmale Flügelbilder welche laut Monogramm dem Jan Watter van

Affen zugefchrieben werden ) als Flügel diefer Anbetung der Könige gelten

follten .
Zu 200 »Zeitgenoffe— od. Art des Herri de Bles « Diefezweite Anbetung

der Könige könnte von den verfchiedenftenMalern fein , übrigens fehr aus¬

gezeichnet durch Landfchaft und Architectur. Am Ende wäre das Belle , nur

zu fagen : Niederländifche Schule vom Anfang des XVI . Jahrh .

Zu 217 : Allegorie der Vergänglichkeit . Auch hier findeich in dubio die

Bezeichnung: »Copie nach Bernard van Orley« bedenklich. Weiß man

überhaupt , daß ein Original diefes Inhaltes von Orley exiftirt ? ?

In der Uberfchrift würde ich fetzen : Art des B . v . Orley, brabantifche

Schule , fpäter in Italien .
Zu 386 und zu 225 Schule des [bezw.] In der Art des Lucas v . Leyden

Wenn diefebeiden Bilder nicht ganz notorifch mit gemalten oder geftoche -

nenCompofitionen desLucas zufammenhängen , fo würde ich feinenNamen

weglaffen. Gemalt hat er ohnehin fo wenig, daß man andere Maler nicht als

feine Schüler, fondem höchflens alsEntlehner aus feinenStichenbezeichnen

kann . —Auch hier genügt : Niederländ . Schule vom Anfang d . XVI .Jh .

Zu 244 : Der Götze . . . fällt vom Pfeiler herab

Zu 395 : Elzheimer ’s S. Laurentius . Statt »Copie danach . . . « würde ich

vorfchlagen: Variante davon in den Uffizien .
Zu 474: Diana und Nymphen . »In der Art des Henri de Clerck « —Hier

würde ich die Bemerkung , daß dieLandfchaft in der Art des Lucas van Uden

fei, weglaffen, da Letzterer im Alter zu weit von de Clerck entfernt ift.

Zu 663 . Frans Franck d. j ., Gefchichte des verlorenen Sohns . Hier habe

ich ein Bedenken wegen Deutung des Monogrammes : Do kann doch kaum

* de oude bezeichnen, und kaum wird je ein Maler fo fignirt haben ; ohne¬

hin aber fchreibt man ja das Bild dem jüngern Fr . Fr . zu.

Zu 65 Hendr . van Baien, die 5 Sinne. Im Zufatz würde ich fagen : ftatt

die vlämifche Waldlandfchaft , bloß : die Landfchaft . (Ift irgend eine

Kunde oder Bezeichnung dafür vorhanden , daß die Landfchaft von Jan

Wildens fei ? Ich habe fonft nichts dagegen einzuwenden ) .

Jb : oben : ftatt Idealgeftalten , eher : allegorifcheGeftalten.

Zu 136 Suftermans : Cardinaisporträt — ftelltjedenfalls nicht den Cardi-

nalinfanten vor, deffen Züge mir fonft wohl bekannt find ; ich glaube am

eheften : Card . Leopoldo Medici in feiner Jugend.

Zu 480. Statt : Mühlfteinkragen , eher : Radkragen .



Zu 413 : Jordaens . — Statt die Kinder Jsraels mit ihren Kindern - die

Israeliten mit ihren K.
Zu 87 . Hülsmann - Heidelberg . Hier wäre zu erwähnen die Co-

incidenz mit dem Stich in Merian ’s Topographia Palatinatus Rheni und

mit dem Stich von Hollar . Ift die Jahrzahl 1630 echt , fo hätte das ge¬

malte Bild die zeitliche Priorität vor beiden ? Nur ift das Bild bei Merian

fchöner . ;

Zu 596 de Herdt : Die filberne Kanne ift in jener Zeit Geher noch keine

Theekanne , fondern für irgend ein anderes Getränk .

Zu 469 : Brouwer . - Da deffen Aufenthalt bei Fr . Hals bloß Sage ift und

er von deffen Styl geradezu nichts an Geh hat , Würde ich die Erwähnung des

Hals im Titel ftreichen . — Seine einzige Tradition ift die Breughelfche und

feine eigentliche Schule die Werke Rubens .
Zu 539 Auch dies Bild ftellt wohl wie 534 einen Arzt und nicht einen

Alchymiften vor ? ich habe es leider nicht mehr im Gedächtnis .

ln die Echtheitsfrage wegen der übrigen Teniers kann ich nicht eintreten .

464 halte ich für eigenhändig —

Zu 414,179, 570 u . a . a . O . würde ich die Bezeichnung : »vlämifche « Land -

fchaft weglaffen ; ift das Bild ohnehin ein belgifches Bild , fo wäre i n d i e fem

Sinn das Epitheton entbehrlich ; es erweckt aber eine unrichtige Vorftel -

lungweiles in Flandern keine folchen hügelichten , ja gebirgigen Land -

fchaften giebt wie Ge fchon bei Rubens , ganz befonders aber bei Jac . van

Arthois , de Vadder , Huysmans ü . Ä . Vorkommen .
Zu 496 P . Neefs — Es ift nicht der Dom von Antwerpen fondern irgend

eine Cathedrale .
Zu 662 : Fr . Snyders — Hier in der Überfchrift das Verhältnis zu Rubens

nicht zu vergel
'len !

Zu 524 (Verendael ) und zu dem ohne Nummer folgenden großen Frucht¬

kranz (Ykens ) : — »Das leere Rund eines ornamentalen Flachreliefs « ift nicht

deutlich genug gefagt .
Zu 577 Statt : »Mühlfteinkragen « beffer Radkragen
Zu 478 Ebenfo .
Zu 624 : Statt : »Wie im Zorne « wie im Unwillen .
Zu 483 : Saftleven ’s Hiob — Ich würde fagen : proteftantifches , dem alten

Teftament entnommenes Gegenbild der bei den catholifchen Malern ge¬
bräuchlichen Verfuchung des h . Antonius .

Zu 554 Die in den Niederlanden gebräuchliche Schreibweife lautet Bre-

kelenkamp .
Zu 593 : Daß Metzu Schüler des Dow gewefen , iftnicht überliefert , er
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hat höchftens noch von ihm gelernt und auch cfieß errät man nur aus ein¬

zelnen Zügen.
Zu 44 . Das Concert Netfcher ’ s halte ich durchaus für eigenhändig,

unabhängig von der Frage über das Ex[emplar ] in München, welches

mir ebenfalls nicht zweifelhaft gefchienen hat .

Zu 441 . (v. d . Werff) . Der Lichtglanz des Cherubs (nicht Cherubim ,

welches die Pluralform ift) .
Ohne Nummer : Berkheyden - Es foll doch deutlich heißen -. Der Dam -

platz , und ja nicht der Domplatz ?
Zu 173 : AltfienefifcheSchule. Hier würde ich in der Überfchriftdie Nen¬

nung beftimmter Maler lieber vermeiden.
Zu 162 . halte ich kaum für näher beftimmbar als : ital . Schule und

zwar eher des XV als des XVI . Jh.
Zu 632 : Die Lebenszeit des Piero della Francesca wird im Catalog der

National Gallery 1878 anders angegeben : geb. um 1415 , lebte noch 1494 ,

Todesjahr unbekannt .
Zu 39 . Ich habe nichts gegen die Taufe auf Girolamo Santacroce, hätte

aber eher an einen nähern und eigentlichen Bellinesken gedacht, wie etwa

Cordelleagi.
Zu 141 : den Sebaftiano del Piombo halte ich für möglicherweife

richtig benannt und möchte nicht gerne die Möglichkeit offen lallen,

daß ein Niederländer um die Mitte des XVI . Jh . dies habe malen

können.
Zu 153 . Mit Recht lieht ein Fragezeichen bei »Scipione Gaetano « , von

deffen kenntlichem glaligem Vortrag diefer Mädchenkopf nichts hat . Viel¬

leicht genügt : Italienifche Schule um 1600 .
Zu 347 . Bei Annibale Caracci würde ich nur fagen : Schüler der bolog-

nefifchen Manieriften , dann Eklektiker .
Zu 355 . Unter den zahllofen Guercino’s welche ich gefehen Hellt kein

einziger ein Thema wie diefen Lacher vor und ich zweifle ob G. je etwas

Nicht-Pathetifches gemalt hat . — »Naturaliftifche ital . Schule des XVII.

Jahrh .« würde wohl genügen.
Zu 152 . Zum Namen Schidone möchte ich rathen ein Fragezeichen zu

fetzen .
Zu 158 Bei Anlaß des Guido genügt : Schüler des Caracci. — Den Cara-

vaggio hat er fchwerlich perfönlich gekannt .
Zu 137 : Cardinaisporträt — Ich würde vorfchlagen : Ital . Schule um

1650, vielleicht C . Maratta .
Zu 591 . Sollte nicht in der Kupferftichfammlung dieß herrliche Porträt
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noch zu verificiren fein ? mir ift , ich müßte einen Stich danach irgendwo
gefehen haben . Colbert v . Phil de Champ [aigne ] .

Zu 481 . Ich gebe zu überlegen daß man zu Phil de Champaigne ’s Zeiten
noch keinen Puder kannte .

Zu 180 . Gab es außer dem König einen befondern Großmeifter des
Ordens vom h . Geilt ?

Zu 411 . Stellt das Porträt Rigaud felblt vor ? — Sein wirkl . Porträt u . a.
bei Dohme , Kunft und Künftler , Lief . XII -XIII .

Zu 408 . 407 Jof . Vemet —find die beiden Bilder nicht fignirt ?
Zu 122 . Die Ordenszeichen am Louis XVI von Greuze genau zu be¬

zeichnen !
Zu 489 . Ich möchte im Allgemeinen an den Benennungen der hiefigen

fpanifchen Bilder fefthalten , indem diefelben von einer guten Autortät an¬
gegeben fcheinen — nur diefen fog . Murillo halte ich für ein deutfches Bild
aus dem vorigen Jahrhundert , bei welchem nicht einmal die Art des
Murillo zutreffen möchte . [Am Rand :] Bänkelfänger

EUGEN V. REGEN AUER AN JACOB BURCKHARDT

Euer Hochwohlgeboren

beftätige ich den Empfang Ihres geehrten Schreibens vom 28ten v . Mts .
nebft dem Katalogentwurf und Ihren Bemerkungen dazu mit ergebenltem
Dank . Wie Euer Hochwohlgeboren mit Recht vorausfetzten , foll lediglich
Herr Kölitz als der verantwortliche Verfaffer des Katalogs erfcheinen .

Indem ich mir Vorbehalten darf , mich wieder an Sie zu wenden , falls
wir Ihres fachkundigen und erfahrenen Rathes noch mehr bedürfen ,
verbleibe ich mit ausgezeichneter Hochachtung

Karlsruhe , den
lten Juli 1881

Euer Hochwohlgeboren
ergebenfter

Regenauer
Präfident der Generalintendanz
der Großherzoglichen Civillifte
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Gleich nach dem Empfang gibt die Generalintendanz das Katalogma¬

nuskript mit den Korrekturen Burckhardts an die Kunfthalle weiter . »Die

Direction wird nun den Herrn Kölitz veranlaffen , das Material im Hinblick

auf die Burckhardt ’fchen Bemerkungen einer nochmaligen Durchficht zu

unterwerfen , worauf dasfelbe druckreif mit den genannten Bemerkungen

baldigft wieder vorzulegen ift . Wo wichtigere Bemerkungen etwa nicht be-

rückfichtigt werden follten , wünf &ien wir , daß dieß in dem Vorlagebericht

ausdrücklich angegeben werde .« Koelitz kann die Arbeit nach kurzer Zeit

abliefern und das Manufkript dem Hofbuchhändler Müller zum Druck über¬

mitteln. Am 15. September erhält die Generalintendanz die erften vor der

Auflage gebundenen Exemplare , von denen fofort eines an Burckhardt

gefandt wird .

EUGEN V. REGEN A U E R AN JACOB BURCKHARDT

Hochgeehrter Herr Profeffor !

Ich beehre mich , beifolgend Ihnen ein Exemplar des foeben erfchienenen

neuen Kataloges der Gemäldefammlung in der hiefigen Großherzoglichen

Kunfthalle ergeben !! zu überfenden . Der mit der Abfaffung betraut gewefe -

ne Herr Eduard [fiel ] Kölitz hat fich feiner Aufgabe , einen einfachen , aber im¬

merhin mit etwas eingehenderen Angaben verfehenen Katalog für das große

Publikum auszuarbeiten , mit großem Eifer unterzogen und ich kann nur

wünfehen , daß das Werkchen Seitens der Sachverftändigen eine günftige

Kritik erfahren möge . Mit dem Erfcheinen diefes neuen Kataloges ift nun

einem fchon lange fehr fühlbar gewordenen Bedürfniß genügt . Ihnen aber ,

geehrter Herr Profeffor , muß ich auch bei diefem Anlaß für die fehr werth¬

volle Unterftützung , die Sie der Sache geliehen haben , meinen ergebenften

Dank ausfprechen .
Mit ausgezeichneter Hochachtung

Regenauer

Karlsruhe Präfident der Generalintendanz

den 17 . September 1881 der Großherzoglichen Civillifte

Der erfte wiffenfchaftliche Katalog der Karlsruher Kunfthalle war fomit

unter der Patenfchaft Jacob Burckhardts erfchienen .
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BRIEFWECHSEL ÜBER KARL K CE LI TZ

Nachdem der Galeriekatalog der Öffentlichkeit übergeben war , hielt
Koelitz die Gelegenheitfür günftig , an das Badifche Minifteriumder Juftiz,
des Kultus und des Unterrichts wegen eines Stipendiums für eine Italienreife
heranzutreten . Da man eine vertrauliche Information über den Bewerber
wünfchte , wandte fich Minifterialrat Dr . Ludwig Amfperger in einem um-
ftändlichen und umfänglichenSchreiben an Jacob Burckhardt, das deshalb
nur im Auszug wiedergegeben wird.

LUDWIG ARNSPERGER AN JACOB BURCKHARDT

Euer Hochwohlgeboren

. . . Nach den Beftimmungen über die Verleihung folcher Stipendien
müffen die Bewerber neben vorzüglichen Anlagen , anhaltendem Fleiß und
fittlichem Lebenswandel in dem von Ihnen gewählten Zweige der Wiffen -
fchaft fchon bedeutende Fortfehritte gemacht haben und hierfür — fofern fie
eine Staatsprüfung nicht erflehen mußten — durch Vorlage eigener Arbei¬
ten die Nachweifung liefern .

Dies hat Herr Kölitz . . . durch Vorlage des fraglichen Katalogs gethan
und dabei bemerkt , daß das Manuskript desfelben Euer Hochwohlge¬
boren zur Durchficht vorgelegt worden fei und im Wefentlichen Billi¬
gung erlangt habe , worüber — wie überhaupt über die Beurtheilung feiner
Arbeit — er fich auf eine gefällige Aeußerung Ihrerfeits beziehe .

Das Großherzogliche Minifterium , welches die vorliegenden verfchie -
denen Gefuche einer Beurtheilung zu unterziehen hat und über diefelben
höchften Orts Vortrag erftatten muß , ift nun zur Erlangung einer gerech¬
ten und billigen Werthfehätzung der wiffenfchaftlichen Befähigung der
einzelnen Bewerber darauf hingewiefen , fich durch Erhebung von Gutach¬
ten von maßgebender Seite über Anlagen und wiffenfchaftliche Ausbildung
der Bewerber , wie fie fich aus den zum Nachweis vorgelegten Arbeiten
derfelben ergeben , zu informiren .

88



Da nun Herr Kölitz felbß auf Euer Hochwohlgeboren Urtheil Bezug

nimmt , Sie auch — wie ich glaube annehmen zu dürfen — in der Lage waren ,

über Befähigung , wiffenfchaftliche Ausbildung und Thätigkeit des jungen

Gelehrten nähere Anhaltspunkte zu gewinnen , fo glaubte ich mir fchon

erlauben zu dürfen , Sie um eine gefällige Aeußerung in der bezeichneten

Richtung ins befondere über den Grad wiffenfchaftlicher Ausbildung des Be¬

werbers in dem von ihm erwählten Zweige der Kunftgefchichte angehen zu

dürfen ,welcher lieh mit den von Ihnen eingefehenen und geprüften Arbeiten

zur Aufftellungdes neuen Katalogs für die hiefige Gemäldegalerie ergibt . . .

Euer Hochwohlgeboren
ergebenfter

Karlsruhe den 16 . November 1881 . Dr L . Arnsperger

JAC OB B UR CK HAR DT AN LUDWIG ARNSPERGER

[Konzept ]

H . H .

Bafel 17 Nov 81 .

Ihre verehrl . Anfrage fetzt mich in einige Verlegenheit , worüber ich mich

gegen Ew . Hochw . glaube im Vertrauen ausfprechen zu dürfen . Ich kenne

Hrn Kölitz nicht perfönlich , fondern nur durch feine Arbeit am neuen Ka¬

talog der Großh [erzoglichen ] Gem [älde ] Gal [erie ] und durch 2 Befprechun -

gen über Kunftwerke in der Beilage der Karlsr . Zeitung , welche mir zu-

gefandt wurden . Ich kann diefelben jetzt nicht mehr finden , erinnere mich

aber , daß ich feiner Zeit diefelben billigte und mich brieflich darüber in

günftigem Sinne äußerte . Um jedoch darauf hin eine Empfehlung zu dem

in Frage flehenden Stipendium auszufprechen müßte ich etwas wißen , das

ich natürlich nicht wißen kann : ob nämlich Concurrenten um dasfelbe

vorhanden find welche gleichwerthe Verdienfle geltend machen könnten .

Der Gemäldekatalog hat unter allen Umfländen das Verdienfl einer

(bei der unvermeidlichen Kürze ) recht forgfältigen Befchreibung der Bilder

nach Inhalt und Technik . Über die Attributionen (in welchen ich für wich¬

tige Bilder von Herrn K abweiche ) find bekanntlich die Kunftforfcher in

zahllofen Fällen uneins , immerhin aber ift im Katalog wenigftens die Schule

der ein Bild angehört , wohl immer richtig bezeichnet und derfelbe erfüllt
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überhaupt fehr genügend die Beftimmung , zu welcher er gearbeitet wurde ,
ein catalogue raisonne verlangt er ja nicht zu fein .

Wenn endlich Hrn Külitz bereits auch das Verzeichniß der Gypsabgüfle
übertragen worden ift, fo erfcheint es wünfchbar daß derfelbe durch das

Studium der großen italienifchen Sammlungen lieh zu diefer Arbeit noch
weiter rüfte .

Den Gemäldecatalog , welchen ich bereits befitze , beehre ich mich Ihnen
wieder zurückzufenden ,

Hochachtungsvollft

JB

Ohne zu fühlen, daß für Burckhardt die geftellte Frage mit diefem Brief
beantwortet war, glaubte Arnsperger eine gründlichere Äußerung zu benö¬
tigen , wie fie feinem eigenen langfädigen Amtsftil entfprach. Er fchreibt
deshalb nochmals an Burckhardt mit weitläufiger Ausbreitung der Ange¬
legenheit und manchen Selbftverftändlichkeitenfowie mit einer leifen An¬
deutung der Richtung , in welcher die Begutachtung erfolgen möge .

LUDWIG ARNSPERGER AN JACOB BURCKHARDT

Hochgeehrtefter Herr Profeffor !

. . . Es dürfte fomit meiner Auffaffung der Verhältniffe nach die Frage
der relativen Würdigung der vorliegenden Bewerbung im Verhältniß
zu Concurrenten weniger Schwierigkeiten bereiten , jedenfalls zunächlt
weniger in Betracht zu ziehen fein als vielmehr diejenige der abfoluten
Würdigkeit des Bewerbers d . h . die Frage , ob der betreffende Gelehrte
nach Maßgabe feiner Befähigung und wiffenfchaftlichen Ausbildung im
Allgemeinen , fowie nach den Fortfehritten , die er in dem von ihm befon -
ders erwählten Fach nachweifen kann , für die Förderung feiner Studien
durch Zuwendung der befonderen lfaatlicherfeits gewährten Mittel geeig¬
net erfcheint . Dabei ift allerdings richtig , daß man bei Beurtheilung diefer
Frage der abfoluten Würdigkeit einen verhältnißmäßig weiteren Maßftab
anlegen kann , wenn nach Maßgabe der vorhandenen Mittel die relative
Seite des Verhältniffes weniger Schwierigkeiten bietet ; immerhin wird aber
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felbft eine größere Freiheit der Bewegung in diefer Richtung das Hinaus¬

gehen über eine beftimmte Grenze nicht rechtfertigen können .

Wenn ich nun das uns vorliegende Gefuchnach diefen Gefichtspunkten

einer Beurtheilung unterziehe , fo kommt für mich als Laie und Verwal¬

tungsbeamter vor Allem der Bildungsgang in Betracht, den der Gefuch -

fteller nach den übergebenen Nachweifen eingehalten hat.

Herr Kölitz hat nur eine befchränkte wiffenfchaftlicheVorbildung ge¬

noffen . . . Irgendwelchen Abfchluß— etwa durch Befteheneiner Prüfung,

durch Erlangung des academifchen Doctorgrades oder der venia legendi

ufw . hat das Studium nicht erfahren .
Es kann ja nun keinem Zweifelunterliegen , daß in vielen Fällen die Be¬

deutung der in Frage kommenden Perfönlichkeit und ihrer wiffenfchaft -

lichen Leiftungen fofort über alle Bedenken , die lieh aus den Lücken in

einem geordneten Bildungsgänge oder aus dem Mangel einer abfchließen-

den Conftatirung der Ergebniffe desfelben ableiten könnten , hinweg hilft ;

fo fcheint mir aber die Sache im vorliegenden Fall nicht zu liegen, vielmehr

wird es fich hier fragen, ob ungeachtet der angedeuteten Bedenken die er¬

brachten Nachweifungen den Grad wiffenfchaftlicherAusbildung des Be¬

werbers unterftellen laffen, welcher mit Rückficht auf die Beftimmung der

zu vergebenden Mittel verlangt werden muß .
Nachdem Euer Hochwohlgeboren dieUnterftellung, Herr Kölitzfei Ihnen

perfönlich näher bekannt , als irrig bezeichnet haben , werden Ihnen freilich

zur Beurtheilung der aufgeworfenen Frage auch nur wenig Anhaltspunkte

geboten fein ; immerhin wäre es uns aber doch von großem Intereffe auf

Grund diefer wenigen Anhaltspunkte ein beruhigendes Urtheil von fo

competenter Seite erhalten zu können . Es ill jafreilich richtig, daß nach der

Stellung, die dem jungen Gelehrten Seitens unferer Hofverwaltung zu

den ihr unterftehenden Kunftfammlungen eingeräumt wurde , eine Unter-

laffung der Berückfichtigungdiefes GefuchftellersbeiVertheilung der frag¬

lichen Mittel ohne ganz gewichtige Gründe und hervorragende Concur-

renz nur fchwer thunlich fein wird , allein diefer Gefichtspunkt kann die

Staatsverwaltung doch nicht der Pflicht entheben , foweit die Erledigung

ihrer Aufgaben in Frage kommt , mit aller Sorgfalt und Genauigkeit die

für fie maßgebenden Gefichtspunkte zu erörtern und einer eingehenden

Würdigung zu unterziehen .
Bei billiger Berückfichtigung diefes unferes Standpunktes werden es

Euer Kochwohlgeboren wohl entfchuldigen und nicht zu unbefcheidenfin¬

den, wenn ich nach vorftehender Darlegung der Verhältnifle nochmals

ganz ergeben!! anzufragen mir erlaube , ob Sie nicht verfuchen möchten,
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uns eine vertraulich aufzufaffende Beurtheilung der oben aufgeworfenen
Frage von Ihrem Standpunkt aus zukommen zu laffen.

Mit vollkommener Hochachtung zeichne ich
Euer Hochwohlgeboren

ergebenfter

Karlsruhe , den 29 November 1881 . Dr. L. Arnsperger

BurckhardtsAntwort läßt weder auf [ich warten , noch bleibt an höflicher
Deutlichkeit etwas zu wünfchen übrig.

JACOB BUR CKHARDT AM LUDWIG ARNSPERGER

[Konzept]

H. H.

Bafel 1 Dec 1881

Auf Ihre verehrte Zufchrift vom 29 Növ bin ich in der That in Verle¬
genheit, dem neulich an Sie Mitgetheilten noch Weiteres beizufügen. Die
hohe Behörde kennt die Perfönlichkeit und den Bildungsgang des Hm
Kölitz und ift daher ungleich mehr im Falle denfelben zu beurtheilen als
ich , da mir hiezu nichts als zwei Befprechungen von Kunftwerken in Bei¬
blättern der Karlsr . Ztg und dann der Galeriecatalog zu Gebote flehen .
Ich muß mir deshalb jegliches weitere Votum in einer Sache von der ich
fo wenig weiß , notwendig verfagen ; es würde hödhft anmaßlich lauten
wenn ich eine Garantie hinfichtlich der kunftwiffenfchaftlichen Zukunft
des Hrn Kölitz übernehmen wollte , während andererfeits eben diefe Zu¬
kunft vielleicht wefentlich an dem Stipendium hängt . Verleihungen diefer
Art find eine Sache des Zutrauens welches abfolut nur aus der perfönli-
chen Bekanntfchaft mit dem Betreffenden hervorgehen kann .

Indem ich Sie erfuche, mir diefe meine Rathlofigkeit zu Gute zu halten
verharre . . .

Arnsperger dankt für diefe »gütige Zufchrift «, er entfchuldigt fleh mit allzu
vielen Worten und findet außerdem den Zweck feines »Anfuchenswenigftens
einigermaßen erreicht« . Koelitz erhielt kein Stipendium.
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DIE BEGUTACHTUNG DES

CASSONE CLARKE

In feinem Gutachten über die Sammlung Clarke halte Burckhardt die

Vorderfeite einer italienifchen Brauttruhe hervorgehoben , »die bei gegen¬

wärtiger überfchätzung diefer Gattung unmöglich zu taxiren « fei. Wag¬

ner muß von diefem Caffone einen befonders ftarken Eindruck gewon¬

nen haben , da er bei dem Angebot der Sammlung durch Rat Förfter gleich

bemerkte , daß in dem Verzeichnis einiges fehlt »z . B . das Stück einer floren -

tinifchenEIochzeitstruhe,dasvon den Kennern fehrhoch angefchlagenwird «.

Später , als er der Erwerbung der antiken Gegenftände nähertreten kann , er¬

kundigt er fich wieder nach diefem Werk , das ihm wertvoller erfcheint als

die Mitteltafel des Hausbuchmeifter -Altars . Als dann Dr . Cathiau die ge¬

kauften Antiken bei Frau Clarke in Freiburg abholt , berichtet er auf Wag¬

ners Wunfch , daß nicht nur die Glasgemälde und die altdeutfchen Skulptu¬

ren noch vorhanden feien , fondem auch ein »friesartiges Basrelief , wahr -

fcheinlich der Deckel einer Hochzeitstruhe mit der Darftellung des Jagd¬

zuges eines Herzogs von Genua «. Im Juli 1883 gelingt es fchließlich, Frau

Clarke zur Abgabe zu bewegen und den Caffone um 2000 Mk . für die

Großherzoglichen Sammlungen zu erwerben .

Da eine genauere Beftimmung erwünfchtwar,fuchte Wagner die inzwifchen

abgebrochene Verbindung mit Bafel neu zu knüpfen . Er entfann fich, daß

Burckhardt früher die beiden erften Lieferungen der Veröffentlichung über

die Antiken zu befitzen wünfehte , und daß im Jahre 1881 die Genehmigung

erteilt worden war , »dem Herrn Profeffor Burckhardt in Bafel in Anbetracht

der feiner Zeit durch die Abgabe eines Gutachtens über die Großh . Gemälde

Galerie geleifteten guten Dienfte zu den früher ihm zugewandten 2 Jahres¬

heften mit Lichtdruckbildern des Gr . Confervators der Alterthümer als

Fortfetzung das nunmehr erfchienene Illte Heft « zuzufenden . Jetzt war die

vierte Lieferung über antike Bronzen herausgekommen . DiefefchicktWagner

nun mit einer Photographie des Caffone an Burckhardt und erbittet bei diefer

Gelegenheit in einem nicht erhaltenen Brief feine Anficht über das Stück.
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JACOB BURCKHARDT AN ERNST WAGNER

Bafel, 11 . Merz 1883.
Verehrtefter Herr Oberfchulrath

Meinen bellen Dank für Ihre prächtige Sendung ! Dieß Heft mit den alt-

griechifchen Ocpuß 'tj &Cl'Ca- , mit den herrlichen Palmetten und Masken als
Henkelanfätzen , und vollends mit dem räthfelhaften Krug von Waldkirch
gefeiltfich ruhmvoll denbisherigen Publicationen Ihrer Sammlung bei. Sehe
ich recht, fo ift am Henkel des Kruges oben ein Satyr mit Traube , unten
Bacchus mit einer Mänade dargeftellt.

Ich werde nun morgen fofort mit Hrn Bibliothecar Dr . Sieber, Präfidenten
unterer hiftorifchen und antiquarifchen Gefellfchaft, Rückfprache nehmen
und ihm die Angelegenheit nach Kräften an ’s Herz legen. Das beifolgende
Heft wird die Sache fchon empfehlen.

Uber den Caffone Clarke füge ich einige Bemerkungen bei, ohne über
Herkunft , Meiller und Ort irgend Etwas bieten zu können .

Daß alle Sammlungen wachfen, werden wir auch hier bis zur großen
Verlegenheit inne . Ihren Wunfch, lieh den fo reichen Karlsruher Schätzen
gänzlich widmen zu können , begreife ich vollkommen , indem eine folche
Direction jetzt das volle Leben in Anfpruch nimmt .

Sollte man nicht hoffen dürfen , Ihrer einmal hier anfichtig zu werden ?
Einftweilen herzlichen Gruß

Ihres vollkommen ergebenen

J . Burckhardt .

Bei »den mit dem Hammer getriebenen Gefäßen« handelt es fich umitalifche
Arbeiten der SammlungMaler und bei dem rätfelhaften Krug mit dem figür¬
lichen Schmuck am Henkel um das Hauptftückeiner größeren Anzahl römi-
fcher Bronzegeräte, die 1872 im Altebachtal bei Waldkirch in Baden ge¬
funden wurden.
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VORDERWAND EINER BRAUTTRUHE AUS DER

SAMMLUNG CLARKE

Die Herkunft aus einer beftimmten localen Schule bin ich nicht im

Stande nachzuweifen . Florentinifche Arbeiten und florentinifche Künftler

gingen im XV . Jahrhundert weit herum ; immerhin wüßte ich keinen

Grund auch gegen einen genuefifchen Urfprung . Die Wappen kenne ich

nicht . Die Entilehungszeit würde ich etwa 1430-50 anfetzen.
Die Arbeit ift nicht auf den Vorrath hin gefertigt, wie dieß etwa bei

folchen Caffoni vorkam , vielmehr hat man es mit der Brauttruhe für eine

ganz beftimmte Hochzeit zu thun . Am Anfang links wird durch eine Fahne

angedeutet, daß der Vortrab des Hochzeitszuges fchon vorbei ift — dann

folgen die beiden Vorreiter — der offenbar als Porträt gegebeneBräutigam

im Gefpräch mit einem Gefährten — die Braut mit drei Gefährtinnen —

die Mutter der Braut mit einem Kinde en croupe — der Vater der Braut

mit einem Gefährten — endlich ein junger Menfch aus der Familie . — Das

ftarke Geleit bewaffneter Knechte deutet auf eine vornehme Familie. —

Die einzelnen Figuren find mit voller Abficht auf Aehnlichkeit in den Köp¬

fen fowohl als in der Haltung gegeben und das Ganze vertrat offenbar

ein Familienporträt . — In der Bewegung befonders vorzüglich find die bei¬

den Vorreiter und die fämmtlichen Hunde .

Um die Entzifferung der Wappen im oberen Fries der Truhenwand hat

/ich Schricker in den 80er Jahren erfolglos bemüht. Schubring hat dann das

Stück, das 1921 vom Badifchen Landesmufeum an den Frankfurter Kunft-

handel verkauft wurde, im Nachtrag zu feinem Werk über die Caffoni ab¬

gebildet und als oberitalienifchum 1500 beftimmt. Befondersdie Ausbildung

desFriefes beftätigtdiefe Lokalißerung und Datierung, während die feltfame

Verbindung der in Stucco plaftifch ausgeführten Hauptfiguren mit den nur

gemalten rückwärtigen Geftalten die Herkunft des intereffanten Werkes aus

Verona wenigftens als Vermutung nahelegt.



EINE ÄUSSERUNG ÜBER

GRÜNEWALDS KREUZSCHLEPPUNG

Als Burckhardt in Karlsruhe fein Gutachten abgab , waren die Hauptwerke
der Galerie , die beiden Bilder von Grünewald , noch nicht im Befitze der

Kunfthalle . Die Gefchichte ihrer Entdeckung meldet , daß der Direktor der

Kaffeier Galerie , Oskar Eifenmann , durch einen jungen Maler — nicht durch
Hans Thoma , wie irrtümlich immer angenommen wird — auf eine große
Tafel aufmerkfam gemacht wurde , die er dann 1877 bei einem Vergolder in

Tauberbifchofsheim gefehen und als charakteriftifches Werk Grünewalds
erkannt hatte . 1882 gelang Eifenmann die Erwerbung für den deutfch -ame -

rikanifchen Sammler Edward Habich , allerdings ohne Wiffen, daß die Über¬

eignung von der Kirche an den Vorbefitzer nicht mit aller Rechtlichkeit

gefchehen war . Habich folgte deshalb 1889 der Aufforderung , die Bilder
wieder zurückzugeben , die er im Rahmen feiner Sammlung der Kaffeier
Galerie als Leihgabe zur Verfügung geftellt hatte . In Tauberbifchofsheim
ging man aber wiederum wenig forgfältig mit den Gemälden um , fodaß
Schäden auftraten , die die Entfernung der Tafeln aus der Kirche notwen¬
dig machten . Es ift von Oechelhäufers Verdienft , daß die Bilder im Jahre
1900 vom katholifchen Stiftungsrat in Tauberbifchofsheim erworben werden
konnten und in die Karlsruher Galerie kamen .

Um Burckhardts Stellung zu diefen großartigen Werken deutfcher Kunft
richtig zu beurteilen , ift es nützlich , den damaligen Stand und die Entwick¬
lung der Grünewald -Forfchung kennen zu lernen . Nach Sandrats Teutfcher
Akademie , 1675 erfchienen und 1774vonJ . J . Volkmann neu aufgelegt , wird
der Name Grünewald , unwefentliche und falfche Erwähnungen ausge¬
nommen , erft wieder 1820 in einem Artikel von C. M . Engelhardt über »Alt-

deutfche Gemälde in Kolmar « gedruckt . Der Verfaffer befchreibt den Ifenhei -

mer Altar , der nach einer bis in ’s XVII . Jahrhundert zu verfolgenden Tradi¬
tion als Werk Albrecht Dürers galt . Nach Engelhardts Anficht entfprechen
aber nur die inneren Flügel feinem Geifte, die äußeren und die flehenden
werden für Grünewald in Anfpruch genommen . Die »fchauderhafte Wahr¬
heit« der Kreuzigung ift empfunden , für den Antoniuskopf die Porträtähn¬
lichkeit »nach einem ziemlich unedeln Vorbild « betont . »Die Bilder find
äußerft vollendet in der Zeichnung , voll Wahrheit , aber meift von grauen -



hafter Wirkung . . . Das Colorit ift warm und fehr kräftig , aber mehr dunkel

und trifft, auffallender Weife , mehr mit dem der italienifchen Schule bei ihrer

völligen Entwicklung überein , als mit dem frifchen heiteren der alten deut -

fchen Meifter .« Im übrigen entfchuldigt Engelhardt mit der Eile der Befich-

tigung etwaige Verfehen , die ihm auch tatfächlich unterliefen , da er an .einer

anderen Stelle feines Artikels die Standflügel Dürer zufchreibt , deffen Mit¬

teltafel fie nicht unwürdig feien . Bei der ausführlichen Schilderung diefes

Mittelbildes wird von Erhabenheit , von der Geiftigkeit der Zeichnung , dem

ruhigen Sinnenkolorit und der unbegreiflich kontraftierenden Zauberbe¬

leuchtung gefprochen , »wie fie nur einer Verzückung der lebhafteften Ima¬

gination in jene Welt möglich fein konnte .« - ■■■■-•

Zwanzig Jahre nach Engelhardt fleht Johann Gottlob von Quandt den

Ifenheimer Altar . Er findet das Lächeln der Maria , die ihr Kind betrachtet ,

zwar anmutsvoll , aber doch »mehr kindifch als jungfräulich « . »Den größten

Raum des Bildes füllt ein Gebäude aus , einem Lufthaufe in verdorbenem

gothifchem Gefchmack fehr ähnlich . Diefes feltfam verfchnörkelte Haus ift

mit Engeln angefüllt , welche genauer betrachtet werden müffen, um fie nicht

für buntfchimmernde Infekten zu halten . Der Himmel fcheint in Brand ge-

rathen zu feyn und flammt in allen Farben des Regenbogens . Das ganze Bild

ift der hitzige Fiebertraum eines geiftreichen Malers , in welchem Fratzen¬

haftes und Zartes in graufeftem Gemifch fich verwirrt . Auf der Rückfeite

diefer Altarthüren ift der heilige Antonius in der Einöde dargeftellt , und

Felfen und Bäume gaben dem wunderbaren Künftler zu den graußlichften

Formen Veranlaffung , fo daß die alten Fichten mit ihren langen Moosbärten

und das zertrümmerte Geftein felbft zu Gefpenftern und Ungeheuern werden .«

Die von Geißeln zerfleifchte und vom Blute triefende Geftalt des Kruzifixus

wird nicht ohne Schaudern kurz erwähnt , während bei der Grablegung die

Ruhe des Todes den Schmerz geftillt habe , und der vollbrachte Sieg das Ge¬

fühl über die Vorftellung der furchtbaren Qualen erhebe . »In diefem Bild zeigt

fich der Künftler wahrhaft groß , und wenn ihn auch hier noch feine un¬

bändige Phanta fie über die Grenzen der Mäßigung hinaus führte , fo verfällt er

doch nicht der Verzweiflung und erhebt das Gemüth , welches er durch die an¬

dern Bilder erfchreckt . Ich wagte zu äußern , daß diefe Bilder ganz gegen

Dürer ’s Art und Weife gedacht und behandelt wären und mich durch das

Gewaltfame , die freie Behandlung , das Farbige des Colorits und befonders

das Phantaftifche in dem Bilde des St . Antonius , an Balduin Grün erinner¬

ten .« Darüber wäre der alte Bibliothekar , der dieBefichtigung der ihm anver¬

trauten Schätze leitete , in einen unmäßigen Zorn geraten , da er von der tradi¬

tionellen Zufchreibung des Altars an Dürer feft überzeugt war .
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Die Forfchung fetzt nun mit Nachdruck ein : Paffavant [teilt 1841 biogra -
phifche Notizen über Grünewald züfammen , bildet das Monogramm ab und
zählt eine [tattliche Reihe von Werken auf , unter denen der Ifenheimer Altar
fehlt und von über zwanzig Bildern nur drei in München und Frankfurt
wirklich von Grünewald find . Diefer erfcheine *als einer der größten Maler
des löten Jahrhunderts , der anfänglich von einer etwas flüchtigen wenn auch
geiftreichen Behandlungsweife zu gründlicherem Studium und großartige¬
rem Style überging , in feiner letzten Zeit aber der einreißenden Manier nicht
ganz widerftehen konnte « . Er fei Dürer >in Bezug auf Phantafie und ener -
gifche Charakteriftik « nachzufetzen , überträfe ihn *dagegen öfters in grandio -
fer Haltung , befonders aber in der Art zu malen . « Hierin habe er >bei fei¬
nerer Zeichnung und Modellierung eine gewiffe Verwandtfchaft mit Lucas
Cranach, . . . mit dem er in nahem Verhältnis geftanden und vielleicht deffen
Lehrer oder Mitfchüler gewefen « fei . Auf diefe Beziehung zwifchen Grüne¬
wald und Cranach wird gefchloffen , weil vier auseinandergefügte Tafeln mit
den Darftellungen des heiligen Lazarus , der heiligen Magdalena , des heiligen
Chryfoftomus und der heiligen Martha , die heute in der Galerie von Afchaffen -
burg hängen und aus der Cranach -Schule flammen , nach alter Tradition
als Flügel zu dem Münchener Mauritius - und Erasmusbild gehören (ollen
und infolgedeffen von Paffavant als Werke Grünewalds verftanden wurden .
Mit diefern Irrtum beginnt die [ogenannte Pfeudo - Grünewald Forfchung , die
die Gelehrten Jahrzehnte lang befchäftigt hat .

Als Wilhelm Füßli 1842 durch Kolmar reifte , konnte er eines zufälligen
Umftandes wegen den Ifenheimer Altar nicht fehen , aber er erwähnt wenig -
ftens die Kreuzigung als Grünewalds Werk und beruft (ich dafür auf eine
fchriftliche Quelle , eine kurz nach der Mitte des XVII . Jahrhunderts nieder¬
gelegte Notiz des Basler Sammlers Remigius Fäfch , die (ich allerdings nur
auf diefes Bild bezieht . Wahrfcheinlich wußte auch der junge Burckhardt
von diefer Notiz und hat fie als Grundlage für feine Beftimmung des Altars
benützt , deffen einzelne Tafeln damals noch in verfchiedenen Räumen der
Colmarer Bibliothek hingen . Burckhardt erkannte als Erfter die Einheit des
Werkes , über das er kurz im Kunftblatt von 1844 berichtet .

MITTHEILUNGEN AUS BASEL .

. . . Unfere Nachbarftadt Colmar befitztbekanntlich eine wichtige Samm¬
lung von Bildern der oberdeutfchen Schule , welche aber bis vor wenigen
Jahren , eines höchft unfreundlichen Auffehers wegen , fo gut wie unficht-
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bar waren . Der jetzige Bibliothekar , Herr Hugo [Hugot] hat diefe Schätze

vom Banne befreit und leicht zugänglich gemacht ; auch pflegt er den

Kunftfreunden auf das Gefälligfte die hiftorifchenNotizen, die man in Be¬

treff der hier aufbewahrten Bilder befitzt, mitzutheilen . In Kurzem wird

denfelben auch ein paffenderes Lokal angewiefen werden und zwar das

ehemalige Dominikanerinnenklofter (unweit vom Bahnhofe) . Hoffentlich

werden dann nicht nur die merkwürdigen Bilder der Colmarer Schule in

dem gehörigen Lichte aufgeftelltwerden , fondern man kann auch erwarten ,

daß das große Altarwerk des Matthias Grünewald von Afchaffenburg

die ihm gebührende Ehrenftelle erhalten werde . Dasfelbe wurde früher

bald Dürer , bald Holbein , bald Hans Baidung zugefchrieben, bis

endlich der wahre Urheber bis zu ziemlicher Evidenz ermittelt ward . In

den fantaftifchen Lichteffekten zeigt fleh eine offenbare Verwandtfchaft mit

A. Altdorfer . — Übrigenslaffenfleh wohl dreiverfchiedeneHände erken¬

nen, und ein Kopf (Johannes der Täufer , auf dem Außenbilde ) fleht aller¬

dings beinahe wie Dürers eigenes Werk aus . Da die drei Statuen , welche

den Kern des Altarwerkes bildeten , noch vorhanden find, fo wird es nicht

fchwer feyn, das in den Farben trefflich erhaltene Werk fo herzuftellen,

wie es ehemals den Hauptaltar des elfäßifchenAntoniterklofters lßenheim

gefchmückthaben mag .
B .[urckhardt]

Kaum veröffentlicht , wird diefe Zufchreibung von Waagen angegriffen ,

der »mit Beftimmtheit den Hans Baidung Grien « als Meifter erkennen will

und von der Nennung Grünewalds befremdet ift, deffen »echte Bilder in

München « er »(ehr abweichend und ungleich vorzüglicher « findet . Da er fich

bei feinem Befuch in Kolmar hauptfächlich für die Tafeln intereffierte , in

denen er Werke Schongauers zu fehen glaubte , blieb ihm keine Zeit für

Notizen über den Ifenheimer Altar . Nachträglich erinnert er fich »noch eines

Chriftus als Mann der Schmerzen , welcher fowohl durch die manierirte

Stellung und Zeichnung als durch das Übermaß von Blut und Geißelftriemen

einen abfchreckenden und grauenhaften Eindruck macht « .

Im Jahre 1846 erfcheinen gleich drei Arbeiten , in denen Grünewald vor¬

kommt . Unter zwölf eigenhändigen Werken und fünf Bildern von Schülern ,

die Becher aufzählt , ift nur die Münchener Mauritius - und Erasmus -Tafel

einwandfrei ; Waagen fieht —wiederum »mit Beftimmtheit « — im Olafs -Altar

des Cranach -Schülers Hans Kemmer in der Bergenfahrerkapelle der Ma¬

rienkirche zu Lübeck einen »vortrefflichen « Grünewald , und Paffavant

fchreibt ihm das Milteibild des großen Marienaltars von 1529 in der Frauen¬

kirche zu Halle zu , deffen Flügel teils von Cranach , teils von einem anderen

99



Gehilfen Grünewalds gemalt fein [ollen . Da Paffavant annimmt , daß Grüne¬
wald das Hauptbild des Altars gefchaffen habe , wird er zum Meifter und
Cranach zu feinem heften Schüler . Obwohl im gleichen Auffatz die ver-
ftümmelten Ortsangaben bei Jobin und Sandrart richtig auf Ifenheim bezo¬
gen find und Paffavant damit einen faft quellenmäßigen Beweis für die Autor -
fchaft Grünewalds an diefem »außerordentlichen Werk « in den Händen hält,
ift er von feiner Thefe fo befangen , daß er fich ausdrücklich des Urteils ent¬
hält , bis weitere Nachforfchungen genügende Sicherheit bieten würden .

Inzwifchen hatte Burckhardt die Neubearbeitung von Kuglers Gefchichte
der Malerei übernommen . Die Aufgabe war umfo reizvoller , als es fich um
ein überall anerkanntes Buch handelte , in deffen zweite Auflage die For-
fchungsergebniffe der letzten zehn Jahre einzufügen waren . Aus den drei
Sätzen , die in der erften Auflage von 1837 über Grünewald ftehen , werdenjetzt
drei Seiten . Damals hieß es nur : »Mathias Gruenewald gilt als ein vorzüg¬
licher Nachahmer Dürers « . An Werken find lediglich eine Heilige Familie
in der Schleißheimer Galerie genannt und Strigels Bildnis der Familie Maxi¬
milians I., das fchon 1783 im Mechel ’fchen Katalog der Wiener Gemälde¬
galerie als »Matthaeus Gruenewald « angeführt ift . Burckhardt fteilt dem eine
erfte Gefamtbeurteilung entgegen .

JACOBBURCKHARDTUBER GRÜNEWALD

in der2 .AuflagevonKugler ’sHandbuch der Gefchichte der Malerei ,Berlin 1847

In einer entferntem Verwandtfchaft zu Dürer fleht Matthias Grüne¬
wald von Afchaffenburg , einer der bedeutendften Meifter jener Zeit . An
Freiheit und Großartigkeit der Auffaffung , an Breite der Behandlung ift er
Dürer und Holbein gleichzuftellen ; volle , reiche Formen , grandiofe Gewän¬
der , mächtige , tiefe Farben (in fdhwäbifdier Art ) find hier zu einer wahrhaft
kühnen , auf die Wirkung ausgehenden und oft nur keck andeutenden , oft
aber auch liebevoll durchgeführten Darftellungsweife benützt . In Betreff
des geiftigen Fonds muß er jenen beiden großen Zeitgenoffen allerdings
nadiftehen , doch find feine Charaktere immerhin bedeutend genug .

Es folgt eine gewiffenhafte Aufzählung der Werke , die von früheren For -
fchern zugefdhrieben wurden : die Münchener Tafeln , acht Bilder in der
Galerie von Afchaffenburg , der Pflock’fche Altar von 1521 in der St . Anna -
kirche von Annaberg , die Außenflügel eines Altars in Heilsbronn , der Olafs -
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altar in der Marienkirche zu Lübeck , der Marienaltar von 1529 in der Frauen¬

kirche zu Halle , ein Rofenkranzbild im Bamberger Dom, zwei Tafeln mit

Heiligen in der Abel ’fchen Sammlung zu Stuttgart .

Von geringerer Bedeutung find zwei Heiligenbilder grau in grau im

Städelfchen Inftitut zu Frankfurt a . M . und mehrere Bildniffe im Belvedere

zu Wien ; doch ifl: unter diefen ein trefflich einfaches Porträtbild des Kaifers

Max und feiner Familie hervorzuheben . — Schließlich erwähnen wir ein

fehr großes räthfelhaftes Altarwerk (aus dem elfäffifchen Klofter Ifenheim

flammend , jetzt getrennt aufgeftellt im Mufeum zu Colmar ) welches fchon

im XVI . Jahrhundert die größte Bewunderung erregte und in neuerer Zeit

bald Dürer , bald Altdorfer und Baidung (letzterem mit großer Wahrfchein -

lichkeit ) zugefchrieben wurde , nach hiftorifcher Probabilität aber von Grü¬

newald mit Hülfe verfchiedener Schüler gemalt ifl. Bei verfchloffenen Flü¬

geln lieht man den Gekreuzigten zwifchen den Seinigen und 2 Heiligen ,

in nächtlicher Landfchaft ; es ifl eine grauenvolle Jammergeftalt , über

und über mit Schwären bedeckt , das Ganze übrigens in tüchtigem Styl der

Dürer ’fchen Schule behandelt . Zwei Seitenbilder , S . Antonius und S . Se-

baftian , in fchöner ftatuarifcherRuhe , der erftere von ganzbefonderer Würde

und Größe , fcheinen von der Hand des Meifters ; die Altarftaffel , Chrifti

Begräbniß , ifl mir nicht mehr in der Erinnerung , ebenfo die Innenfeiten der

Außenflügel , Auferftehung und Verkündigung darftellend . Von höchfter

Pracht und Fülle find nun die Außenfeiten der Innenflügel , welche , wenn

fie wirklich von Grünewald herrühren , denfelben in phantaftifchen Licht -

und Farbeneffekten dem Altdorfer mindeftens gleichftellen . Man lieht

Maria , eine Geftalt voll grandiofer Lieblichkeit , mit dem Kinde , von Engeln

begleitet , in einer wildromantifchen , prachtvoll beleuchteten Bergland -

fchaft ; oben in dem gluthftrahlenden Himmel erfcheint Gott Vater und

niederfchwebende Engel . Die Innenfeiten der Innenflügel enthalten die

Verfuchung des heil . Antonius in einer öden , meifterhaft in Altdorfers

Styl behandelten Landfchaft (die Teufelsfratzen zum Theil nach Martin

Schongauer ) und das Gefpräch des heil . Antonius mit dem heil . Paulus .

Der Mittelraum endlich enthielt vergoldete Holzftatuen , welche noch eben¬

dort vorhanden find .

Man muß /ich die Schwierigkeiten der damaligen Forfchung vergegen¬

wärtigen , die noch keine Photographien kannte und für jeden Vergleich

und jede Kritik nur auf das Gedächtnis der Gelehrten und auf das gefchrie -

bene Wort angewiefen war . Das Bemühen um eine umfaffende Denkmäler¬

kenntnis und feine Kontrolle konnte durch die Umftändlichkeiten und Koften
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des Reifens — die erfte deutfche Eifenbahn war 1835 dem Verkehr übergeben
worden — beinahe ausftchtslos erfcheinen . So mußten bei der zufammen -

greifenden Arbeit für ein Handbuch faft notwendigerweife nicht nur die Er-

gebniffe , fondern auch die Irrtümer der Forfchung aufgenommen und wei¬

tergetragen werden . Das Entfcheidende liegt aber bei folchen Werken nicht
im Einzelnen , fondern im Überblick über das Ganze , der immer wieder neu
gefchaffen werden will. Auch das äfthetifdhe Urteil ift verftändlich als Äuße¬
rung einer Generation , die [ich ganz nach dem Schönheitsideal Raffaels
orientierte . Die Welt Grünewalds , die wir heute als einmalige und vollen¬
dete Vereinigung des Gegenfätzlichen begreifen , war ihr bei aller Groß¬
artigkeit etwas Unausgeglichenes , Bizarres und Schreckhaftes .

Gleichzeitig mit dem Handbuch der Gefchichte der Malerei bearbeitete
Burckhardt auch die Neuauflage des Kugler ’fchen Handbuches der Kunft-

gefchichte, die 1848 erfchien . Nicht nur das eigentliche Fachgebiet , fondern
auch die Kenntnis von der Antike feit den Ägyptern , von den Kulturen
Kleinaflens , des Oftens , Altamerikasund fogar der Ofterinfeln find meinem
Bande behandelt , der deshalb für Hinweife auf Einzelerfcheinungen nur kür -

zeften Raum bieten konnte . Grünewald ift in der erften Auflage des Werkes
als »Dürers Nebenbuhler « erwähnt und gilt »als vorzüglicher Nachahmer
von deffen Richtung « ; inBurckhardts Zufatz erfcheinter »an großartiger Auf-

faffung und breiter Behandlung den meiften feiner Zeitgenoffen überlegen « .
Auf dem von Burckhardt erarbeiteten Standpunkt blieb die Forfchung faft

zwei Jahrzehnte flehen , bis fle von Woltmann , der damals Ordinarius für
Kunftgefchichte an der Technifchen Hochfchule in Karlsruhe war , aufs Neue
aufgegriffen wurde . Zuerft fprach er fleh 1866 rückhaltslos für die Autorfchaft
Hans Baidung Griens am Ifenheimer Altar aus , hat fleh dann aber 1872 felbft
berichtigt und das Werk Grünewalds von allen falfchen Zufchreibungen ge¬
reinigt . Sein Artikel über den deutfehen Correggio , eine von Sandrart über¬
nommene Bezeichnung , ift zur Grundlage der neueren Grünewald -Forfchung
geworden .

Mit anderen Problemen und Arbeiten befchäftigt , hat Burckhardt in die
weitere wiffenfchaftliche Diskuffion nicht mehr eingegriffen . Dagegen kam
er im Rahmen eines Vortrages über das Mufeum von Kolmar am 28 . De¬
zember 1861 auf Grünewald zu fprechen . Das Manuskript , das Hans Rein¬
hart zu veröffentlichen beabflehtigt , enthält eine eingehende und fehr charak -

teriftifche Befchreibung des Ifenheimer Altars , von der wir im Verlauf diefer
Ausführungen eine Probe bieten können . Aus der Unmittelbarkeit der Dar -

ftellung ift zu fchließen , daß hier ein ftarker und frifcher Eindruck zugrunde
liegt, wenn fle nicht überhaupt vor dem Werk felbft entfland , das feit einiger



Zeit wieder zu feiner urfprünglichen Einheit zufammengefügt worden war .

Auch zu der Frage nach dem Autor nimmt Burckhardt Stellung , allerdings

nur (ehr kurz , da er in der Uberfchrift den Namen Grünewald in Klam¬

mern fetzt und mit einem Fragezeichen verficht . Für den Kreis feiner Zuhö¬

rer mochte ihm eine tiefere kunfthiftorifche Ergründung weniger wichtig er¬

scheinen als eine lebhafte Schilderung , die den künftlerifchen Wert betonte

und das Publikum zur Beßchtigung des Altars anregen konnte .

Dann wird Grünewald wieder in einem Brief an Albert von Zahn erwähnt ,

der über feinen Plan einer groß angelegten , fyftematifchen Gefchichte der

deutfchen Renaiffance -Malerei und im Zufammenhang damit wohl über

Forf&iungen auf dem Gebiete der Ornamentik berichtet zu haben fcheint .

JACOB B URCKHARDT AN ALB E RT VON ZAHN

13 . Dezember 1869 .

. . . A propos : Kennen Sie den fogenannten Grünewald in Colmar ? wo-

nidit , fo ift er aus verschiedenen , Gründen einer Reife werth , und wäre

es nur wegen der Decoration des Baldachins mit dem Engelconcert , welche

eine ganz unerhörte Fülle fpielender Phantalie verräth . . . .

Die wieder aufgefundene Tafel aus Tauberbifchofsheim , die der Forfchung

und der Öffentlichkeit bis dahin unbekannt geblieben war , dürfte Burckhardt

kaum gefehen haben , aiser ßch Anfang Auguft 1882 für einige Tage in Kaffel

aufhielt . Das Bild befand ßch noch beim Reftaurator , der unter dem Anftrich

der Rückfeite die Darßellung der Kreuzfchleppung entdeckt hatte . Die Tafel

wurde daraufhin auseinander gefügt ; ihre Wiederherftellung zog ßch infolge

des (chlechtenErhaltungszuflandesdiefer Rückfeite lange Zeit hin .Als Habich ,

deffen Bekanntfchaft Burckhardt damals machte , zwei Jahre fpäter in Bafel

weilte , wurde anfcheinend über das Kreuzigungsbild gefprochen und die

Zufendung einer Photographie an Burckhardt veranlaßt .

JACOB BURC K HAR DT AN OSKAR E1SENMANN

Bafel 23 Merz 1884

Verehrter Herr Director

Entfchuldigen Sie daß ich Sie in einer Angelegenheit beläftige da mir

fonft Niemand Rath geben kann . Herr Habich , welcher auf feiner Reife



nach Neapel mich hier befuchte, hat mir dann durch die Firma Hanfftängl
die prachtvolle ganz große Photographie von Grünewald ’s Crucifixus zu-
feuden laffen . Zunächft bin ich nun in Sorgen, es fei mir doch nur eine
kleinere Edition davon zugedacht gewefen? was nun wohl fchwer rück¬
gängig zu machen wäre ? — fodann aber (

"und dieß ift ’s was ich von Ihnen
erbitte) brauche ich Herrn Habich’s Adreffe um ihm fchriftlich meinen
Dank auszufprechen. Ich fetze voraus , er fei wieder in Catfel oder werde
doch bald wieder eintreffen.
In vollkommener Hochachtung

Ihr ftets ergebener
Jac . Burckhardt .

OSKAR E I S E N MAN N AN JACOB B URCKHARDT

Caffel, 29 . März 1884
Hochgeehrter Herr Profeffor !

In Erwiederung Ihres freundlichen Briefes theile ich Ihnen mit , daß Herr
Habich zwar noch nicht wieder hier ift, aber doch längftens Ende nachher
Woche kommen wird . Gegenwärtig macht er noch Studien zufammen
mit Morelli in Ferrara , Modena , Parma etc .

Daß er Ihnen die Photographie des Crucifixus von Grünewald dediciert
hat , freut mich ganz befonders, weil ich ein wenig Holz darauf bin, daß
ich denfelben f. Z. in Tauberbifchofsheim entdeckt und gerettet habe . Auch
dürfen Sie lieh gewiß wegen des großen Formats beruhigen , da , felbft wenn
es ein kleineres gäbe, Herr Habich Ihnen lieber das größere geduckt hätte .
Ich bin kein Schmeichler, aber die Erinnerung an die Tage ihres hiefigen
Aufenthalts ift uns eine theuere.

Die Habich’fche Adreffe ift Karthäuferftr . 17.
In aufrichtiger Verehrung

Ihr gerne ergebener
O. Eifenmann .

Gleichzeitig mit diefernBrief kommteine Karte von Habich ausMailand,in
der er feinenBefuch in Bafelankündigt .Man trifft fich imMufeumund Burck¬
hardt wird bei diefer GelegenheitfeinenDank mündlichausgedrückt haben.
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Leider ift dadurch eine fchriftliche Äußerung über die Tauberbifchofsheimer

Kreuzigung unterblieben. Wir find jedoch etwas entfchädigt durch die Be-

fchreibung der Ifenheimer Kreuzigung, die wir nach dem Vortragsmanu¬

skript zitieren.

DAS ISENHEI MER KREUZIGUNGSBILD

Aus dem Manuskript des 1861 gehaltenen Vortrages über das

Kolmarer Mufeum

Der Crucifixus mit Schwielen bedeckt , daneben rechts Joh . d . Täufer

(Porträt ) mit dem Lamm , links Magdalena knieend und händeringend , und

Joh . d . Evang ., der die händeringende Maria hält . Der Grund tiefes Wol¬

kendunkel über einer bergigen Landfchaft . Der Chriftus nach fehr bedeu¬

tenden Studien und wie in Goncurrenz mit Holbein gemalt , —doch zeitlich

früher als Holbein , deffen xps v . 1521 ift — mit fpecieller Kenntniß der Hin¬

gerichteten ? — Der Kopf nicht bedeutend , tief feitwärts . Das Hüfttuch ein

zerfetztes Linnen . Der Joh . Bapt . mit offnem Buch , und mit der Rechten

fcharf auf Chriftus hindeutend ; — das Lamm gut , der Pelz naturwahr . Das

Händeringen der Magdalena fehr heftig , ihr Haar zu dem hellröthlichen

Rock fein geftimmt , die Miene grimmaffirend . Die Madonna ift dargeftellt

in dem Moment , da fie, noch die Hände ringend , ohnmächtig wird , in 1

weißen Überwurf über Kopf und Gewänder ; die Züge fchön , die Augen

gefchloffen , Leichenbläffe . Joh Evang grännend , vulgär oberdeutfch .

Wenige Wochen nach Habichs Befuch erhält Burckhardt auch noch eine

Photographie nach der TauberbifchofsheimerKreuzfchleppung. Wie immer

antwortet er nicht nur mit ein paar Worten des Dankes, fondern auch mit

einer perfönlichen Stellungnahme.

JACOB B U R C K H ARD T AN EDUARD HABICH

[Konzept] Bafel , den 11 . Mai 1884 .

V . H .
Wie foll ich midi noch irgend erkenntlich zeigen können für das aber¬

malige herrliche Gefchenk welches bei mir eingetroffen ift? Geftatten Sie
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mir nur einftweilen nach dem erften flüchtigen Eindruck meinen Glück-
wunfch zu diefer hoch bedeutenden neuen Erwerbung ! Der fofelteneund
räthfelhafte Grünewald tritt uns nun immer näher ; an feiner Urheberfchaft
ift, wie mir fcheint kein Zweifel möglich .

Zu allererft hat diefe Kreuztragung jene Eigenfchaft , welche die Vorbe¬
dingung der Echtheit jedes Grünewald ift : die Orginalität der Erfindung .
Der Meifter hat auch diefe Scene in feinem Innern frei von allen damali¬
gen Paffionsbildern als eigene Erfcheinung vor fich gefehen und als fein
Eigenthum geftaltet . Sein Chriftus bricht fo zufammen , wie kein anderer
Chriftus ; feine Vertheilung und Charakteriftik der Schergen ift eine andere
als bei allen andern Malern . Auf dem Grund der dunkeln Mauer geht der
Moment mit einer außerordentlichen Kraft vor fich.

Ferner : diefen Kopf des Chriftus hat nur Grünewald fchaffen können ; er
nimmt genau die Mitte des Bildes ein wie auf jenem Colmarer Flügel der
Kopf der Maria im Freien ; es ift im Grund dasfel be fehr mächtige Haupt wie
auf dem Cruzifixus mit jener Bildung des Augenknochens wie fie fchwer -
lich ein anderer deutfcher Maler hat .

Alles Einzelne , fobald man näher prüft , ift entweder nur bei Grünewald
denkbar oder doch völlig mit ihm vereinbar . Die Dornenkrone ift diefelbe
wie beim Crucifixus . Die außerordentlich lebendigen Hände find bei allen
Figuren echt Grünewald , auch die Fingernägel . Der zerlappte Rand des
Tuchwerkes , wie es der Meifter liebt , kommt wenigftens am Rock des
rechts knienden Hellebardenträgers zum Vorfchein . Das Kreuz , fo wie es
gezimmert ift , kann nur von Grünewald gemalt fein . Genug , es hat wie¬
der einmal nicht nur ein Schatz altdeutfcher Kunft fondern auch ein fiche-
res Werk eines feltenen und großen Meifters müffen gerettet werden und
in die rechten Hände kommen .

Genehmigen Sie, h . H ., den Glückwunfch und den nochmaligen auf
richtigen Dank

Ihres ergebenen

JB .

P . S . Darf ich bitten , Herrn Director Eifenmann meinen freundfchaft -
lichen Gruß zu melden .
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EDUARD HABICH AN JACOB BURCKHARDT

Gaffel 4 Juni 1884

Verehrter Herr Profeffor

Sie haben mir durch Ihren Brief vom 11 Mai eine große Freude ge¬

macht , welche noch eine hübfche Zuthat zu dem Vergnügen ift, das mir

in Bafel in Ihrer Gefellfchaft zu Theil wurde .

Eifenmann ift voller Dankbarkeit mit mir , daß Sie für unfern lieben

Grünewald eine fo kräftige Lanze einlegen , für Grünewald , dem viele

Kunfthiftoriker eigentlich nur ein hiftorifches Intereffe darbringen , weil

lie nicht die derbe , innige , überwältigende Natur diefes Mannes begreifen

und doch Kritiker über fein Schaffen fein wollen . —

Man muß vor Allem den Geift der großen Meifter durch ihre Werke

auf lieh einwirken laffen und deren Individualität begreifen ! Für das Heer

der alles benagenden Kunftkäfer (wie fie Morelli nennt ) haben die Maler

eigentlich keine Bilder gemalt ! —

Gerade in den Formen und Farben fteckt der Geift der Meifter und jene

müffen ftudiert und in dem Sinne des Künftlers gefühlt werden . — .

Diefe wieder aufgefundenen Gemälde und der Befitz ihrer Photographien

mögen Burckhardtveranlaßt haben , nochmals über Grünewald zu fprechen ,

diesmal nicht vor einem allgemeinen Publikum , fondern vordem wiffenfehaft -

lichen Auditorium der hiftorifch -antiquarifchen Gefellfchaft zu Bafel . Er be¬

nützte für die Vorbereitung das Manuskript feines Vortrages von 1861 und

notierte einige Randbemerkungen in violetter Tinte , die er erft feit den 80er

Jahren verwandte . Befondere Aufzeichnungen fcheinen nicht gemacht wor¬

den zu fein , fodaß wir über den Inhalt des Vortrages nur durch das von Rudolf

Wackernagel geführte Protokoll der Gefellfchaft und ein Zeitungsreferat

orientiert werden .

PROTOKOLL DER HISTORISCH - ANTIQUARISCHEN

GE SE LLSCHAFT ZU BASEL

über die Sitzung am 12. November 1885

. . . Herr Prof . Jacob Burckhardt fpricht über den Maler Mathis Grüne¬

wald von Afchaffenburg , welchen Sandrartals einen »verwunderlichen und

hochgeftiegenen Meifter « preift . Die Hauptwerke diefes Künftlers ,von deffen

Lebensumftänden nur das Wenigfte bekannt ift, finden fich in München ,
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Caffel und Colmar . Auch das Mufeum in Bafel befitzt mehrere ihm zuge-
fchriebene Blätter , von denen zum wenigften eines ficher von feiner Hand ift.
Das Ergebnis der vergleichenden Betrachtung diefer Werke ift die Überzeu¬

gung , daß Grünewald unter den damaligen deutfchen Malern eine durchaus
eigentümliche Stellung einnimmt ; er ift ein großer Colorift , vor allem liebt er
die Anwendung des gefchloffenen Lichtes , der Reflexe und Halbtöne , die Ab-

ftufungen des Dunkels , was alles ihm den Beinamen des deutfchen Correggio
eingetragen hat . Namentlich aber ift ihm das vifionäre Licht eigen , bei deffen

Verwendung er dann oft bis an die Grenze alles Möglichen zu gehen wagt .

ALLGEMEINE SCHWEIZER ZEITUNG BASEL

Aus der Beilage zu Nr . 271 vom 14. November 1885

Hr . Prof . Jac . Burckhardt fprach in der Sitzung vom 12 ds über den
deutfchen Meifter Matthias Grünewald aus Afchaffenburg , deffen wenig
zahlreiche fichere Werke ihm eine hervorragende Stelle unter den deutfchen
Malern an weifen . Über feine Lebensumftände ift uns nur wenig bekannt ; zur
Zeit des Cardinalerzbifchofs Albrecht von Brandenburg hielt er lieh in
Mainz auf und wurde von diefem Kirchenfürften befchäftigt . Es finden fich
von ihm mehrere Gemälde in München , zwei , ein Crucifix von erfchrek -
kender Realität und eine Kreuztragung (beide der Sammlung Habich zu¬
gehörig ) im Caffeler Mufeum , der fog . Ifenheimer Altar in Colmar , und
in unfrem Basler Mufeum ein unzweifelhaft ächtes und ein beftrittenes
Bild . Aus diefen Werken nun geht hervor , daß Grünewald durchaus einen
eigenen Entwicklungsgang verfolgte , und beifpielsweife von Dürers Ein¬
fluß unberührt blieb . Er ift der Meifter des Helldunkels und bringt in glück¬
lichen Momenten wahrhaft wunderbare Farbeneffecte zu Stande ; vor Allem
liebt er das vifionäre Licht . Der für die Antoniterpräceptorei zu Ifenheim
im Elfaß zu unbekannter Zeit gefchaffene , mehrflügelige Altar im Golmarer
Mufeum läßt diefe Eigenfchaften Grünewalds befonders hervortreten . Die
meiften Bilder diefes Altars , eine Verkündigung Mariä , eine Madonna mit
dem Kind im Freien , ein wundervolles Engelskonzert von ganz eigenthüm -
licher Auffaffung , eine Auferftehung Chrifti und verfchiedene , befonders
fchöne Heiligengeftalten (Sanct Antonius der Abt , Paulus der Einfiedler ,
Sanct Sebaftian ) Hammen zweifellos von dem Meifter , während die Außen¬
feiten der Altarflügel eine Kreuzigung und die Predella eine Grablegung
aufweifen , welche beiden Bilder nicht ganz auf der Höhe der übrigen Theile
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flehen . In der Discuffion wurde deshalb die Vermuthung ausgefprochen,

diele Bilder möchten von einem Gehilfen des Meifters, vielleicht feinem

BruderHans herftammen . In diefem Fall wäre auf Hans von Afchaffenburg

auch die Kreuzigung in Caffelund diejenige in unferem Mufeum zurückzu¬

führen. Treifliche Photographien unterftützten dieAusführungen desHerrn

Referenten, doch gehört gerade Grünewald zu den für den Photographen

am wenigften dankbaren Autoren . Das bei ihm mit Vorliebe gemalte vifio-

näre Licht mit feinem gelblichen Schein projicirt lieh auf die Photographie

dunkel , fo daß lediglich mit Hilfe diefer Abbildungen fchwerlich jemand

fich einen Begriffvon dem Meifter wird machen können .

Die beiden Berichte — weitere Befprechungen find nicht erfchienen —er¬

gänzen fich , fodaß man doch eine ungefähre Vorftellung von Burckhardts

Ausführungen erhalten kann . Unter den Münchener Tafeln verfteht er nicht

die Verfpottung Chrifti , die erft 1909 von Heinz Braune aufgefunden wurde ,

fondern das Mauritius - und Erasmus -Bild und feine beiden angeblichen Flügel

aus der Cranach -Schule . Der in der Diskuffion erwähnte , aus der neueren

Literatur völlig verfchwundene Hans Grünewald ifl bei Sandrart als Zeitge-

noffe von Matthias Grünewald genannt und von Nagler dann irrtümlich als

(ein Bruder bezeichnet worden . Wahrfcheinlich handelt es fich fchon bei

Sandrart um eine Verwechslung mit Hans Baidung Grien , dem »Grünhans «

Dürers,über den der Autor der Teutfchen Akademie nichts zu berichten wußte .

In der gleichen Sitzung der hiftorifch -antiquarifchen Gefellfchaft folgte dem

Vortrag über Grünewald ein Referat von Dr . Achilles Burckhardt über Bild-

niffe des Erasmus . Der Berichterftatter der Allgemeinen Schweizer Zeitung

gibt ein hübfehes Zeugnis für die Beliebtheit Jacob Burckhardts , wenn er

fchreibt : >Im erftenAct waren etwa 70 Mitglieder zugegen gewefen , in An¬

betracht der leider ziemlich befchränkten Räumlichkeiten eine /ehr große

Zahl . Zum 2ten Act blieben noch etwa 20 da .<
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ABSCHLUSS

Siebzehn Jahre fpäter füllte Burdchardt nochmals an feinen Befuch in Karls¬
ruhe erinnert werden . Geymüller greift die Epifode auf , und Burckhardt ant¬
wortet ihm, immer noch frifch und im Befitze feines wunderbaren Gedächt -

niffes, doch mit der Abklärung des Alters , das dem jenfeitigen Ufer nicht
mehr fern ift. Es find die letzten Briefe , die die Freunde wechfeln .

H . VON GEYMULLER AN JACOB BURCKHARDT

B .-Baden den 5 . April 1897.
Lieber Herr und Freund .

Seit undenklichen Zeiten möchte ich Ihnen wieder einmal einen Gruß
und ein Lebenszeichen fchicken . Diefes Bedürfnis kam namentlich daher
daß ich Ihnen gern ganz frifch erzählt hätte wie vor 27 « Monaten etwa
der Großherzog von Baden nach feiner Wiederherftellung von feiner langen
Kr [an ]kheit an 2 Abenden wo ich die Ehre hatte dans l ’intimite mit den
Herrfchaften zu foupiren , er auf Sie zu fprechen kam . Mein Gedächtniß ift
fchwach , aber das Herz ift warm , und ich freute mich an den Worten
mit welchen S . Kgl . Hoheit die Sympathie ausdrückte die er damals für
Ihr Wefen und Ihre Art empfunden hatte , als Sie die Freundlichkeit ge¬
habt hätten die Werke der Karlsruher Sammlung zu befehen und deren
attributions zu berichtigen .

Er erzählte mir dabei , wie es Ihnen gelungen fei aus einem Stiche des
Kupferftichcabinets den richtigen Autor eines kl . Gemäldes zu beftimmen
das er der Großherzogin gefchenkt hatte . Er fuchte dabei lieh an den Na¬
men des Malers zu erinnern und fragte die Großherzogin , und nach dem
was fie fagten glaubte ich den Namen Fra Bartolomeo zu fuggeriren . Er
fchien zu glauben es könne der fein . —

Einige Tage fpäter foupirte ich wieder oben . Da erzählten Sie mir wie fie
beide während 36 Stunden nach dem Autor des Bildes lieh befonnen hätten
und zuletzt fich entfchloffen , das Bildchen aus Karlsruhe kommen zu lallen
um es mir zu zeigen und da war es denn auch ein köftliches kl . Bild das Sie
dem Garofalo zufchreiben . Die Herrfchaften giengen mit der Gentilezza
foweit mir das Bild während 24 Stunden nachhaufe zu fchicken damit
ich mich auch bei Tag an feiner Schönheit bequem erfreuen könne . Ift es
möglich eine idealere Liebenswürdigkeit zu zeigen ?
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JACOB B U R C K HAR DT AN H . VON GEYMÜLLER

Bafel 6. April 1897 .

. . . Die freundliche Erinnerung Seiner KöniglichenHoheit wegenjenes

Gemäldes hat mich auf das höchfte erfreut ; mein Verdienft bei der Sache

war ein fehr geringes. Dabei handelte es fich auch nicht um einen Garofalo,

fondern um einen ganz jugendlichen und fchwer zu definierenden Guido

Reni, als diefer unter den hier fo fchwer zu vermutenden Eindrücken des

Albrecht Dürer arbeitete . Das Bild gehört der Frau Großherzogin perfön-

lich und dabei habe ich eine fuperbe Photographie für mich erhalten.

Nun leben Sie wohl und bleiben Sie Ihrem alten »Cicerone« freundlich

gewogen, nachdem unfer Leben nun einmal fo oft und freundlich zufam-

mengetroffen ift ; nehmen Sie mich auch nach meinem Tode ein wenig

(nicht zu viel) in Schutz, es foll ein gutes Werk fein !
Ihr

J . Burckhardt.

H . VON GEYM ü LLER AN JAC OB BUR CKHAR D T

Baden-Baden den 8ten April 1897 .

. . . Es freut mich ungemein durch Erwähnung der Worte des Großher¬

zogs über Sie Ihnen eine kleine Freude gemacht zu haben . Was Sie mir

über jenes Bild fchreiben fcheint mir nun den Fall zu erklären . Nämlich

am Rahmen lieht unten ein Goldtäfelchen mit »Guido Reni« drauf. Was

ich Ihnen von Garofalo fchrieb rührt von einer Bemerkung auf Papier auf

der Rückfeite des Gemäldes ohne den Namen des Kunftkenners zu geben

der es bezeichnet habe ; daher glaubte ich Guido Reni fei die ältere Be¬

zeichnung und Garofalo die Ihrige . Aber da ich nie ein Gemälde »diefes

Charakters « gefehen hatte und Garofalos Phafen wenig kenne, konnte

ich keine perfönliche Anficht in der Sache haben . —

Wie und Was , lieber Herr und Freund , foll ich Ihnen nun aber auf Ihren

Schlußfatz antworten ? .

Jacob Burckhardt ift am 8. Auguft 1897 in Bafel geftorben .
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ANMERK UNGEN

EINLEITUNG

Für die badifche Sammlungsgefchichte vgl .G . Kircher , Karoline Luife von Baden als Kunft -

fammlerin , Karlsruhe 1933; H .Rott , Kunft u .Künftler am Baden -Durlacher Hof , Karlsruhe 1917.
Für den Karlsruher Lehrftuhl war auch Burckhardt vorgefchlagen worden . Vgl . K . Obfer ,

Burckhardt und der Karlsruher Lehrftuhl der Kunftgefchichte , Sonntagsblatt der Basler Nach¬

richten vom 25 . III . 1923 (No . 141) : »Den Anlaß gab das Bedürfnis nach Errichtung eines eige¬
nen Lehrftuhls für Kunftgefchichte mit befonderer Berückfichtigung der Architekturgefchichte
und Befetzung desfeiben mit einem geeigneten Fachmann . . . Als Direktor der polytechnifchen
Schule griff der Architekt Baurat Jakob Hochftetter die Sache zum erften Mal auf und unter¬

breitete demMinifterium am 30 . November 1865 eine Reihe von Vorfchlägen . An erfter Stelle

nannte er den Archäologen Emft Curtius , »einen vieljährigen Freund und Reifebegleiter
in Griechenland und in Italien «, bei dem er angeklopft habe . Freilich fügt er hinzu , habe

diefer ihm gefchrieben , daß er als Philologe mit gutem Gewiffen doch nur alte Kunftge¬
fchichte vortragen könne und überdies als Äquivalent für feine jetzige Stellung — er war da¬
mals Ordinarius in Göttingen — ein Gehalt von mehr als 2000 Thl . beanfpruchen muffe .
Emftlich komme er alfo nicht in Betracht . »Nach Curtius «, fährt Hochftetter in feinem Be¬
richte fort , »wäre die befte Acquifition offenbar Jacob Burckhardt in Bafel , durch feine ver -

fchiedenen Schriften über Italien und feine Vorträge bekannt , der aber wahrfcheinlich auch

nur zu haben ift für ein Gehalt gleich dem obigen von über 2000 Thaler . Leider muß ich
bedauern , daß wir nach obigen Forderungen verzichten muffen , einen von diefen Herren

an unfere Schule als Lehrer zu berufen «. Von weiteren Gelehrten , die auf der Lifte em¬
pfohlen werden , feien hier nur Friedrich Theodor Vifcher , damals noch in Zürich , K . von
Lützow , Alfred Woltmann und Hermann Grimm angeführt : Ihre Namen zeigen , daß man
fich in Karlsruhe nach den beften umgefehen hatte .« — Vgl .weiterhin Emil Strauß , Jacob
Burckhardts Briefe an feinen Freund Friedrich von Preen,Stuttgart -Berlin 1922 , S. 74 : »Wiffen
Sie , daß es vor einigen Jahren ganz leicht möglich gewefen wäre , daß ich ftatt Woltmanns
an die polytechnifche Schule kam ? Da wären wir jetzt Landsleute und Kollegen im Staats -
dienft geworden . Item , ich habe feither noch mehr als einmal denfelben Befcheid geben
müffen : daß ich nicht von hier weggehe «. [31. V . 1874]

Vgl . Jacob Burckhardt , Gefamtausgabe , 14 Bd ., Stuttgart 1929 ff . Die beften Biographien find
nach wie vor : H . Trog , Jacob Burckhardt , Basler Jahrbuch 1898 ; O . Markwart , Jacob Burck¬
hardt , PerfÖnlichkeit und Jugendjahre , Bafel 1920 . Ergänzend : P . Roth , Aktenftücke zur Lauf¬
bahn Jacob Burckhardts , Bafel 1936. Eine Gefamtveröffentlichung der Briefe fehlt noch , wird
aber von Dr . M . Burckhardt im Aufträge des Jacob Burckhardt -Archivs , Bafel vorbereitet . Die
bis jetzt vollftändigfteZufammenfaffung von F . Kaphahn , Jacob Burckhardt , Briefe , Leipzig
1935 mit ausführlichen Angaben über die einzelnen Briefpublikationen . Uber Sammler und
Sammelwefen handelt Burckhardt an verfchiedenen Stellen der »Kultur derRenaiffance «, in
einem befonders ausführlichen Kapitel in den »Beiträgen zur Kunftgefchichte von Italien «, die
nach feinem Tode 1898 von Hans Trog erftmalig veröffentlicht worden find .

112



DIE BEGUTACHTUNG DER SAMMLUNG CLARKE

IN LITTENWEILER

ERNST WAGNER geb . 5. April 1832 in Karlsruhe , gelt . 7 . März 1920^ in Karlsruhe . Zu

Studierte von 1850 an in Tübingen Theologie , Philologie und Naturwiffenfchaften . Nach S . 1

der Promotion und der 1859 abgelegten theologifchen Staatsprüfung war er im württem -

bergifchen Kirchen - und Schuldienft , von 1861-1863 Erzieher bei Lord John Ruffel , dem Leiter

des Foreign Office im Minifterium Palmerfton . Eingeleitet von Prof . Geizer in Bafel , de

fowohl in politifcben als auch in pädagogifchen Fragen zu den vertrauten Ratgebern Groß¬

herzog Friedrich I . von Baden gehörte , erfolgte 1864 Wagners Berufung nach Karlsruhe zum

Erzieher des Erbgroßherzogs . 1867 wird erzürn Direktor der für den Prinzen und feine Mit -

fchüler eröffneten Friedrichsfchule ernannt . Mit der Volljährigkeit des Erbgroßherzogs

fcheidet Wagner 1875 aus diefer Stelle aus und wird mit der »Leitung und Beauffichtigung

der Alterthümer und der damit vereinigten Sammlungen « fowie mit der »oberen Zentral¬

leitung der bisher dem Konfervator der Kunftdenkmale obgelegenen Gefchäfte im Großher¬

zogtum Baden « betraut und zum Oberfchulrat befördert . Noch im gleichen Jahr überführt

Wagner die Sammlungen in den eben fertiggeftellten Bergmüller ’fchen Bau , der für die Lan¬

desbibliothek , die Altertümer - und die naturkundlichen Sammlungen am Friedrichsplatz in

Karlsruhe errichtet worden war . Im Mittelpunkt von Wagners Intereffe ftand die Vor - und

Frühgefchichte , die durch ihn im Sinne einer Landesforfchung entfcheidend gefördert wurde .

1910 legte Wagner das Amt des Oberfchulrates , 1919 das des Direktors der Großherzoglichen

Sammlungen für Altertums - und Völkerkunde nieder . Werke : Hügelgräber und Umenfried -

höfe in Baden , Karlsruhe 1885 ; Fundftätten und Funde . . im Großherzogtum Baden , Tü¬

bingen 1908 und 1911 ; Die Turmbergruine bei Durlach , Karlsruhe 1917 . Vgl . den Nekrolog

von A . Krieger in der Zeitfchrift f . d . Gefchichte d . Oberrheins 1920 N . F . Bd . XXXV . S . 446 ff .;

Haug , Mitteilungen aus dem Leben des Geheimrats Dr . Ernft Wagner , Befondere Beilage

des Staatsanzeigers für Württemberg 1921 S . 41 ff ., 65 ff . , 201 ff .

THOMAS CATHIAU geb . 18. Mai 1832 in Mainz , gelb 29. Januar 1921 in Lahr .

Nach dem Studium am Polytechnikum Karlsruhe und an der üniverfität Gießen war Cathiau

1857-1860 in Rom , wo erim Aufträge des Deutfchen Archäolog . Inftitutes und des Polytechni¬

kums Zürich Ausgrabungen und Aufnahmen in der Campagna durchführte . 1860 leitete er die

Fertigftellung des Spitalbaues Carabacel in Nizza , derfür die Verwundeten und Kranken aus

dem oberitalienifchen Feldzug herzurichten war . Nach vorübergehender Tätigkeit beim

Stadtbauamt Bafel wird er Hochbauaffiftent bei der Badifchen Eifenbahnbauinfpektion Bafel -

Waldshut und fchließlich 1863 bei der Direktion der Großherzoglichen Verkehrsanftalten .

Neben Mafchinenhäufern und Werkftätten baute er das Stationsgebäude von Waldshut ,

eine eiferne Erfrifchungshalle für Freiburg und die eiferne Perronhalle des alten Bahnhofs

von Karlsruhe . 1873-1875 ift er als Privatarchitekt tätig (Spitalbau Ettlingen , Kornhalle und

Saalbau Waldshut , Schloßumbau Meßkirch , Umbau der Kreispflegeanftalt Hub , Fabrik - und

Wohngebäude ). Seit 1879 Vorftand , von 1894-1905 Rektor der Gewerbefchule Karlsruhe .

WILLIAM BARNARD CLARKE geb . 11. Juli 1806 in Cheshunt , Country of Hert -

ford , gefh 16. Nov . 1865 in Littenweiler bei Freiburg .

War Schüler des Architekten und Archäologen Charles Robert Cockerell (1788-1869), der

durch feine Ausgrabungen und wiffenfchaftlichen Veröffentlichungen , aber auch durch feine

Bauten und Wettbewerbe z. B . für National Gallery Pallace und das Parlamentgesbäude in

London bekannt war . Auf Veranlaffung diefer anregenden Perfönlichkeit kam Clarke fchon
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in jungen Jahren nach Italien , um feine architektonifchen Studien zu verYollßändigen . Einen
weiteren Aufenthalt von mehreren Jahren , hauptfächlich in Florenz , Rom und Neapel wid¬

mete er ausfchließlich dem Aufbau einer Sammlung , die auf Reifen durch Deutfchland , die
Niederlande und die Schweiz vervollfländigt werden konnte . In der Mitte der 40er Jahre fie¬
delte fich Clarke in Freiburg an , erwarb dann 1850 ein Gut in Littenweiler mit Ökonomiege¬
bäuden und einemBauemhaus , das er felbft »zu einem zwar confortablen , im Styl jedoch
etwas barocken Wohnhaus « umbaute . »Wenn deffen Äußeres auch auf Wohlhabenheit des
Befitzers fchließen läßt , fo iß . dasfelbe doch nichts weniger als gefällig fondem fehr unzufam -

menpaffendund originell zu nennen . Die Räumlichkeiten beßehen aus einem Salon , 5-6 Zim¬
mern . . . etc . Da erßerer das Licht nur durch eine Glastüre und durch ein Glasdach erhält ,
fo iß er nur für feine jetzige Beßimmung als Gemälde - und Altertumsgalerie geeignet .« (Aus
derSchätzungdesWaifenrichters ). Clarke veröffentlichte anonym : Pompeii , itsDestructions
and Re -Discovery , New Edition London 1847 . ImBolletino deU’ IstitutodiCorrisp . Archaeol .
1843 berichtet Clarke auf S . 77 u . 87 über eine intereffante Bronze mit etruskifcher Infchrift ,
die aus feinem Belitz in das Bad . Landesmufeum gelangte (Inv . F . 1121). Gegen Ende feines
Lebens befchäftigte fich Clarke mit einer Uberfetzung von Goethes Fauß ins Englifche , die
auch erfchienen fein foll , aber bibliographifch nicht nachweisbar iß .

JOH . PAUL FRIEDRICH AUGUST FREIH . V. UNGERN - STERNBERG
geb . 16 . Auguß 1817 in Mannheim , geß . 20 . März 1895 in Karlsruhe .

Im elterlichen Haufe — der Vater war Intendant des Nationaltheaters in Mannheim —
verkehrten Tieck und Carus ; Jean Paul wurde Pate diefes Sohnes . Neben feinen jurißifchen
Studien in Leipzig , Bonn , Freiburg und Heidelberg intereffierte fich der Student lebhaft flir
Gefchichte , Kunßgefchicbte und Literatur . 1849 Anßellung als Affeffor in Stockach , 1854
Beförderung zum Amtmann in Heidelberg , 1861 Ernennung zum Legationsrat undVorßand
des Großherzoglichen Geheimen Kabinetts , das er während 34 Jahren leitete . 1886 erhielt
v . Stemberg den Titel eines Staatsrates , 1890 den eines Geheimrates I . Klaffe . Vgl . v . Weech ,
Bad . Biographien , Heidelberg 1906 , V. Teil S . 781 ff.

GROSSHERZOGFRIEDRICH I . VON BADEN , geb . 9. Sept . 1826 in Karlsruhe ,
geß . 28. Sept . 1907 auf der Infel Mainau .

Friedrich I . übernimmt 1852 nach dem Tode feines Vaters , Großherzog Leopold von
Baden , und infolge einer Gemütskrankheit des Erbprinzen Ludwig die Regentfchaft über
das Land . Seit 1856 führt er den großherzoglichen Titel und wird nach dem Tode des Prinzen
Ludwig 1858 alleiniger Großherzog von Baden . Am 20. September 1856 vermählt er fich mit
Prinzeffin Luife von Preußen , der Tochter des fpäteren Kaifers Wilhelm I . Die entfchieden
nationale Politik Friedrichs I . , die auf die Einheit Deutfchlands unter preußifcher Führung
gerichtet war , brachte er , zum Teil unter großen Opfern für fein eigenes Land , zu fo wefentli¬
ehen Erfolgen , daß er mit dem Beinamen Friedrich der Deutfche in die Gefchichte einging .
Unter feiner Regierung wurde das Gebäude der Karlsruher Kunßhalle erweitert , das Kunß -

gewerbemufeum gegründet , für die Alterthümer , die Völker - und naturkundlichen Samm¬
lungen und die Landesbibliothek ein neuer Bau errichtet . Die Beßände der Galerie und des
Kupferßichkabinetts , die damals in der Hauptfache großherzogliches Privateigentum waren ,
konnten durch bedeutende Ankäufe wefentlich bereichert werden . Vgl . Hermann Oncken ,
Großherzog Friedrich I . von Baden , Stuttgart 1926 . Weitere Literatur bei Friedrich Lauten -

fchlager , Bibliographie der badifchen Gefchichte , Karlsruhe 1930 , Bd . I , 2 S. 404 ff.
Zu LORENZ HELMLE (1782-1849) war mitfeinem älteren Bruder Andreas Heimle als Glas -
S . 7 maler in Freiburg tätig . Von ihnen Rammen mehrere Fenßer an der Südfeite und in einigen

Kapellen des Freiburger Münßers , zwei im Dom von Mainz und eines in der Kirche vob

ii 4



Bergheim bei Köln . — Die in dem Gutachten angeführten älteren Scheiben laßen fich nicht

mehr nachweifen .
Zu Nr . 21 .Das Martyrium des Heiligen Georg von Paolo Veronese in S. Giorgio zu Verona Zu

abgebildet bei Guifeppe Fiocco , Paolo Veronese , Bologna 1928, T . LVII . S. 8

Das Sippenfenfter nach Baidungs Entwurf in der Alexanderkapelle des Freiburger Mün - Zu

fters abgebildet bei Hermann Schmitz , Hans Baidung gen . Grien , Bielefeld u . Leipzig 1922, S . 13

S. 35 ; Hans Cuijel , Hans Baidung Grien , München 1923, T . 91 ; Jofef Sauer , Alt Freiburg ,

Augsburg 1928 , S . 66.

Die »berühmte Pax des Sandro Boticelli im South Kensington Mufeum « ift weder bei A . Zu

Fortnum , Descriptive Catalogue of the Bronzes . . . . in the South Kensington Mufeum , S . 14

London 1876 , noch bei Eric Maclagan , Catalogue of Italian Plaquettes , Victoria and Albert

Mufeum , London 1924 , angeführt . Fortnum nennt S. 62 u . 63 zwei Plaketten , die er mit dem

Stil Boticellis in Zufammenhang bringt ; nach Maclagan gehören diefe Stücke {No . 2335/36,

7891a/61) in den Kreis des Modemo . Im Guide to the Victoria and Albert Mufeum South

Kensington , London 1909 , S . 15 ift erwähnt : »a Pax of the linest Italian work of the late

15th Century (403-1872, Case D 8)«. Die angegebenen Nummern ermöglichen jedoch keine

nähere Beftimmung in den Katalogen von Fortnum und Maclagan . Vermutlich ift fowohl

von Burckhardt als auch mit dem Hinweis in dem Mufeumsführer die wirklich berühmte

Patera Martelli (Fortnum 8717’63) gemeint , von der ältere Abgüße bekannt find . Die Zu-

fchreibung diefer Arbeit an Donatello ift immer wieder und auch neuerdings beftritten

worden . Vgl . Leo Planiscig , Desiderio de Firenze , Zeitfchrift f. bild . Kunft , Leipzig 1930/31 ,

Jahrgang 64 S . 76 u . 79 ; Abbildung bei Paul Schubring , Donatello , Klaffiker d . Kunft , Stutt¬

gart -Leipzig 1907 , S , 184 .

Das Relief der Kreuztragung gehört zu einer in Steinfchnitten ausgeführten Pafllonsfolge

von Valentino Vincentino , von der mehrere Broncenachgüße bekannt find . Ein Exemplar

befindet fich im Kaifer FriedrichMufeum Berlin . Vgl . E . F . Bange , Staatliche Mufeen Berlin ,

Befchreibung der Bildwerke der chriftlichen Epochen , Bd . 2 Die italienifchen Bronzen der

Renaiffance und des Barock . Teil 2 Reliefs und Plaketten , Berlin 1922, No . 774 .

Wie mir Baurat Dr . h . c. Jacobi mitteilt , handelt es fich bei den antiken Bütten , die 1906

für9000 Mk . in den Befitz des Saalburgmufeums übergingen , um zwei Septimi Severi , einen

Trajan , einen Hadrian , eine Julia Donna und das Bildnis eines älteren Mannes mit Trabea ,

deffen ergreifende , individuelle Wahrheit von Burckhardt hervorgehoben wird . Zwei Köpfe ,

die Baurat Dr . h . c. Jacobi als Pan und Silen bezeichnet , wurden , weil fie für das Saalburg -

mufeum ungeeignet erfchienen , durch die Fa . Hahn in Frankfurt a . M . weiterverkauft . In

dem kleinen Imperatorenkopf wird ein Bildnis des jugendlichen Severus Alexander vermutet .

Vgl . Die Großherzoglich Badifche Alterthümerfammlung in Carlsruhe , Auswahl ihrer Zu

betten und lehrreichften Gegenftände aus dem Gebiete der antiken Kunft und Kunfttech - S. 15

nik , herausg . v . d . Großherzoglichen Confervator der Alterthümer , Karlsruhe 1877-81, Heft

I-III . (je fechs Reproduktionen mit Unterfchriften , kein Text .)

Wenn Wagner vom Großherzog als Sereniffimus fpricht , dann hat er diefen Ausdruck

wohl von Burckhardt übernommen . Die Bezeichnung wäre in Hofkreifen als despektierlich

empfunden worden .

Olympia wurde 1875-1881 von Ernft Curtius ausgegraben und ftand damals im Mittel - Zu

punkt der archäologifchen Diskuffion .
S . 16

ALFRED WOLTM ANN geb . 18. Mai 1842 in Charlottenburg , geft . 6. Febr . 1880 in Zu

Mentone .

^

Studierte bei Lützow und Guhl , promovierte 1863 mit einer Arbeit über Hans Holbein



d . j ., habilitierte fich 1867 an der Berliner Univerfität und wurde 1868 Profeffor für Kunfl -

gefchichte an der Polytechnifchen Schule in Karlsruhe , wo er mit den Künfllern der Akade¬

mie , mit Leffing , Gude , Riefflahl undSchrödterin perfönlichfte Verbindung kam . SeineNeu -

ordnung der Karlsruher Galerie wurde nicht durchgeführt , da er auf allzugroße Widerftände

fließ . Glücklicher war er in der Ordnung der Fürftl . Fürflenbergifchen Sammlungen , deren

wiffenfchaftlichen Katalog er 1870 herausgab . 1874 kam Woltmann als Ordinarius an die

Univerfität Prag , 1878 an die Univerfität Straßburg . Hauptwerke : Holbein und feine Zeit , 2Bd .

Leipzig 1866 und 1868 , II . Aufl . Leipzig 1874 und 1876; Baugefchichte Berlins , Berlin 1872; Ge -

fchichte der deutfchen Kunfl im Elfaß , Leipzig 1876; Gefchidite der Malerei , Bd . I . Leipzig
1879 . Vgl . Allg . Deutfche Biogr . Leipzig 1898 , Bd . XLIV S . 185 ff . ; von Weech , Bad . Biogr .
Karlsruhe 1881, Th . III . S . 203 ff .

WILHELM VON BODE geb . 10 . Dez . 1845 in Calvoerde , gefl . 2. März 1929 in Berlin .
Der bedeutendfte deutfche Mufeumsmann , der aus dem Berliner Sammlungsbeftand ein

weltgültiges Mufeum gefchaffen hat . Nach dem Studium der Jurisprudenz widmete er fich

ganz der Kunflgefchichte und promovierte 1870 mit einer Arbeit über Frans Hals . 1872 wurde

Bode Affiftent an den Berliner Mufeen , 1873 Abteilungsdirektor , 1883 Direktor der Renais¬

sanceabteilung , 1890 Direktor der Gemäldegalerie , 1905 Generaldirektor , 1914 mit dem erb¬

lichen Adel ausgezeichnet . 1920 tritt er von feinem Amt zurück , bleibt aber mit der Leitung
der im Kaifer Friedrich Mufeum vereinigten Sammlungen und der Gemäldegalerie betraut .
Seine wiffenfchaftlichen Arbeiten aus den Gebieten der italienifchen und holländifchen

Kunflgefchichte find für die Forfchung grundlegend geworden . Burckhardt fland mit Bode ,
den er befonders fchätzte , während vieler Jahre in Verbindung . Der wohl ziemlich aus¬

führliche Briefwechfel zwifchen den beiden Freunden ifl noch nicht veröffentlicht . Von

der IV . Auflage an wurde Burckhardts Cicerone von Bode herausgegeben . Vgl . Friedrich

Winkler , Zum Gedächtnis an Wilhelm von Bode , Veröffentlichung des Deutfchen Vereins

f. Kunftwiffenfchaft o . O . o . J .
FRIEDRICH MALER geb . 28. Okt . 1799 in Müllheim -Baden , gell . 1875 während einer

Reife in Venedig .
Ifl 1816 Juncker im 2ten Bad . Dragonerregiment , gibt aber 1823 die militärifche Laufbahn

wegen einer Verletzung auf und beginnt bei Weinbrenner das Studium der Architektur .
Nach deffen Tod unternimmt Maler ausgedehnte Reifen nach Paris , England , Südfrank¬

reich , Italien und Spanien , über deffen Baudenkmäler von ihm das bibliographifch nicht

nachweisbare Heft I einer größeren Veröffentlichung bearbeitet wurde . Durch diefe Tafeln

foll Großherzog Leopold auf ihn aufmerkfam geworden fein , der ihn 1833 zum Badifchen

Gefchäftsträger in Rom ernannte . Gemeinfam mit Bunfen , dem preußifchen Gefandten ,
und mit Kellner , dem hannöverfchen Vertreter , nimmt Maler an den Arbeiten des Deutfchen

Archäologifchen Inflitutes lebhaften Anteil . Er tritt in Verbindung mit den Archäologen Ed .
Gerhard , Friedrich Gottlieb Welcher , Anfelm Feuerbach , dem Vater des Malers , mit Ot -

fried Müller , Sulpiz Boisseree und F . Th . Vifcher , die feine Kenntniffe und Sammellufl

fördern . 1837 erhält er vom Großherzog den Auftrag zum Ankauf etrufkifcher Vafen .
Zwei Jahre fpäter ifl ein wertvoller Befland zufammengebracht , den Boisseree in feinen

Tagebüchern rühmt . Maler überbringt die Sammlung perfönlich nach Karlsruhe , um die

Reflaurierung einzelner Stücke zu leiten und die Aufflellungin dem neugegründeten Mufeum ,
der heutigen Kunflhalle , zu überwachen . Die hierfür vorgefehenen Räume waren von
Schwind mit entfprechenden Darflellungen aus der Antike ausgemalt worden . Thierfch ,
Creuzer , Gerhard und Panofka erklärten damals , daß die Karlsruher Terrakottenfammlung
allen anderen Mufeen überlegen fei und die Vafenfammlung nur von Neapel über -
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troffen würde . Wieder in Italien vemittelt Maler den Ankauf des Gonfalone von Niccolö

Alunno für die Kunfthalle . Nach Aufhebung der Badifchen Vertretung in Rom bewirbt er

(ich 1843 erfolglos um die Stelle eines Intendanten der Großherzoglidien Sammlungen .

Zum Major befördert , fiedelte er fich erft in Baden -Baden , dann in München an . 1853 geht

feine eigene wertvolle Sammlung von antiken Bronzen und Gemmen durch Kauf in den

Belitz der Karlsruher Mufeen über . Vgl . Friedrich Noack , Friedrich Maler zum Gedächtnis ,

Die Pyramide , Wochenfchrift zum Karlsruher Tagblatt , Jahrgang 16 No . 9 vom 27. II . 1927 .

DIE BEGUTACHTUNG

DER KARLSRUHER GEMÄLDEGALERIE

KRONPRINZ FRIEDRICH geb .18.Okt . 1831 in Potsdam , geft .15.Juni 1888 in Potsdam . Zu

Seit 1861 Kronprinz von Preußen , feit 1871 Kronprinz des Deutfchen Reiches . Am 12. III. S . 20

1888 übernahm Friedrich III . die Regierung des Reiches und Preußens . Burckhardt lernte

den Kronprinzen und feine Gemahlin durch einen Zufall im Frühjahr 1875 in Florenz kennen

und machte zwei Tage lang den Cicerone für das fürftliche Paar . Vgl . Wilhelm von Bode

Jacob Burckhardt , in : J . Burckhardt , Der Cicerone , Neudr . d . Urausg . Leipz . 1925, S . 1007 .

WILHELM I . VON PREUSSEN geb .22 .März 1797inBerlin , geft .9. März 1888 in Berlin . Zu

Seit 1840 Prinz von Preußen , 1858 Regent , 1861 König von Preußen , 1867 Präfident des S . 21

Norddeutfchen Bundes , 1871 deutfcher Kaifer .

KARL FÖRSTER geboren 31. Jan . 1816 in Breslau , geftorben 30. Juni 1905 in Wien . Zu

1871-1885 Vorftand des Münchener Altertums -Vereins und Herausgeber der Zeitfchrift S . 23

»Wartburg «. Aus dem Altertums -Verein mußte Dr . Förfter wegen feiner kunfthändlerifchen

Betätigung ausfcheiden , die er als »Experte für Kunftfacben « ausübte . Er veranftaltete in

München Verfteigerungen und erwarb fich den Titel eines Herzoglich Meiningilchen Rates .

Werke : Uber den Verfall der Reftauration alter Gemälde in Deutfchland und Protell gegen

das von Pettenkofenfche Regenerations -Verfahren , München 1870 ; Catalog der vorzüg¬

lich berühmten Gemälde -Gallerie des zu Würzburg verftorbenen Freiherm von und zu

Rhein , München 1872 . Vgl . Feftfchrift des Münchener Altertums -Vereins , München 1914, S.3 ;

Biographifches Jahrbuch und Deutfcher Nekrolog , Berlin 1907, Bd . X. Totenlifte Sp . 168 ,

wo Dr . Förfter als Kunftgelehtter bezeichnet wird .

Eine Auflöfung für die Abkürzung B . V. d . V. war nicht in Erfahrung zu bringen . Die Auf - Zu

löfung : Büro -Vorftand der Vermögensverwaltung oder Beauftragter bezw . Bevollmäch - S . 24

tigter Verrechner der Vermögensverwaltung mag dem Sinne nach zutreffen , korrekt ift

fie nicht , da man damals »Großherzogliche Vermögensverwaltung « wohl kaum mit V. ab -

abgekürzt hätte .
ADOLF ADAM geb . am 3. Nov . 1840 in Karlsruhe , geft . 25. Nov . 1907 in Karlsruhe .

Ift 1857 Canzleigehilfe am Großherzoglichen Hauptfteueramt in Karlsruhe , 1858 zweiter

Gehilfe bei der Domänen Verwaltung Kork , 1859 in gleicher Eigenfchaft bei der Großh .

Obereinnehmerei in Hornberg , 1863 erfter Gehilfe bei der Obereinnehmerei Müllheim -

Baden , 1864 Generalaffiftent in Sinsheim , 1868 Buchhalter im Großherzoglichen Hoffekre -

tariat , der fpäteren Hoffinanzkammer in Karlsruhe , 1879Rechnungsrat und verantwortlicher

Verrechner der Großherzoglichen Privatvermögensverwaltung , 1887 Oberrechnungsrath ,

1896 Hoffinanzrath und Vorftand des Hoffinanzamtes , 1903 mit dem Titel Geheimer Hof¬

fman zrat in den Ruheftand verletzt .

Vgl . Karlrsuher Tagblatt No . 105 vom Samstag , den 7. April 1880 .
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Zu

S . 25

Seit der Regeneration , alfo etwa feit 1830 beftehen faft in allen fchweizerifchen Kantonen

Verbote von Titeln und Orden ; lie fanden 1848 Eingang in die Bundesverfaffung . Aus¬

nahmen kamen natürlich vor , doch mußte vorgängig der Auszeichnung bei der betreffen¬

den kantonalen Regierung um die Erlaubnis zur Annahme vorgefprochen werden . Daß

1875 die konfervative Regierung des Kantons Bafel -Stadt , das fogenannte Ratsherrenregi¬

ment , geftürzt wurde , hätte bei einer Ordensverleihung Burckhardts Situation nicht er¬

leichtert . (Freundliche Mitteilung von Dr . Max Burckhardt , Bafel ).

PAUL HEYSE geboren 15. März 1830 in Berlin , geftorben 3. April 1914 in München .

Die Freundfchaft zwifchen Burckkardt und Heyfe wurde im Haufe Franz Kuglers ge -

fchloffen , mit deffen Tochter fich der junge Dichter 1854 vermählte . Die fehr herzliche Be¬

ziehung wurde fpäter durch ein Mißverftändnis Burckhardts gelockert , hat aber doch trotz

langer Unterbrechung nie ganz aufgehört . Mit dem zitierten Brief nahm Burckhardt den

gegenfeitigen Verkehr wieder auf . Das Italienifche Liederbuch , Berlin 1860 , und ebenfo

die Auflage von 1889 (Italienifche Dichter feit der Mitte des 18 . Jh . Bd . IV . Lyrik und Volks -

gefang S . 173-348, Berlinl890 ) hat Heyfe dem Freunde Burckhardt gewidmet . Vgl . Der Brief -

wechfel von Jacob Burckhardt und Paul Heyfe (1849-1890), herausgegeben von Erich Petzet ,
München 1916 . Für die Perfönlichkeit Heyfes und eine Würdigung feines dichterifchen

Schaffens vgl . den Artikel von Georg Petzet , Deutfehes Biographifches Jahrbuch , Berlin

u . Leipzig 1925, S. 26 ff . und die dort angegebene Literatur .

KARL SCHNAASE geb . 7. Sept . 1798 in Danzig , geft .20. Mai 1875 in Wiesbaden .

Studierte die Rechte und Philofophie , die ihn als Schüler Hegels von Anfang an zu uni -

verfeller Betrachtung führte . Schon früh hatte er die Möglichkeit , viel zu reifen und Eindrücke

von Denkmälern und Mufeen in fich aufzunehmen . Seine wirtfehaftlichen Verhältniffe zwan¬

gen ihn jedoch , einen praktifchen Beruf zu ergreifen . Er ift 1819 am Land - und Stadtge¬

richt in Danzig tätig , von 1821 an am Oberlandesgericht in Marienwerder , 1826 kann er

fich längere Zeit in Italien aufhalten , 1827 ift er Affeffor am Oberlandesgericht in Königs¬

berg , 1829 Prokurator am Landgericht in Düffeldorf . 1836 erfolgte die Ernennung zum

Oberprocurator und 1848 die Berufung als Obertribunalrath nach Berlin . Unbefriedigt von

den politifchen Zuftänden , aber hauptfächlich wohl auf Grund feiner ftets fchwachen Ge -

fundheit fcheidet Schnaafe 1858 aus dem Staatsdienft aus . Seine gewaltige kunftgefchicht -

liche Arbeit ift neben feinen Amtsgefchäften einem zarten Körper abgezwungen worden .

In dem Buch »Niederländifche Briefe «, Stuttgart -Tübingen 1834 , verfuchte er die Kunft als

Produkt ihrer Zeit zu verliehen und aus inneren Motiven zu erklären als Zufammenhang

mit gefchichtlidien Bedingungen und als Ausdrude des »Volksgeiftes «. Hervorgegangen
aus kunftgefdiichtlichen Vorträgen im häuslichen Kreis entftand dann Schnaafes Haupt¬
werk , die Gefchichte der bildenden Künfte , 7 Bde . Düffeldorf 1843-1864 , eine erfte Deu¬

tung der mittelalterlichen Kunft als Ganzes . Seinen hiftorifchen Univerfalismus kennzeich¬

net Schnaafe felbft , wenn er entgegen einer formalen Betrachtungsweife und kritifchen

Sichtung der Kunftwerke die künftlerifche Leiftung »aus den phyfifchen und geiftigen ,
fittlichen und intellectuellen Eigentümlichkeiten der Völker abzuleiten und den Proceß

der Durchdringung des Kunftlebens mit den fonftigen Lebenselementen aufzuzeigen « be -

abfichtigt . Vgl . Allgemeine Deutfche Biographie , Leipzig 1891, Bd . XXXII . S . 66 ; Wilhelm

Waetzoldt , Deutfche Kunfthiftoriker , Leipzig 1924, Bd . II . S . 70 ff .
A . A . Z . » Augsburger »Allgemeine Zeitung «
ROBERT GRÜNINGER - BISCHOFF geb . 6. Märzl849 in Bafel , geft . 21. Juni

1924 in Bafel .
Studierte die Rechte in Bafel , Göttingen und Berlin , promovierte 1872 in Bafel . Von 1875
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bis zu feinem Tode als Rechtsanwalt in Bafel tätig . Von 1875-1902 im großen Rat , deifen

Prüfungskommiffion er 1885 , deifen Rechnungskommiffion er 1893 präfidierte . Da ihm die

Erhaltung der Baudenkmäler befonders am Herzen lag , gab er den erften Anftoß zur

Gründung des Basler Münfterbauvereins . Neben zahlreichen anderen Ehrenämtern über¬

nahm er lange und erfolgreich die Leitung des Vereins für das Hiftorifche Mufeum und war

Vorftandsmitglied der Jacob Burckhardt -Stiftung . Dr . Robert Grüninger -Bifchoff verfügte

über erftaunlich viele und exakte Kenntniffe in allen Gebieten der Kunftgefchichte . »Hier

hat begreiflicherweife fein geliebter Lehrer Jacob Burckhardt am ftärkften auf ihn eingewirkt .

Zu ihm gewann er denn auch ein beneidenswertes FreundfchaftsverhÜItnis einziger Art , von

ungekünftelter Natürlichkeit , ganz frei von übertriebener Verherrlichung . Seines Geiftes hat

unter allen jüngeren Freunden Burckhardts , wohl er den reichften Hauch verfpürt . Ein Ab¬

glanz diefer Freundfchaft begleitete ihn durch fein ganzes Leben und erhellte es fichtlich

auch in den fpäteren Jahren , da er lieh aus der Öffentlichkeit mehr und mehr zurückzog , um

neben den täglichen Berufspflichten nur noch feinen wiffenfehaftlichen Neigungen nachzu¬

gehen .« Vgl . Basler Nachrichten , I . Beil , zu No . 290 vom 24 . Juni 1924. ; Drei Briefe Jacob

Burckhardts aus Rom , Bafel 1918.

Das frühere Hotel Große lag am Karlsruher Marktplatz , jetzt Adolf Hitlerplatz ; es war

nicht nur das belle Hotel der Stadt , fondem ein in Deutfchland bekanntes Haus .

WILHELM LUDWIG PLEIKART FREIHERR VON UND ZU GEMMINGEN Zu

geb . 20 . Mai 1823 in Karlsruhe , geft . 29 . Juli 1903 in Karlsruhe . S . 26

Wurde 1850 Leutnant im 3 . Bad . Dragonerregiment , 1856 als Oberleutnant Ordonnanz¬

offizier bei Großherzog Friedrich I. 1860 nahm er feinen Abfchied und trat als Kammerherr

in den perfönlichen Dienll des Großherzogs , der ihn 1862 mit dem Amt des Hofmarfchalls

betraute . 1872 wird er Oberhofmarfchall , 1881 Oberftkammerherr . Herr von Gemmingen trat

1882 mit Jacob Burckhardt in Verbindung wegen der Begutachtung von zwei altdeutfchen

Altarflügeln , die aus der Kirche des Gemming ’fchen Stammfchloffes flammten . Der Brief -

wechfel im Jakob Burckhardt -Archiv zu Bafel . Vgl . von Weech,Bad . Biographien , Karlsruhe

1871, IV . Teil S. 796 (Totenlifte ).

Cic *Jacob Burckhardt , Der Cicerone , eine Anleitung zum Genuß der Kunftwerke Italiens ,

I . Auflage Bafel 1855 ; II . von A . v . Zahn bearbeitete Auflage Leipzig 1869; III . Aufl . 1874 ; IV .

von Wilhelm von Bode herausgegebenen Auflage Leipzig 1879 .

FRIEDRICH V . PREEN geb . 15 . Juni 1823 in Karlsruhe , geft . 5. Mai 1894 in Karlsruhe .

Nach dem Studium derRechtswiffenfchaften wird er 1845 Praktikant bei den Bezirksämtern

Weinheim , Mannheim und Heidelberg . Nachdem er von 1845 an Amtsverwefer beim Be¬

zirksamt in Weinheim war , kommt 1855 die Beförderung zum Amtmann beim Stadtamt

Mannheim , 1859 die zum Vorfland des Bezirksamtes Lörrach , wo er 1861 Oberamtmann

wird . 1869 erfolgt die Ernennung zum Stadtdirektor und Vorfland des Bezirksamtes von

Brachial und 1874 die Verfetzung in gleicher Eigenfchaft nach Karlsruhe , wo er feit 1887

mit dem Titel des Geh . Regierungsrates , feit 1892 mit dem eines Geh . Oberregierangs¬

rates zwanzig Jahre lang in diefer Tätigkeit wirkte . Als Stadtdirektor war er flaatlicher Amts -

vorftand von Karlsruhe , was etwa der Stellung eines heutigen Polizeipräfidenten entfpricht ,

zugleich war er Kreishauptmann des Kreifes Karlsruhe und erfüllte damit die Funktion des

jetzigen Landrates . Friedrich von Preen hatte fich fchon während feines Studiums eifrig mit

Philofophie , Literatur undGefchichte befaßt und benützte auch fpäterhin die fpärlichenMu -

feftunden eines vielbefchäftigten Beamten , um fich auf den verfchiedenften Gebieten weiter

zu bilden und Anregungen aus einer forgfältig gewählten Lektüre in fich aufzunehmen . Seine

Veröffentlichungen : Die fozialen Aufgaben der Polizei in Deutfchland (Deutfche Viertel -
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Jahrsfchrift , Stuttgart -Augsburg 1857 , Heft III S . 213 ff . ) und : Die neue Organifation in

Baden (Preußifcbe Jahrbücher,Berlin 1865. Bd . XVI S . 48 ff .) zeichnen lieh durch eine ebenfo

korrekte wie elegante Diktion aus . Während feiner Amtszeit in Lörrach trat er in Beziehung

zu dem Basler Staatsfehreiber Regierungsrat Bifchoff , befonders aber zu Jacob Burckhardt ,
mit dem ihn bald eine ebenfo perfönliche wie männliche Frenndfchaft verband . Dem Freunde

Friedrich von Preen hat Burckhardt die II . Auflage feines Buches »Die Zeit Conftantins des

Großen «, Leipzig 1880, gewidmet . Vgl . von Weecb , Bad . Biographien , Heidelberg 1906,
Teil V S . 517 ff .; Jacob Burckhardts Briefe an feinen Freund Friedrich von Preen (1864-1893),

herausgegeben von Emil Strauß , Stuttgart und Berlin 1922.

GROSSHERZOGIN LUISE VON BADEN geb . 3. Dezember 1838 in Berlin , geft .

23 . April 1923 in Baden -Baden .

Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen , fpäteren Deutfchen Kaifers und Königs von

Preußen Wilhelm I . ; am 20. Sept . 1856 vermählt mit Großherzog Friedrich I . von Baden .

Jacob Burckhardt , Gefchichte der Renaiffance in Italien , I . Auflage Stuttgart 1867 ; ge¬

meint ift aber wohl Burckhardts bekannteres Werk : Die Kultur der Renaiffance in Italien ,
I . Auflage Bafel 1860 .

Zu AUGUST EISENLOHR geb . 25. Februar 1833 in Mannheim , geft . 12. März 1916 in

S . 27 Karlsruhe .
Nach dem Studium der Rechte und dem vorbereitenden Dienft wird er 1862 Sekretär

beim Badifchen Juftizminifterium , dann 1863 Amtsrichter in Gernsbach , 1865 Kreisgerichts¬

rat in Baden -Baden . 1866 erfolgt feine Ernennung zum Affeffor im Minifterium des Innern ,

dem er bis zur Verletzung in den Ruheftand im Jahre 1900 angehören follte , 1867 als Mini -

fterialrat , 1881 als Geheimer Referendar , 1883 als Minifterialdirektor und ftimmführendes

Mitglied des Staatsminifteriums , 1890 als Staatsrat , 1892 als Präfident des Minifteriums ,

feit 1899 als Minifter . Eifenlohrs Verdienfte liegen auf dem Gebiete der Badifchen Gefetz -

gebung und Verwaltung . Irgendwelche Beziehungen Burckhardts zu ihm laffen lieh nicht feft -

ftellen . Vgl . Karl Glöckner , Minifter Eifenlohr , Zeitfchrift für badifche Verwaltung und

Verwaltungsrechtspflege , Heidelberg 1916, Jg . XLVIII S . 37 ff .

CHRISTIAN FRIEDRICH S C H ONBE1N geborenl4 . Oktober 1799 in Metzingen

(Württemberg ), geftorben 26. Auguft 1868 in Wildbad .

Warvon 1835 bis zu feinem Tode ordentl . Profeffor der Chemie an der Univerfität Bafel .

Von feinen zum Teil grundlegenden Forfchungen ift die Entdeckung des Ozons und der

Schießbaumwolle auch über die Fachwiffenfchaft hinaus bekannt geworden . Vgl . Allge¬

meine Deutfche Biographie , Leipzig 1891, Bd . 32 S . 256 ff .

Zu Verzeichnis der Kunftgegenftände in der Großherzoglichen Kunfthalle zu Carlsruhe ,

S . 28 V . Aufl . Carlsruhe 1867 .

FRIEDRICH VON PREENS ERSTE FRAU CLARA ANGELA MARIA

GIULINI geb . 20. März 1826 in Mannheim , ftarb nach einjähriger Ehe am 10 . Auguft 1852 in

Mannheim . In zweiter Ehe war von Preenfeit dem 16. Dezember 1862 verheiratet mitElifabeth

Freiin von Reifchach , geb . 6. Auguft 1839 in Karlsruhe , geft . 14 . Januar 1907 in Müllheim i .B.

Zu ERNST RICHARD geb . 28. Februar 1819 zu Mannheim , geft . 12. Juni 1899 in Karlsruhe .

S. 29 Studierte als Maler in München und Brüffel und wurde 1846 Affiftent bei dem damaligen

Karlsruher Galeriedirektor und Hofkupferftecher Karl Frommei , der in diefem Jahre nach

der endgültigen Fertigftellung des Neubaues damit befdiäftigtwar , die Galerie für die Er¬

öffnung neu zu ordnen . Unter der Direktion von Karl Friedrich Leffing erfolgte die Beför¬

derung zum Galerieinfpektor und fchließlich 1893 die Ernennung zum Direktor der Groß -

herzoglichen Kunfthalle .
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Julius Hübner , Verzeichnis der Königlichen Gemäldegalerie zu Dresden , i . Aufl . Dresden Zu

1854. Für die Auseinandersetzung und Klärung der Katalogifierung vgl . Wilhelm Bode , Die S . 30

neuefte Auflage von J . Hübners Katalog der Dresdener Galerie , Jahrbuch für Kunftwiffen -

fchaft (v . Zahn ), Leipzig 1873, Bd . VI S . 190 ff . DasHübnerfche Verzeichnis wurde 1887 durch

den von Karl Woermann bearbeiteten Katalog abgelöft .

No . 40. Meifter der Sammlung Hirfcher * Bernhard Strigel .Mit der Kompofition von Schau - Zu

felein ift wohl das Wager -Epitaph von 1516 im Nördlinger Rathaus oder das Mittelbild des S. 32

Ziegler -Altares von 1521 in derNÖrdlingerGeorgskirche gemeint . Vgl . Ulrich Thieme , Hans

Leonhard Schäufeleins malerifche Tätigkeit , Beiträge z. Kunflgefchichte N . F . Bd . XVI . , Leip¬

zig 1892 , T . II u . VII .

No . 41 . Burckhardt denkt vermutlich an das Bild in der Alten Pinakothek , München , Kata¬

log No . 265 : Schäufelein , Dornenkrönung . Vgl . Ulrich Thieme a . a . O . S . 168 .

No . 350 . Niccolö di Liberatore gen . Alunno . Gemeint find die Bilder No . 212, Krönung Zu

Mariä mit Heiligen von 1466 , und No . 211, Kreuzigung mit Heiligen , in der Pinacoteca Va - S. 33

ticana . Im Lateran kann ich Bilder von Alunno nicht nachweifen .

No . 377 . Imago fuffecta * ein idealifiertes , nach dem Tode des Dargeftellten entftande -

nes Bildnis .

No . 664 . Gemeint ift Dürers Stich von 1518 , Bartfeh 39 .

No . 386 . Vielleicht dachte Burckhardt an die Anbetung der Könige in der Stadtkirche in

Meßkirch , das Hauptwerk desMeifters vonMeßkirch , das damals Barthel Behamzugefchrie -

ben wurde , oder an das Fragment einer Anbetung der Könige von Georg Pencz , Staatl .

Gemälde Galerie Dresden Kat . No . 1883-1885 . Vgl . Max Rofenberg , Sebald u .Barthel Beham ,

Leipzig 1875, S. 30 ff. , 78 ; Alfred Woltmann,Fürftl . Fürftenbergifche Galerie in Donauefchin -

gen , Verzeichnis der Gemälde , Garlsruhe 1870, No . 73-75.

No . 189. Gemeint ift wohl die Kreuztragung von Barthel Bruyn in der Alten Pinakothek Zu

München Kat . No . H . G . 94.
S. 34

No . 186 . Dürers Bild im Belvedere ift die Marter der Zehntaufend , Kat . No . 1446 der Ge¬

mäldegalerie in Wien .

No . 210 . Das Monogramm wird jetzt : Abbas Salensis aufgelöft .

No . 192. Gedacht ift wohl an die Engel auf den Dürerblättem Bartfeh 25, 39,101 .

No . [193] Die Kolmarer Paffionsreihe im Catalogue du Musee de Colmar , 1866, unter

No . 115-130 angeführt . Es handelt fich um 16 Tafeln eines größeren Altars aus der Domini¬

kanerkirche in Kolmar . Vgl . Alfred von Wurzbach , Martin Schongauer , Wien 1880, S . 49 ff .

No . 369 u . 371. Burckhardt denkt vermutlich an folgende Entwürfe für Glasgemälde im Zu

Befitze der Öffentlichen Kunftfammlung zu Bafel : Die heilige Kunigunde (Ganz II , 3), die S. 35

heilige Barbara (Ganz IX , 5), die Patrone des Basler Münfters : Maria , Pantalus und Kaifer

Heinrich (Ganz XXXIV , 10). Vgl . Paul Ganz , Die Handzeichnungen Hans Holbeins d . J .,

Berlin 1911 ff . Für die beiden Altarflügel mit acht Paffionsdarftellungen vgl . den Katalog der

öffentlichen Kunftfammlung Bafel No . 315 ; Paul Ganz , Hans Holbein d . J . , Klaffiker der

Kunft Bd . XX , Stuttgart -Leipzig 1912, S . 47-54.

No . 398. Schongauers Stich aus der Paffionsfolge (B . 17) hatdie Darftellungdes Mittelbil - Zu

des vom Hohenlandenberger Altar nicht beeinflußt . Mit den Augsburger Bildern Zeitbloms S . 36

find die Flügel eines Valentinaltars aus der Dominikanerkirche in Augsburg gemeint , Kata¬

log der Gemäldegalerie Augsburg , 1912, No . 2049-2052. Die Flügel des Breifacher Hoch¬

altars abgebildet bei Otto Schmitt , Oberrheinifche Plaftik , Freiburg 1924, T . 115 u . 116.

No . 242 Die großen Münchener Bilder von Schaffner find die Flügel des Hochaltars

von Wettenhaufen , Kalalog d . Älteren Pinakothek München , 1930, No . 671-674,
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No . 203. Die Vera Ikon im Dom von Prag abgebildet bei A . Matejcek , Gotifche Malerei

in Böhmen , Prag 1939 , T . 143 .

No . 251. Burckhardt erinnert fich an Dürers Holzfchnitt : Marter der heil . Katharina , B . 120.

Z. S . 37 No . 140. Orizzonte * Jan Frans van Bioemen .

Zu No . 50. Das Gemälde , das als Jan Cossirs beftimmt werden konnte , ift eine Replik nach

S . 38 demBilde in der Sammlung Tamm , Stockholm . Weitere Repliken in der Alten Pinakothek ,

Katalog No . 1299 (früher Pedro de Moya zugefchrieben ) und im Mufeum von Valenciennes ,

Katalog No . 315 (hier Carreno de Miranda zugefchrieben ).

No . 414 . Das Bild von Ykens läßt fich in den neueren Katalogen des South Kenfington

Mufeums nicht nachweifen .
No . 347 . Gemeint ift wohl der Stich Bartfeh 4.

No . 361 . Weitere Repliken : Genua , Palazzo Bianco Katalog No . 3; Venedig , Seminario

Salute ; München , AltePinakothekKatalog No . 1223 ; Mailand , Museo municipale ; London ,
Nat . Gallery Katalog No . 200 ; Rom , Galleria Doria Katalog No . 376 .

No . 531. Die Dresdener Hexenfcene von Teniers , Katalog No . 1086 , gilt als eine Replik
S . 40 nach dem Original im Kabinett des Comte deVence in Paris . Diefes Gemälde der Sammlung

de Vence ift 1761 für die Markgräfin Karoline Luife von Baden erworben worden und mit

dem Karlsruher Bild : Katalog No . 531 identifch .

Zu No . 566. Die Bilder von Desportes im Louvre angeführt im Katalog von Frederic Villot ,
S . 42 1865 , unter No . 162-183, im Katalog von Gallon Briere , 1924 , unter No . 224 , 229, 230, 234,237 ,

240-42, 245-47, 249, 309.
Zu No . 505. Burckhardt denkt bei diefem Bilde von Grimou vermutlich an das »Portrait

S . 43 d ’une jeune militaire « im Louvre , Katalog von Frederic Villot , 1865 , No . 273 ; Katalog von
Gaston Briere , 1924 , No . 387.

Zu No . 432. Vgl . Katalog der Staatl . Gemäldegalerie zu Dresden , 1912 No . 1671 und Katalog
S . 44 der Älteren Pinakothek zu München , 1930, No . 204.

No . 563. »Mort de Cleopatra . Grave par Jean George Wille d ’aprfes le Tableau original
de Netfcher (Cabinet de Vence )«. Diefes Gemälde der Sammlung de Vence ift 1761 für die

Markgräfin Karoline Luife von Baden erworben worden ; es ift mit dem Karlsruher Bild : alte

Katalog No . 563 identifch . Burckhardt befaß eine Photographie nach dem Stich , den G . K.

Nagler , Neues allgem . Künftlerlexikon , München 1851, Bd . XXI , S. 484 unterNo .108 anführt .
No . 534. Burckhardt erinnert fich des Stiches im Gegenfinn von Jacques Firmin Beau -

varlet : »Le Jeu de Trictrac , Grave d’apres le Tableau original d ’Adrien Oftade de la meme

grandeur , qui est au Cabinet de Mr . le Cte de Vence , Marechal des Camps et Armees du

Roy .« Diefes Gemälde ift 1761 aus der Verfteigerung de Vence für die Markgräfin Karoline
Luife von Baden erworben worden ; es ift mit dem Karlsruher Bild : alte Kat . No . 535 identifch .

Zu Für Burckhardts Einftellung zu den Werken altdeutfcherMeiftervergl . Cicerone , Neudruck
S .45 der Urausgabe , Leipzig 1922, S . 803 ff .
Zu Vgl . Jacob Burckhardts Briefe an feinen Freund Friedrich von Preen , herausg . von Emil
S . 46 Strauß , Stuttgart u . Berlin , 1922, S . 140.

Zu

S . 39

Zu

WEITERE

VERHANDLUNGEN ÜBER DIE SAMMLUNG CLARKE

Zu KARL FRIEDR . LE S S IN G geb . 15.Febr . 1808 in Breslau , geft . 5.Juni 1880 in Karlsruhe .
S. 49 Begann feine Studien 1822 an der Bauakademie Berlin , wurde dann Schüler von Schadow ,

dem er 1826 nach Düffeldorf folgte . Hier entftanden feine erften Hiftorienbilder koloffalen
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Formates , durch die er zum Führer feiner Generation wurde in der Bemühung , literarifche

Vorwürfe für die Malerei nutzbar zu machen . Mit Leffing beginnt das politifche Hiftorien -

bild,für das er befondersThemen aus den Religionskämpfen des 15. und 16. Jh , wählte . 1846

Ablehnung eines Rufes als Direktor des Städelfchen Kunftinftitutes in Frankfurt , 1858 Er¬

nennung zum Galeriedirektor in Karlsruhe , wo er als Künftler eine führende Rolle fpielte .

Vgl , Thieme -Beckers Künftlerlexikon , Leipzig 1929 , Bd . XXIII . S . 129 ; Allgemeine Deutfche

Biographie , Leipzig 1883, Bd . XVIII . S . 45 ff . ; Karlsruher Zeitung No . 134 vom 8. Juni 1880.

Die guten Damen » Frau Pauline Clarke , geh . Föhrenbach,und ihre beiden unverheirate¬

ten Schwellern Augufte und Adelaide , die im Teftament als Nacherben eingefetzt waren .

ADOLF BAYERSDORFER geb . 7. Juni 1842 in Erlenbach bei Afchaffenburg , gell . Zu

21. Februar 1901 in München .
S . 50

Während feines Studiums zwangen ihn unglückliche Familienverhältniffe , die Laufbahn

eines unabhängigen Joumaliften zu ergreifen . In den 70er Jahren gehörte er zum Leibikreis

und befreundete lieh befonders mit Hans Thoma .Von 1874-1880 war er , anfänglich mit einem

bayerifchen Staatsftipendium , in Florenz , wo er in nächfte Verbindung mit Böcklin , Hilde¬

brand und Marees kam . 1880 Ernennung zum Konfervator der Galerie in Schleißheim , 1884

zum Konfervator der Alten Pinakothek in München . Bayersdorfer galt feiner Zeit als einer

der bedeutendften Kenner . Seine wenigen Veröffentlichungen zufammengefaßt in : Bayers -

dorfers Leben und Schriften , München 1902. Vgl . Die Befprechung diefes Buches von Franz

Wickhoff , Kunftgefchichtliche Anzeigen , Innsbruck 1904, Jahrgang I S. 48 ff . ; Biographifches

Jahrbuch und Deutfcher Nekrolog , Berlin 1904, Bd . VI , S . 72 ff .

EIN G UTACHTEN

FÜR GROSSHERZOG FRIEDRICH I. VON BADEN .

Das von Burckhardt erwähnte Gemälde im Palazzo Spada abgebildet bei Lionello Ven - Zu

turi , Studii suMichelangelo da Caravaggio , L ’Arte Bd . XIIt (1910) S. 274 . Phot . Alinari 28917. S . 53

Venturi fchreibt das Bild dem Caravaggio zu , während A . Porcella , La Pittura della Calleria

Spada , Rom 1932, S . 10 von einer Kopie nach Caravaggio spricht . Wie Burckhardt betont

Porcella : »Anzi sotto aspetto ö forse uno di primi quadri di ,genere ‘ del ’ 600.«

Renis Madonna mit der Engelsglorie angeführt im Katalog der National Gallery , London

1925, unter No . 214 , abgebildet in National Gallery Illuftrations , London 1923, S . 149, ferner

bei Max von Boehn , Guido Reni , Bielefeld und Leipzig 1910, S. 46 mit der Entwurfszeichnung

im Befitze des Weimarer Mufeums . Das Bild , das 1607/08 entftanden fein dürfte , erwähnt

bei Otto Kurz , Guido Reni , Jahrbuch der Kunfthiftorifchen Sammlungen in Wien N . F . Bd .

XI . (1937) S. 214 .

Für Charles Errard vgl . G . K . Nagler , Neues allgemeines Künftlerlexikon,München 1837 , Zu

Bd . IV S . 147 und den Artikel in Thieme -Beckers Künftlerlexikon , Leipzig 1915, Bd . XI . S. 54

G . K . Nagler , Neues Allgemeines Künftlerlexicon , München 1837, Bd . IV führt den Stich

von Edelinck auf S . 74 an . Weiterhin Robert -Dumesnil VIII , 180, 7-1 (d ’apres Ie Guide ?) und

XI , 92, 7-II (d ’apres le Guide ).

Für das Bild von Cozza vgl . J . E . Weffeley , Iconographie Gottes und der Heiligen , Leipzig Zu

1874, S . 28; Aldo de Rinaldis , Pinacoteca delMuseo Nazionale di Napoli Catalogo , Napoli S . 55

1928, No . 357 Francesco Cozza , La Madonna del cucito , hier weitere Exemplare in S . Ber¬

nardino in Moifetta , im Ospedale di Santo Spirito in Rom , in Berliner Privatbefitz und das
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von Cozza felbft radierte Blatt mit der gleichen Darftellung (Bartfeh 1.) erwähnt . Vgl .

Hermann Voß , Die Malerei des Barock in Rom , Berlin (1924 ), Abb . 212 und S . 514.

Das angeblich vor 1627 entftandene Original d,es Bildes von Reni »Maria , das fchlafende

Jefuskind anbetend « gilt als verfchollen . Kopien in der Staatl . Gemäldegalerie zu Dresden

No . 326 (abgebildetin : Vollftändiges befchreibendes Verzeichnis der älteren Gemälde I. Abt .

Die romanifeben Länder , Berlin 1929 , S . 155), imKunfthiftorifchenMufeum zu Wien No . 553,
in der GalleriaDoria zu Rom No . 295 und an anderen Orten . Eine der Spätzeit angehörende ,

kompofitionell verfchiedene Fällung des gleichen Themas befand lieh nach Otto Kurz a . a .

O . S. 218 in S. Maria Maggiore ; fie ift gleichfalls verfchollen und nurinNachftichen erhalten .

—Die dem Reni zugefchriebenen Bilder : Das auf dem Kreuz fchlafende Chriftuskind (Wien ,
Liechtenftein -Galerie , nicht im Katalog von 1931 ) und das fchlafende Chriftuskind (Nea¬

pel , Mufeo Nazionale,nicht im Katalog von 1928) dürften ebenfalls nur Kopien fein . Vgl . die

Abb . bei Max v . Boehna . a . O . S . 94, 95.

Die Bilder von Trevisani , Louvre No . 1555 und Staatl . Gemäldegalerie Dresden No . 448

gegenübergeftellt bei Voß a .a . O .S . 379.

Vgl . für den Stich von Vallet G . K . Nagler , Neues allgemeines Künftlerlexikon , München

1849, Bd . XlX S . 344 No . 35; Leblanc 42 .

Vgl . Bemard Lepicie (Secretaire perpetuel et hiftoriographe de l ’Academie Royale de

peinture et sculpture . . . ) Catalogue raisonnee des tableaux du Roy , Paris 1754 , Bd . II S . 216.

Zu Vgl . Guftav Friedrich Waagen , Kunftwerke und Künftler in Paris , Berlin 1839 , S . 776.

S . 56 Vgl . Mrs . Jameson , Legends of the Madonna , London 1852, S . 168 und den Catalogue of

the Bridgewater Collection of pictures , belonging to the Earl of Ellesmere at Bridgewater

House , III . Ed . London 1851. In dem Stichwerk von William Young Ottley , The Collection

of Pictures of the . . . Marquis of Stafford , London 1818 , und in : The Bridgwater -Gallery ,

120 paintings at Bridgewater House repr . from photogr . by Walter LongleyBourke with text

by Lionel Cust , Westminfter 1903, ift das Bild weder abgebildet noch erwähnt . — Die Be -

fchreibung von Mrs . Jameson hat Edouard Laforce , Icongraphie de la Vierge , Lyon 1863,

S . 107 fo wörtlich übernommen , daß feiner Schilderung kein eigener Eindruck zugrundelie¬

gen kann . Er zitiert jedoch eine weitere Darftellung der ftickenden Madonna : »Une de ces

peintures represente la Vierge devant un metier de broderie ; derrifere eile sont deux jeunes

filles : une d ’elle lit , l ’autre pose une de ses mains sur l ’epaule le de la Vierge et semble lui

parier .« Da jede Angabe über den Künftler und den Aufbewahrungsort des Bildes fehlt , mußte

es unberückfichtigt bleiben . Schließlich findet lieh bei J . E . Wesseley , a . a . O . S . 28 unter dem

Titel : Maria ’s Jugendleben noch folgender Hinweis : »G . Reni bei Lord Ellesmore (sic !)

Beauvarlet sc . (Les Couseuses ). Nähend im Kreife von Mädchen «. Der Stich von Beauvar -

let gibt Renis fog . Nähfchule in der Eremitage wieder »Tiree du Cabinet de Flmperatrice

Catherine Ile Souveraine de toutes les Russieas «. Weffely fcheint diefes Gemälde mit dem

von Mrs . Jameson genannten Bild verwechfelt zu haben .

Vgl . Lepicie a . a . O . S . 217.

Zu Das Protevangelium des Jakobus und feine Gefchidite zitiert nach Edgar Hennecke , Neu -

g , 57 teftamentliche Apokryphen , Tübingen und Leipzig 1904, S . 47 ff . ; Tifdhendorf , Evangelia

apocrypha , II . Aufl . Leipzig 1876, S. 1 ff . Vgl . weiterhin Mrs Jameson a . a . O . S. 167 ff . ; Edouard

Laforce a . a . O .S. 99 und 107 ff .; Alwin Schultz , Die Legende vom Leben der Jungfrau Maria ,

Leipzig 1878, S . 5,10 ff ., 25 u . 48 ; Hans Schreibershofen , Die Wandlungen der Mariendar -

ftellung in der bildenden Kunft , Heidelberg 1886, S. 23 ; Rohault de Fleury , La Sainte Vierge ,
Paris 1878, Bd . I . S . 49 ; Stefan Beiffel , Gefchichte derVerehrung Marias in Deutfchland wäh¬

rend des Mittelalters , Freiburg i . Br . 1909, S. 587 ff .; Dora Schumann , Die , Darftellungen der
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Verkündigung in der italienifchen Kunft der Renaiffance (Diss . Heidelberg ), Leipzig 1910 ;

Karl Künftle , Ikonographie der chriftlichen Kunft , Freiburg i . Br . 1928 , Bd . I . S . 321 ff.

Beifpiele für Darftellungen der mit einer Handarbeit befchäftigten Maria erwähnt bei Zu

Mrs . Jameson a . a . O . S . 167 ; Stefan Beißel a . a . O . S . 585 ; Dora Schumann a . a . O . S . 8 ff. S . 58

Alwin Schultz a . a . O . S . 48 , Edouard Laforce a . a . O . S . 107 ff.; Karl Künftle a . a . O . S . 326 ;

J . E . Weffely a . a . O . S . 28 ; Emile Male , L’art religieux apres le concile de Trente , Paris 1932 ,

S. 353 ff. Bei Male finden fich auch die Hinweife auf Petrus Canisius , De Maria Vergüte , In -

golftadt 1577 , S . 91 ; Trombelli , Giovanni Chrifostomus , Mariae Sanctissimae vita , Bologna

1761, T . I . S . 680 ; Binet , Etienne , S . J ., Meditation affectueuse , Antwerpen 1632 , S . 18 undMa -

selli , Laurentius , S . J ., Vita della beate Virgine , Neapel 1606 , S . 680 . [II . Aufl . Venedig 1610] .

Die lateinifchen Verfe , die wohl auf einen kirchlichen Hymnus zuriickgehen , zitiert nach Zu

der Unterfchrift eines Stiches von Hieronymus Wierx (Nagler No . 251) aus der im Verlage S . 59

von Piermans erfchienenen Folge Vita dei parae Virginis Mariae .

Das Bild von Murillo im Befitze des Freiherrn Speck von Sternburg in Lütfchena abge¬

bildet bei A .L . Mayer , Murillo , Klaffiker der KunftBd .XXII, II.Aufl .,Berlin -Leipzig 1923, S. 44 ;

die Bilder von Zurbaran , bei Hugo Kehrer , Franzisco de Zubarän , München 1918, T .54 u . 80 .

Vgl . für Renis Fresko in der Kapelle des Quirinais Otto Kurz a . a . O . S. 199 u . 215 ; Emile

Male a . a . O . S . 355 ; Die Künftlerbiographien von Giov . Battifta Passeri , ed . Hess , Leipzig -

Wien 1934 , S, 89 ff. Die Infchriften auf den Spruchbändern lauten : VOCAVIT . IS . QUI .

VOCAT . EAM . PRINCIPIO . /VIRGO . CONCIPIET . ET . PARET . FILIUM .

womit auf die Verkündigung hingewiefen wird , der die Kapelle geweiht ift und die im

Hochaltarblatt von Reni in der üblichen Weife dargeftellt wurde .

Vgl . Malvasia , Carlo Cesare , Felsina pittrice , Bologna 1678 , Bd . II . S . 55. Die fog . »Näh -

fchule « wurde von Katharina II. mit der Sammlung Crozat erworben ; nach A . Somof , Cata -

logue de la Galerie des Tableaux de l’Eremitage Imperial , Petersburg 1909, Bd . I . S . 98, be¬

fand lieh das Bild 1669 im Befitz des Kardinals Mazarin und kam dann an Colbert .

Das Bild der Santa Casa in Loreto ift mit einer Entwurfszeichnung im Befitz des Kupfer -

ftichkabinetts des Budapefter Mufeums wiedergegeben bei Hoffmann , Edith , Neue Beftim -

mungen in der Zeichnungsfammlung , Az Orszägos Magyar Szepmüveszeti,Muzeum evkony -

vei (Jahrbücher des Mufeums der bildenden Künfte in Budapeft ) VI Kötet 1929-1930 S . 173u .267 ,

Budapeft 1931 . Edith Hoffmann bezeichnet in dierem Auffatz das Bild als Kopie nach der

Petersburger Nähfchule . Als » Schulreplik ? « ift es erwähnt in dem ausführlichen Artikel

über Guido Reni in Thieme -Beckers Künftlerlexikon , während Otto Kurz a . a . O . S . 220 in

Anbetracht des Erhaltungszuftandes die Frage Kopie oder Original nicht entfeheidet .

Vgl . Malvasia , Carlo Cesare , a . a . O . S . 56 .
Zu

Die Erzählung des Abbe Jean Francois Marmontel (1723- 1799) zitiert nach der Dberfetzung S . 60

von Carl Bertuch , Die fchönen Nähterinnen von Guido Reni , Journal für Luxus , Mode und

Gegenftände der Kunft , Weimar 1813, Bd .,XXVIII, S. 354 ff. Beigegeben ift ein »Umriß « nach

Beauvarlets Stich : Ies belles Fileuses .

VORLÄUFIGE ZURÜCKSTELLUNG

DER GEPLANTEN ARBEITEN IN DER GALERIE

THEODOR WAGNER geh . 21 . März 1800 in Stuttgart , gell . 10.Juli 1880 in Stuttgart . Zu

Schüler von Dannecker , 1823 bei Thorwaldfen in Rom , 1836 als Nachfolger Danneckers S . 61

Profeffor für Plaftik an der Stuttgarter Kunßfchule . Wagner hat hauptfächlich hißorifche
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Bildniffe gefchaffen , Büßen von Goethe , Schiller , Hauff , König Wilhelm I . von Württem¬

berg u . a . m . Vgl . Allgemeine Deutfche Biographie , Leipzig 1896, Bd . XL . S . 579 ff .

Zu Jacob Burckhardt , Die Zeit Konftantin ' s des Großen , II . verbefferte und vermehrte

S . 62 Auflage , Leipzig 1880.

Zu ROBERT DOHME geb . 17. Juni 1845 in Berlin , geft . 8. Nov . 1893 in Konßanz .

S . 63 Nach dem Studium der Kunflgefchichte und ausgedehnten Reifen wurde er 1871 kom -

miffarifch , 1873 endgültig Hausbibliothekar bei Kaifer Wilhelm I . , 1875 Direktorialaffißent

an der Nationalgalerie , 1883 Direktor . 1884 trat er wieder in die Verwaltung des König¬

lichen Haufes über und wurde mit der Aufficht über deffen Kunftfammlungen betraut . 1888

iß Dohme Direktor des Oberhofmarfchallamtes , 1891 wird er erßer ßändiger Sekretär der

Königlichen Akademie der Künße in Berlin . Werke : Redaktion des Jahrbuches der Kgl .

Preußifchen Kunßfammlungen von 1880-1893 ; Kunß und Künßler des Mittelalters und der

Neuzeit , 7 Bde . Leipzig 1877-1886 ; Das Königliche Schloß in Berlin , Leipzig 1876 ; Ge -

fchichte der deutfchen Baukunß , Berlin 1885 . Vgl . Allgemeine Deutfche Biographie , Leipzig

1903 , Bd . 47 S . 737 ff .

MAX JORDAN geb . 19. Juni 1837 in Dresden , geß . ll . Nov . 7906 in Steglitz bei Berlin .

Studierte Gefchichte und veröffentlichte 1861 (Leipzig ) eine Arbeit über den Böhmen¬

könig Georg Podiebrad . Ein längerer Aufenthalt in Italien veranlaßt ihn , fich ganz der

Kunflgefchichte zuzuwenden . Jordan wurde 1870 Direktor des Städtifchen Mufeums in

Leipzig und habilitierte fich dort mit einer Arbeit : Unterfuchungen über das Malerbuch

des Leonardo da Vinci , Leipzig 1873 . Von 1874 an iß er Direktor der Nationalgalerie in

Berlin , 1880 -1895 Vortragender und Geheimer Regierungsrat im Preußifchen Kultusmini -

ßerium . Werke : Deutfche Ausgaben von J . A . Crowe u . G . B . Cavalcaselle , Gefchichte der

italienifchen Malerei , 6 Bde . Leipzig 1869-1874 ; J . A . Crowe u . G . B . Cavalcaselle , Das

Leben Tizians , 2 Bde . Leipzig 1877 ; Befchreibendes Verzeichnis der Kunßwerke in der

Königlichen Nationalgalerie zu Berlin , Berlin 1876 ; gemeinfam mit Robert Dohme , Das

Werk Adolf Menzels , München 1889-1890 . Vgl . Meyers Großes Konverfationslexikon ,

VI . Aufl . Leipzig -Wien 1905 , Bd . X .

FRANZ V . REBER geb . 10 . Nov . 1834 in Cham/O .-Pfalz , geß . 4 . Nov . 1919 in Pöcking .

Habilitierte fich 1858 an der Münchener Univerfität , wird 1863 außerordentlicher Pro -

feffor der Kunflgefchichte und Äfthetik , 1869 ordentlicher Profeffor der Kunflgefchichte an

der dortigen Technifchen Hochfchule . 1875 erfolgte die Ernennung zum Direktor der Baye -

rifchen Staatsgemäldefammlungen . Zum erftenmal war damit diefe Stelle , die man bisher

immer mit Künftlern befetzt hatte , einem Fachmann zuteil geworden , der , im Gegenfatz

zu früher , kunftgefchichtliche Gefichtspunkte für die Neuordnung der Galerie anwandte .

Für Rebers vielfeitige und zahlreiche wiffenfchaftliche Arbeiten über den Urfprung der

Druckerkunft , die Numismatik des Mittelalters , die Topographie und Bauten Roms , über

feine umfangreichen Darftellungen aus dem Gebiet alter und neuer Kunflgefchichte fo -

wie feine Überfetzung und Erläuterung des Vitruv vgl . den Nachruf von Paul Wolters im

Jahrbuch der Bayerifchen Akademie der Wiffenfchaften , München 1919 , S . 89 ff . Vgl . Deut -

fches Biographifches Jahrbuch , Stuttgart -Berlin -Leipzig 1928 , Überleitungsband II S . 730.

EIN GESCHENK DES GROSSHERZOGS

Zu KARL KOELITZ (Kölitz ) geb . ö.Okt . 1852 in Karlsruhe , geft . 11 . Juni 1932 in Karlsruhe .

S . 64 Nachdem er fich in verfchiedenen Fächern umgefehen hatte , ftudierte Koelitz bei Anton

Springer und Thaufing Kunflgefchichte . 1880 trat er als Volontär in den Dienft der Groß -
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herzoglichen Gemäldegalerie , ift 1885 Affillent am Herzoglichen Mufeum in Braunfchweig ,

1887 in Hamburg , wo er die Sammlung des Konfuls Weber ordnete und mit Lichtwark

in Verbindung trat , mit dem ihn auch fernerhin rege Beziehungen verbanden . Von 1891

bis 1919 war er ununterbrochen an der Karlsruher Kunfthalle tätig , zuerft als Direktorial -

affiflent , feit 1892 als Galerieinfpektor . Unter der Direktion Hans Thomas hatte Koelitz

die eigentliche Gefchäftsführung der Galerie , wofür er 1914 mit dem Profeffortitel ausge¬

zeichnet wurde . Werke : Hans Suess von Kulmbach und feine Werke , Beiträge zur Kunft -

gefchichte , N . F . Bd . XII , Leipzig 1891 ; Katalog der Gemäldegalerie der Großherzoglichen

Kunfthalle zu Karlsruhe , I .-VIII. Auflage , Karlsruhe 1881-1920 ; Katalog der Sammlung der

Gypsabgüffe in der Großherzoglichen Kunfthalle zu Karlsruhe , I . Auflage Karlsruhe 1882 ;

Katalog der Deutfchen Fächer -Ausftellung , Karlsruhe 1891 ; Verzeichnis der Gemälde auf

Schloß Mainau , Karlsruhe 1907 ; Verzeichnis der Gemälde der Großherzoglichen Galerie

zu Mannheim , Mannheim 1914 .

Die Großherzogliche Gemälde -Galerie zu Karlsruhe , 35 Photographien in unveränderli¬

chem Kohledruck nach den Originalgemälden aufgenommen von A. Braun & Cie . in Dör¬

nach , Karlsruhe 1881 . Vgl . Karl Kölitz , Aus der Karlsruher Galerie , Literarifche Beilage der

Karlsruher Zeitung No . 50 vom 12 . Dezember 1880 .

EUGEN VON REGENAUER geb . 11 . Juni 1824 in Karlsruhe , geft . 6 . Dezemberl897

in Karlsruhe .
Nach dem Studium der Rechte ift er 1848 beim Hauptzollamt in Mannheim tätig , 1851 im

Bad . Finanzminifterium , wo er 1856 zum Finanzrat , 1860 zum Minifterialrat , 1870 zum Steuer¬

direktor befördert wurde . Fall gleichzeitig erfolgte die Berufung zum Kommiffar für die Ein¬

richtung und Verwaltung der indirekten Steuern und Zölle in Elfaß -Lothringen . 1872 ift von

Regenauer wieder als Steuerdirektor in Karlsruhe . Im September 1880 wurde die Intendanz

der Hofdomänen und die Hoffinanzkammer aufgehoben und ihr Gefchäftsbereich einem neu

errichteten Oberhofamt übertragen , der Generalintendanz der Großherzoglichen Civillifte ,

deren Präfident Regenauer bis an fein Lebensende gewefen ift. 1885 wurde er in den erbli¬

chen Adelsftand erhoben , 1888 zum Geheimrat I . Klaffe mit dem PrädikatExzellenz ernannt .

Für das Bild von Guido Reni und den Stich von Edelinck vgl . Text S. 54 und die zugehö - Zu

rigen Anmerkungen .
S . 65

Für das Bild in der Schatzkammer der Kirche von Loreto vgl . Text S. 54 und die zugehöri - Zu

ge Anmerkung .
S . 68

Vgl . Die Künftlerbiographien von Giovanni Battista Passeri , ed . Hess , Leipzig -Wien

1934 , S . 80, für die Wahlverwandtfchaft mit Dürer befondersS . 80 Anm . 2, S . 91 Anm . 1, S . 92 .

Otto Kurz , Guido Reni,Jahrbuch der Kunfthiftorifeben Sammlungen in Wien 1937, N .F .Bd . XI.

S . 213 erwähnt einen Artikel von Hess in Comune di Bologna , Marzo 1934, S . 25, in dem für

Renis Frühwerk der Krönung der Maria in der Pinakothek von Bologna ein Einfluß von Dürers

Holzfchnitt Bartfeh 94 nachgewiefen und in dem Johannes der Täufer ein Bildnis Dürers an¬

genommen wird .

MAX ALI OTH geb . 29. Januar 1842 inArlesheim , geft . 1. Februar 1892 in Bafel . Zu

Nach dem Studium an der Ingenieurfchule in Laufanne bildete er fich in Berlin als Architekt . S . 69

Aus diefer Zeit datierte die enge Verbindung mit feinem Vetter Heinrich von Geymüller und

feine Freundfchaft mit Wallot . Nach diefem Berliner Aufenthalt arbeitete Alioth im Atelier

Queftel in Paris , um dann Ende der 60er Jahre in ein Arcbitekturbüro in Mülhaufen im Elfaß

einzutreten . Er gab diefe Tätigkeit 1870 wieder auf und kehrte nach längeren Reifen in Italien

nach Bafel zurück , um hier feinen Beruf auszuüben . Damals muß er Jacob Burckhardt näher

getreten fein . »Sozufagen von allen Reifen Burckhardts gehen Briefe an ihn , meift wohl be-
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ftimmt , auch dem Freundeskreis des Adreffaten mitgeteilt zu werden , in dem Burckhardt in

Bafel zu verkehren pflegte .« 1880 iftAlioth wieder in Paris , fiedelte dann aber gegen 1890 nach

Frankfurt a . M . über , um fchließlich wieder nach Bafel zurückzukommen , wo er nach kurzer

Tätigkeit ftarb . Vgl . Jacob Burckhardts Briefe an einen Architekten 1870 -1889 , München 1913.

BURCKHARDTS

MITWIRKUNG AM GALERIEKATALOG VON 1881

Zu ADOLF KREIDEL geb . 30. Januar 1817 in Efchelbad , geft . 19. Dez . 1885 in Karlsruhe .

S . 71 1844 Buchhalter und Dienftgehilfe der Stiftungsverwaltung Konftanz , 1846 in gleicher

Eigenfchaft bei derStandesherrfchaft in Salem , 1848 proviforifcher , ein Jahr fpäter definitiver

Privatfekretär des Prinzen Friedrich von Baden , 1852 Regiftratorim Geheimen Kabinett . 1854

erfolgte die Ernennung zum Hoffekretär mit dem Charakter eines Geheimen Sekretärs , in

welcher Eigenfchaft Kreidel Verwalter des Privatvermögens des Großherzogs , fpäter auch

des Vermögens der Großherzogin und des Erbgroßherzogs wurde . 1859 Ernennung zum

Hoffinanzrath , 1869 zum Direktor der Hoffinanzkammer . Vgl . Anfelm Feuerbachs Briefe

an feine Mutter , Berlin 1911 , befonders Bd . I . S . 415 ; Julius Allgeyer , Anfelm Feuerbach , II .

Aufl . Berlin -Stuttgart 1904 ; Adolf von Oechelhaeufer , Aus Anfelm Feuerbachs Jugendjahren ,

Leipzig 1903 .

Zu LUDWIG SCHEIBLER geb . 7 . Juni 1848 in Montjoie , geft . an einem unbekannten

S . 72 Tag im Februar 1921 an einem unbekannten Ort am Rhein .

War zuerft lange Zeit in der elterlichen Tuchfabrik in Montjoie tätig , bis er 1874 das Studium

der Kunftgefchichte ergreifen konnte . Promovierte 1880 mit einer für die Forfchung heute

noch grundlegenden Bonner Differtation : Die hervorragendften anonymen Meifter und

Werke der Kölner Malerfchule von 1460-1470 . Von 1882 -1887 ift Scheibler Affiftent an den

Königlichen Mufeen in Berlin ; er zog lieh dann von jeder öffentlichen Tätigkeit zurück und

bildete fich in privaten Studien zu einem der beften Kenner feiner Zeit auf dem Gebiet der

altdeutschen und niederländifch -hoHändifchen Malerei aus . Seit etwa 1907 gab er die Kunft¬

gefchichte vollftändig auf und wandte fich anderen Forfchungen , hauptfachlich im Gebiet

der Mufikwiffenfchaft zu . Die wertvollen Ergebniffe feiner Arbeit hat Scheibler nie in

Büchern zufammengefaßt , fondern nur in kleinen Artikeln niedergelegt , die er meiftens

im Jahrbuch der preußifchen Kunftfammlungen , im Repertorium für Kunftwiffenfchaft und

in der Zeitfchrift für chriftliche Kunft veröffentlichte . Vgl . Walter Cohen , Ludwig Scheibler ,

Kunftchronik 1917/18 , N . F . Jhg . XXIX , S . 344 ff .

Zu Karl Kölitz , Aus der Karlsruher Galerie , Literarifche Beilage der Karlsruher Zeitung No . 50

S . 77 vom 12 . Dezember 1880 .

Zu No . 369 und 371 . Vgl . die Anmerkung zu S. 35 No . 369 u . 371 .

S . 81 No . 392. Vgl . Alfred Woltmann , Holbein und feine Zeit , Leipzig 1874, S . 357 .

Ohne No . Vgl . Karl Kölitz , Aus der Karlsruher Galerie , Hans von Kulmbach und nicht

Hans Baidung Grien , Literarifche Beilage der Karlsruher Zeitung , No . 7 vom 13. II . 1881 ;

Karl Koelitz , Hans Suess von Kulmbach und feine Werke , Leipzig 1891 , S . 40 ff u .S . 54 . Mit

dem Bild in S . Sebald ift wohl der Laurentius Tücher Altar gemeint , abgebildet bei Franz

Stadler , Hans von Kulmbach , Wien 1936, T . 31/32 .
Zu No . 187. Die Flügel in Bafel * Katalog der öffentlichen Kunftfammlung Bafel No . 77/78

S . 83 Art des Herri met de Bles , Anbetung des Kindes und Flucht nach Ägypten . Die 1519 datier¬

ten Bilder , die dem Meifter der Utrechter Adoration sowie dem Meifter der Groote ’fchen
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Anbetung zugefchneben wurden , dämmen aus der Sammlung der Markgrafen von Baden .

No . 395 . Vgl . Hch .Weizsäcker , AdamElsheimer , der Maler v . Frankfurt,Berlin 1934, Abb . 54.

No . 87 . Vgl . Karl Zangemeißer , Anfichten des Heidelberger Schlofles , Mittheilungen zur Zu

Gefchichte des Heidelberger Schloffes , Bd . I, S . 74 ff, befonders No . 40, 42 , 45,46, Heidelberg S . 84

1885 ; Karl Zangemeißer , Heidelberger Anfichten (Fortfetzung ), Mittheilungen zur Gefchichte

des Heidelberger Schloffes , Bd . II, S. 279 ff, Heidelberg 1887 .

No . 44 . Vgl . Katalog der Älteren Pinakothek , München 1936, No . 618 . Zu

Ohne No . Gemeint iß der Damplatz zu Antwerpen . S . 85

No . 591. Die Identifizierung der dargeßellten PerfÖnlichkeit iß immer wieder erfolglos

verfudit worden ; ein Stich ließ fich nicht feßßellen .

EIN BRIEFWECHSEL ÜBER KARL KOELITZ

LUDWIG ARNSPERGER geb . 3.Sept . 1837inKarlsruhe,gefi .l7 .Julil907inKarlsruhe , Zu

Nach dem Studium der Rechte wurde Arnspergerl865 Amtmann beim Bezirksamt Heidel - S . 88

berg , 1875 Oberamtmann in Achern , 1877 Minißerialrath im Minißerium des Innern . Beider

Umorganifation der BadifchenMinißerien im Frühjahr 1881 übernahm er in dem neugegrün -

deten Minißerium der Jußiz , des Kultus und Unterrichts das Referat für Wiffenfchaft und

Künße . 1895 erfolgte feine Ernennung zum Direktor des Oberfchulrathes . 1901 gab er feine

amtliche Tätigkeit auf . Vgl . v . Weech , Badifche Biographien , Teil IV, Karlsruhe 1891, S . 106ff.

Für die beiden Befprechungen von Kölitz vgl . die Anmerkungen zu S . 77 u . 81. Zu
S . 89

DIE BEGUTACHTUNG DES CASSONE CLARKE

Vgl . Die Großherzogliche Alterthümerfammlung in Karlsruhe , Antike Bronzen , heraus - Zu

gegeben von dem Großh . Confervator der Alterthümer , Heft IV Karlsruhe 1884. S . 93

LUDWIG SIEBER geb . 17. März 1833in Aarau , geß . 21. Oktober 1891 in Bafel . Zu

Nach dem Studium der klaffifchen und germanifchen Philologie 1855 als Lehrer am Real - S . 94

gymnafium , fpäteram humanißifchen Gymnafiumund Pädagogium in Bafel tätig . Seit 1871

Oberbibliothekar der öffentlichen , der Univerfität gehörenden Bibliothek in Bafel . Bald nach

Antritt dieferStelle wurde ihm von der philofoph . FakultätderDoktorgradverliehen . Sieber

war Mitglied des Großen Raths , der Synode , des Erziehungsrates und der Infpektion des

humanißifchen Gymnafiums . Seine befondere Fürrorge galt der antiquarifchen Gefellfchaft

in Bafel , die feinem Eifer viel zu danken hat . Uber feine Werke orientiert die anonym er-

fchienene Schrift : Dr . Ludwig Sieber , Bafel 1891 .

AUGUST SCHRICKER geb . 14. November 1838 in Regensburg , geß . 18. Mai 1912in Zu

Stephansfeld bei Brumath / Elfaß .
S . 95

War 1862-69 Geißlicher , dann Redakteur , 1871 Leiter der Literatur - und Preffe -Angelegen¬

heiten am Oberpräfidium Elfaß -Lothringen , 1872 Senatsfekretär der Univerfität Straßburg ,

1888 Direktor des Kunßgewerbemufeums in Straßburg . 1889 erhielt er den Profeffortitel , 1897

den eines Regierungs - und Reichsrates , fchließlich den eines Geheimen Regierungsrates .

Neben Arbeiten aus der Gefchichte und Entwicklung der Lniverfität Straßburg und aus dem

Gebiet des Kunßgewerbes veröffentlichte SchrickerzahlreicheErzählungen undNovellen un¬

ter dem Pfeudonym Ernß Victor . Vgl . Kürfchners Deutfeh . Literaturkal ., Berlin -Leipzigl908 .

Vgl . Paul Schubring , Cassoni , Truhen undTruhenbilder deritalienifchenFrührenaiffance ,

Leipzigl923 , Supplement No . 901/2 T . IV.
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Zu

S . 96

I

EINE ÄUSSERUNG

ÜBER GRÜNE WALDS KREUZSCHLEPPUNG

OSKAR EISENMANN geb . 14. Jan . 1842 zu Berlin , gell . 21 . Auguft 1933 in Karlsruhe .

Studierte zuerft Jurisprudenz , fpäter Literatur und Kunftgefchichte und promovierte 1871

mit einer Arbeit über Hans Baidung Grien . Eifenmann lebte dann als Priavatgelehrter in

München , wo er Hans Thoma kennen lernte , mit dem er bis an fein Lebensende freund -

fchaftlich verbunden war . 1877 wurde Eifenmann zum Direktor der Kaffeier Galerie ernannt

und bald darauf mit der Leitung fämtlicher ftaatlichen Kunftfammlungen in Kaffel betraut .

Nach Beendigung feines Dienftes zog er lieh nach Karlsruhe zurück , wo er lieh dichterifchen

und literarifchen Arbeiten widmete . Werke : Meifterwerke der Galerie zu Caffel , Caffel 1887 ;

Katalog der Kgl . Gemälde - Galerie zu Caffel , Caffel 1887 ; Fauftalbum , Dichtungen in Bildern

und Worten . 18 Lichtdrucke nach Gemälden von Heinrich Fauft , Text von Martin Greif

und Oskar Eifenmann , Lübeck 1890 ; Schwarzwaldlieder , Caffel 1897 ; Lieder vomBodenfee ,

Caffel 1890 . Hans Thomas angebliche Entdeckung der Tauberbifchofsheimer Kreuzigung geht

zurück auf eineNotiz bei H . A . Schmid , Die Gemälde und Zeichnungen von Matthias Grüne¬

wald , Straßburgl911 , S.221. Demftehtentgegen einBriefvonEifenmann , den Franz Rieffel in

feinem Artikel : derChriltus am Kreuz des Mathias Grünewald in Karlsruhe , Zeitfehr . f . bild .

Kunft N . F . Bd . XV (1904) S . 155 veröffentlicht hat . Eifenmann betont in diefem Schreiben , daß

ihm Anfang der fiebziger Jahre »durch einen jungen Künftler , der , glaub ’ ich , aus Tauber -

bifchofsheim flammte , eine kleine unfeheinbare Photographie eines Gemäldes überreicht «

worden fei »mit derFrage,ob ich wohl denMaler desfelben zu nennen wiffe «.Abgefehen davon ,
daß für die fechziger und fiebziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts einAufenthaltThomas

in Tauberbifchofsheim nicht nachweisbar ifl , hätte Eifenmann wohl keinen Grund gehabt ,
den Namen feines Freundes zu verfchweigen .Auch in den Schriften und Briefen Thomas findet

fich kein Hinweis auf diefen Vorgang , den er beflimmt im Zufammenhang mit der 1900 durch -

gefuhrten Erwerbung der Bilder für die Galerie erwähnt hätte .
EDUARD HABICH geb . 7. Juli 1818 zu Veckerhagen , geft . 12. Sept . 1901 zu Kaffel .
Habich war Kaufmann und zuerfl in einer Weinhandlung in Frankfurt a . M ., dann in den

40er Jahren in Paris tätig , von wo er nach Amerika auswanderte . Sein als Befitzer einer

Brauerei erworbenes Vermögen verwandte er zum Aufbau einer großen Kunftfammlung ,
bei deren Erwerbung er hauptfächlich von feinem Freunde Giovanni Morelli (liehe Anm . zu
S . 104) beraten wurde . Diefe berühmte Sammlung überließ er leihweife der Galerie zu Kaffel ,
wo er feinen Wohnfitz genommen hatte . 1892 Verfteigerungder Gemälde , 1899 der Hand -

zeichnungen , 1901 der kunftgewerblichen Arbeiten . Vgl . Biographifches Jahrbuch und Deut -

fcher Nekrolog , Berlin 1904, Bd . VI . S . 333 ff .
ADOLF VON OECHELHAEUSER geb . 17. Novemberl852 in Mülheim/Ruhr , geft .

3. Juni 1923 in Deffau .
Nach dem Studium der Architektur und Kunftgefchichte habilitierte fich Oechelhaeufer

1886 an der Univerfität Heidelberg und wurde dort 1890 außerordentlicher Profeffor . Als

Nachfolger Lübkes ift er dann von 1893 bis 1919 Ordinarius für Kunftgefchichte an derTech -
nifchen Hochfchule in Karlsruhe gewefen . Seine hauptfächlichften Verdienfte liegen auf dem
Gebiet der Denkmalspflege . Werke : Die Kunftdenkmäler des Großherzogtums Baden , Tü¬
bingen 1896 -1906 , Bd . IV . (in 4 Bänden ); Bd . VIII , Tübingen 1909-1913 ; Gefchichte der Groß -

herzogl . Bad . Akademie d . Bild . Künfte zu Karlsruhe , Karlsruhe 1904 ; Aus Anfelm Feuerbachs
Jugendjahren , Leipzig 1905 . Vgl . Deutfehes Biogr . Jahrbuch Bd . V S . 436,Berlin -Leipzig 1930.
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Joachim von Sandrart , Teutfche Academie der Edlen Bau - , Bild - und Malerey -Künfte .

Nürnberg 1675 . Die Grünewald betreffenden Stellen angeführt bei H . A.Schmida .a .O . S . 300 ff.

Vgl. auch die von A . R . Peltzer kommentierte Ausg . von Sandrarts Academie , München 1925 .

C . M . Engelhardt , Altdeutfche Gemälde zu Kolmar , Kunftblatt {28. Dez .1820) S .413ff.Wieder

gedruckt bei H . A . Schmid a . a . O . S . 364 . In den von Schmid angegebenen Quellen iil auch die

Dürertradition des Ifenheimer Altars feftgelegt . Vgl . W . K. Zülch , Derhiftorifche Grünewald ,

München 1938 , S . 385ff .

Johann Gottlob von Quandt , über Martin Schongauer als Maler und feine Werke in Zu

Colmar, ' Kunftblatt (24. Sept . 1840 ) S . 322 ff. g . 97

Johann David Paffavant , BeiträgezurKenntnisderaltenMalerrchuleninDeutfchlandvom Zu

13ten bis in das 16te Jahrhundert , Kunftblatt (30. Dezember 1841) S. 430 ff. S . 98

Katalog der StaatsgemäldefammlungAfchaffenburg (1933)No . 1043,1045 -1047 und Abb . v.

No . 1043 u . 1045 , Cranach -Schule , im Katalog auch Hans Abel d . J . , von anderer Seite dem

Meifter der Gregorsmeffen zugefchrieben . Vgl . auch für das Folgende M. J . Friedländer und

J . Rofenberg , Die Gemälde von Lucas Cranach , Berlin 1932, S . 95 ff.

Wilhelm Füssli , Die wichtigften Städte am Mittel - undNiederrhein , Zürich u .Winterthur

1842 , Bd . I . S . 364 .
Für die Notiz von Remigius Fäfch vgl . A . H . Schmid a . a . O . S . 208 ff.

Jacob B.furckhardt ] , Mittheilungen aus Bafel , Kunftblatt (2. Mai 1844) S . 151 ff.

Guftav Friedrich Waagen , Kunftwerke undKünlller in Baiern , Schwaben , Bafel , dem Elfaß Zu

und der Rheinpfalz , Leipzig 1845 , S . 315 ff.
S . 99

C . Becker , Der Kardinal Albrecht von Brandenburg , Erzbifchof von Mainz , als Kunftbe -

förderer , Kunftblatt 1846, S . 129 ff.

Guftav Friedrich Waagen , über einigeGemälde in den Kirchen und anderen Räumlichkei¬

ten der freien Stadt Lübeck , Kunftblatt 1846 , S. 114 ff.

Johann David Paffavant , Beiträge zur Kenntniß der alten Malerfchulen Deutfchlands ,

Kunftblatt 1846 , S . 193 ff. ; vgl . auch Gottfried Müller , Grünewald -Bibliographie (1531-1909),

Repertorium f. Kunftwiffenfchaft , Berlin 1910, Bd . XXXIII S. 254 ff.

Die Stellen in Bernhard Jobins Werk : Accuratae Effigie Pontificum Maximorum etc ., Zu

Straßburg 1573 , und in Sandrarts Teutfcher Academie zitiert bei A. H . Schmidt a . a . O . S . 292 S. 100

ff. u .S . 300 ff.
Franz Kugler , Handbuch d . Gefchichte der Malerei , I . Aufl . 1837 , Bd . II . S . 123 ; II . Aufl . unter

Mitwirkung des Verfaffers umgearbeitet u .vermehrt von Jacob Burckhardt , Berlin 1847,S.248 ff.

Chriftian von Mechel , Verzeichnis der Gemälde der Kaiferlich Königlichen Bilder Gallerie

in Wien , Wien 1783 , S . 237,241, 242, 258 .

Vgl .für die Münchener Tafeln : Amtl . Katalog der älteren Pinakothekzu München,1936,No .

1044 (Mauritius und Erasmus ) u .Katalog der StaatsgemäldefammlungAfchaffenburg , 1933, No .

1043,1045,1046,1047(Cranachfchule , fog . Meifter der Gregorsmeffen ) fowie für den St .Valentin

in der Stiftskirche von Afchaffenburg : Eduard Flechfig , Tafelbilder Lucas Cranachs d . Ä. und

feinerWerkftatt , Leipzig 1900T .78. (fog . Meifter d .GregorsmeffenJ .Vgl .für die acht Bilderinder

Galerie von Afchaffenburg : Katalog d . Staatsgemäldefammlung Afchaffenburg , 1933, No .6270,

6271,6261,6264,6268,6272mit Abb . (Cranachfchule , fog . Meifter der Gregorsmeffen ), und Flech¬

fig a .a .O .T . 69,119-122 . - Vgl . für den Pflockfchen Altar in der St . Annakirche von Annaberg :

Flechfig a .a . O . T . 71-73 (Meifter des Pflockfchen Altars ). - Mit dem Altar in Heilsbronn iftder

Urfula -Altar von 1513 gemeint , der Wolf Traut zugefchrieben wird . Vgl . Chriftian Rauch , Die

Trauts , Studien z. Deutfeh . Kunftgefchichte , Heft 79 S. 63 ff.,T 21, 22, Straßburg 1907.—Fürden

Olafsaltar in der Marienkirche zu Lübeck vgl . K . Schaefer , Der Lübecker Maler Hans Kemmer ,
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Monatshefte f . Kunftwiffenfchaft , Leipzig 1917 , Bd . X,S 1 ff u . T . I ; für den Marienaltar von

1529 in der Frauenkirche von Halle Flechfig a .a .O . T . 97-118 . (Meifter der Gregorsmeffen ).—

Für das Rofenkranzbild im Bamberger Dom kann ich keine Abbildung angeben ; die beiden

Tafeln der Sammlung Abel in Stuttgart find nicht mehr nachweisbar — Für die beiden Gri -

faillen (Laurentius und Cyriacus ) in Frankfurt a .M . vgl .Verzeichnis der Gemälde aus dem Be -

Zu fitz des Städelfchen Kunftinftituts und der Stadt Frankfurt No . H . M . 36 u . 37.— Für die Bild -

S . 101 niffe in Wien vgl . Katalog der Gemäldegalerie Wien , 1938 , No . 1425 , 1426,1428 (Bernhard

Strigel ), 1427 (Hans Maler ).

Zu Franz Kugler , Handbuch der Kunflgefchichte , I . Auflage , Stuttgart 1842, S . 763 ; II . Auflage ,

S . 102 Stuttgart 1848 , S . 799.
Alfred Woltmann , Ein Hauptwerk deutfcher Kunft auf franzöfifchem Boden , Zeitfchr . f .

bild , Kunft , Leipzig 1866 , Jhg . I .S .256 ff . ; Alfred Woltmann , Streifzüge im Elfaß V .Der deutfche

Correggio , Zeitfchrift f . bild . Kunft , Leipzig 1873 , Jhg . VIII . S . 321 ff .; Alfred Woltmann , Ge -

fchichte der deutfchen Kunft im Elfaß , Leipzig 1876 , S . 247 ff .
Zu ALBERT V . ZAHN geb . 10. April 1836in Leipzig , geft . 15. Junil873zu Marienbad .

S . 103 Begann feine Studien als Maler an der Akademie der Künfte zu Dresden , wandte (ich aber

bald ganz der Kunflgefchichte zu . 1860 wurde er Kuftos am neugegründeten ftädt . Mufeum

in Leipzig , 1868 Direktor des Mufeums in Weimar , 1873 Vortragender Rath in der General¬

direktion der Kgl . Sammlungen für Wiffenfchaftund Künfte in Dresden . Werke : Anatomi -

fches Tafchenbüchlein zur Nachhilfe beim Studium nach Natur und Antike , Leipzig 1864 ;

franz . Ausgabe , Leipzig 1865 ; Mufterbuch für häusliche Kunftarbeiten , Leipzig 1865 ; Das

Darmftädter Exemplar derHolbeinfchen Madonna , Leipzig 1865 ; Dürers Kunftlehre und fein

Verhältnis zur Renaiffance , Leipzig 1866 ; Vorlagen f. Ornamentmalerei , Leipzig 1874 ; Mufter -

omamente , Leipzig 1892 ; Herausgeber d . Jahrbücher f . Kunftwiffenfchaft , Leipzig 1868 -73 ; Be¬

arbeiter d . II . Aufl . vonBurckhardts Cicerone , Leipzig 1869 ; Unedirte Briefe Jacob Burckhardts

z .Cicerone , Neue Züricher Zeitung 1923 No . 1592,1594,1599 ; Jacob Burckhardts Briefe , Leipzig

1935, S . 268,300,303,305,309,314 ; Vgl . Allgemeine Deutfche Biographie Bd . 44 S . 662ff , Leipzig

1898 . Uber die Reftaurierung der Tauberbifchofsheimer Tafeln vgl . Franz Rieffel a . a . O .

Zu GIOVANNI MORELL1 geb . 25 . Febr . 1816 in Verona , geft . 28 . Febr . 1891 in Mailand .

S . 104 Studierte in Deutfchland Medizin und Naturwifienfchaften . Stand in Verbindung mit Cor¬

nelius , Kaulbach , Brentano , Görres und Bettina von Arnim . Lebte dann in Paris , wo er pa -

läonthologifche Studien trieb und mit Otto Mündler bekannt wurde . Während eines länge¬

ren Aufenthaltes in Italien trat er in Beziehung zu Gino Capponi und verfuchte fich in dra -

matifchen Schöpfungen . 1844 nahm Morelli feinen Wohnfitz in Bergamo . 1848 war er Frei -

fcharführer gegen öfterreich und Gefandter bei der Nationalverfammlung in Frankfurt . Er

zog fich bald nach Bergamo zurück , begann zu fammeln und bildete fich auf zahlreichen

Studienreifen in Italien und im Auslande zu einem der erften Kenner italienifcher Malerei .

Morelli , der unter dem Pfeudonym Iwan Lermolieff fchrieb , verfuchte naturwiffenfchaftliche

Methoden für die Beftimmung von Kunftwerken anzuwenden , um der Kunftkennerfchaft

eine rationale Grundlage zu geben , die derForfchung größere Beftimmtheit und beftändige

Fortfehritte fichern follte . Werke : Die Werke der italienifchen Meifter in den Galerien von

München , Dresden und Berlin , Leipzig 1880 ; Kunftkritifcbe Studien über italienifche Male¬

reien , mit einem Lebensbild Morellis , herausgegeben von G . Frizzoni , Leipzig 1893 . Seine

Sammlung vermachte Morelli der ftädt . Galerie von Bergamo .

Zu RUDOLF WACKERNAGEL geb . 7. Juni 1855 in Bafel , geft . 16 . April 1925 in Bafel .

S. 107 Wackemagel , einer der Söhne des Germaniften Wilhelm Wackernagel promovierte zum

Dr . theol ., jur . et phil . Schon 1877 als cand . jur . zum Staatsarchivar des Kantons Bafel -Stadt



gewählt und an diefer damals neu gefchaffenen Stelle bis 1917 im Amt , von 1883-1899 außer¬

dem Sekretär des Regierungsrates (Staatsfehreiber ), feit 1917 a . o . Profeffor an der Univerfi -

tät . Reorganifator des Basler Archivwefens und als folcher der eigentliche Schöpfer des heu¬

tigen Staatsarchivs ; in der Hiftorifchen und Antiquarifchen Gefellfchaft der Infpirator ver -

fchiedener umfangreicher Quelleneditionen . Sein hiftoriographifches Hauptwerk , eine vier¬

bändige , bis 1529 reichende Gefchichte der Stadt Bafel , Bafel 1907-1924. Aus Wackernagels

Feder ftammt das kurze , abervielfagende Kondolenzfchreiben , das der Basler Regierungsrat

beim Tode Burckhardts an die Familie richtete und zugleich in den Tagesblättem erfchei -

nen ließ . Mitteilung von Dr . Max Burckhardt , Bafel . Vgl . Auguft Burckhardt,Worte der Er¬

innerung an Prof . Dr . Rudolf Wackemagel , Basler Zeitfchrift f. Gefchichte und Altertums¬

kunde Bd . XXIII Vorwort , Bafel 1925 .

Vgl . für die Münchener Tafeln die Anm . zu S . 100 ; ferner Heinz Braune , Ein Bild von Mathias

Grünewald , Rep . für Kunflwiffenfchaft 1909, Bd . XXXII. S . 501ff .; für die Basler Bilder : Katalog

der öffentl . KunftfammlungBafel , 1926 , No .7 u .269; ferner Alfred Woltmann a .a .O . (1873 ) S . 329.

Uber Hans Grünewald vgl .den Artikel in Thieme -Beckers Künftlerlexikon , Leipzig 1922,Bd .XV

ACHILLES BURCKHARDT geb . am 10. März 1849 in Bafel,geft . 4. Juli 1892 in Bafel .

Nach dem Studium ’der Altphilologie Lehrer am Gyranafium zuBafel , als ehemaliger Schü¬

ler Jacob Burckhardts aber auch mit hiftorifchen und kunftgefchichtlichen Forfchungen her¬

vortretend , u . a . mit dem Basler Neujahrsblatt von 1886 über Hans Holbein . Mitteilung von

Dr . Max Burckhardt , Bafel ;vgl . Anzeiger f . Schweiz . Gefchichte N . F . Bd . VI. S . 528, Bern 1893 .

ABSCHLUSS

HG H . BARON V. GEYMÜ LLE R geb,12 .Mail839 in Wien , geft .19.Dez .1909 in Baden -B.

Beendete feine Studien 1860 in Paris mit dem Diplom des Ingenieur -Conftructeur , wandte

fich dann ausfchließlich der Architektur zu , zuerft in Berlin , fpäter in Paris . 1864-1866 Aufent¬

halt in Italien , wo er am 5. II . 1866 die erfte fichere Zeichnung Bramantes für Sankt Peter in Rom

entdeckte . Von diefer Zeit an widmete fich v . Geymüller ganz der Architekturgefchichte der

Renaiffance . Diefe Forfchungen find grundlegend geworden wegen ihrer Ergebniffe , der

angewandten Methode und der Darftellung , die er infolge feiner fouveränen Beherrfchung

der Sprachen deutfeh , franzöfifch , italienifch oder englifch veröffentlichen konnte . Die inter¬

nationale Anerkennung , die ihm zuteil wurde , fand ihren Ausdruck in der Verleihung des Dr .

phil , h . c. durch die Univerfität Bafel , des Dr .- Ing . h . c . durch die Techn . Hochfchule Karlsruhe ,

der ordentlichen Mitgliedfchaft des Deutfchen Archäologifchen Inftitutes , der korrespondie¬

renden Mitgliedfchaft des InftitutdeFranceundin zahlreichen anderen Ehrungen .l889warvon

Geymüller Ehrenpräfident des Gongrfes International pour la protection des Oeuvres d’Art et

des Monuments in Paris . Im gleichen Jahr wurde er Mitglied und Sekretär der technifchen

Kommiffion für dieWiederherftellung des Schloffes Chillon , 1901 Mitglied und Sekretär der

techn . Komiffion für die Wiederherftellung der Kathedrale von Laufanne und Vorfitzen¬

der des Preisgerichts bei der Konkurrenz für eine neue Faffade von San Lorenzo in Florenz ,

1902 Vorfitzender des Vereins für den Wiederaufbau der Hohkönigsburg . Seit 1894 lebte von

Geymüller in Baden -Baden .SeineFreundfchaft mit Burckhardt , durch Lübke vermittelt,gehört

zu den feltenen Begegnungen großer Menfchen , die die geiftige Form ihrer Zeit mitbeftimmen .

Vgl . Jacob Burckhardts BriefwechfelmitHch .v .Geymüller,Münchenl914 . Uber v .Geymüllers

wiffenfehaftliche Arbeiten orientiert die Bibliographie von Paul Tiocca , die dem pofthumen

Buch Geymüllers , Architektur und Religion , Bafel 1911, beigegeben ift .

Zu
S . 109

Zu
S . 110



ANHANG I

NACHWEIS DER BILDER AUS DER

SAMMLUNG CLARKE

Als Burckhardt fein Gutachten über die Sammlung Clarke abgab , hatte er
wohl alle Bilder gefehen und 48 von ihnen als brauchbar ausgewählt . In

dem Verzeichnis , das Förfter feinem Angebot beifügte , find 140, in feinem

gedruckten Katalog 193 Gemälde angeführt . Diefer Beftand fcheint (ich von

1880 -1896 auf 117 Bilder verringert zu haben , von denen Bayersdorfer 53 für

ein Mufeum geeignet hielt , und zwar 10 Bilder I . Kategorie für zufammen
14850 Mark , 16II .Kategoriefür7000Markund27 III .Kategorie für6000Mark .

Uber die Erwerbung der Sammlung durch die Stadt Freiburg orientieren

die Akten des Auguftinermufeums und die Freiburger Stadtratsakten : Ge-

meindeanftalten ; Sammlungen , Erwerbungen von KunftgegenftändenFasc .l ,

Jahr 1895 -1900 . Hier findet (ich der gedruckte Kaufvertrag zwifchen der

Stadtgemeinde und Frau Pauline Clarke , dem ein Verzeichnis aller über¬

nommenen Bilder angefügt ift. In dem mir vorliegenden Exemplar find mit

Bleiftift einige abweichende Beftimmungen notiert , die vermutlich auf münd¬

liche Äußerungen von Bayersdorfer zurückgehen .
Die nachftehende Tabelle ift nach den Nummern in dem Burckhardtfchen

Gutachten angeordnet . Anfchließend find diejenigen Bilder erwähnt , die

Bayersdorfer außerdem noch ausgefucht hat . Die erfte Rubrik enthält die

vorfiditigen Zufchreibungen Burckhardts , die zweite die Bezeichnungen , die

Förfter aus einer von Clarke hinterlaffenen Lifte abfchrieb . Dies find alfo
die Beftimmungen , die Burckhardt vorfand . In der dritten Rubrik ftehen

jeweils die Angaben aus dem gedruckten Vertrag von 1896 , denen der Text

der handfchriftlichen Zufätze und in Stichworten die Klaffifizierung durch

Bayersdorfer (abgekürzt : B .) zugefügt wurde . Das Gutachten von Burck¬

hardt war ihm nicht bekannt . In der vierten Rubrik fchließlich ift die heu¬

tige Beftimmung nach dem Inventar des Auguftinermufeums zitiert oder

die des Verfteigerungskatalogs 1015 von Rudolf Bangel (Frankfurt a . M.

16 .-18 .April 1921 ) :Beftände aus den Städtifchen Sammlungen Freiburg/Breis¬

gau . Soweit hier Preife genannt find , verftehen fie fich ohne den 15 pro -

zentigen Auffchlag ; bei einem Vergleich mit den Schätzungen von Burck¬

hardt und Bayersdorfer ift die in die Inflation mündende Geldentwertung
zu berückfichtigen . Die Bildtitel find nur einmal , meift in der letzten Rubrik

angegeben und nur , wenn es begründet erfcheint an anderer Stelle .
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burckhardt CLARKE -

F0RSTER
FREIBURGER

VERZEICHNIS
AUGUSTINER¬

MUSEUM

82-85.

8.

13.

95.

21.

18 u .16 .

20.

27.

34 .

33.

91 .

7.

96.

GEMÄLDE

Pieter van Laar Jan Miel Pieter van Laer

600 .- ftimmt

Angebl . Innocenzo da da Imola
B . m . 300 .-

I . da Imola

Imola , wahrfcheinl . flo - Ital . um 1600

rentin .Schule d .XVII.Jh . B. m . loo .-

JanBreughel , eher Jan Breughel , Vläm . Schule

Pieter Gyzens oder Landfchaft

Jodocus Momper 150 .-

Unbekannt , vielleicht Italienifche Schule Italien . Schule

AdamElsheimer oder

feine Schule 200 .-

Kopie nach Paolo Vero - Tiepolo , Kopie d . Tiepolo

nefe , vielleichtvon Deckenfreskos in Italien ., Kopie

G . B . Tiepolo 100 .- S . Giorgio / Verona

J . van der Does Orrizonte Nie . Pouffin

gen . Orizzonte 200.- Gafpard Dughet

Angebl . Alb . Cuyp , eher Albert Cuyp Albert Cuyp

ein Genoffe Berghems , Artd . Pieter de

etwa Simon van d . Does Laer ; B.lH. 200.-

200 .-

Teniers d . J . 200 .- David Teniers David Teniers

A . v . Oftade 200 .- Ifaak v . Oftade
B. I . 2500.-

Adrian v .Oftade

Keuninck 150 .- K. de Konnink

Ifaak v . Oftade
B . II . 500.-

K. de Keunink

Dem Salvator Rofa oder Auguft Querfurth

B . I . 600 .-

Auguft Querfurth

Querfurth zugefchr .viel - Italienifch

leicht eher Bourguignon gegen 1700

100.-

Angeblich Elifabetta Elifabetta Sirani Elifabetta Sirani

Sirani , Bolognefifche ftimmt

Schule 200.- B . III. 150.-

Angebl . Höllenbreughel Höllenbreughel Höllenbreughel

Nähe des Herri de Bles ,
nach Vorgang des Bolch

200 .-

Inv . No . 1149/6.
Pieter van Laer ,
Ital . Bauemfcenen
Verft .Kat .No . 212 .
Ital . um 1600, Chriftus
bei Maria Magdal . 350.-

nicht feftftellbar

Verft . Katal . No . 133 .
Deutfchl7 . Jh, ?

Gang nach Emaus 420 .-

nicht feftftellbar

Inv . No .8693/4. Art des

Gafpard Dughet , Italien *

Landfeh . m . Hirtenfeen .
Inv . No . 11705. A. Cuyp ,
Sign . Dat . 1665, Landfeh .

mit zwei Mägden ,
Kühen und Schafen
Inv . No . 11698 .
David Teniers ,
Bauern vor der Schenke

Inv . No . 11704. P . V. Elft ,
Sign , jetzt freigelegt ,
Kartenfpielende Bauern

Inv . No . 5771.
Kerftian de Keuninck ,

Sign ., Waldlandfchaft
Verft .-Katal . Nr .216 .
Italienifch um 1700,
Kampf auf einer hohen

Bogenbrücke 400.-

Verft . Katal . No . 229.
Elifabeth Sirani (?),
Spielende Putten 420.-

Inv . No . 11523 . Antwer -

pener Schule um 1520,
Der hl . Chriftophorus



BURCKHARDT CLARKE¬
FÖRSTER

FREIBURGER
VERZEICHNIS

AUGUSTINER¬
MUSEUM

67 . Angebl .Jacob Ruysdael , Ruysdael Moucheron
viel eher v . Moucheron

150 .-
B . I . 800 .-

64 . Angebl .ClaudeLorrain , Vermutlich :
Marine mit Felsftrand Henricus de Jode ,

200.- Landfchaft mit See

fehlt

65 . Guido Reni , vielleidit Guido Reni ,
eher Guercino 300.- Ecce homo

Guido Reni

97 . Angebl . Bronzino 200 .- Angelo Bronzino Angelo Bronzino
Italien , ca . 1600

55-57 . Hans Bol , Antwerpener
Manieriftenfchule

ohne Taxe

Hans Bol , Sign .Dat .
1593 ,Geburt ,Kreu -

zig ., Auferftehung
Chrifti ; Pergament

fehlt

60 . Paolo Piola 100 .- Paolo Piola Piola , Italien . ,
Art des Giov . da
San Giovanni

113 . Angebl .Albr . Dürer,ver -
mutl . Oberrhein 1000 .-

Albrecht Dürer Albr .Dürer,ober -
fchwäb . 1500 .B .I .
mittelrh . 3000 .-

128 . Sog . van Eyck , Deutfche
Nachfolge flandrifcher
Meifter ,
mitNo .109 1200 .-

van Eyck
(Hugo van der Goes )

van Eyck -Schule ,
niederl . ca . 1490
B . III . ftark über¬
malt 400 .-

109 . Sog . van Eyck , Deutfche
Nachfolge flandrifcher
Meifter ,
mit No . 128 . 1200 .-

van Eyck van Eyck ,
niederl . ca . 1500
B .III. ftark über¬
malt 300 .-

102 . Angebl . Byzantin ., eher
florentin . um 1400,Stil d .
Spinello Aretino 100 .-

Byzantinifch Byzantin .
Ital . Anf . 16 . Jh .
B . II . 150 .-

108 . Joachim Patinier , fland .
Schule um 1500 800 .-

Patinier , S .Hierony -
mus in Landfchaft

fehlt

121 . Angebl . Luc . v . Leyden ,
eher kölnifch um 1500 ,
Wohltätigkeit der heili¬

gen Elifabeth 600 .- .

Lucas v . Leyden Lucas v . Leyden ,
mittelrheinifch
15. Jh . B .I . nie -
derrhein . 4000 .-

Inv . No . 12450 . Niederl .
oder Deutfeh II . H . 17.Jh .
Landfchaft m .Wafferfall

nicht feftftellbar

Inv . No . 11487 . Oberital .
II .H .16 .Jh ., Bruftbild ein .
jg . Frau . Rückfeitig bez.:
Ritratto di Maddalena
Acciaioli celebr .

Inv .No .11467 .Genues .(?)
17 . Jh ., Mufizier . Putten ,
vielleicht Supraporte

Inv . No . 11531 a .
Meifter des Hausbuches ,
Kalvarienberg

Inv . No . 11478 . Meifter d.
Urfula -Legende , Mitte :
Verehr , d . Kindes , 1. Flü¬

gel : Heimfuchung , r .Flü-

gel : Erzengel m . Stifter

Inv .No .ll464 .Meifterder
Urfula -Leg . Maria einer

Verkündigung . Außenf .
d .r .Flüg .v .Inv .-No . 11478

Verft .Kat . No . 224. Ober¬
italien .15.Jh .Chrift .Dar -

bringungi . Temp . 1000.-

Inv . No . 11545 .
Derik Baegert ,
Die feelige Gertrud
Almofen fpendend



BURCKHARDT CLARKE¬ FREIBURGER AUGUSTINER¬

FÖRSTER VERZEICHNIS MUSEUM

ohne Rofa di Tivoli , Thier - Vermutlich No . 139 , Vermutl . No . 64 Vermutlich :

No. ftück mit Szenerien aus Rofa diTivoli,Pferde , Salvator Rofa , Inv . No . 11474/5 .

der Campagna 300 .- Schafe,Hund u .Hirte Landfeh ., Hirt u . Benedetto .Caftiglione ,
HerdeB .BI. 200.- Hirtenfcenen

130. Angeblich Mantegna , Mantegna Montagna Veroneiifch Anf . 16. Jh .,

eher weftlombardifch veroneiifch Anf . Madonna m . 4 Heiligen ,

um 1500 . 1000 .- 16. Jh . 1923 im Taufch abgege¬
ben ; v . SuidaalsDefen -

tente Ferrari beftimmt

ohne Pergamentminiatur , Unbekannt fehlt

No . Italienifch um 1470 300.-

ohne Richtung des Vermutl . :Unbekannt fehlen

No . JanBreughel 300 .- Zwei feine Landfeh .

ohne Deutfch Anf . 16. Jh . , Entweder : 169 Hans fehlt

No . Bruftbild eines Mannes Afper , Bildnis Hol¬

300 .- beins , oder : 172 Hol -

beinfchule , od . : 177

Unbek . nach Holbein

ohne Niederländ . Anf . 17 . Jh . Entwed .: 176 »äla fehlt

No . Bruftbild eines Mannes Rembrandt «,od . :172

300 .- Niederländ . Schule

11 . Poussin , Guercino da Cento Nicolaus Poussin Inv . No . 8691 .

eher ein Nachfolger Franzöf . 17. Jh . Sebaftian Bourdon (?)

van Dycks ohne Taxe B . III . 400.- Ruhe auf der Flucht

25 . Sog . Rafael , eher Kopie nach Rafael fehlt

Schidone oder Amidano Heil . Familie

15 u . 31 .| v . d . Berg ohne Taxe v .Bredael,Marktbild . fehlen

37 . Jacopo Baffano , eherein Jacobo Baffano J . Baffano Verft .Katal . No .209,

Zeitgenoffe , ohne Taxe Replik , Giacomo Baffano ,

fpäte Kopie Schule , Chriftus bei

Maria und Martha 500.-

76 . wohl florentinifch 17 . Jh . Gonzales Coques G . Coques Wohl Inv . No . 2486 .

ohne Taxe Archimedes Deutfchl7 ./18 .Jh . Mono -

grammiert ? H.S .,Hl .An -

tonius m . Zirkel u . Buch

98 , Rugendas Auguft Querfurt Rugendas Verft . Katalog No . 199,

Rugendas , Schule ,
Reiterfcharmützel 100.-

54. Angeblich Adriaen v . de Simon de Vlieger V. der Velde Entweder : Inv .No . 11699

Velde , wahrfcheinl . von Jan Porcellis ? Pieter Mulier d .Ä .,Sign .

keinem der drei v . de B . I . 1000.- Seeftück ; od . :Verft . Kat .

Velde . ohne Taxe
No . 177 .Janv . Goyen ,
Marine , Abb . 5100.-
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BURCKHARDT CLARKE -

FORSTER

FREIBURGER

VERZEICHNIS

AUGUSTINER¬

MUSEUM

41 . Vitringa

52. Tintoretto

66. David Teniers ,
Bauern verlaßen

ein Wirtshaus

2u .35 . Rueller

23 . Antonio Canale

28 . Panfini [fic !]

79 . Palma vecchio

101 Wohlgemuth
u . 116 .

106 . van Eyck , Schule ,
Anbetung der
Könige

107. Martin Schoen

112 . Altdorfer ,
Ein Märtyrer ,
Anfelm von

Sigmaringen

Simon deVlieger Vermutl . Inv . No . 11696.
Vlämifch gegen Vläm . A . 17. Jh ., Marine

1600 B . I . 800 .-

Tintoretto {Baf - Vielleicht Verft . Katal .
fano ) Venezian . No . 232,Venezian . l7 .Jh .
Art des Baffano Gang nach Emaus 300.-

B . I . 800 .-

David Teniers nicht feftftellbar

Abraham Teniers

B . I . 1000 .-

Rueller Inv . No . 11521 u . 11462.
B . II . 400 .- Peter v . Ruelles , Sign .,

Ruinenlandfchaften

Antonio Canale Inv . No . 8690 .

BemardoBelotto Nachahmer d .Canaletto

Piazza del Popolo
Inv . No . 11462 .
G . P . Pannini , RÖmifche

Ruinenlandfchaft

Inv . No . 12750 .

Kopie nach Tintoretto ,
Ghriftus am Teich

Bethesda

Inv . No . 11534/5

Frankifch 1510 ,
von der gleichen Hand

Paffionsfolge in der

Jacobskirche und im

Germanifchen Mufeum ,
Noli me tangere ,
Heimfuchung

van Eyck,Schule nicht feftftellbar

des Memling ?
Mittelrhein 15 .Jh .
B .Ü .KöInifch 600 .-

Martin Schön Inv . No . 11554 .
Mittelrhein um Schwäbifch um 1500,
1500 B . II . 100 .- Geburt Mariae

Albr . Altdorfer , nicht feftftellbar

S . Fidelis ; franzöf .
16 . Jh . , S . Ewald

B . II . 300 .-

B . II . 800 .-

Pannini

Palma vecchio

Venetianifch ca .
1600 B .II . Palma

giovane 800 .-

Wohlgemuth
Oberdeutfch ca .
1510

BII . 1000 .-
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FÖRSTER VERZEICHNIS MUSEUM

32 . Zanotti [fic !] Zanetti Inv . No . 11488. Dom . Za-

10 . Gielemans

24. Pietro Perugino ,
Madonna , Tondo
aus demBefitzvon

Jerome Bonaparte
68 . Vinckboon , van

Baalen und Snyders

12. Tintoretto ,
Schlafende Venus ,
nach Tizian

B . II . 200.- netti ?, Sign . : Domco
Zanela Padouano Fee .,
Der Leichnam Chrifti
unter dem Kreuz

Gielemans , Wohl :Verft .Kat .No . 241

Dat .l652; fUmmt William Hamilton (?),
B . II . 150 .- Stilleben mit Blumen

u . Tieren
Pietro Perugino , Nichtfeftftellbar
umbrifch -bolo -

gnefifch ca ! 500
B . II . 1500 .-

Vinkboon , Inv . No . 11516.

Halden [fic !], Jacques d’Artois , Wald -

Snyders ;Antwer - landfehaft m . Meleager

pener Schule 17 . und Atalante auf der

Jh . B . II . 300.- Ebeijagd
Tintoretto , nicht feftftellbar

Kopie nach

Giorgione
B. III. 300.-

42 . Rembrandt , Rembrandt , Inv .No .5757

Schule Schule Jofef Marcus Hermann ,

Hermann,Zick (?) fign . : h .

B . DI. Januarius Grablegung
Zick 100.-

44u .45. Carpione

124 ? Sdiäufelein

16. Averkamp

71/75. Franck

Carpione Inv . No . 11476/7 .

Ital . 17. Jh . Giulio Carpione ,

B . III . 500 .- Puttenbacchanal , Pan

verfolgt eine Nymphe

Holbein , Kopie Inv . No . 11473 .

nach Bofch,Anf . Alte Kopie nach H .Bofch

16 Jh . B .III . 100 .- Verfpottung Chrifti

Averkamp
Vlämifch ?Anf .
17.Jh . B .m . 200.-

Fr . Francken
ftimmt
B . m . 300.-

Inv . No . 11697.
ArendArentsz , monogr
Flußlandfeh . m . Fifcher ,
Inv .No .11706-10 .
Art d .Fr . Francken d .Ä. .

Die fünf Sinne
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80u . 81 Jos . Vemet Jos . Vernet Inv .No . 8707u . 11517.
Ilimmt Angeblich JofephVemet
B . III . 800 .- Seegefecht , dat . 1691,

Küftenlandfchaft

138 . David Teniers d . Ä . D . Teniers d .Ä . Wohl :Verft .Kat . No .l81 .
? Holländifch um 1670.
B . III . 500.- Ochfenmetzgerei 850.-

100 . Unbekannt Holzmofaik nicht feftflellbar

Tod des hl Januarius Italienifch 18 .Jh .
B . III . 450 .-

105. v . der Goes v .d .Goes,Kopie ; Inv . No . 11411.

Schule des Roger Nachfolger des Aelbert

(Herlin ?) Bouts

B . III . 700 .- Mariae Verkündigung

SKULPTUREN

Chriftus , vielleicht Ecce homo , in einer

italienifch Nifche

Chriftus und die Schrift - nach Albr . Dürer

gelehrten , Geißelung ,
Verfpottung , Kreuzigung ;
aus St . Blafien ,
Oberdeutfch

Auferftehung Chrifti

Kindbett der Elifabeth drei größere
V rkündigung Schnitzwerke

Darftellung

Heilige Sippe ,
Verwandt mit einer

Kompofitionvon Baidung
Gefchichte der Gehörten dem

heiligen Urfula ; Klofter St . Blafien

Heiliger Sebaftien

11 . Chriftus

3-6. Nach Zeichnun¬

gen Dürers ,
Schwab . Schule ,
nach Hirfcher :

Schorn aus

Ravensburg
7. Auferftehung

Chrifti

altdeutfch

8-10 . Nach Dürer

fehlt

Inv .No . 11570 .

Deutfeh E . 17 . Jh . Hoch¬

relief , 1.Flügel e .Altars

Inv . No . 11414-11417.

Schwäbifch um 1520,
Hochreliefs ; Meifterder

Stuttgarter Paffion

Inv . No . 11454 .

Schwäbifch um 1510/20 ,
Flachreliefs , Oberfeld

eines 1. Innenflügels
Inv . No . 11419-11421 .

Elfäffifch um 1510 , Flach¬

reliefs , dem Kayfersber¬

ger Altar verwandt

Todderhl .Urfu - Inv . No . 11572 . Schwäb .

la , aus Villingen ; um 1520/30 , Hochrelief

Todd .hl .Sebaft . , Inv . No . 11573, “Elfäffifch

aus Villingen . ' um 1510-15, Flachrelief

fehltFragment einer

Anbetung der Könige
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ANHANG II

NACHWEIS DER V O N B U R C K H AR DT

INDER KARLSRUHER GEMÄLDEGALERIE

BEGUTACHTETEN BILDER

Die Zufammenftellung befchränkt fich auf kürzefte Angaben , aus denen

hervorgehen (oll, welche Beftimmungen Burckhardt in Karlsruhe vorfand ,

und wie feine Vorfchläge von Koelitz für den Katalog von 1881 verwendet

wurden . Hinzugefügt find die Beftimmungen des Kataloges von 1929 , dagegen

blieben abfichtlich alle neueren Forfchungsergebniffe unberückfichtigt , über

die der in Vorbereitung befindliche Katalog Auskunft geben wird .

Burckhardt hatte nicht nur den völlig ungenügenden Katalog von 1867 zur

Hand , der beifpielsweife die meiften aus der Sammlung Hirfcher erwor¬

benen Bilder unter der Sammelbezeichnung : No . 184 - 226 Altdeutfche

Schule zufammenfaßt . In feinen Notizen weift er öfters auf Widerfprüche

zwifchen diefem Katalog und den Etiketten hin , auf denen die Neube -

ftimmungen Woltmanns (abgekürzt : W.) verzeichnet waren . Woltmann

hatte 1868 mit der Neuordnung der Galerie begonnen und darüber 1872

in der Augsburger Allgemeinen Zeitung (No . 9,10 und 16) berichtet . Nach

diefen Artikeln wurden feine Beftimmungen rekonstruiert und in die Be¬

merkungen aufgenommen . Woltmann erwähnt auch einzelne Beftimmungen

von Viardot , Crowe -Cavalcaselle und befonders von Mündler , der damals

wegen diefer Neubeftimmung für einen Tag nach Karlsruhe gekommen war .

Im Oktober und nochmals imNovember 1880nahmen Scheiblerund Bode zu

zahlreichen Bildern und auch zu Burckhardts Gutachten Stellung , was wohl

auf Veranlassung von Koelitz gefchah . Die Hinweife vonScheiblerund Bode

find ebenfalls in den Anmerkungen erwähnt (abgekürzt : Sch. und B .)

Die Nummern einzelner Bilder bei Burckhardt ftimmen nicht mit denen

im Katalog von 1867, wohl aber mit denen im Katalog von 1881 überein . Es

handelt fich um Einfchiebungen für abgegebene Gemälde . Wenn der Katalog

von 1929 die von Burckhardt begutachteten Bilder nicht anführt , find Anga¬

ben des Inventars (abgekürzt :J .) zitiert . Einige wenige Bilder find im Beftand

der Kunfthalle nicht mehr feftzuftellen . Burckhardts Hinweife auf Bilder , die

fich in anderem Befitz befinden , wurden in denAnmerkungen zum Text be¬

sprochen . Bildtitel find in Stichworten angegeben . Bei weitergehendem In -

tereffe müßten die ausführlichen Kataloge herangezogen werden .
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No . KATALOG 1867

164 Giov . Bellini

387 A . Dürer

40 Altdeutfche Schule

42 Hans Baidung

396 Aldegrevers

248 'Altdeutfche Schule

38 Martin Schön

209 Altdeutfche Schule

256 Altdeutfche Schule

234 Altdeutfche Schule

41 Altdeutfche Schule

ohne —

[382]

39 Joh . Bellini

351 Lorenzo di Credi

174 AngeloGaddi

145 Italienifche Schule

1500-1600

175 AngeloGaddi

245 Altdeutfche Schule

BURGKHARDT No . KATALOG 1881 KATALOG 1929

Marco Palmezzano

Niederrheinifch

»Meifter d .Smlg .

Hirfcher «

Hans Baidung

Alaart Clas

woher der Name ?

405

59

87

127

»Unbekannt « 54

Ulmer Schule 45

Schwäbifch 47

Schwäbifch 85

Warum Baidung ? 157

Meifter d . Smlg .Hirfcher 60

Baidung 88

Venez . Schule 413

(Cordelleagi )

Lorenzo di Credi 409

Umbrüche Schule 407

Venez . Schule 414

Umbrüche Schule 406

Art des Patenier 144

Marco Palmezzano

S . Sebaftian

Niederländifch um 1500

Beweinung Chrifti

Bernhard Strigel

Beweinung
Hans Baidung

Markgraf Chrift . v . Baden

(Ober )deutfcher Meifter

A .C . *Allart Claasz

Frau m . Kind

Schwäbifch um 1500

Legende d . hl .Auguftin

Ulmer Schule vor 1500

Allegorie d .ftreitenden

u . triumphierend .Kirche

Art des Zeitblom

Gekrönte Heilige
H . L . Schäufelein

Darftellung Chrifti

Niederländifch um 1550

Bruftbüd Karl V

Bernhard Strigel
Chrifti Dornenkrönung
Hans Baidung
Votivbild d . Markgrafen

Chriftoph I .
Girolamo da Santa Croce

Maria mit Heiligen
Lorenzo di Credi

Mariam .d .Kinde u .Joh .

Art des Fiorenzo di

Lorenzo ; Joh . d . T .
Art des Girolamo da

Santa Croce ; Verlobung
d . H . Katharina

Art des Fiorenzo di

Lorenzo ; Joh . Ev .

J . dePatinir Felsland -

fchaftu . S . Hieronymus

J :M .Palmezzano ? 1)

Leidener Schule

A . 16 . Jh .
Bernhard Strigel 2)

ausgefchieden 3)

[fpätere Kopie ]

J : Deutfeh 1567

Schwäbifch um 1500

Bernhard Strigel
naheftehend 4)

J : Schwäbifch

um 1500

H . L . Schäufelein

Werkftatt 5)

Niederdeutfeh um

1530 6)

Bernhard Strigel 7)

Hans Baidung

Art des Andrea

Previtali

Lorenzo di Credi 8)

Art des Fiorenzo

di Lorenzo

Art des Girolamo da

Santa Croce

Art des Fiorenzo di

Lorenzo

J : J . de Patinir 9)

1) Crowe / Cavalcaselle : M .Palmezzano 2)W : Meifter d .Sml . Hirfcher *B . Strigel ; Sch : beftes Spätwerk
3) W : H . Baidung 4) Sch : dem Zeitblom verwandt 5) Sch : wahrfcheinl . früher Schaffner 6) W : Baidung ;

Sch : Baidung nicht überzeugend 7) W :Meifterd .Samlg . Hirfcher - B .Strigel8 )B :echtu .gut 9) W :Patinir .



KATALOG 1929
No . KATALOG 1867 BURCKHARDT No . KATALOG 1881

350 Niccolo Alunno Nic .Alunno

173 Lorenzo di Pietro Altfienefifch ?

377 Altdeutfche Schule nach Burgkmayer

37 Lucas Cranach Schule d . Cranach

frühe Kopie

43 — fpätes Cranachfches

Atelierbild od . mod .

Imitation

167 Taddeo Bartoli Aus Giottos Nähe

200 Altdeutfche Schule Art des Herri de Bles ,

664 —

632 P . dellaFrancesca

154 Filippo Lippi

162 Italienifche Schule

386 Lucas v . Leyden

220 Altdeutfche Schule

394 Lucas Cranach

392 Hans Holbein d . J .

199 Altdeutfche Schule

des Engelbrechtsen etc .

Miniatur noch des

XVI .Jh .

P . della Francesca

Schule Filippo Lippi

Ital . Quattrocentift

hat nichts mit Lucas

gemein
Niederländifch

A . 16 . Jh .

Cranach -Werkßatt

Hans Holbein d . J .

Cranach d . J .

393 Lucas Cranach Werkftatt Cranach

403 Niccolo Alunno

Papft Gregor/Kreuzgg .

401 Nähe des Duccio

Mad . m . Heiligen

106 Hans Mülich

Ludwig v . Bayern 1540

(Original i . Wien )

121 WerkftattL .Cranach
Luther auf d . Totenbett

124 fpäter Nachahmer des

L . Cranach

Bruftbild eines nackten

Weibes (Venus )

400 Nähe Giottos

Kreuzigung

146 Niederländ . nach 1500 ;

Art des Herri de Bles

Anbetung d . Könige

82 Kopie nach A . Dürer

Krönung Mariä

404 P . dellaFrancesca ?

Anbetung d . Kindes

408 Schule Filippo Lippi

Mad . m . Kind

402 Sienefifchuml400

Schleppung Jacobi

155 Lucas v . Leyden

Anbetung d . Könige

151 Niederländifch nach 1500

Hlge Familie

120 WerkftattL . Cranach

Friedrich 111. der Weife

68 Kopie nach Holbein

Erasmus v . Rotterdam

107 L . Cranach d . Ä .

Vermählung d .

Hlg . Katharina

119 Werkftatt L . Cranachs

Joh . Friedr . v .Sachfen

J :Niccolo di Libera¬

tor e gen . Alunno

J : Siena (Niccolo di

Buonacorso ?)

J : Oberdeutfch

J : Cranach -Werkft .

Werkftatt

L . Cranach d . Ä .

Werkftatt 1)

Art d . Taddeo Gaddi

Antwerpener
Meifter um 1500 2)

J : Kopie nach Dürer

Florentinifch

um 1450.

Schule Filippo Lippi

Taddeo di Bartolo

Kopie deslö .Jh .

nach L . v . Leyden 3)

Niederländifch

A . 16. Jh . 4)

Werkftatt

L . Cranach d . Ä .

Replik nach Hans

Holbein d .J .

L . Cranach d . Ä . 5)

Werkftatt

L . Cranach d .Ä . 6)

1) Sch : Kopie nach C . aber nicht aus f . Schule 2) Sch : Ift Bles der Anftifter dieferRichtung oder nur

einer der befferen und kenntlicheren Meifter ? 3)Sch : Kopie v .Ende d . 16, Jh . nach Leyden 4) Sch : Eine

Einwirkung von Crivelli ift fraglich 5) Sch : Aus der frühen Werkftatt Cranachs 6) Sch :Eigenhändig od .

gute W erkftattarbeit .



KATALOG 192 9No . KATALOG 1867 BURCKHARDT

184 Altdeufche Schule Schwäbifche Schule
ff.

244 Altdeutfche Schule Belgifch 1540-50

54 — —

206 Altdeutfche Schule —
217 Altdeutfche Schule —

215 Altdeutfche Schule Fränkifch

223 Altdeutfche Schule Fränkifch

246 Altdeutfche Schule Niederrheinifch 1506

187 Altdeutfche Schule HerrideBles ?

189 Altdeutfche Schule Rheinifch -weftphälifch

630 J . v . Schoreel Jan Moftaert
(von wem getauft ?)

239 Altdeutfche Schule Hans Burgkmayr

186 Altdeutfche Schule Hans Baidung
195
211 Altdeutfche Schule Provenienz zu
212 beftimmen
210 Altdeutfche Schule Werkftatt Baidungs

192 Altdeutfche Schule »Mabuse »

338 Lucas v . Leyden Schäuffelin

No . KATALOG 1881

25-30 Art des Lucas Mofer Bodenfee um 14401 )
Altfchwäbifch um 1450

Sog . Verenenaltar
140 Art d . Peeter Claeiffen Niederländ . 16. Jh .

(Brügge 1545 -1612 )
Madonna m . Kind

126 Artd . Cranachod .Pencz Süddeutfch 1547 2)
Allegorie auf
die Vergänglichkeit

25 fiehe oben No . 25-30
154 Kopie n . B . v . Orley J : Angebl .

Allegorie auf L . de Heere
d . Vergänglichkeit

56 Meifter v .Sigmaringen Meifter von
Tod Mariä Sigmaringen 3)

81 Fränkifch vor 1500 81 . 81amittelrh .,ium

Anbetung d . Könige 1460 , Rückf .: Geißlg .
133 Kölnifch viell . elfäffifch oberrh .-elfäffifch 4)

um 1500 . Peftbild
145 Art d . H . de Bles , Kopie ? Antwerpener Meill .

Anbetung d . Könige v . 1519 5)
135 Niederrhein . (Kölnifch ) Niederrheinifch

I/Iff . 16 . Jh . Flügelaltar um 1520 6)
134 Kölnifch nach 1500 Meifter v . Frankfurt

Einfluß v . J . v . Calcar 7)
Madonna mit Kind

70 Hans Burgkmair Hans Burgkmair
Beweinung Chrifti

97 Hans v . Kulmbach Oberrhein , um 1515

Flügel eines Altars 8)
97 >*

63 Werkftatt des B . Strigel Werklt . d .B . Strigel
Bußbruderfchaftsbild 9)

148 Kopie nach Mabufe Jan Provoft 10)
Maria v . Engeln gekrönt

86 ArtdesSchäuffein , viell . Schäuffelin ,
Seb . Taig Anbet . d . Hirt . Schulkreis

l ) Sch : Tempera ? Ähnlichkeit mit Mofer 2)Sch : Unter Einfluß v . CranachoderPencz 3) Sch : verdient
ausgeftellt zu werden 4) Sch : elfäffifch , kölnifch ift überflüffig 5)Sch : am meiften Anfpruch auf Original
6) Sch : niederländifchoderniederdeutfch7 )W : Moftaert ; Sch : Copie nach dem Meifter des Todes Mariä
8)Sch : hoffentlich richtig , von Eifenmann nichtbezweifelt 9) Sch : Dem Meifter d . Sammlung Hirfcher
verwandt .Einige Dii minorum gentium wittemVerwandtfchaft mit Stichen v . Baidung 10) W : erinnert
andenFrühftilMabufes ; Sch : Kein Original .



No . KATALOG 1867 BURCKHARDT No . KATALOG 1881 KATALOG 1929

249 Altdeutfche Schule Burgkmayer 71 Hans Burgkmair Burgkmair W erkft .

224 Altdeutfche Schule Cohnarifch

Die 7 Nothelfer

36 Schule d .M .Schongauer

1)

36/37 Oberrheinifch

253 Altdeutfche Schule _
KrönungMariä

75 TyrolerSchulen . 1500

um 1480

Oberrhein .um 1510

191 Altdeutfche Schule Schon unter Dürers

Kruzifixus

55 Meifterv . Sigmaringen Meift .v .Sigmaring .

Einfluß Kreuzigung 2)

230 Altdeutfche Schule Schäuffelin 84 H .L .Schäufelein H . L . Schäufelein 3)

226 Altdeutfche Schule Werkflatt Schäuffelin

Krucifixus

91 WerkftattBaldungs Schulkreis 4)

208 Altdeutfche Schule Herri de Bles ?

Trennung d .Apoftel

136 Kölnifch nach 1500

Schäufelein

J : Niederländifch

225 Altdeutfche Schule Art des H . d . Bles ?

Beweinung Chrifti

156 Niederländifch A . 16 . Jh .

uml500 5)

J : Niederl .uml520 6}

237 Altdeutfche Schule

Art des L . v . Leyden

Anbetung d . Könige

51 ElfäfT . um 1500 Judaskuß Oberrhein , um 1430

[399] Altdeutfche Schuld 1 er ft 1450 mit kölnifehern 31 Altfchwäbifch um 1480 Oberrhein , um 1480

Anflug Flügelaltar aus Konftanz

197 Altdeutfche Schule ungefchickter Meifter 52 Elf äff .um 1500 Grablegg . Oberrhein , um 1430

219 Altdeutfche Schule von einem füßen 149 Kopie nach Mabufe Niederländifch

Zurückgebliebenen Maria v . Engeln gekrönt I . Drittel 16. Jh . 7)

[193] Altdeutfche Schule Elfaß 32 Elfäffifch um ! 450 Meifter des

383 Lucas Cranach Schule d . Cranach

Tod Mariae

118 Werkflatt d . L .Cranach

Sterzinger Altars

Werkft .d .L .Cranach

194 Altdeutfche Schule Barth . Zeitblom

JugendlicheHeilige

44 Zeitblom

8)

Zeitblom

382 Hans Baidung Hans Baidung

Hoftienwunder

88 Hans Baidung Stiftertaf .

vom Wengenaltar 9)

Hans Baidung

665 — Cranach 122 WerkftattL . Cranach Werkft . L .Cranach

379 Lucas Cranach Cranach

Männerbildnis

109 L . Cranach d . ä .

Bildnis v . Rechberg

L . Cranach d . Ä . 10)

378 Lucas Cranach Cranach

Parisurteil

108 L . Cranach d . ä . L . Cranach d .Ä . 11)

369 Hans Holbein d . Ä .

mittlere Zeit

Holbein d . J .

Madonna mit d . Kinde

66 H .HoIbeind .j . ? (d .ä .) ; Hans Holbein d .j .12)

371 Barbara u . Georg

232 Altdeutfche Schule H . Brosamer

67 S . Urfulau . S .Georg

128 H . Brofamer Hans Brofamer

1) Sch : wage keine Entfcheidung 2) Sch : Mefilerv . Sigmaringen3 ) W : Schäuffelin 4) Sch : Werkflatt

Wohlgemuts , fpät 5) Sch : Kölnifch unter Einfluß des J . v .Calcar 6) Sch : mehr Engelbrechtfen als Bles

verwandt 7) Sch : 2 H .16.] h . auf einOriginal aus M .’s früher Zeit zurückweifend 8) Sch : Gehört z .d .Bildin

Prag 9) W : Zeitblom 10) Sch : Gutes Werk 11) Sch : frühe Zeit 12) Sch : der Jüngere ; B : der ältere .
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No . KATALOG 1867 BURCKHARDT No . KATALOG 1881 KATALOG 192 9

218 Altdeutfche Schule Baidung ? 89 H . Baidung
Männliches Bildnis

Hans Brofamer

Sign . H .B 1517 1)

364 Altdeutfche Schule H . Brosamer 129 H . Brofamer

Weibliches Bildnis

Hans Brofamer

380 Mabuse Mabuse 150 Kopie nach Mabuse

Verfpottung Chrifti
J . Goffaert gen .
Mabuse 2)

241 Altdeutfche Schule B . Beham 98 B . Beham

Geißelung Chrifti

Meifter v . Meßkirch

3)

236 Altdeutfche Schule Burgkmayr

ff .

99- B . Beham

101 Flügel eines Altars

Meifter v . Meßkirch

132 — L . Cranach 110- Werkftatt L . Cranach J : Werkftatt

ff . Werkftatt 117 , Acht hl . Jungfrauen
125 u . Allegorie d .Unfchuld

L . Cranach d . ä . 4)
5)

231/233 Altd . Schule Schwäbifch 102/103 Schwäbifch nach 1500 Schwäbifch um 1520

207 Altdeutfche Schule Zeitblom 42 Zeitblom

Vigilius u . Laurentius

Zeitblom 6)

238 Altdeutfche Schule Zeitblom 43 Zeitblom

Mauritius u . Sebaftian
”

222 Altdeutfche Schule vielleicht

Holbein d . Ä .

62 Bernhard Strigel

Fußwafchung

Bernhard Strigel 7)

214 Altdeutfche Schule früher B aldung ?

Grünewald ?

61 Bernhard Strigel

Verkündigung

Bernhard Strigel 8)

243 Altdeutfche Schule Schongauer Schule 37 Schongauer Schule

Heimfuchung

Oberrhein um 1480

376 Altdeutfche Schule Deutfeh um 1500 137 Kölnifch um 1500

Kopie n . J . v . Calcar ?

Männl . Bildnis

J : Bild nicht mehr

feftzuftellen 9)

381 Hubert van Eyck Deutfeh um 1500 139 Kopie nach H . Memling

Männl . Bildnis

Art des Memling
10)

240 Altdeutfche Schule Burgkmayers fpäte 72 Hans Burgkmair Jörg Breu

216 Zeit 73 Euftachius/Sebaftian

Nicolaus / Bartholom .

398 Altdeutfche Schule Oberrh . Schule 48 Schule d . Elfaß um 1500

Sog . Landenberger Altar

Bodenfee um 1500

242 Altdeutfche Schule Martin Schaffner

235

78 Martin Schaffner

79 Petrus und Paulus

Martin Schaffner 11)

221 Altdeutfche Schule Fränkifch 57 Meifter v . Sigmaringen

Anbetung d . Könige

Meifter von

Sigmaringen

I ) W : Hans Baidung 2) Sch : Eine d . häufigen Kopien 3) W : B . Beham 4) Sch : guteWerkftattarbeitzieml .

früh 5) Sch : Späte Kopie nach C ? 6) W : Zeitblom ; Sch : Außenfeiten , wohl frühe Zeit , [No . 43 desgl .]

7) W : Meifter der Sammlung Hirfcher * B . Strigel 8 ) W : Meifter der Sammlung Hirfcher *B . Strigel

9) Sch : eherOriginal 10) W : v . Eyckfchule ; Sch : niederld . 15 .Jh . kein Orig , eines bedeutenden Meifters

II ) Sch : Schaffner
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No . KATALOG 1867 BURCKHARDT No . KATALOG 1881 KATALOG 19 2 9

196 Altdeutfche Schule

254 Altdeutfche Schule

250 Altdeutfche Schule

205 Altdeutfche Schule

tyroler Schüler des

Burgkmayer ?

Schule v . Tyrol

Schule v . Tyrol

Schule d . Elfaß

74 Tyrol nach 1500

Sippfchaft Chrißi

76 Art d . M . Pacher

Englifeher Gruß

77 Art d . M . Pacher

Heimfuchung
34 Elfaß um 1450

Pieta

Oberrheinifch

II . Jahrzehnt 16. Jh .

Oberrhein um 1520

Oberrhein um 1520

Oberrhein um 1460 1)

252 Altdeutfche Schule Schule d . Elfaß

229 Altdeutfche Schule Schule d . B .BebAm ?

203 Altdeutfche Schule Schwäbifch

370 Holbeind .Ä . Holbein d .Ä

fpätes Werk

55 — Mathias Gerung

188 Altdeutfche Schule eher Ulmer Schule

ff .

33 Elfaß um 1450

Kreuzigung

Meifter des Sterzinger
Altars

104 Oberdeutfch , vielleicht J : Oberrheinifch -

B .Beham , hl .Ottilia

132 KÖlnifch nach 1450

Vera Icon

64 Holbein d . Ä .

Kreuztragung Bez . H .H . ,*dat . 1515 2)

105 Mathias Gerung Mathias Gerung 3)

nach Beham

Allegorie d .Gerechtigkeit

39-41 Schwäbifche Schule 39 a -f . Meifterm .d .Nelke

Flügelaltar 4)

fehweizerifeb .

Niederrheinifch

II . H . 15 . Jh .

Holbein d . J .

Bez . H .H . ,*dat . 1515

Mathias Gerung

198 Altdeutfche Schule Schwäbifch

dat .1469

38 Elfaß nach 1450 Bodenfee , 1465

Wolfgang u . Katharina

251 Altdeutfche Schule Zwingend für Schaffner 80 Schwäbifch nach 1500 Oberrheinifch -fchwei -

169 Giulio Romano

ift nichts

Giulio Romano

367 Altdeutfche Schule Deutfchuml540

Enthaupt . d .Margareta zerifch um 1515

436 Giulio Romano

Kampf d . Kentauren

69 Art d . H . Holbein d .j .

od . d . Ch . Amberger

Männliches Bildnis

Nach G . Romano

Raub d . Leukippiden 5)

J : Franzöfifch A .16 .Jh .

368 Altdeutfche Schule Deutfeh um 1540

346 Veronefe

317 —

354 Tintoretto

männl . Bildnis

353 Jofeph Rivera

P . de Vecchia

Italienifch gegen 1600

Oberitalienifch

um 1550

Neapolitan . Schule

138 Kölnifch um 1540 Niederrhein M . 16. Jh . 6)

Männliches Bildnis

424 P . della Vecchia ? P . della Vecchia

Mädchenkopf

442 Florentinifch A . 17. Jh . Florentinifch 16 . Jh .

Bildnis eines Jünglings

viell . 419 Venedig 16 . Jh . J : Venezianifch 16. Jh .

Bildnis eines Richters Procurator A . Corrario

501 Art des Ribera J ; Neapel 17 .Jh .

Reuiger Petrus

1) Sch : wohl vor Schongauer 2) W . u . Sch : Spätes Werk Holbeins d . Ä ., vielleicht auch H . Herbfter

3) Sch : Wo foll das Original von Beham fein ? 4) Sch : Einfluß Schongauers 5) B: unecht 6) Sch : Jan

Joeft v . Caicar .
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165 Alonzo Cano Alonso Cano 503 Art des Alonso Cano

Kreuztragung
J : Angebl . A. Cano

631 Murillo Spanifch 505 Spanifch 17 . Jh .
jugendl . Joh . Bapt .

Bologna um 1630 1)

141 Sebaft . d . Piombo vielleicht richtig 420 ArtSebaftiano del Piombo J : Art d . Sebaft .

benannt Vifion eines Mönches del Piombo

419 Quinten Maffis Jan v . Hemeffen 152 Sog . Monogrammiftv . Braun -

fchweig , Lockere Gefellfchaft
J . v . Hemeffen 2)

374 Georg Pens Lucidel Neuchatel 158 Luc . Neuchatel
Bildnis eines Ehepaars

L . Neuchatel 3)

366 Georg Pens Georg Penz 130 Georg Pencz
männl . Bildnis

Georg Pencx
Bildnis Jörg Herz 4)

542 A . Brower Com . Dusart 254 H . M . Sorgh ?
Mefferhändel

J : P . H . Vereist 5)

360 M . u . G . Frank M . u . G . Frank 169 Frans P rancken , Frühzeit ,
Koftümierter Ball

J : Art des F.
Francken d . J .

468 Berkheyden Berkheyden 341 Berck -Heijde
DerDamplatz zu Amfterdam

Berck -Heyde

447 Franz F. Frank Frans Francken 172 Frans Francken d . j .
Die Israeliten beim Übergang
durch d . rothe Meer

Fr . Francken II . d . J.

484 Anton Waterloo Habe kein Urteil 337 J . v . d . Hagen
Ital . Abendlandfchaft

J . v . d . Hagen 6)

578 Erasm . Quellinus Nach Rubens 179 Schule d . Rubens , Seneca Rubens Werkftatt

663 Unbekannt Frans Franck
jedenf . fein Atelier

171 Frans Francken d . J .
• Parabel v . verlorenen Sohn

Fr . Francken II . d . J .

500 J . v . d . Does mag passiren 295 J . v . d . Does Pastorale Dan .de Bondt , Sign .

268 — Belgifch um 1550 143 Jan Massys
Elias u . d . Witwe v . Sarepta

Jan Massys 7)

412 Th . Rombouts Rombouts 181 Th . Rombouts
Irene u . St . Sebastian

Rombouts 8)

45 - Deutfeh um 1580 131 Oberdeutfch nach 1550
männl . Bildnis

J : Oberdeutfch
Dat . 1575

458 Rachel Ruyfch Rahel Ruysch 375 Rachel Ruijsch
Blumenftück

J : R . Ruyfch

635 — Deutfche Schule 165 Deutfche Schule 17 Jh .
BÜdnis eines alt . Weibes

Deutfeh 17 Jh .

569 Mooreelze wie ficher getauft ? 232 Paulus Moreelse
männliches Bildnis

Art d . C . v . d .Voort
9)

1) B : nicht fpanifch 2) Sch :BraunfchweigerMonogrammift ; B : Lombardifcher Einfluß 3) W : Neu -

chatel 4) B: durch Retoudien eingebüßt 5) Sch : P . Verelft ; B : Sorgh ? 6) B : Beflimmung unzutreffend
7) Sch : Deutlich bezeichnet 8) BrRombouts ? ; Sch : bezeichnet 9) B : ?
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528 P . v . Hooghe
420 J , Booth
413 J . Jordaens

140 Orizonte

478 -

476/597 J . D . de Heem
Abr , Mignon

490 J . M . Molenaer
446 Niederl . Schule

Vorratsbild
464 D . Teniers d . Ä.

614 A. v .d . Werf

451 M . v . Oofterwyck
87 Unbekannt

339 A . R .Mengs

437 J .v .Hemmefen
63 Unbekannt

441 A . v . d .Werf

503 E . v . Aelft
480 C . deGrayer

178 C . Dughet

60 —

400 K. W . v . Hamilton

95 —

96 -

61 -

P . d . Hoogh
J . Booth
Jordaens

Orizzonte

C . J . v . Keulen
wie ficher getauft ?
F . v . Everbroeck
Pendants
Heemskerk d . J .

Teniers
fchön u . echt
Schalken

M .v .Oofterwyck

Mengs

J . v .Hemeffen
Fortfetzer des

Frankenftyls
A. v . d .Werff
von feinem Beften
W . v . Aelft
wie ficher ift d .

Benennung ?

Könnte Wynants
fein
Fr . v . Hamilton

Kobell
n

Niederländ . Schule

259 P . d . Hooch , Interieur P . d . Hoochbez .

318 JanBooth , Ital . Abendlandfdi . Jan Booth

186 Jacob Jordaens J . Jordaens
Mofes fchlägt Waffer a .d .Felfen

210 F . v . Bioemen J . F . v . Bioemen

Klaffifche Landfchaft
233 C . J . v . Geulen

Bildn . Elifab . v . Ellen

369/370 F . v . Everbroeck

Hängende Trauben
252 J .M.Molenaer Bauernhochzeit J .M . Molenaer

J : Angebl . C . J .
van Ceulen 3)

J : F.v .Everbroeck 4)

214 Adrian v . Utrecht

u . van Thulden
193 David Teniers d .J .

Abendeffen in der Scheune

281 G . Scha &en
Die beiden Badenden

368 M .v .OofterwijckjBlumenftrauß J : M . v . Oofterwyck

J : Adrian v . Utrecht
5)

David Teniers d .J . 6)

G . Schalcken

188 Hans Hulsman
Anficht von Heidelberg

384 A . R . Mengs
Anbetung der Hirten

162 H . v . Aachen , Kuppelfcene
174 J . A. v . Dyck

Thron der Venus

285 A. ? v . d . Werff

Vertreibung aus dem Paradies

351 W . v . Aelft , Diftel

177 C . deGrayer ?
Familienbild

322 P . Molijnd .J .gen . Tempefta

ital . Landfchaft
330 Art des J . Wijnants

Hollandifche Landfchaft

355 K . W . v . Hamilton
Stilleben mit Tieren

395 F . Kobell
396 Landfchaften
331 Art d . J . Wijnants

Holland . Landfchaften

J : Vermutl . Jacques
Foucquiäre
J : A. R . Mengs

Hans v . Aachen

J : Angebl . J . A.
v . Dyck
A . v . d . Werff

W . v . Aelft
P . P . Rubens

P . Mulier

gen . Tempefta
J : nicht mehr
feftzuftellen
Ph . F . Hamilton

F . Kobell

J : nicht mehr
feftzuftellen

7)

1) B : wohl ein gefchickter , gleichzeitiger Nachahmer 2) B : prachtvoll , früh 3) W ; Ceulen ; B : früh ,

engl . Periode ; Seht Keulen ? 4) W : Everbroeck 5}W : Snyders u . v . Thulden 6) B : gefchickter , früher

Nachahmer d. T . 7} Sch : richtig benannt 8)B : Kopie 9) W : Crayer ; B : Niederländifch um 1605-1610 .
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No . KATALOG 1867

587 B . v . d . Helft

452 J . H . Roos

465 G . Coques

573 J . v .Huyfum

580 M . de Vos

50 —

BURCKHARDT No . KATALOG 1881 KATALOG 1929

v . d . Helft

J . H . Roos

Coques ? ?

J . v .Huyfum

M . de Vos
oder feine Nähe
A .de Pereda

B . v . d . Helft 1)

J : J . H . Roos

414 Franz Ykens Ykens , woher diefe
Taufe

621 F . v . Mieris d . Ä . W . v . Mieris

477 C . W . v . Hamilton C . W . Hamilton

166 Scarfellino
450 C . W . v . Hamilton
155 Veronefe
489 Murillo

359 Salv . Rofa

150 Salv . Rofa

138 Cimada
Conegliano

146 Pietro da Cortona
660 Spanifche Schule

349 Saffoferrato

634 F . Melzi

Scarfellino
Anna Ruyfch
eherVenedig ! 7. Jh
Deutfeh 18 . Jh .

Salv . Rofa

Schule des S.Rofa

Franc . daS . Croce

hängt zu hoch
Luca Giordano

könnte
eigenhändig fein
Mailändifch

225 B . v . Helft
Vornehmes Paar

305 J . H . Roos
Paftorale

161 Niederländifch um 1570
Weibliches Bildnis

380 J . v .Huyfum
Blumenftrauß

167 M . d . Vos
Sufanna und die Alten

502 A . Pereda
Die Wahrfagerin

218 Frans \ ken
Großer Fruchtkranz

276 W . v . Mieris d .Ä.
Jofeph u . d . Fraud .Potiphar

354 K. W . v . Hamilton
Unkraut und Tiere

423 Scarfellino , Madonna mit Kind Scarfellino
378 Anna Ruyfch , Waldesdickicht Anna Ruyfch 6)
422 Scarfellino , Madonna mitKind Scarfellino
506 Art des Murillo , vielt . deutfeh Franzöf . E .17.Jh . 7)

18 . Jh . Bänkelfänger
460 Salv . Rofa

Kriegsleute u . Gefangener
461 Schule des Salv . Rofa

Naher Felfenftrand
415 Benedetto Carpaccio ?

viell . GiovManfueti
Madonna mit Kind und Heiligen

447 Pietro da Cortona,OpferNoahs G . F . Romanelli

Niederländifch 1572
2)

J . v .Huyfum

M . d . Vos , wahrfch .
Vincent Sellaer 3)
Jan Coifiers

J : Angebl . F .Yken 4)

W . v . Mieris 5)

J : K. W .v . Hamilton

Salv . Rofa

J : Schule Salv .Rofa

J :Kreis d . Carpaccio
8)

464 Luca Giordano
Die Ehebrecherin

456 Saffoferrato
Betende Maria

427 Mailändifch 16. Jh .
vielleicht Giov . Petrini
Madonna mit Kind

Bart . Biscaino

Saffoferrato

Mailändifch 16.Jh . 9)

1) B : durch Putzen etwas kalt geworden 2) B : aus 1572 ift 1672 gemacht . Niederl . oten Ranges 3) Sch :

Jan Metsys , ftimmt nicht zu Vos 4) W : Ykens 5) W : W . v . Mieris 6) W : Anna Ruyfch 7) B : Nicht
Murillo 8) Mündler : F . da S . Croce 9) W : Leonardo Nachfolge .
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474 J . Rottenhammer Breughel und 168 Henri de Clerk H . de Clerck

Rottenhammer Landfchaft : L . v . Uden ? Landfchaft :

Diana mit den Nymphen D . v . Alsloot 1)

607 M . Heemskerken Cornelis Corne - 220 Comelis Corneliffen Comelis Corne¬

liffenv . Harlem Taufe Chrifti liffen v . Harlem 2)

488 Th . Michault Michault 205 Th . Michault J : Th . Michau ?

487 204 Landfchaften

137 Domenichino C . Maratta ? ? 462 Art des Carlo Maratta Art des C .Maratta 3)

Kardinal G . Spinola

355 H . Carracci fpäter , guter 449 Annibale Carracci ? Spanifch ? I . Viertel

Naturalift Lachender Bauer 17 . Jh .

342 Anton Canale Guardi 425 F . Guardi ? Bild nicht genau

Lagune vonVenedig feftzuftellen 4)

135 Angelo Bronzino kann richtig 440 Art des A . Bronzino Nachfolger des

benannt fein Herrenbildnis Bronzino 5)

158 Schule Guido Reni ohne zwingenden 450 Art des Guido Reni Oberitalienifch

Grund Himmelfahrt Mariae I . Viertel 17. Jh .

136 Domenichino Suftermans 465 G . B . Gaulli Artd .G .B . Gaulli 6)

Kard . Paluzio de Alterii

347 H . Carracci von ihm oder 448 Annibale Carracci ? J : A. Carracci ? ?

Guercino vielleicht Guercino , Pieta

358 A. da Carpi mir unbekannt 444 Art d .Aless . da Carpi ? Vläm . Mitte 17.Jh

Lefender Petrus

177 Lombardifch gieichtin alle mög¬• 459 Barth . Manfredi Oberital . I .H .17Jh .

lichen Schulen Hochzeit zu Kanaa

176 B . Peruzzi viell . wirklich 438 Art d . Bald . Peruzzi RÖmifch , Art des

von ihm Apoftel Andreas Baldaff . Peruzzi

170 Martinez kann ich nicht 504 J . Martinez ? J : Spanifch 16. Jh .

beurteilen Pieta

171 Juan de Juanes J . de Juanes 500 J . de Juanes ? Spanifch I . H . 16. Jh .

Heimfuchung

344 Inoc . da Imola heißt wohl zu recht 437 Innoc . da Imola , Madonna mit Innoc . da Imola

fo beiden Kindern und Katharina

356 Saffoferrato Genuefifch ? 439 Italienifch 17. Jh . RÖm . Mitte 16. Jh .

Heilige Familie

156 Cav . d ’Arpino Cav . d ’Arpino 446 Art des Cav . d’Arpino J : Art d .Gius .Cefari

Raub der Sabinerinnen ?

ohne Giov . de Vecchi Giov . de Vecchi 445 Art des Giov . de Vecchi ? J : Artd . Giov .

[160] Evangelift de Vecchi

149 Spanifch Seb . Bourdon 471 Seb . Bourdon Sebaft . Bourdon

männliches Bildnis Selbftbildnis

1) Sch : Baien oder Rottenhammer 2) W : Comelis von Harlem 3)W : Maratta 4) W : nicht Canaletto

fondern nur erträgliche Arbeit von Guardi 5) B : Geringer Niederländer 6) Mündler : Suftermans .
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361 - Saffoferrato 455 Saffoferrato Saffoferrato

Replik Madonna Werkftatt

139 Orizonte Orrixonte 211 J . F . v . Bioemen J . F . v . Bioemen

Klaff . Landfchaft

345 Murillo Panf . Nuvolone 454 Panf . Nuvolone,Vifion d .Urfula Panf . Nuvolone 1)

603 F . Albani wohl von einem 453 F . Albani F . Albani

andern Meifter Bacchus tröftet Ariadne

348 Caravaggio eherLionello 458 Art d . L . Spada Leonello Spada

Spada Heilige Familie

153 Scip . Pulzone ihm nicht bes . 441 Ital . um 1600 . Viell . Scipione Pulzone zugefchr .

entfprechend Pulzone , Mädchenkopf

183 Unbekannt 17 . Jh . 466 Ital . 18 Jh . ? Männl . Bildnis J : Art des Maratta

152 Italienifch 16 Jh . „Sdiidone ” ? 457 Bart . Schidone ? Bart . Schedoni

Loth und feine Töchter

II .

44 Unbekannt Netfcher 265 C . Netfcher , Kopie C . Netfcher 2)

538 J . B . Weenix

das Konzert
348 Jan . Weenix , der todte Hafe Jan Weenix

472 Jac . Ruysdael Ruysdael 335 J . v . Ruisdael J . v . Ruysdael ?

387 Albr . Dürer Niederrheinifch
Waldwaffer

147 Holländifch um 1500 , Leidener Schule

397 — C . J . van Keulen

Engelbrechtfen verwandt
Beweinung Chrifti ,

234 C . J . v . Ceulen , weibl . Bildnis

A . 16. Jh ., Art d.
Engelbrechtfen
C .Janff .v .Ceulen 3)

ohne J . v . Huysum Huysum 379 J . v . Huijfum J . v .Huyfum

[443]
524 N . Verendael N . v . Verendael

Blumen u . Früchte
216 N . v . Verendael , Blumenkranz N . v . Verendael

568 Valentin Kann V. fein 467 Valentin , Prophet Art des Valentin 4)

180 H . Rigaud Rigaud 475 H . Rigaud , männl . Bildnis H . Rigaud
662 Unbekannt Snyders 213 Snyders ? eher Peter Aertfen Frans Snyders 5)

491 J . D . d . Heem Com . de Heem
Gemüfeftilleben

366 Com . de Heem Com . de Heem . 6)

486 J . D . de Heem Com . de Heem
hängende Trauben

367 Com . de Heem,Blumenftrauß Com . de Heem

534 D . Teniers d . j . Teniers d . j . 195 D . Teniers d . j . , Der Landarzt D . Teniers d . j . 7)

405 J . v . Huysum J . v. Huysum ? 381 J . v . Huijsum,Ital . Landfchaft J . v . Huysum
499 J . H . Roos J . H . Roos 307 J . H . Roos , Pastorale J . H . Roos

527 J . B. Weenix Jan Weenix 347 J . Weenix , der todte Hahn Jan Weenix

1) Mündler : Nuvolone 2) Sch : Kopie 3) Mündler u .W . : Ceulen ; Sch : eines f . heften fpäten Werke

4) B : nein 5) W : Snyders ; Sch : Aertfen zu früh , Snyders plaufibler ; B : ca . 1615, tolles Ding , aber

brillant 6) W : C . de Heem 7) B : echt , fpätes Werk .
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565 J . Weenix zu fchwach für ihn 349 Art d . Jan Weenix J : Art des J .Weenix

Der todte Hafe

651 - A . v . d . Neer 334 Kopie n . A . v . d . Neer A . v . d . Neer

nicht echt Eisbild

442 Ph .H .Brinckmann habe kein Urtheil 385 Ph . H . Brinckmann Ph . H . Brinckmann

Abendlandfchaft

322 Paulus Potter wahrfcheinl . früher 288 Art d . P . Potter Nachahmer d .Potter

Potter Bauemhütte mit Vieh 1)

526 A . Pynacker Pynacker 320 A . Pynacker A. Pynacker

Waldlandfchaft

531 D . Teniers d . j . eigenhändige 197 Kopie n . D . Teniers d . j . David Teniers d .j . 2)

Replik Hexenfeen e

532 D . Teniers d . j . echt 196 Kopie n . D . Teniers d. j . Kopie d . 18. Jh .

Hexenfcene n . D . Teniers d . j . 3)

445 Ph .H .Brinckmann Brinckmann 386 Ph . H . Brinckmann Ph . H . Brinckmann

Mittagslandfchaft

498 J . H . Roos J . H . Roos 306 J . H . Roos , Paftorale J . H . Roos

439 M . Hondecoeter echt u . vorzüglich 346 M . d’ Hondecoeter M . d ’ Hondecoeter

Hahnenkampf

582 J . B . S . Chardin mag echt fein 499 J . B. S . Chardin J . B . S . Chardin

Die todten Kaninchen

579 J . B . S . Chardin Signirt 498 J . B . S . Chardin J . B. S . Chardin

Das todte Rebhuhn

372 Georg Pens zu hölzern f. Moro 159 Art d . A . Mor , Männl . Bildnis Frans Pourbus 4)

577 M . J . Miereveidt Miereveldt 230 M . J . Miereveldt , Selbftbildnis ? J : M. J . Miereveldt

530 N . Berghein wohl echt 296 N . P . Berchem , die Furt C . P. Berchem

511 u . 510 J . Wynantz Wynants 329 u . 328 Jan Wijnants J . Wijnants 5)

echt u . köftlidi Landfchaften

509 E . v . Aelft Will . v .Aelft 350 W . v . Aelft , Jagdtrophäe W . v . Aelft 6)

615 Rembrandt Holländ . Schule 239 Gov . Flinck , Herrenbildnis J :Angebl . G.Flinck 7)

612 L . v . Moni L . de Moni 287 L . de Moni , die Fifchhändlerin L . de Moni

613 L . v . Moni L . de Moni 286 L .de Moni , Rettung des Vogels L . de Moni

610 M . J . Miereveidt nach Miereveldt 224 Artd .W . v . Honthorft ? J : Angebl .

Friedr . V . von der Pfalz W . Honthorft 8)

611 M . J . Miereveidt nach Miereveldt 225 Artd . W . v . Honthorft ? J : Angebl .

Friedr .Heinrich von Oranien W . Honthorft 9)

65 — Rottenhammer 173 Hendrik v . Baien H . v . Baien d . ä .

u . Breughel Allegorie der 5 Sinne

373 Georg Pens A . Moro 160 Art d . A. Mor , weibl . Bildnis F . Pourbus d . ä . 10)

1) W : Potter ; B : alte Fäffchung 2) B : Kopie 3) B : Kopie d,18 . Jh . 4) W : A. Moro 5) W : Staffage von

A . v . d . Velde 6) W : W . v . Aelft 7) W : Rembrandtlchüler ; B : wohl früher Flinck , 1640-45 8) B : Kopie

9) B : Kopie 10) W : A . Moro .
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385 Theodor Meyer Rud . oder 166 Dietrich ; (Th .) Meyer ? Dietrich Meyer

Conr . Meyer Bildnis eines Geiftlichen zugefchrieben

422 J . Gellig connais pas 352 Jacob Gillig , todteFifche Jacob Gillig

182 Niederländifch Deutfeh 170 Vlämifch nach 1600 J : Viell . J . de Witte

181 C . v . Moor viel älter

Bildnis Dorothea Lercheli

231 Art des Miereveldt J : Art des M . J .

411 H . Rigaud Kopie danach

Friedr . Heinrich von Oranien

476 Art des H . Rigaud , Maler¬

Miereveldt

H . Rigaud

425 P . v . d . Helft F .D .HuIft

bildnis

326 F . de Hulft , Burg am Waffer

Selbftbildnis

F . de Hulft

541 Snyders Giac . Victors 343 Artd . Giesb . d ’Hondecoeter G .G .d ’Hondecoeter

416 J . v . Goyen F . D . HuIft

Gefleckte Ente

327 F . de Hulft , das W aldwaffer

1)

F . de Hulft

609 M . Hondecoeter M . Hondecoeter 345 M . d ’Hondecoeter M . d ’Hondecoeter

540 N . Berghem unzweifelhaft

Streit im Hühnerhof

298 N . P . Berchem C . P . Berchem

453 Hans v . Lin connais pas

Schlucht im Bergwald

324 J . v . Lin , eine Schlacht J : J . v . Lin

433 A . v . d . Neer Kopie des 18 . Jh . 333 A . v . d . Neer , Kopie des 18 . Jh . J : Kopie nach

554 Qu . Brekelencamp echt und gut

Mondfcheinlandfchaft A . v . d . Neer 2)

256 Qu . Brekelenkam,Küchenfcene Qu . Brekelenkam

410 N . Verendael N . v . Verendael 217 N . v . Verendael,Blumenkranz N . v . Verendael

457/456 J . v . d . Heyden J . v . d . Heyden 339/340 J . v . d . Heijde J . v . d . Heyden 3)

421 Ph . Wouwermann echt

Vijvergracht ; öffentl . Platz

323 Pieter Wouwerman J : Ph . Wouwerman ?

558 J . H . Roos J . H . Roos

Der Milchtopf
304 J . H . Roos,Paftorale

4)

J . H . Roos

479 P . v . Bioemen wird wohl richtig 202 P . v . Bioemen P . v . Bioemen

585 J . v . d . Does

benannt fein

meinethalb

Paftorale

294 J . v . d . Does , Paftorale J . v . d . Does

462 J . Campo connais pas 382 Campo Weyermann , CampoWeyermann

Weyermann
564 Willi . Bemmel Wilh . v . Bemmel

Blumenftrauß

321 Wilh .v .Bemmel,Ideale Landfeh . J : W . v . Bemmel

179 C . de Crayer Jan Wildens 206 Art d . L . d . Vadder , Kaiferin J : Art d . Lod .

566 A . F . Desportes A . F . Desportes

Helena in einer Waldlandfchaft de Vadder

492 A . F . Desportes , Stilleben mit J : A . F . Desportes

483 H . v . Zaftleeven H . Saftleven

toten Vögeln

251 Com . Saft -Leven J : G . Saftleven

448 Baptift J . B . Monnoyer

Der gepeinigte Hiob

490 J .B .Monnoyer,Blumenftilleben J . B . Monnoyer

475 J . D . de Heem W . K . Heda 357 W . C . Heda , Frühftück P . Claesz 5)

1) B : 1600-1620 ein Meifter wie G .Hondecoeter 2) B : Kopied .lS .Jh,3 ) B : a) ungewöhnlich leicht in Farbe

u . Ton ; b ) trockener 4) B : gute Kopie v . Pieter nachPh . 5) W : Heda .
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460 J .B . Chardin W . K . Heda 356 W . K . Heda , Frühftück W . C . Heda i )

455 N . Berghem echt 299 N . P . Berchem , die Furt C . P . Berchem

592 Rembrandt unzweifelhaft echt 238 Rembrandt , Selbftbildnis Rembrandt 2)

570 J . v . Artois gut u . echt 208 Com . Huysmans , Waldlandfch . J : C . Huysmans 3)

575 Rachel Ruyfch Rahel Ruyfch 377 Rachel Ruijfch , Früchte Rachel Ruyfch

574 Rachel Ruyfch doch wohl von ihr 376 Rachel Ruijfch , Blumenftrauß Rachel Ruyfch

449 J . D . deHeem A . F . Desportes 493 A .F . Desportes , Fruchtftück A . F . Desportes 4)

492 H .Picart unbedeutend 494 J . M . Picart ? , Fruchtftück J . M . Picart

463 J . Rottenhammer Rottenhammer 163 J . Rottenhammer J : Art des

Diana u .Aktäon J . Rottenhammer

436 Baptift J . B . Monnoyer 491 J .B .Monnoyer , Blumenftilleben J . B . Monnoyer

586 C . Zaftleeven Herrn . Saftleven 250 C .Saft -Leven , Chirurg .Operat . C . Saftleven

600 J . H . Roos dem Berghem noch 308 J . fcf. Roos , Paftorale J : J .H . Roos

fehr nahe

512 A . Elzheimer Juwel ! 274 Artd .F .v . Mieris , Kopie n . A . Holländ . um 167C' 5)

JSlsheimer,Pyramus u . Thisbe

583 Rembrandt J .Lievensz , kann fo 240 Artd .J .Lievens ? J : Bild nicht

oderfo getauftfein Bruftbild Petri feftzuftellen 6)

571 A . Bloemaert A , Bloemaert 222 A .Bloemaert,Hirtin m .Trauben A . Bloemaert

576 A . v . Dyck abenteuerl .Bild 182 Kopie n . e . Selbftbildn .d .v .Dyck J :Kopie n .v . Dyck 7)

594 A .v . d . Velde vom echteften ! 292 A . v . d . Velde , Paftorale A . v . d . Velde

427 J . v . d . Goyen guter Holländer 325 Kopie n . J . v . Goijen , Eisbild J : J . v . Gojen

bez . u . dat . 1641 81

496 P . Neef P . Neefs 212 P . Neefs d . ä . J : P . Neeffs d . ä .

Inneres einer Kathedrale

ohne [590] A .v .d .Velde A . v . d . Velde 291 A . v . d . Velde , Paftorale A . v . d . Velde

472 J . Ruysdael Ruysdael 335 J .v .Ruisdael , das Waldwaffer Ruysdael bezweifelt

624 Niederländifch L . Bramer 236 L .Bramer , erregte Unterhaltung ; L . Bramer

409 N . Pouffin L . de la Hire 470 L .delaHire,MadonnamitKind L . de Ja Hire 9)

561 J . leDuc J . le Ducq 243 Pieter Codde,viell . A .Duck Pieter Codde 10)

Die Wachtftube

589 C .dujardin echt 301 K . du Jardin , fpinnende Hirtin K .Dujardin 11)

481 Ph . de Champagne kann wohl von ihm 469 Ph . de Champaigne Ph . de Champaigne

fein Männliches Bildnis

438 G . Honthorft Honthorft 223 G . Honthorft , Lacher mit Glas J . Leyfter zugefchr .

557 F .Mieris d . ä eher von einem 263 Art des Ochterveldt J : Jan Olis 12 )

anderen Meifter Die Confultation

555 W .Kalf W . Kalf 358 Frans Hals d . j ., Gerümpel F . Ryckhals 13)

461 W . Kalf W . Kalf 359 Frans Hals d . j ., Gerümpel F . Ryckhals

1) W : Heda 2) B : circal645 , urfprüngl .oval 3) Sch : C .Huysmans 4) W : Despottes 5) B : zieml .fpäterNach -

ahmer v . E . 6) W : Lievens ; B : für L . zu fchweru . flau 7) W : Kopie n . v . Dyck ; B : Original in Gotha

8) Sch : Haben Sie ßch hier Burckhardt gefügt ? B . u . ich haben die Originalität doch nicht bezweifelt !

9) Viardot : le Hyre 10) B : Codde,leichtu . vollendet ; Sch : Duck,vonfeinemBeften 11) B : hellu . flach

12) B : nicht Ochterveldt 13 ) B : im Anfchluß an Saftleven .
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591 Ph . de Champagne Malerund Sujet 468 Ph . de Champaigne Ph .de Champaigne

Bildnis Colbert noch zu prüfen Staatsporträt Colbert ? 1)

264 Sophie Reinhardt S . Reinhardt 508 Sophie Reinhardt , hl .Elifabeth J : Sophie Reinhardt

595/596 Heardt J . de Herdt 189/190 J . de Herdt J . deHerft

Zwei Bildniffe

497 C . Huismans Huysmans 209 C . Huysmans , ital .Berglandfch . C . Huysmans

556 J . u . A . Both könnte auch 319 A . Both,Drufusbogenin Rom J . D . Both 2)

Dujardin fein

572 H . Rigaud kann auch ein 474 H . Rigaud , männl . Bildnis H . Rigaud

anderer fein

395 Adam Elsheimer Elzheimer 164 A . Elsheimer , S . Laurentius A . Elsheimer 3)

588 P .P . Rubens ? ? 178 Schuled . Rubens , Bruftbild 179 J : Rubens

Don Juan ’s d ’Auftria ? Schule 4)

466/459 J . D . de Heem J . D . de Heem 364/365 J . D . de Heem , Fruchtftücke J : J . D . de Heem

601 J . D . de Heem J . D . de Heem 361 J . D . de Heem J . D . de Heem

Blumen u . Früchtefefton

417 L . Backhuyfen wohl richtig getauft 342 L . Backhuizen L . Backhuyfen 5)

Bewegte See , Spätwerk

172 Paris Bordone (!) 421 Niederländ .nach Paris Bordone J : Kopie nach Paris

Hl . Magdalena Bordone

608 M . Hondecoeter M . Hondecoeter 344 M . d ’Hondecoeter,Hühnerhof M . d ’Hondecoeter

598 Daniel Segers ficher 215 Daniel Seghers Daniel Seghers

Mad . Relief im Blumenfchmuck

602 Bourguignon hängt zu hoch 472 Le Bourguignon J : Le Bourguignon

Ital . Reiterfchlacht

493 G . Schalken G . Schalken 282 G . Schalken , badende Reiter G . Schalken

36 - J . H . Roos 303 J . H . Roos , Paftorale J . H . Roos

404 F . Boucher vorzüglich 479 F . Boucher , Schäferfcene F . Boucher

122 Unbekannt muß wohl Greuze 483 J . B . Greuze , Ludwig XVI . P .L . Dumesnil 6)

fein

418 G . Leraisse Lairesse 241 G . de Lairesse G . de Lairesse

Hauptbild Seleukus u . Stratonice

429 C . Pölenburg Poelenburg 226 C . v .Poelenburg C . v . Poelenburgh

unzweifelhaft Abraham u . Isaak

431 C . Pölenburg Poelenburg 227 C . v . Poelenburg C . v . Poelenburgh

unzweifelhaft Emaus

402 J . B . Chardin Chardin 496 J . B . S . Chardin J . B . S . Chardin

Pfirfiche mit Zinnkrug

401 J . B . Chardin Chardin 497 J . B . S . Chardin J . B . S . Chardin

Früchte u . Glasflafche

406/434 A .Mignon Mignon ? 371 /372 A . Mignon , Frühftücksbilder J . v . Walscapele

l ) B : kalt,fpät 2)W : A .Both 3) B : Wiederholung nachE . vom frühem Poelenburg ; Sch : echt 4) B : nicht

Rubens 5) B : fchon zu fchweru .flach 6) Mündler : Greuze .
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407/408 J . Vernet find bezeichnet 486 J . Vernet , Toilette der Sultanin C . J . Vernet

485 Türken am Strande

485 J .v .Son J .v .Son 219 J . v . Son , Frühftück J : J . v . Son

584 J . B. Chardin Chardin ficher 495 J .B .S.Chardin,Orangenbäumch .H . H . R . de la Porte

685 — W . Hamilton 201 Artd . J . v . Keffel d . ä . J : Art des

kann echt fein Das Reich d . Vögel J . v . Keffel d . ä .

403 F . Boucher Boucher 480 F . Boucher , Schäferfcene F . Boucher

505/506 J . Grimoux Grimou 477/78 J . A . Grimou , Mädchenbildniffe A . Grimou

560 H . Berckmanns hängt zu hoch 253 M . Borsmans ? Bauemtanz M . Berckmans

428 J . Lingelbach hängt zu hoch 316 J . Lingelbach , Straßenfcene J . Lingelbach

581 B. Breenberg echt 228 B . Breenbergh,röm . Ruinen B . Breenbergh i )

604 N . del ’Argillifere Largilliere 473 N . de Largilliere , Mad . Adelaide N . de Largilliere

494 A . v . d . Poel E . v .d .Poel 258 E .v .d .Poel , nächtl .Feuersbrunft J : E . v. d . Poel

wird richtig fein

502 A .v .Aoudendyk wohlaltbezeugl 293 A .v .Oudendijk , Paftorale A . v . Oudendyck

440 C . W . v . Hamilton welcher Hamilton ? 353 O . M . v . Schrieck ,1 : 0 . Marfeus

Unkraut m . Blumen v . Schrieck

338 A . R . Mengs Franzöfifch ? 484 Franz . 18 . Jh . ,männl . Bildnis J . B .Kupetzky d . ä

Winkelmann
605/606 Ph . Roos Rofa di Tivoli 312/311 Ph .Roos , ruh .Ziegen u .Schafe Ph . P . Roos

470 AdamElzheimer köftl . und echt 277 E .v .d .Neer , Tobias m .d .Engel E . v . d . Neer 2)

454 J . D . deHeem figniert 363 J .D .deHeem,Frühftück J . D . de Heem

622 N . J . v .Maas J .v . Maas 338 J .v .d . Hagen , Flußftrand J . v .d . Hagen 3)

324 N . Berghein Verduften ä la 300 L . P . Verduften J . P , Verduften

Berghem Italienische Berglandfchaft

424 A . Mignon bezeichnet 373 A . Mignon , Fruchtftück J : A . Mignon

432 E . v . d . Neer E . v .d . Neer 279 E .v .d .Neer , Lautenfpielerin E .v .d .Neer 4)

514/515 Ch . E . Dietrich Ch .E .Dietrich 387/388 Ch .W .E .Dietrich,Landfcbaften Ch .W .E .Dietrich

473 A. v . d . Neer Echt 332 A.v .d .Neer,Mondfcheinlandfch A .v .d .Neer 5)

423 A . Mignon A . Mignon 374 A . Mignon , Fruchtftück J : A . Mignon

563 C . Netfcher fcheint echt 264 C . Netfcher , Tod der Kleopatra C . Netfcher 6)

5C4 J . Affelyn echt 317 J . Affelijn , ital . Felslandfchaft J . Affelin

547 C . de Moor bezeichnet 284 K. v . Moor , die Fifchhändlerin K. de Moor

550 G . Douw eher Netfcher ? 275 Art d .F .Mieris d .ä .,männl .Bildn . F . v . Mieris

551 G .Terburg E .v .d .Neer ? 278 E . v . d . Neer E . v. d . Neer 7)

entfchieden Terburg Junge Dame mit Hund

625 J . D . de Heem J . D . deHeem 362 J .D .de Heem , Fruchtftück J . D . de Heem

444 G . Terburg J . Ochterveldt 262 J .Ochterveldt , der Liebesantrag J . Ochterveldt

546 A . Oftade völlig ficher 247 A .v .Oftade , der Raucher A . v . Oftade 8)

617 B . Breenberg ftimmt nicht 229 B . Breenbergh , ital . Landfchaft J : B . Breenbergh

fonderlich zu ihm

1) B : frühesLIauptbild 2) Sch : Elsheimer ? E .Neer ? 3) Sch: J . v . Hagen 4) Sch : feine gewöhnliche fpäte

Art 5) B : echt , fpät 6) B : fpäte Manier 7) Sch :wohl früh , fonftift N . nie fo terborchifch &} B : um 1660 .
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No . KATALOG 1867 BURCKHARDT No . KATALOG 1881 KATALOG 192 9

545 A . Oftade A . Oftade 248 A .v .Oftade , der Triktrakfpieler A . v . Oftade

619 Qu . Brekelencamp bezeichnet 257 Qu . Brekelenkam , Stilleben v .Brekelenkam

535 A . Oftade A . Oftade 244 A . v . Oftade , die Fifcberhütte A .v .Oftade

508 E . v .d .Neer E . v . d . Neer 280 E .v .d .Neer , Kinder m Käfig E . v . d . Neer

529 F . v .Mieris d . ä . fcheint zu fchwach 273 F .v . Mieris d .ä ., Knabe m . Käfig F . v . Mieris d ä .

495 C . Bega E . v . Heemskerk 249 E . v . Heemskerk d .ä . J : E . v . Heemskerk
Raucher und Spieler d .ä . i )

507 A . Oftade echt 246 A .v .Oftade , derFederfchneider A . v . Oftade 2)
516 A . Brower C . Dufart 255 H .M .Sorgh H . M . Sorgh 3)

Fifcher m . Lachsfchnitten

101 E . L . Lingelbach 200 Art A .Goubau,Raft v .Reifenden J . Lingelbach
539 D . Teniers d . j . dochTeniers ? 194 D .Teniersd . j . , der Arzt D . Teniers d . j . 4)
76/75 — Unbekannt 398/97 J . Juncker , Frühftücksbilder J .Juncker
501 J . de Witte J . de Witte 242 J . deWit , Bildnis Newton J : J . deWit
304 C . Treu C . Treu 399 Kath . Treu , Fruchtftück Kath . Treu
415 W . Kalf W . Kalf 360 W . Kalf , Blick in eine Tenne W . Kalf 5)
620 T . Zuchari A . Bloemaert 221 Artv .Harlem , od .A . Bloemaert J : Cornelis

Chriftus die Kinder fegnend v . Harlem

618 J . v . Artois muß nicht fein 207 J . d ’Arthois,Landfchaft J . d ’Artois
553 M .J .Miereveldt habe kein Urtheil 185 Vläm . Schule , männl . Bildnis J : VIämifdil7 . Jh . 6)
390/391 A . Brower meinethalb 198/199 Kopiennach Teniers d . j . Nachahmer des

Tenier d . ä . Bauern und Trinker Teniers

549 G . Dow G . Dow 266 G . Dou , Köchin am Fenfter G . Dou 7)
559 P . Slingelandt gut und echt 269 P .v .Slingelandt , füllende Mutter P .v .Slingelandt 8)
471 Th . Wyk Th . Wyck 315 Th . Wijck , Ital . Seehafen J : Th . Wyck
469 A . Oftade Artd . Brower 191 A . Brouwer , der Zahnarzt A . Brouwer 9)
430 A . Brower echt und famos 192 A . Brouwer , der Schläfer Kop .n .Brouwer 10)
593 G . Mezu Hauptwerk 261 G . Metfu , der Liebesantrag G . Metfu 11)
599 P . v . Slingelandt Slingelandt 270 P .v .Slingelandt,Muttera .Wiege P .v .Slingelandt 12 )
562 Th . Wyck Th .Wyck 314 Th .Wijck , der Alchymift Th . Wyck
467 J . H . Roos J . H . Roos 309 J . H . Roos , Paftorale J : J . H . Roos
525 J .H . Roos eher C . Dujardin ? 310 J .H . Roos , Ofteria in Ruinen J . H . Roos
544 F .v .Mieris d .ä . F . Mieris 272 F . v . Mieris d . ä . , männl . Bildnis F . v .Mieris d .ä . 13)
552 G . Douw G . Douw 268 G . Dou , büßende Magdalena G . Dou
426 A . Oftade echt 245 A .v .Oftade , Bauernfchenke A . v . Oftade 14)
548 G . Douw vielleicht nur 267 G . Dou , Spitzenklöpplerin G . Dou

vorzügl . Kopie
482 Jan Steen Jan Steenfign . 260 Jan Steen , Wirtshausgarten Jan Steen 15)

1) WrE .v .Heemskerk 2) B : wohl echt , um 1645 3) W : Dusart 4) B : echt bezeichnet 5) Sch : echt 6) B : nicht
Miereveldt 7) B : zart , etwas glatt 8} B : im AnfchlußanDou 9) W : Brouwer ; B : von einem gefchickten ,
zeitgenöffifchen Nachahmer ; Sch : echt , früh 10) B : echt 11) B : vollendet 12) B : etwas fchwer im Ton
13) B : reizend , groß gedacht , leuchtend 14) B: um 1637 15) B : echt .
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ANHANG III

NACHWEIS DER IN DEN KORREKTUREN

BU RCK HARDTS ZUM GALERIEKATALOG VON 18 81

ERWÄHNTEN BILDER

Da die Verwendung der Burckhardtfchen Korrekturen für den Katalog von 1881

nicht von Intereffe ift, befchränken ßch die Angaben auf den Nachweis der Bilder.

Dazu wurden die Beftimmungen des Katalogs 1929 bezw . des Inventars verwendet .

In Klammern beigefügte Nummern beziehen ßch auf die heutige Inventarnummer .

NUMMER NUMMER

alte neue alte neue

213 29 Bodenfee , um 1440 392 67 H . Holbein d . j, , Kopie

[25] Mitteltafel d . fog . Verenenaltars Bildnis Erasmus

204 30 [25] „ 688 90 H . Baidung , fign .dat . 1539 , Maria und

399 31 Oberrheinifch , dat . 1480 Jofef , das Kind anbetend

Flügelaltar aus Konftanz 226 91 H . L . Schäufelein , Werkftatt

193 32 Meifler d . Sterzinger Altarflügel Trennung der Apoftel

Marientod - 97 a -d Oberrhein um 1515 (früher Kulmbach

198 38 Bodenfee , dat . 1465 oder Traut ) zwei Altarflügel

SS . Wolfgang und Katharina 196 74 Schulkreis H . Baidungs , um 1515

197 52 Oberrheinifch um 1430 Heilige Sippe

Grablegung , Thennenbacher Altar 366 130 Georg Pencz , fign . dat . 1545

238 43 Barth . Zeitblom Bildnis Jörg Herz

SS . Mauritius und Sebaftian 241 98 Meifler von Meßkirch , Geißelung

194 44 Barth .Zeitblom , Hoflienwunder 236 101 Meifler von Meßkirch , S . Veit

Teil des Wengenaltars 227 99 Meifler von Meßkirch , S . Michael

38 45 a B . Strigel naheflehend , Chriflus , 228 100 Meifler von Meßkirch , S .Lucia

45 b Propheten , Märtyreru . Heilige 55 105 Mat . Gerung , fign . dat . 1543

214 61 B . Strigel , Verkündigung Allegorie auf die Gerechtigkeit

222 62 B . Strigel , Fußwafchung 396 127 Monogrammift A . C .,monogr . dat .

240 63 B . Strigel , Werkftatt , dat . 1513 1567 , Taufbild (?)

Bußbruderfchaftsbild 381 139 Art desH . Memling (Deutfeh )

221 57 Meifler von Sigmaringen Männliches Bildnis

Anbetung der hlg . Könige 192 148 Jan Provoll , Mariav . Engeln gekrönt

370 64 H . Holbein d . j .,fign . H .H . 1515 219 149 Niederländifch,erftes Drittel 16. Jh .

Kreuzfchleppung
Maria mit dem Kinde

369/71 65/66 ■H . Holbein d .j ., fign . dat . 1522 380 150 Jan Goffaert , fign . dat . 1527

S . Urfula und S . Georg Verfpottung Chrifli
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NUMMER

alte neue

220 151 Niederländifch A , 16 . Jh .

Maria mit Kindu .Jofeph

245 144 J . de Patinir , fign .

Felslandfchaft mit Hieronymus

187 145 Antwerpener Meifter , dat . 1519

Anbetung der Könige

200 146 Antwerpener Meifter , um 1520

Anbetung der Könige

217 154 Niederländifch , Mitte 16 . Jh .

Allegorie auf die Vergänglichkeit

386 155 Lucas von Leiden , Kopie

Anbetung der Könige

225 156 Niederländifch um 1520

Anbetung der Könige

244 140 M . Coffermans ?

Maria mit Kind in Landfchaft

395 164 Ad . Elsheimer

S . Laurentius als Diakon

264 168 H .de Clerk,Landfchaft :D .v .Alsloot ?

[474] Diana mit den Nymphen

663 171 Frans Francken d . J .

Gleichnis vom verlorenen Sohn

65 173 H .v .Baien,Landfchaft wohl

J .Wildens , Allegorie der fünf Sinne

136 465 G . B . Gaulli

Kardinal Paluzio de Altieri

480 177 P . P . Rubens , Familienbild

415 360 J . J . Jordaens

[186] Mofes fchlägtWaffer aus demFelfen

87 188 J . Foucquieres ?

Anficht vom Heidelberger Schloß

596 190 J . de Herdt , fign . dat . 1663

Die Geldzählerin

469 191 A . Brower , der Zahnarzt

539 194 D . Teniers d .J . ,fign .(Kopie ), der Arzt

534 195 D . Teniers d . J . ,fign , der Dorfarzt

464 193 D . Teniers d . J . ,fign . dat . 1634

Abendeffen in der Scheune

414 [218] J . d ’Artois

[618?;| 207 Flämifche Waldlandfchaft

179 206 Art des L .de Vadder , Waldlandfchaft

mitderKaiferin Helena

570 208 C . Huysmans , Waldlandfchaft

496 212 P .Neefs d . Ä . ,fign .

Innenanficht einer Kathedrale

NUMMER

alte neue

662 213 F . Snyders , Gemüfeftilleben

524 216 N . v . Verendael , fign ., Blumenkranz

ohne 213 F . Ykens , fign . dat . 1652

[414] Großer Fruchtkranz

577 230 M . J . Miereveldt , fign . dat . 1626

Männliches Bildnis

478 233 C . J . v . Ceulen , Elifabeth von Effen

624 236 L . Bramer , dat . 1633

Erregte Befprechung

483 251 C . Saftleven

Hiob von böfen Geiftem geplagt

554 256 Qu . G . Brekelenkam , fign .

Küchenftilleben

593 261 G . Metfu , fign . dat . 1667

Paar beim Frühftück

44 265 C . Netfcher , mufikal . Unterhaltung

441 285 A . v . d .Werff , Vertreib , a . d . Paradies

ohne 341 G . Berck -Heyde , fign .

[468] Damplatz zu Amfterdam

173 401 Angebl . Niccolö di Buonacorso

Madonna mit Heiligen

162 402 Taddeo di Bartolo,Schleifung Jacobi

632 404 Meifter der Karlsruher Anbetung ,
Kreis d .Ucello , Anbet .d .Kindes/Hie -

ronymus , Magdalena u . Euftachius

39 413 Art d . A . Previtali , Mad . mit Heiligen

141 420 Ital .Ende 16.Jh .,Vifion e .hl .Mönches

153 441 S . Pulzone zugefchr . , Mädchenkopf

347 448 Bologna 17. Jh . , Pieta

355 449 Spanifch ? erftes Viertel 17 . Jh .

Lachender Bauer

152 457 B . Schedoni , Loth und feine Töchter

158 450 Oberital . 17. Jh ., Himmelfahrt Mariä

137 462 Art des Maratta , Kardinal G . Spinola

591 468 Ph . de Champaigne , fign . dat ! 668

Bildnis eines Edelmannes

481 469 Ph . de Champaigne , Herrenbildnis

180 475 H . Rigaud , Bildnis eines Groß -

meifters des Johanniterordens

411 476 H . Rigaud , Selbftbildnis

408/7 485/6 » C . J . Vernet , fign .,Toilette d . Türkin ,

Türken am Strand

122 483 P .L .Dumesnil , dat . 1778 , Bruftbild

Ludwigs XVI .

489 506 Franzöf . Ende 17.Jh . , Bänkelfänger
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AN MERK UNG DES HERAUSGEBERS

UND QUELLENNACHWEIS

Zur befferen Unterfcheidung von den herausgegebenen Briefen und Gut¬

achten find die einleitenden und verbindenden Texte kurfiv gedruckt . Da

darin etwas Typifches zum Ausdruck kommt , find Schreibweife und Inter¬

punktion der Zeit beibehalten ; nur bei einem im Original nicht aufzufin¬

denden Briefe Burckhardts an Geymüller ift die Veröffentlichung zu Grunde

gelegt . Ausgefprochene Fehler und Flüchtigkeiten find verbeffert und Abkür¬

zungen aufgelöft,wenn durch fie nicht der Charakter des Eiligen betont ift . Er¬

gänzungen wurden kurfiv , Unterftreichungen gefperrt gedruckt . Die Originale

der herausgegebenen Schriftftücke werden an folgenden Stellen aufbewahrt :

JACOB BURCKHARDT -ARCHIV IM STAATSARCHIV BASEL :

Alle an Burckhardt gerichteten Briefe ; Burckhardts Briefentwürfe , die im

Textals Konzepte gekennzeichnet find ; Burckhardts Briefe an Paul Heyfe ,

Robert Grüninger -Bifchoff, Max Alioth und Albert von Zahn ; die Konzepte

für die Gutachten über die Sammlung Clarke in Littenweiler , über die Bilder

der Karlsruher Galerie und über ein Gemälde von Guido Reni , ferner der

Auftrag an den Verleger der II . Auflage des »Zeitalter Conftantins « ; die Auf¬

zeichnungen zu einer letztwilligen Verfügung und das Manuskript zu Burck¬

hardts Grünewaldvortrag am 28. XII . 1861 .

S TAATSA RC HIV BASEL ; Archiv der Hiftorifchen und Antiquarif &ien

Gefellfchaft zu Bafel , B . 3 c . Sitzungsprotokolle .

BADISCHES GENERALLANDESARCHIV KARLSRUHE :

Großherzogliches Geheimes Kabinett , Generalia Kunftfammlungen ; Die aus

dem Nachlaß des Architekten W. Clarke in Littenweiler bei Freiburg her¬

rührenden Kunft - undAlterthumsgegenftände betr .,Repofitur 1880 Fafz . 923

(Korrefpondenz zwifchen Großherzog Friedrich I. , Baron von Sternberg und

Ernft Wagner ). -Repofitur derHofbehörden -D - Generalintendanz der Groß¬

herzoglichen Civillifte Fasz . 1604, Kunft -Sache ; Die Sammlung des verftor -

benen Mr . Clarke in Littenweiler betr . (Burckhardt und Wagners Gutachten

über die Sammlung Clarke in Littenweiler , Reifekoftenberechnung und Ge¬

nehmigung zur Uberfendung der KarlsruherMufeumsveröffentlichungen an

Burckhardt , Förfters handfchriftliche Lifte der Sammlung Clarke ). — Repofi¬

tur der Hofbehörden - D - Generalintendanz der Großherzoglichen Civillifte

Fafz . 1468 (Bericht von Ernft Richard an Eugen von Regenauer wegen des



Edelinckfchen Stidies nach Guido Reni) . — Kunftfammlungen, Allgemeine
Akten über Erwerbungen der Kunfthalle 1880/81, Bad . Kunfthalle 7, Zugang
1936 No . 58 (Einteilung von Karl Koelitz und Bearbeitung des Galerieka-

taloges von 1881).
BADISCHES LANDESMUSEUM KARLSRUHE : Akten B . F.
Terracotten und Bronzen , Sammlung W. Clarke in Littenweiler bei Freiburg
1880/82 : BurckhardtsBriefe an Ernft Wagner vom 12 . I. 80 ; l . II . 80 ; 7 . VI. 80

(Konzepte im Jacob Burckhardt -Archiv ), Förfters gedruckter Katalog der

Sammlung Clarke, Erwerbung des Caffone Clarke mit Burckhardts diesbe¬
züglichem Brief und Gutachten (Photokopie im Jacob Burckhardt-Archiv).
STAATLICHE KUNSTHALLE KARLS RU HE : Burckhardts Kor¬
rekturen zum Manuskript des Galeriekataloges von 1881 (Photokopien im

Jacob Burckhardt-Archiv).
DIPL . - ING . WOLFGANG V . PREEN , WIEHL BEZ . KÖLN :
BurckhardtsBriefe an Friedrich v . Preen (Photokopien im Jacob Burckkardt-
Archiv).
PRIVATBESITZ KARLSRUHE : Burckhardts Brief an Oskar Eifen-

mann vom 23 . III. 1884 (Konzept im Jacob Burckhardt-Archiv).

DRUCKFEHLERVERZEICHNIS

In einem Teil der Auflage konnten einige Druckfehler berichtigt werden.

Seite Sp . Zeile richtig ftatt Seite Zeile richtig ftatt

32 I 19 v . u . Schäuffelin Schäuffelin 54 12 v . u . Kompofition Kompofition

35 I 15 v . 0 . 369 399 10 v . u . Nachftichen Nachftichen

23 v . 0 . 237 [232] 237 57 17 v . u . Davids David

II 1 v . 0 . 159 [169] 159 68 5 v . u . perö pero

37 II 17 v . u . 464 446 74 12 v . u . Verwandtem Verwandten

3 I 14 v . u . Potiphar Pothipar 82 4 v . o . [Randnotiz ] [Randnotitz )

39 II 4 v . o . Porträt Portät 15 v . o . Claas Class

43 II 7 v. o . 434 404 84 16 v. u . Neeffs Neefs

44 I 1 v . o . 454 452 104 10 v . u . gefchickt gechickt

17 v . o . 473 453 106 5 v . o . Eigenfchaft Eigenfchaft

II 1 v . o . 545 535 112 4 v . o . JacobBurckh . Burckhardt

6 y . o . 535 545 4 v . u . Angaben der Ang . über die

45 117 v . o . Brower Bower 113 5 v . o . der de

II 21 v . o . 548 458 2 v . u . Palace Pallace



Seite Zeile richtig ftatt Seite Sp . Zeile richtig ftatt

115 3 v . u . 1841 1842 131 16 v . u . I . Aufl . I . Aufl .

116 12 v . o . 1. März 2. März Berlin 1837 1837

21 v .. ii . 27 . Okt . 28 . Okt . 132 21 v . u . S . 298 S . 268

117 10 v . u . 15 . Nov . 25 . Nov . 133 8 v . u . Kommiffion Komiffion

6 v u . Cameral - General - 135 I 16 v . o . 18 u . 26 18 u .16

affiftent affiftent IV 13 v . u . Kerftiaen Kerftian

5 v . u . Hoffinanz¬ Hoffinanz¬ 137 nach No . 130 fehlt : 131/132 Zwei Bilder

kammer kammer im Typus von Dürers Kunft

1 v . u . 17. April 7. April
Mariä Heimfuchung 400 .-

119 1 v . o . Großen Rat großen Rat Vielleicht find diefe Bilder

Marg . Zu S . 26 Zu S . 20 identifch mit dem auf Seite

20 v . u . 1935 , VI .Teil 1871 , IV . Teil 138 unter No . 116 als Wohl -

18 v . u . A . v . Zahn A . Zahn gemuth aufgeführten Bilde

4 v . u . MußeftundenMufeftunden
der Heimfuchung .

122 21 v . o . 3069 309 139 IV 4 v . u . Fifchern Fifcher

32 v . o . 545 534 140 IV 26 v . u . Inv .No .11578 lnv .No .11570

38 v . o . 1925 1922 143 III 7 v . u . Holbein d .j . Holbein

123 10 v . o . Afchaffen - Afchaffen - IV 12 v . o . Das Wort : Werkftatt ift zu

burg burg
ftreichen

18 v . u . Galleria Calleria 144 I 2 v . u . 388 338

4 v . u . Weffely Weffeley
III 2 v . u . Schäuffelein Schäuffein

124 13 v . o . Boehna .a .O . Boehna . a .O . IV 2 v . u . Schäuffelein Schäuffelin

19 v . o . raifonne raifonnee 146 I 14 v . o . 231 u . 233 231/233

21 v . u . Iconographielcongraphie
148 I 19 v . o . Franck Frank

17 v . u . l ’epauledela l’epaule le de IV llv . o . Georg Pencz Georg Pencx

Vierge la Vierge
149 I 9v . o . 476J . D . de 476/597 J .D .

15 v . u . Weffely Weffeley
Heem de Heem

14 v . u . folgender folgender
10. v . o . 597 Abr . Abr .

125 4 v . o . StefanBeiffel Stefan Beißel Mignon Mignon

10 v . o . beataVirginebeate Virgine
III 16 . v o . G . Schalcken G . Schalken

16 v . o . Zurbarän Zurbarän
150III l . v . o . 235 B .v .d .Helft 225 B .v .Helft

16 v . o . Francisco de Franzisco de
10 v . u . Giov . Man - GiovManfueti

Zurbarän Zubarän
{ueti

26 v . 0 . 1661 1669
151 II 1 v . o . Breughel Bre ghel

31 v . o . Auffatz Auffatz
IV 2v . o . Landfchaft Landfchaft

38 v . o . »Umriß « »Umriß «
156III 16 v . u . Schalcken , Schalken ,

127 17 v . u . S . 54 ff S . 54
badender badende

10 v . u . in Johannes in dem Joh .
Krieger Reiter

128 38 v . u . 1816 1817
IV 16 v . u . Schalcken Schalken

130 3 v . o . Privat¬ Priavat -
157IV 10 v . u . Affelyn Asselin

gelehrter gelehrter

3 v . u . 1909 u . 1913 1909-1913



ABBILD UNGSVERZEICHNIS

TAFEL I. Jacob Burckhardt , Zeichnung aus dem Jahre 1878
von Theodor Biffegger ; öffentliche Bibliothekder UniverßtätBafel.
Ein zweites Exemplar der ZeichnungimBeßtz von Geheimrat Prof. Vordem
Dr . P. Clemen , Endorf/Oberbayern . Titel

Theodor Biffegger (ca . 1868 -1924 ) war Schüler der Basler Ge-

werbefdiule und hörte auch Vorlefungen bei Jacob Burckhardt .
Er lebte dann in München und wanderte fchließlich nach den Ver¬
einigten Staaten aus, wo er als Plakatzeichner tätig war . Seine
bis jetzt unveröffentlichte Bildniszeichnung ift die Arbeit eines An¬
fängers, die jedoch trotz allem Dilettantismus etwas Charakte -
riftifches von der Perfönlichkeit Burckhardts bewahrt hat .
TAFEL II . Jacob Burckhardt an Großherzog Friedrich I. von
Baden ; Briefkonzept im Jacob Burckhardt-Archiv , Bafel. NachS .46
TAFEL III . Kopie nach Guido Reni, Maria mit Nähen befchäftigt ,
bis 1918 im Karlsruher Schloß , Verbleib unbekannt . NachS .60

Eine zweite , im Einzelnen nicht übereinftimmende Kopie nach
dem gleichen Vorbild war 1941 in Nancy im Kunfthandel.
TAFEL IV , links . Charles Errard , Stich nach GuidoRenis nähen¬
der Maria ; Kupferftichkabinett Berlin. Nach S .60
TAFEL IV , rechts . Unbekannter Stecher, feitenverkehrte Wie¬
derholung von Errards Stich nach Guido Renis nähender Maria ;
Kupferftichkabinett Berlin.
TAFEL V, links . Gerard Edelinck , Stich nach Guido Renis
nähender Maria ; KupferftichkabinettBerlin. NachS .60
TAFEL V, rechts . Guillaume Vallet, Stich nach Guido Renis
nähender Maria ; Kupferftichkabinett Dresden.
TAFEL VI. Guido Reni, Maria mit Nähen befchäftigt, Fresko
von 1610 in der Kapelle des Quirinais, Rom (Phot . Alinari). NachS .60
TAFEL VII , oben. Guido Reni, fogenannte Nähfchuleder Maria ;
Eremitage, Leningrad . NachS .60
TAFEL VII , unten . Guido Reni ( Werkftatt?), fogenannte Näh¬
fchule der Maria , Kirche der Santa Cafa in Loreto.
TAFEL VIII . Oberitalienifchum 1500 , Vorderfeite einer Braut¬
truhe ; früher Badifches Landesmufeum Karlsruhe , dann Kunft¬
handel Frankfurt a . M., Verbleib unbekannt . NachS .94
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